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gezeichnet Hätten. Pan werden freplich wohl durch 
den Neid und Muͤßsunſt de r Menſchen die mei⸗ 
fun eachiret; ie een Boß) Tan derjenige „ der recht 
n- iſt vei glieſen ſelhſt nachgedacht, und mit 
alerhand ————— 
ſig umgegangen , eines. und daß andere bierpan i 
erfahren. · Es hat ein gewiſſer Frattzoſe, mit 
Roimen Pak, ein, Buch geſchrieben weiches 
er nennet May ers pour. devenir riche: wen man es 
aber dey dem Lichte-befichet, fo zeiget or nur bioß 
darinnen, wie man dureh Huͤlffe des Salpeters 
und auff andere, Art den. Getreide⸗Saamen fü: 
fruchtbar machen koͤnne, daß es vielfältige Frucht 
bringe. Ob nun viel Leute auff die Art reich ge⸗ 
a loſſe dahin geſtellet ſeyn. Man bat auch 
ſonſt des Fellmiu —— Politicamra= 
tionis ditefrendi —— fort an Main,ıer2.8.68- 
bat vielleicht der —* dieſes Buchs eben wie des 
vorhergehenden, manche Leuthe verfuͤhret, Daß fie 
etwas anders darinnen geſucht, denn fie werden, 
gefunden haben indem eu nur einige Arien nennet, 
—— he welche die kenn inder Republit etwas 
ckerbau Haushaltung, 
Kauffmann daR u. f. aber nirgends die Mitte 
zeiget,. durch we a as N, eine bequeme Art 
ins Wurck zu richten dan. Es tft uͤherhaupt dieſer u 
Tractat,in welchem den Aucox. nur dein Axiſioiel 
wachſolget, und u ee 


— 
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Abtyeilungen anzutreffen fſehr elende geſchrieben. 
"Der geleljeteMorhof führet in dem dritten Tomo 

„ feines Polikiftoris Ludovicum Septalium ; einen 

Meylaͤndiſchen Medicum an, derein Bud) de re 
Familiari verfertiget, und darinnen dieChrörhauifi- · 

sam egreigenänih und genau abgehandelt Haben 
ſoll. Da ich aber von einem gewiſſen vornehmen 

Mann gehoͤret, Daß er in Fralienfaft in alen Bi- 

buothequon nad) dieſem Buche“ nachgefra⸗ 

get/ bey den gelehrteſten Leuten und den groͤ⸗ 
th Cönnoiffetrs bon: Sichern ſich ſo wohl 
fbrifftlih, "als mündlich destvegen erfundiget,, 
aber niemahls einige Nachricht davon überfoms - 
men /o iſt zu vermuchen dah dieſes Buch nlemahls 

. Inder Welt geweſen, und der gute Morhof hier 
rinnen geieret._ In Denkeipjiger gelehrten Zeitun⸗ 
gen des 17 16. Fabrs wird Yemelder daß In Am⸗ 

fterdam ein Werckchen gedruckt wuͤrde/ anter dem 
Tieul die Kunſt Geld zu gewinnen, wozu man we⸗ 
gen Gleichheit der. Materie Balkhafars Schüppit: 
Kunſt reich zu werden, mit beufügen würde, es iſt 
mir aber dieſe Schrifft noch nicht dorremmen. In 
Pr a meiner @inteitungfün Kluge: - 

ki 


d dienadete hieher 

Sn Öesoriöriigue iſt 
die ethalten daß ſie 
ni⸗ mmen oder vers: 
der sefehieetichelt no⸗ 
thig, werben, ja diß⸗ 


weäiit ichmahl ·erlaugen 
tee, - Bo wir 
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Saırrungıse 


Baltımgar TBiffenfchafkt ausmachen, Ani und 
fiheinet alfa auch der Ka un ua 
van Gelehrten —— ſolche zur Philolo» 
phie nicht gehoͤren. Was Herr Arnd in Roſtock, 
der aneinan- wweitläuffigen Syftemate’reilitesari: 
“arbeitet, dißſalls thun werde, wird die Zeit lehren. 
Bey.denen Herry —E findet man auch: 
wenig ‚Recenfiones Optönprsifcjer Schrifften 
"3A gue die Journale, derer in ein 


verfertiget werden; 
Yman Muͤhe ‚haben, ein.dreysi 
2 ‚aus ſolchen zuſam⸗ 


, Ess haben 
wͤhenite · Herr D. Kandid in Beehlan, und einige) 
andere gelehrte dedier ein nuͤtzliches Werck uns: 
ternommen da ſie Ar tzurnngefongen theils ih⸗ 


te eigenen Anmerkungen ‚theils dasjenige was 


Durch. auswaͤrtige are erlangen 
oͤnnen, von mandherien. Natur en 
F chichten 


/ “ —— 3 
me, EL Bom Saudi" 


! 


, 
. 


= 
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_ 


gung biefes Teoctau: die Aa’ der Frantzoͤſiſchen, 


⸗ 


ie 
handeln darinnen Cr) von det Beſchaferheit der 
Tölkterungen, (2) von Witterungs Seuthen an 


Menſchen md Vich, (3) von Zuſtand des Feld: 
Baues; der hier in-feinem weitlaͤuſſtigſten Um⸗ 
fang ginommen wird ſo wohl in Deutfchland als‘ 
einigen angrentzenden Bändern‘, (4) von äingelen: 


merdkwirdigen Begebenheiten in der Natur und 


(5) von moancherley Phyhcahfihent und medieini. 
ſchen Erfindungen; Maͤchrichte, Schrifften und! 
Streitigkriten. Es find: bereits RXXVI. Ders 


ſuche bekandt geworden und dasPoblicum wuͤnd⸗ 
ſchet und hofſt eine beſtaͤndige Fortſehung 


SH Zum anden wird auch de OQebonbmi⸗ 
que: von denen Socierätender Wiſſſenſchafſten, ob 
ſie gleich indirete: durch Vultiarung der Phyſie 


und uihematique ya deren Verbeſſerung etwas 


beytriugen / verabſaͤumet “ch bin beh Verferti⸗⸗ 


SEngliſchen und Preufſchen SocietendesSciericee’ 
mehrentheils durchgelauffen, wie auch die E phe- 
merides Academss Natuts suriolorum, um das⸗ 
jenige, was zu meinen Behuf dienten mir daraus 


——— t ſo gar vieles angetrof⸗ 


tung: einer eigenen OAecbeicumiſchen Sorierät'täue; 
wird der · keſer im folgenden Canal autreffen 


Zum dritten halten/ Die: Herren Gelehrten vor. 


Unanſtaͤndig, vollem Themate: Debonomico 


zu nſpuuren und wird man einem gar wenig DIL 
Het rege gen BO de w rdiſu DR 
— Pre) Bu u hans 


N 


2 N 
se ae a a A m * 


— Den Werfining ;(venich —— 
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44 & 1 Bern Studies > 
‚nDie.Oeeonomica hat biß hero gaugmsglectgeles 
„gen, davon Naudaus Diele. Raiforgiebt, meilfie 
—5 aufdie Ubung, — und heſondern 

„Umftändeankame als auf die Kunſt und Res 
va fonderlich da Dig Gelehrten, die Thaufdae 
Bücher-Schreiben „insgemein von dieſen 

y Pe nicht ver Sy — ——ã— — 


is — —2 daß He . 
blaßig und oben — 
Wohlſeyn der * 
get, uud vieles Reichthum datreicht. 
© nut die Serge einften: Grunde 
feiplin aufgejeih ner warden, Die ' 
beſoudern hat noch: niemand fleißig. gnung-entdge 
et... Denn dadie Wortheilediefer Sunft mehr: 
Denen Ungelehrten Als Gelehrten bekandt find,jene 
aber ſolche mis allem { u ac verbergen ſo wird we⸗ 
nig hiervon public. ichppie man in der 
Politica gewiſſe ——— ————— bi 
auch ü in dem Cameral, und, Commersien s Re} 


eines und das andere, welcheabigweilen von den il 


+ 
Woͤlckern ſelb RR jn es ſo be⸗ 
ſwaffen da SS ichs 
gereicht. viva 


ein Sn 1 | 


ar} 
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| geniſſer umgenandter Eavalier fagt indes. 6 


des L Eapituls feiner Birfllichen Macht: Runfk: 


Ob gleich) von der Wiffenfehafft reich zu werden® 


unterfehiedene Buͤcher geſchtieden ſind, foiftfie* 
doch niemahls vecht ag eine Difciplaia pre &icaf" 


mairet wor den· ¶ Waͤre folhesgefhehen,oder® 


geſchaͤhe noch es ſolte beſſer um unfer Vaterlande 


ausſehen. "Denn was davon geſchrieben / iſt eon· 


Sale ohne richtige Principiu vorgetragem und ohne 
fondament alſo daß der Leſer der Buͤcher uͤber⸗ 
drihig wird ni... need 


_ 22: Dafern ich aber Die Urfühen:fagen 
— narsm bie Bert ——— 


die Wirthſchaffts⸗Kunſt nicht fondertäh bekuͤm⸗ 


est, Yo glaube ich daß meine Muthmaflungen | 


nicht gang ungegruͤndet ſind, wenn ich folgende 
Raiſon hiervon angebe. Zum erſſen halten fie 


bie meiſten vor allzu veraͤchtlich, und dencken, dafß 


es ihnen ſchimpfflich ſey, wenn fievon den Bau⸗ 
ern, Jaͤgern, Schaͤfern, alten Weibern u. res 


eines und das andere lernen und bern af 


nen follen.: Hieher gehoͤret was Herr Doͤhl 
in der: ſubenden Erinnerung ſeiner Unterſu⸗ 
chung des heut zu Tage uͤberhand nehmenden 


Seid und. Wahrarigs» Mangel: 'worbringe: 


Um DieDcronomie will ich gemeiniglich niemand“ 
‚eher befünmern,ulsbiger felbfrein Haus⸗ Bas 
fer worden, und Hand antegen fo : glyers 
es faſt von allen heit: ;'- "Pacadndo dis \ 

Schaden wernen ſie Aug. Max hoaͤlt vie Haus⸗ 


haltung bor ttwa gorhges nnd inanſt andiges · 
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6 0. ELBE Bde 
„ja gar vor ein Werck / das denen Verwaltern 


3prchrern und dergieichen Zeiten zu 


„Eömint: Aber welcher. vernuͤnfſtiger: Menſch 
‘ wird wohl diefen Schluß billigen? Was die 
Bone und gemeinften Leute verftchen, iſt einem 
Gelehrten zu wiſſen nicht wohl auſtandig Ich 
wolte vielmehr behnupten; daß fich ein Gelehrter 
bewuͤhen ſolte, eine Erkuͤntniß von ullem demje⸗ 
nigen zu haben, was auch denen gemrinſten Lens 
ken bekaudt iſt, und daß es ihnen ſchimpflich fen, 
wenn fie von Ungelehrten hierinnen ubertroffen 
enden, "Nm möchte einer ſagen: Wenn ein 


Gelebeterdasjenige verftebenfoll was ein Uns - 


gelehrter weiß, ſo muͤſte erTochen nad waſchen, 


einen Schufter und. Schneider u. ſiw abgeben. 


\ 


Fönnen, Allein ich wolte hierauf antworten. 


Zum erſten red ich hier nicht von den Handwer⸗ 


een, fondern von der Haushaltung und Feld⸗ 
econgmie, als welche er ſo wohl ben der War 


u tur⸗Lehre, als auch ſonſt, gebrauchen kan. Zum 


andertn muß man einen Unterſcheid machen unter 
der Theorie und Praxi. Es iſt gar nichts um 
moͤgliches noch ungereimtes;, Daß ein Gelehrter 


von vielen dergleichen Sachen ſich eine ziemli⸗ 


be Notiz zuwege bringen. kan; er kan vollkovm⸗ 
men begreiffen, warum bey vielen Proſeßionen 
dergleichen Wuͤrckungen quf dergleichen Urſa⸗ 
hen;erfolgen; wie die Sachen tradiret, auſwas 
‚vor Art eines und das andere Darbep. koͤnne wer⸗ 
beſſert werden, u ſw, unterdeſſen wird er nicht 
geſchickt ſeynn, und es auch gicht noͤthig haben, Ki 
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gleichen Metiers auszuüben. Ja es werden ſol⸗ 
Baden einem Gelehrten bey der Welt⸗ 


che 

Weißheit offt beſſer zu ſtatten kommen, als man⸗ 
che fruchtloſe Speculationes aus der Critic oder fals 
ſchen Metaphyfic, _Morhof fagt in bem 2. 4 des 
11, Buche Des dritten Tomi feines Polyhittoris: 


Es geſchiehet öffters, daß Bauern, Berg“ . 


Schiffs⸗ und Handwercks⸗Leute inder Nas 
tur⸗Wiſſenſchafft eher die Urſachen zu entdecken“ 
wiſſen, als die Schulweiſen, dienur auf ihren 
Camedam gelehrt find. Es iſt aber eine Schan“ 
de vor einen Weltweiſen, Daß er indiefem Stuͤck 
von folchen gemeinen Leuten uͤbertroffen wird. 
Der weilaud curieuſe und fleißige Herr baullini 
meldet in der Vorrede feiner kleinen Bauern⸗Phy 


ſie folgendes:wie manche ſchoͤne Raritaͤten und“ 
Wunderwercke GOttes und der Natur wüurden® 


die Herren Curioſi wiſſen, wenn ſie nur öffters‘ 
indie Bauern⸗Schule giengen, und von den gus'* 
ten Karſt⸗ Hanfen und Pferchmeiftern eines“ 
und Dasandere vorher erforfihten und ernten,“ 
welches ich mich nie geſcheuet habe zuthun, fol“ 
ches aud) hiermit uffentlich.befenne. Wer des 
ſcharfſſimmigen Engliſchen Cantzlers Baconis de 
Verulamio Schrifften geleſen, wird gefunden 
haben, daß er denen Gelehrten oͤfſters Erinne⸗ 


— 


rungen giebet, wie ſie von denen gemeinen Leu⸗ 


ten unterſchiedenes erfahren koͤnten, fo ihnen in 
der Phyficdienlichfey. . Es befennet der beruͤhm⸗ 
te Thomas Wallifuis, Daß er bey oerfertigung ſei⸗ 
des Ttactats, Den er von.der Fermentation ges 
‚(maRoprs Haußh. Vibliothz DS Fehries 
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ſchrieben, meht ausdenen Wein⸗und Bier⸗Kel⸗ 
lern, denn aus den Schrifſten der Weltweiſen 
degriffen habe. Ein Selehrter Tan durch tieffes 
Nachſinnen und durch Hulffe der Phyfic und 
Mathematic in etlichen Jahren weiter kommen, 
als ein Ungelehrter in feinem gantzen Leben, auch 
unterfhiedene Decouverten machen, die ein ana 
derer wohl nicht erfonnen, er alfo dennoch un»: 

. ser einemgelehrten und ungelehrten Haushalten - 
ein gewaltiger Unterſcheid ſeyn wuͤrde. 
8. 12. Zum andern meineneinige,die Haus⸗ 

haltung ſey ſo leichte, daß man ſolche bald faſſen 
koͤnte, und wer nur etwaszu wirthſchafſten hats 
te, wuͤrde bald Dahinter kommen, tie er ſeine 
Sachen anſtellen folte, ja dasjenige, was die 
Bauern und Die gemeinen. Leute verrichteten, 
wuͤrden fie aus der Übung ſchon von ſelbſt! koͤn⸗ 
nen lernen. Dahero entſtehet denn ſo viel Scha⸗ 
den in manches Gelehrten feiner Haußhaltung. 
‚Allein die Die Oeconomica vor fü leichte halten, 
irren gar fehr, und iſt aus dem vorhergehenden . 
zur Önüge abjunehmen, was es vor eine weit⸗ 
aͤuſſtige Wiſſenſchafft fey, wenn man verfichen 
will, auf was vor eine honette; bequeme undap- : 
‚plicable Art man vor fich und die Seinigen Ver⸗ 
‚mnögen erwerben, Das Erworbene erhalten und 
kluͤglich ausgeben fole. Da nun auch derje⸗ 
nige, fo vonStudiis Profeflion macht, nicht allen 
zeit weiß, welche sronie ber Haushaltungs⸗ 
Kunſt er einſten ausuͤben und von noͤthen ha⸗ 
ben werde, und nicht ſtets Gelegenheit bat, u 
* | i 


— — — 
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ſchickte und aufrichtige Hauswirthe ufragen; fo 


iſt es beſſer, wenn er ſich Die Qecouomique bekandt 


macht, ale mit Schaden ſolche erlernt 
$. 13. Sum dritten ftehen einige in der Per: 
fuafion, fie harten nicht fonderliche Gelegenheit: 
Die Wirthſchaffts⸗Kunſt zu excoliren, -eil fie 
ich mehrentheils in den Staͤdten aufbielten, und 
Die wenigften von den Gelehrten befäßen Lands 


Güter. Allein wenn fie fonft Luft darzu hätten, - 


fo koͤnten fie auch in Städten von Kauff- Hande . 


wercks⸗Leuten u.f.f. unterfchiedenes jur Gultue 
Des Stadii Oeconomici gehöriges fernen. Denn 
es befichet Die Oeconomique nicht bloß in Erfen« 
nung des Ackerbaues, der Biehzucht, der Fiſthe⸗ 
zey u.f. tv. welches man vornehmlich auf dem 
Lande erfahren Fan; fondern in allerhand” Cau- 


telen, die jur Erwerbung und Conferyation Dee - 


Ghüser gehören,jaes koͤnnen einige Oeconsmifche 


Maximen befler begriffen werden in Städten, - 


als mitten unter den Bauren aufden Dörffern: 
Überdiß iſt eben nicht nöthig, daß mwer die Feld⸗ 
paußbaltung fich bekandt machen will, felbſt 


and⸗Guͤter befigen müffe. Denn wer foldhe- 


‚muß dasjenige appliciren, was er fchon alle 
its weiß, lernet aber dabey nicht viel: neues... 
Der fleißig Gelegenheit fucht, mit Land⸗Leuten 
von allerhand zur Wirthſchafft gehörigen Mas 
terien. zu dilcouriren, und auf die darbey vers 
Kidenen haͤußlichen Opetationes , die auf dem 
e vorgenommen werden, acht hat, wird in 


tzer Zeig viel proſitiren. 
Pride DR 


— 2 
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8. 14. Die vierdte Urfache ift wohl. diek 2 
Viele von denen Herren Gelehrten legen ſich 
nur auf dasjenige, welches ihnen unentbaͤhrlich 
iſt, und davon ſie einſt Profeslion machen wollen. 
Hliſo negligiret mancher viel. noͤthige und curieu⸗ 
fe Wiſſenſchafften, aus keiner andern Raiſon. 
als weil er vermeynet, ſie gehoͤren nicht zu ſei⸗ 
nem Foro; Viele von denen Theologis find zus 
. frieden,menn fie fo viel von Univerſitaten mit nach 
Haufe bringen, Daß fie.eim Compendium Theo» 
logix theticz verftehen , und. eine Predigt mas 
then gelernet. Einige von denen Juriſten lafs 
fen fih um die übrigen Theile der Literature un« 
befümmert, wenn fie nur Struvens Compendi- 
üm, die Inftitutiones und die Proceß⸗Ordnung 
ſich befandt gemacht. Und einige Medici dens 


„ten, fie ſeyn ſchon gelehrt genung, wenn fie die 


Definitiones und Diviſiones der gemeinſten 
Kranckheiten, nebſt denen gewoͤhnlichſten Re- 
inediis dawider im Kopfe haben: Dieſem nach 
werden manche ſchoͤne Wiſſenſchafften nebſt dem 
Studio Oeconomico,, die ihnen bey Ihren Haupt⸗ 
werck wohl zu ftatten Fommen Fünten , von des 
neu Studierenden entiweder aus Armuth, oder 
aus Faulheit, oder-aus zu groffer Eylfertigkeit, 
oder andern. Umſtaͤnden verablaune. ° ' 
$. 15. Zum Sünfften glaube ich, daß viel 
Gelehrte auch deßwegen angeftanden Die Oe- 
conomique entiweder denen übrigen Theilen der 
Philofophie anzuhängen, oder apart zu tractiren, 
weil fie gefehen, Daß bep denen meiften —— 


! 
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ſchen und Roͤmiſchen Philoſo his ſo die Rode 


geweſen, ‚daß fie ſich nicht groß um die Wirth⸗ 


ſchafft bekuͤmmert gehabt: Man muß ſich wun⸗ 


dern, wenn man Des Thoma Stanleji Thheatrum 
. Philofophorum durdjläufft, darinnen die Lebens⸗ 
Beſchreibungen, Schrifften und Opiniones derer 
. weiften alten Philofophorum befindlich, man den« 
und) ber zwey oder-drey nicht antrifft, die von 
Deconomifchen GSachen etwas aufgezeichnet ges 
habt. Gleichwie aber Diefelben iederzeit hey 
denen meiften Gelehrten in grofen Anſehen gewe⸗ 


fen, welche ihregebrauchteMethodefichzur Bons 
ſchrifft ſeyn laffen; Als haben fiegemeinet,esfey 


ungeziemend, etwas zu thun, darinnen fie nicht 
autoritatem Romanam oder Græcam vor fich 
hätten. Weil ich ſolches voreine Haupt-Raifen 
mit hatte,fo werde ich mich hierinnen etwas exten- 
diren,‚unddie Uhrſachen anführen, warum die 
Gelehrten Roͤmer ſchlechte Hauswirthe geweſen 
und auch nichts ſonderliches von Oeconomiſchen 
Sachen aufgeſezt. 


S 16. Es find die Land⸗Guͤter bey den Roͤmern 


in den neuern Zeiten mehr zur Pracht, Wolluſt 
ud Magnilicenz eingerichtet —,—⏑——— 
‚gen. Salultius fagf in dem Catilina, fie hätten 


die Häufer-aufden Lande nad) Art der Städte 
erbauet, und gleichteie fie Die Käufer wie die 
Städte vergenfiert, fo hätten fie das Feld umd die 
Acker wie gantze Provintzen erweitert. Varro 


meldet indem »3. Capitel des I. Buchs vonder . 


and-Güissn ſeiner und der vorigen Zeiten, jene 
Bd. , hätte 


Ag = 


— 
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6.77. Wenn ſich Die Roͤmer auf das Land ber 
‚gaben, fo geſchah es mehr aus andern Abſichten, 


u (‚10.doß jaſt kein Dias zum Saͤen und Pflie 


⸗ N . 
„es on - 


« 
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verdruͤßlich mar; Cioero ſagt in der IVten Epi⸗ 
fiel des1. Bnchs an. den Atticum:“ Auf meine. 
Gut Taſculano erquicke · ich mich nach alle meinen“ 
Beſchwerlichkeiten.* Sie haben auf dem Lande 
allerhand Divertiflemens vorgenommen, And da, 
fie in der Stadt Rom ſich ale ernfthaffte und, 
grabitaͤtiſche Leute aufgeführet „fo find fie hinges 

gen twaufen wie die Zleinen Kinder geweſen. 
Suetonies meldet von dem Küpfer Augulto,daßer 
nf dem Lande mitdenjenien Knaben, die entwe⸗ 
der ihres Geſichts oder ihrer. Aufführung roegen 
angenehm und artig maren, bißweilen mit Nuͤſ⸗ 
fen, dißweilen auch mit bunten Steinen. und- 
Muſchel⸗Schaalen gefpielet. Cicero gedencket 
von Den Scipione und Llio,daß fie ſich auf ihren. 
Land⸗Butern wie Bleine Kinder angeflellet, wenn. 
- Fe vonden Banden ‚mit weichen fie inder Stadt. 
vvegẽ ihrer vielen ferieufen und uberhäufften Ders 
richtungen gleichfam angefeſſelt waren, befreyet 
geweſen, fo gar, daß fie auch bey Caleta und Lau- 
zerum Eleine Steingen und. Mufcheln an dem 
Ufer Des Meers aufgeleſen. Ein gleiches findek 
man bey dein Valerio Maximo inden VIEL Ca⸗ 
pitul des VI, Buchs von: Sczvola, daß er auf: 
dem Gute dem Ballen. gefehlagen, und gleiche 


wie er fich ben wichtigen Gefhäfften. als Sm 
wel alter 16 Matt er bingepen Dh dep 


der Luft als einem Menſchen bezeuget . Minutius, 
felix ſuchte ſeyn groͤſtes Plaifs darinnen, wenn 
er den Spielen der kleinen Kinder —5— Un⸗ 
ter den Zeirvertreib/ die. man auf dem Lande ge⸗ 
0 B7beoabts 


vn . 


“ 
J 
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| habt, ‚ rechnet Cicero aueh in der .IVten ‚Spifkel: 


E des: andern Buchs an-Articum; die Wellen des 
„Meeres zu zehlen, wenn er ſagt:. Ich habe mich 
„einmahl ſo indie Ruhe verliebet, daß ich nicht 


„einmahl davon abgebracht werden a | 


‚sergöße mich auf dem Lande entweder an 


„cher, derer ich zu Antio eine ziemliche Menge: 


„habe, vder zehle die Wellen des Moeers. Ka 
„fie haben auch darinnen eine ſonderbahre Ver⸗ 


gnuͤgung empfunden, wenn fie ſich in die Soͤnne 


gelegt, mit Falten Waßfer sevalchen, und vvnz 


der Sonne fürben laſſen Diefes thaten aten ſie 
der Geſundheit wegen, theils auch vaß die‘ 
aut dadurch glaͤntzend wurde, weiches fie vor 
eine ſonderbahre Schönheit achteten. Sie hlelten 
auch treflich viel auf das Baden, und baderen 
entweder in denen Fiſchbehaͤltniſſen oder. in eige⸗ 
genen. dazu gebaueten Baͤdern. Auf dem Lanz 
detrugen fie andere Kleider, als in Staͤdten wie 
denn Symmgehus fchreibet in der Vten Epiſtel des, 
VI Buchs: DieRleidung, wie auch die übrigen 
Meublen Zrmwehlen ſie, wie es fich vor. den Dre 
und vor die Zeit fhicfte. Sie trugen auf.ihren 
Stein keine Togas,. als welche lange: Roͤckoe ih⸗ 
nen bei alleihand haͤußlichen Geſchaͤfflen verdrieß⸗ 
Ih geweſt ſondern nur kurtze Klieider, tunicas. 
Martialis undðidoniu: aennen Das Plaifie. auf dem 
Lande tunicatam qu rn em Die Lanb⸗Di- 


—— gehoͤrten auch —— 
den fig bathen daſelbſto eh woht ihre nahe 
—2** andere gie Kreuude i 3* 
andt 


> 
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kandten zu ſich Alſo inviciret Horatius feine Liebz 
fie Tindaridem auf ſein Land⸗Gut Luczetilem in 
der 27. Ode Des 1. Buchs; ingleichen Agricola den 
Sidonium die Luft der Fiſcherey zugeniefen, und 
und ſchickte ihmein Schiſf, auf weichen er herum» 
tee fahren koͤme, darauf Sidonius antwortet im 
der XII. Epiſt. des II Buchs: Du haſt mir mar" 
nebft einer Parthie Fischen ein Schiff,darinnen“ 
ein Bette befindlich, uͤberſchicket, überdiß einen“ 
ſehe geſchickten Steuermann, und brave flarsfe“ 
KıdersKnechte,. noelche.mitsben der Geſchwin⸗ 
digkeit Strohm heran als Strohm hinunter fee“ 
gein Fonnen.du wirſt mir aber pardoniren/ daß ich" 
verhindert. werde auf die Fifcheren zu Tommen.“ 
Manchwahl befamen ſie mehr Gafte auf das. 
Land defiiäuen lieb war, Cicero beſchweret ſich in 
der andern Epiſt. des XV. Buchsan Articunı über 
den ſtarcken Beſuch der Säfte, wenn er fpricht: 
Wir haben auf unfern: Gut Oumano faft Elein® - 
Rom gehabt, eine ſolche Menge Leute war.da;* 
und in der XL Epiftel des XV. Buche: Ich. 
eilte nur des wegen nach Pompejanum, nighf;e 
weil es da ſchoͤner war, ſondern weil wir Nichte 
—— ad fo befänmerlige ‚Interpellatores Das 
4 Astenzs s J — Ze 
$. 18. Heutiges Tages fehler es groſſez 
Herrn und wohlhabenden Leuten in ge⸗ 
emgſten nicht ander Wiſſenſchafft, wie man ſich 
auf dem Lande und bey dem Landleben ergoͤtzen 
fl. Es wuͤrde mancher nicht fein Alter fü bes 
| ſchwerlich zubsingen wenn er ſich nicht in ſeinen 
Be5 büuͤngern 


| _ u €], Vom Stdie 
| fünigern Jahenfo treflich —* Bandedivertist: 





, —* "Der: heutigen’ Divertiſſemens bey dem: 


andleben en find viel und mancher! Arten. Es: - 
. werden Meyen⸗Feſte colebrixt / mandherley Ar⸗ 
ten luſtiger Jagten gehalten, die kpſtharſten Bau- 
quete · in Gärten, in Luſthaͤuſern i in den Orange 
zien bey treflicher Muſic, ſchoͤnen Iuminationen, 
unbe) einer groffen Geſekſchaſſt der fo genand ⸗ 
ten guten Freunde, angeſtellt; Ihrer viele ſuchen _ 
darinnen einen groſſen Theil ihrer: Vergnugun⸗ 
gen, wenn ſie ihr Geld bey naͤchtlicher weyle mus 


u einer, Raquæts herausfahren ſehen , noch andere: 


verguͤgen fich, wem ſie entweder ſelbſt aufeine: 
Zeitlang fo lang es ihnen gefaͤllt, die: Handluno · 
gen und Gebraͤuchs der Bauren nachahmen, 
der doch ihrer Kurtzweile iufehen;vieletaffen koſt⸗ 
bahre Chaloupon equipiren, um der: Waſſer⸗ | 
Br arthen mit Luſt zu genieſſen u.ſ. w. Dieienigene | 
. handeln aber am kluͤgſten die bey ihrem Lande | 
ben die gap und. ben Nuten geſchickt zu vereini⸗ 


sn roiffen. 

49: Einigepogen auſda⸗ kand nicht um ſich 
qu divertigen, fie im vorhergehenden gemeldet 
Wworden, ſondern um zu ſtudiren und-leinfe Ga⸗ 
‚hen drauſſen vorzunehmen. Sidonius ſagt in 
der IVten Epiſtel des VIII. Buchs: Sie bega⸗ 
ben —— Stadt, daß ſie ſo wohl —** 
als ihr Gemürhe-cukivirten, und des Schreibe⸗ 
grifieie nebft des. Pflugs abwarteten. - Plinins 

Tannicht Wunder beſchreiben in ber XXV. Epis 
nee vu. “Buchs , wie der er Ange Tanonız 
” 0 


[4 
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anf feinem Land⸗Guthe uber alle maſſen fleißig 
ſtudieret, geleſen, nachgefonnen, fo, daß man niche- 


bvermeynet, daß man auf dem Lande ſondern ſelbſt 


in Athen geweſen. Sie haiten auf ihren Guͤtern 
treflich ſchoͤne Bibliothecken. Martialis geden⸗ 
Ce in der XVI. Epiſtel des VII. Buchs der Bi⸗ 
bliotheck feines angenehmen Land⸗Gutes. Sie⸗ 
he læg. Ix. S. 34. ff. de infirum. & inſir. legs. EsS-·ß 
iſt bekandt, wenn man einem ein Land-&ut mit 
len darjnnen befindlichen Meublen vermacht, 
daß die Bibliotheck und diejenigen Blicher, derer 
ſich der Hauswirth Drauffen bedient gehabt ‚mit 
enthalten find. Einige waren ſo emſig, daß ſie 
auch ſo gar im Bade oder im Spatzieren gehen 
ſtudierten. Der jüngere Plinius, wenn er auf 
der Jagd war, führte allgeit Schreibe Tafeln _ 
und Griffel bey fi), um dasjenige aufzu notixen, 
. was er inden Waͤldern meditiret gehabt. Cie 


he die Vi Ep des 1. Buchs. - Und Martialisfage: 


von ſich ſelbſt, daß er auf dem Lande unmaͤßiger 
Weiſe denen Studiis obgelegen. Seneca vers 
mahnet auch hierzu in feiner Epiſtel: Das 
Saͤnfften⸗tragen und: Spasierengehen beivege. 
den Leib, und hindert auch nichts an Studis, man - 
kan dabey leſen, didiren, hören,u.fw Dee 
füngere Plinius, da er die unermüdete Arbeit des- 
alten Plimii erzehlet, fchreibet inder V. Epiftel des 
Ur Buchs an Macrum : Infeceflu folum balusi 
teinpes ſtudiis eximebatur, quum dico halnei ‚de 
‚änterioribus loquor, nam dum diftringituf tergitut» 
gr, audiebat Aliquid vel diekitabar : Gie bien 

4 auch 


! 


oh .. 
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auch drauſſen Diſputationes von allerhand ſeri⸗ 
eufen Dingen,:twie man denn bey dem Minutio. 
Felice lieſet, daß er quf dem Lande einen ſcharffen 
Diſontat wegen der Religion gehabt. Cinige, . 
von dan jungen Beutgen, die ſich den Studiis wied⸗ 
men und zanfehnlichen Qiemtern in der Mepus, - . 

blic qualißcigen wolten, begleiteten die Philo» 
.  phos und: andere:Gelehrremit aufdas Fand, daß 

ſie ihren Colloquiisund Differtationibus beywoh⸗ 
nien und etwas merckwuͤrdiges von ihnen erlernen 
möchten. Cieero ſehret uns dieſes Lib. I.de Orat. 
S. 24.mit ſolgenden Worten: *DaLncus-Crar | 
“us ſich auf ſein Land-But Tuſculanum begeben 
ſo sogen die jungen Leute, die ſich zu Chargen 
⸗geſchickt machen wolten, mit ihm nehmlich C. 
„Cotta, welcher damahls Nribunus -Plebis "were 
- „den wolte,P.Sulpitins,Q, Mucius, und M. anto- 
nius, Erſtlich diſcourirten ſie den Tag uber 
von der Verfaſſung der gantzen Republie, mit eine 
ander, hernach aber auch von der Redner⸗Kunſt. 
Eben dieſer ſagt auch in der XVI. Epiſtel des 
1X. Buchs an Artichm : „Hirtins und Dolabella . 

„werden.pon mir. auf.meinem Gute Tuſculano 
“ „in der Beredfamkeit unterrichtet, ichaber fpeife 
„ben ihnen Dian Fan auch aus vielen ſeiner Brieſe 


cerſehen daß er aufdem Lande Bücher geſchrieben. 


‘ ' Gelliusmeldet in den XI. . Buche der Attiſchen 

Naͤchte und deren zehnden und zwoͤlfſften Capitul 
von dem abeone: Er der ein Mann von groſſen 
Ver ſrande und ſonderbahrer Gelehrſamkeit mar, 
dag Conlulat laͤngſt verdienet, und ſchdev 


J 
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Bank. gesvidmet. hatte, theilte das Fahr. fo ein, 
* er —— Monat zu Rom war, ſechs Monate 

aber auf dem Lande, die er mit "Bücherfchreiben 
zubrachte, fü daß man fagt, Daß er vier Hundert 
Bücher gefchrieben hinter ſich gelaffen- | 
S. 20. Einige von den Römern zogen auf das. 
Land, um ihrer Geſundheit abjutvarten, nnd ſich 
recht zu pflegen. DieKemediaaber, welche fie 
anwendeten ihre Leibes⸗Diſpoſition enttueder 3 
cchaiten, oder fich von einiger UnpaßlichEei zu be⸗ 
ftegen, waren eine gemaͤßigte Bewegung es ' 
| Leibes, die im Fahren, Reiten, und Spatzieren 
schen bekmde: ingleichen- bielten fie auch viel 
auf das Baden, Salben ‚Reiben uf. Plinius 
fagt von feiner- Lebens Art auf ſeinem Land⸗/Gut 
Tyſeis zu leben in IX, B. der XXVI. Epiſtel: 
Wenn ich sefchlaffen und gelefen, ſo fahre ice 
nicht auf dem Wagen, fondern bediene wi“ 
davor lieber des Keitens ngleichen in dee® 
SV, Epiftel : Bißweilen ſteige ich aufein ‘Pferd, 





und reite alsein Haußwirth auf meinen Land⸗ ⸗ 


Gut einwenig herum, aber nurder Motion mess ; 
gen.“ - Man fiehet alſo, daß Pliniusfich um die 
Wierthſchafft nicht. fonderlich muß befümmert 
Baben. Das Spasieren gehn war auch treflich 
Mode bey denen Roͤmern. Suetonius meldet vun 
Augufio, daß er öffters einenlangen Ißeg zu Fuße 
—— um durch ein mäßiges Tansen feiner 
Gefundbeit zu ſtatten kommen. Cafaubonus fagt, 
—— —— Geſchicklichkat der 
aken Aertzte Der Aldlepiadarum waͤre anterſuch 
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und gefunden, worden, was vor eine Art de 


Sehens ſich voͤr eine iede Sorte dev. Kranckheik 
ſchickete. Etliche hatten auf ebenen, andere aber 
auf bergichten Wegen zu gehen, einige. gleiche 


Schritte, andere aber einen weiten Weg, einige 


— 


ſtarck und heſſtig, etliche aber nur gantz ſachte. 
Es waren noch andere unzehliche Arten des Ge⸗ 
hens, welche Hippocratss in Dem andern und drite 
‚ten Buche de dizta, Oribaftus und andere Medici _ 
recenſirt haben. — 
.. 921. Nun meynen zwar einige, die Haushal⸗ 
tungs⸗Kunſt ſey ſchon ſo weit, als ſie nur excolirt 


werden koͤnne, und duͤrffte man nicht ſagen, daß 


ſie negligirt ſey, indem die groſſe Menge der Oe⸗ 
conoiniſchen Buͤcher ein gantz anders auswieſe. 


Allein dem ungeachtet, halte ich Davor, daß ich 


meine Thefin.getraue zu behaupten, denn ich wil 
ietzund eben nicht anfuhren, daß die Anzahl der 
Haußhaltungs-Schrifften, in Anſehung derjenie 
88, fo wir von denen andern Wiſſenſchaften haben, 
fo groß eben nicht fey: ich will auch nicht von denen 
Fehlern reden, welche faft bey allen diefen Buͤch⸗ 
ern anzutreffen, indenrfolches Denen übrigen.ges 
mein ift, fondern nur gedencken, was von Oecono» . 
mifchen Sachen noch aus gearbeitet werden koͤn⸗ 
ne. Es hat bißhero gefehlet aneiner Haushal⸗ 
tungs⸗Bibliothec. an einer Oecononifchen Hiſto⸗ 
rie, an ſolchen Schrifſten darinnen Die Oecauo- 
zmica einer gewiſſen Provintz recht deutlich be⸗ 
ſchrieben waͤre, Davon ich im dritten Capituz 
weitlaͤufſtiger handele, an proocepnis generale J 


⸗ 
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Die ſich ſaſt vor alle Laͤnder ſchicken, an einer nach 
Pribcaliſchen und und Mathematiſchen Principiiß 
ausgearbeiteten Oeconomica, An einer Einleitung 
Geld und Gut zu erwerben, zu erhalten und aus 


wugeben,and andern dergleichen Schriften mehr - 


A.1716. Ließ ein gewißer mir unbefandter Autor 
unser den Nahmen Anaftahi\Sinceri einige Zeit 
ber nach, nach dem die erſte Auflage meiner 
Hauß⸗Wirthſchaffts Bibliorhee zum Vorſchein 
kommen, ein Projedt einer Oeconomigue drucken, 
wie fie in Form einer Wiſſenſchafſt einzurichten 
nebft einen unmaßgeblichen Bedencken, wie diefe 
pifienfchaflten: beydes in Tiheoria & Praxt | 
mit mehrern. Fleiß und Nutzen getrieben 
‚werden Eonte, Er theilet einige feine, Erine 
nerungen mit, conformirt- fich in vielen Stüe  - 
cken meinen Lehrſaͤtzen, extendirt aber Die Oe- 
‚conomique faft zu weit. Der Herr Verſaßer 
des XLVI. Theiles der deutſchen Adtorum erudi- 
torum urtheilet von dieſer Schrifft folgender Ge⸗ 
ſtalt, das Kupfſer fo neben den Titul fteht fan einen 
eine Einbildung von guter Scharffiinnigkeit bey⸗ 
bringen, und man batte anfanglich nur Deswegen 
‚eine gute Meynung von dem Buche. Wenn 
man es aber felbft anfichet,fü erfreuet man fich, 
daß man inder That findet, was man fich zuvor 
faft aus einer Ubereylung eingebildet hatte. Der 
Anfang eines ohnmaßgeblichen Bedenckens wie 
die oeconomifchen. Wiſſenſchafften hendes in 
der Lehre und. Übung mit mehrern Fleiß Fünne 
getrieben werden, ift länger. als das Werck ſelbſt 
gerathen, dach hat der Autor dieſes vor Amen 
* J— ou⸗ 


— 


de diel beytragen, wenn man Sürftliche Perſo⸗ 
nen von Jugend auf in demſelben unterrichtete, 
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ß 


fanders, daß.er die Oecopomie als eine Wiffen⸗ 
ſchafft angeſehen und feinen Vortrag nach der Sy-.. 


* 


fematifchen Methode eingerichtet: 


‘ .. B 


G.22. Zur Cultur Des Studüi-Oeconomiei würs 


und es ihnen von Kindes⸗Beinen an beliebt vor⸗ 
Rtellete. Es ſtimmet mir hierinnen bey der ge⸗ 


Ichrte Cavalier, der Herr von Seckendorf. in der 
Xxvn. Sedion des VII. Capituls feines guͤ⸗ 

ſten⸗Staats, wenn er ſpricht: “Die Fuͤrſtli⸗ 
hen Kinder muͤſſen auch die Beſchafſenheit eis 
Ser vernünfftigen Haußhaltung lernen, wieman 


dasjenige, was GOtt zu jedem Stande, und 


fpuderlich zu dem Ihrigen beſcheeret, wohl ger 


hränchen, nuͤtzen und erhalten koͤnne. Ein ge 


u a LE Se Ze u u BEE Pe 


u — 


wiſſer ungemeldter von Adel redet in dem 5. F. des 


L Eapituls feiner Fuͤrſtlichen Macht Kunſt, 


‚Yon einem Bringen‘, der zum Commercien⸗We⸗ 


fen angeführes werden foll, alfo: Drum fol ein 


Ginger Bring vor allen Dingen, inſonderheit 


“siehe er zu den überhäufften Staats « Affaiven 
. nd zu der Regierung kommt, zu diefem ftudio 


ret voerden. 


8. 23. Erſt muß einem Printzen zu dem wah⸗ 


„gen. Studio Oeconomico eine Luft eingepraͤget 


. merben,daßer uͤberfuͤhret fen, wie dieſes naͤchſt 


7 


Den Regeln des Chriſtenthums und der Juftiz dag 
singige Scndiunn, welches ihn zu einen geehrten 
en mächtigen 


=magnifico, als welches ihn eingig.und allein zu 
. "weinen geoffen Monarchen machen fan ‚angefühs 


cdreobblnies erh 


Oeeonomieg ͤberhamt. 


% "EL Vom Sodig‘ 
Sebrachten WBiges) vermcki foldher —— 
— wird nicht allein feine eigene 
—— . aãminiſtriten, ſoudern nr} 
sin fine Unterthanen thte zu reguliven, 
Glügkfgeligkeit des Eandes zu wege ju bringen. 
$. 25..Da.e8 aber nicht gnug iſt ‚wenn ein, 
eft felbft die Oeconomie eht , Yondern er 
— auch verftändige Leute haben, Die ihm asli-. 
Lirett, und die Oeconomiſchen Altaigen-dirigiren“ 
Eonnen, fbröäre gut „Yen: andere Prive-Laute: ı 
ö geihfle ihre Kinder und fonderlich die von As 
Del, oder Die fonft von gufen Term en Mb 


Mi der andern: 


* .C.. Vom Badia 
a unter ihren Sopialen anfpndienise -; 
Acht geben, worauf dereint mit Kraft 
sapphicisen follen.- EA die Kindes Chur 
We. ausgejngen, fo meffen fie.ben ihren wuͤßigen 
i \ 


nen.a —— sn 
was Art die Schlerentiwedannen, ö 
* Vefinde begangen et —— 

Rochdem ge aum —— Dei 
Theerig unterrichtet: warden , und anderer: Laut 
—— — — * 
rathen/ wenn fie ie Kinder 
Veſl KH 


gen —— ——— 
3 
iu —5 —— ae — — 


a einen bang 


en I * 


Osconemloo überhdupt. 3» 


— 177 
‚gen life, oder auch Pleine Sachen ihm zu admi-* 
wife unter die Hände gabe, und ihm nachge⸗ 
hends Rechnung davon ablegen ließe auffoldie‘* 
Weiſe wuͤrden die Kinder von Kindheit auf“ 
Srshfam put Deoonsmifihen Klugheit gelangen. 

$.16. Dafern fie nim auf Univerfitaten bey 


\ dm ProfefFore Oeconomice-dasienige wiederho⸗ 


leten, und auf Reiſen die unterfchiedenen Arten, 
ws wirthſchafften bemercketen, die Phyfic und 
darbey fleiſig trieben, und. alke, 
wads ſie aurieuſe — ihreColledtmeaDeconn- 
'znica Antigen, umd ein ieder ſowohl ven denen, 
De auf dem Lande, als fm der Stadt xsohneten, 
ſo viel ſichs nur chun Taffen- wone ie fh ‚Rinder 
‘auf die Het erzöge; ſo iſt Fein Ztvaiffel, daß die - 
'Oeconomie b bep ihrer Sielen. r engere 
ſeyn wuͤrde, denn ſo. -: 
$.27:Cwäre wohl . 
Academiett ein FrofeſMr 


was Stadt vund La 
Ba be Out und 





es nicht bloß me n eigne Speculätiönes, 
—— en he 
Dene geichrte:md-Derichimte-Leute gleicher Rey⸗ 
ung mi mit ſind. or fg in ben MO 


— 


und mehr in demjenigen, woran es ihn he. 


die be wurden /; ſich ckt in 
— a ee ——— — 


nn 
a 31. Wenn Sit > 


er muͤſte — —— ſ af | 


J — Nadia haben/ theite/ daß er feine San 
chooe And guten Ord⸗ 


chen unt einer bequemen Me | 
nung ver lieogen wuͤſte zurheite: li; daß «fe 


E wehlber einem Col * auch denen·vidioñe 


in befferu Anſehenrw und bon denjenigen Ma⸗ 
terien, die er oucirte / Icherſben und delpuöven koͤn⸗ 
te. en ei * ——— —— 
haltungt nveritändige. aber⸗ ‚haften: mgemein 






nichts ſonderliches inch dechan:: Mein, ine: 


Dem flofayen: daß denncch fokche Leute ;rub: fe: 
oleich ſo gar Die nicht gefaet ſind/ anzutreffen / ſo 
ermeiſen fie hierdurch; duß es nicht unmoͤglich fen; 
einenauczumachen der ſich zu der Proſeſſione Oer 
nur Es girbt ja hin und wieder 
Im Lande dergleichen Anis, Bere Schoͤſſer 
und ſo weiter, :die.die. Wirihſchafft/ aus dem 
Gund verſtehen und auch in Studi darbey nicht 


merfahren. Und ob gleich einen in der lateinin 


ſchen Sprache oder denen Ehiloſophiſchen Wiſo: 


fenſchafften eine ſo groſſe Erk aͤntniß nicht hätse;- 


als etwan zit: andrer Gelehrter; Ib waͤre doch 
eis eben bey dieſem roſelore nicht d * 
werck, und es koͤnte ſich auch einer herna 







eu; fefte fegen;und zu feiner Profeflion:qualiieinem 
Zudem, wenn eine ſokhe einmahl Mode waͤre ſo 
würde as auch hernach an Geleheten nicht fehlen,“ 





lium 


t 


Oeconomisodiberhaiit. m. 
tum kaͤme es ſchon zu, die Oeconomita, Pohtiea 





und Mbrale gu lehren, und alſo waͤre es nicht Tids 
tbig, bie Erofe ſiones vhne Noth zu vielſͤitigen. 


Nun weiß ich zwar wohl, duß dem Froſefſori Ho-. 


ralinm ſolches zukommt / glaube auch, daß fleißige 
Profsflores nicht unterlaffen werden, in ihren Col- 
kegiis Politicis allerhand Oeconomifche Obfervariö: 
nes mit eimumifchen, Fan mir aber nicht concipis 
ren ‚daß ein Mann Zeit. md Gelegenheit haben 
folter mit Nutzen dieſe drey LBiffenfchafften ‚boR 


welchen eine jede anund vor ſich feibſt ſehr weit⸗ 
haͤufftig iſt feinen Auditoribus gollftändig zu erklaͤ⸗ | 


ven Es hat: einer gnug mit der Staats⸗und 
Sitten⸗Lehre zu thun. Einige wenige ans Bi 
chern genoimmene Precepta' Oeconömied machen 
es nicht aus, ſondern⸗wer einen gantzen Curſum 

Oeconomicum ſo wohl der. Oeconomicæ public, 


als —Sä nie 


ven will, muß gewiß nicht viel ander RL, 
thun Haben, ſonſt wird Undrdnung draus· ind 


uͤberdiß iſt es nicht eines ;jeden.-Profefloris Möras 


lium fein Werck, die Oeconomica zu decigen, weil 
er nicht darbey Herfommens;und es ihm an dee 
hierzu gehörigen Geſchicklichkeit und Erſahrung 


ermanseltt wurde“ Noch andere wenden vor, 


es wuͤrde ſich auch deßwegen nicht wohl ſchicken 


indem die Art zu Wirthſchafften in einem jeden 
Lande anders beſchaffen, als in dem -amdern; Und 


alfo würde. Feiner vonden-übrigen Zuhörern aus 
einem foldjyen ;Cöllegio Nutzen ſchoͤpfen koͤnnen 
als nur diejenigen, die ans demſelben Lande waͤ⸗ 


— 


on ren. 


| 


* C. Vom Sndio 
i male diebefendernund in einer 
5 gebräuchlichen: Arten : Haußuhaltne 
onten ummöglich.bericheet werden, Allein ich 
Sntsearte, sumerflenift es ſalſch daß in eines 
jeden ande in allen und jeden Stücken eine gang 
‚sudere Art Hauf.yahalten (ey, ch es — in 
mabechen Umſtaͤnden unterfehieden. Wer 
‚ Qewonomie;eines dandes verſtehet kan ſich in Eure 
Kar Zeit dirjenige Aut zu Haußhalten, die in einem 
Fe Lande gebräuchlich, ift, beandt machert- 
andern; fo koͤme ja auch. dinProfefloe 
icz ſo wohl durch Correlpondengen, al 
————— 
Ei] en Diforepausen notiren, u 
WBelsgenheit ſolche verbringen ¶ Es iſt ja eben fo 
git der Rechts⸗Wiſfenſchafft; In einem jeden 
— ſonder Jasprovinciale, und an jeden: 





Oꝛte ein ander Jus fatytarium und eigene Ger 


Seohabtiten: Gleichwohl wenn das Jus —8 
er Drug Une are, 
> rdnung en et, 

i Haupi⸗ Diſſerennen 


se in Funher Zeit capable werden, 
e 
ie Jura, —— — 


SEE J 


. €. 1 Won dan 





Enmera PB efei: Wy 


"Ausgabe ingieicer bilamoe:fiehe.. Denttesges- 


hoͤret auch zur Fuͤrſtlichen Privar Onconomiemit, 
daß ein Fuͤrſt auf eine ſeinem earacter anſtaͤndige, 
At menagen lerne, damit feinen Unterthainen 
‚oder Nachbaren nicht Gelegenheit: gegeben wer⸗ 
De, etwas ungleiches Davon zu gedencken. Die - 
Spahrſamkeit eines Fuͤrſten muß nich: dasiunen : 


beftchen, Daß er viel Geld hinleget, und verwah⸗ 


sen laͤſt; Nein, im geringfien nicht, ſondern dag: 


er feinen Unterthanen meniger Steuern und Gas .. 
ben abfordert. Einanders iſt ein reicher Mann, 


ein anders ein reicher Fuͤrſt: Ein reicher Mann 
iſt, der viel Geld im Kaſten liegen,aber ein reichen 
Bird, der — nermögestde Unterthanen hat bes / 
welchen das Geld eben fo mohl auffgehoben iſt 
‚als in ſeiner eignen SchaßsKammer: : : : 
“6.3: Die Oeconomica Publica beyreifit drey 

Stůcke in ſich: Die Klugbeic der Umertha⸗ 
nen Geld und Gut zu vermehren, Das Geld 
um Lande zu erhalten, und das Vermoͤgen 
des Unterthanenzuconfervieen, Damit es niche 





Durch unnöthige Ausgaben verfchleudert werde, |, - 


and. Denn endlich auch Die Steuern und Gaben 
ohne. Ruin der Landes und der Unterchan 
nen Ungelegenheit anzulegen, auf dag ein: 
Landes. Herr von dem Vermoͤgen feines Bokls- 


. ‚parcipizen amd mit guter Manier ihnen Dass. 


jenige, was ſie gar wohl entbehren koͤnnen, jaͤhr⸗ 
Sich abtehmen möge. Die —— — die 
Unserthanenreich zu machen, ift die Grund⸗ | 
Seule eines Republic auf welche fich, wenn Das 


N Rohre Haufb. Vibliettz Da übri⸗ 


0 7 EU Wom dem | 
uͤbrige feine Nichtigfeit hat, derfelben gange - 
Gliuůckſeeligkeit geimdet: Denn haben Die Unter⸗ 
thanen viel, fo hat ein Fuͤrſt allezeit Diejenigen 
Mittel in Haͤnden, Dusch welche dag, ſo er be⸗ 
noͤthiget iſt, von ihnen heraus bekemmen kan; 
hingegen iſt derſelben Nahrung ruinirt / hat er ſich 
auch nicht viel zu verfprechen. Wie aber ſolches 


_ amugeeifen, IR:cher gefagt, als:ins Weick ger 


feht und haben zwar unterfchiedene allerhand bes 


Wene Pittelhierzu vurgefehlagen, Die aber ter 


> ‚geneinigerbefondern.Railons, welche zw entdecken 


ſeine Oonvenienz nicht ifk, toenig oder gar nicht 


altendiret werden. er 
G. 4. Das beſte Mittel cin Land: zu bes 

teichern iſt/ darauf zu dencken, daß viel Volck 
in das Land gezogen werden, und auch alle 
Unterthanen durch fleißige Arbeit ihre abe 


rung und Erwetb haben moͤgen. Denweie 


ne groſſe Menge wohlgenehrter Uneipanen iſt 


9 perrechte Echheatz eines. Sandes,- Pan Hager 


gwar hin und wieder uber den Mangel der Arbei⸗ 
ter, und über die Unbillichkeit der Tageloͤhner und 


den Handwercker, auch des Geſindes; man e⸗⸗ 


N 


weget aber nicht; daß auch diejenige welche täglich 
ietwas verdienen wollen nicht an allen Orten bes 
ftändigeund gnugſame Arbeit finden , und dahero 


veriauffen fie an andere Dexter, wo ihnen uur zu 


— — 


gewiſſer Zeit und Gelegenheit eine Arbeit auf 
ftSft, als in der Ernde oder bey’ Gebauben wad 


nehmen denn ein übermäßiges, um aus Zei.dh 


. 246 


| es Ze Bine sa [1172 


U. 


a 


‘ 
. 


— —⸗ 





| 8— — — — — 
De mancher von ſeinen boͤſen Vornehmen vn⸗ 
| kerdenen Bali 


halten werden. Ferner ſolte auch in 





Dbrigkeit.anbefohlenfeyn, wie: vieldteRaflagiit 


N 


vor. Quartier, und Mahlzeiten nach Denen unten 
ſchiedenen vorfommenden: Umſtaͤnden bezahlen 


4 


4J “.. . N 
in denen 


° “1. 


follen.. . Diejenigen Wirthe / o hierwieder van 


‚dependigendie Reifenden von der Capıtca derer 


Softwwirthe, Tin Fürft muß bedacht ſeya umn 


das Lande zu penptiven, fremde und veſchickte 


- Künftien-herein zu loeben ihnen eine ungebinderte 


Aus ahung ihred Religion zu verſtatten, und mit 


| Bu Senen und andern Privilegis ſie zu begna⸗ 


digen, Darbey muß er auch vor die Regulkrung 


des Zoll Erediis und-Banco-ABefens, ingleichen 
der Meffen; und Jahr⸗Maͤrckte gebuͤhrende Gor⸗ 
ge haben. ¶ Hierbey koͤunen nachgeleſen werden 


die gelehrten Schrifften des Zero Hofrath 


Mierpergers, Die er bon:deitt Commeridnund. 


ur⸗Weſen gefchrieben, und in tWeichen 


- er. olerhand ſchoͤne Eonflia gegeben;wig:diefelben 
zum Vortheil des Landeszustabliven. Ich glau⸗ 
be nicht, daß ein anderer von dieſen Materien viel 


mehrers mende ſagen koͤnnen was derHerr Karh 


Marvber ger nicht albereits ſchon vorgebracht. 
8s. Zehn Land mit vielen Volck beſet/ ſo 
wird auchdeffelben Srundand Bobenpölig ans 


. u 


gebauet toerden,undnichteih eingig Phägsenoen 
: lichen Ellen breit anzitreffen ſeyn, Rukit | 
. BE 57 = Ä j | 


5 . 


„a 
j —* 


— 


Ä Sameral⸗Weſen. 78 
Gent waͤre, wie ſolches an Holland' zu ſehen. 
Es iſt hier innen in Tercſchland, und ſonderlich 
deſſen Niedern Theile; noch gar viel zu. thun, ins 
dem groſſe Plaͤtze von vielen Meilen anzutrefſen, 
Die Neil Find, und auf eine oder andere Art koͤn⸗ 
ten genutzet werden. "Endlich muß ein Fürft, der 
vor die Wohlfarth ſeines Kandesforger alle Ar⸗ 
ten des Erwerbs, die von ſeinen Unterthanen vor⸗ 
genommen werden, durchgehen ind unterſuchen, 
wie dieſelben zu verbeffern, und die Hinderniſſe 
aus dem Wege zu räumen. Er muß ſich von ei⸗ 
ner jeden Art Leute Vorſchlaͤge thun laſſen, wie 
ihnen beſſer unter: Die Arme gegriffen werden koͤn⸗ 
ne, darbey denen Unter⸗Obrigkeiten anbefehlen, 
daß fie einem jeden, der ſich gerne ehrlich. nehren 
will; hulffeeihe. Hand leiſten, diejenigen aber ‚die 
Denen: andern muthwilliger und boßhafftiget 


Weſſe hinderlich find, gebuͤhrend beſtraſen und 


die Faikengir in, die Zoch und DofgrHäufer 
beingen füllen. : 7 | 
6,9: Das andere Sthek der Decanomicx pu⸗ 
blicz iſt Die Klugheit das Geld im Lande zu 
erhalten ingleichen darauf zu dencken/ wie das 
Vermogen eines jeden Unterthanen möge eonſer ⸗ 
viret werden. Um ſo viel als Geld jaͤhrlich aut 
dem Lande geſchleppet wird, um ſo viel nimmt 
das Land an Reichthum ab. Daher muß ein 
Fuͤrſt ſeinen Unterthanen vornehmlich ſelbſt mit 
gutem Erempel vorgehen / und das Geld nicht an 
unnoͤthige und bey denen Auslaͤndern verſertigte 
Galaoterien wenden, da «6 dergleichen in * 


* 
\ 


X Et H, Vendem 


nem Lande eben ſo g gut haben koͤnte. ‚Cohn denen | 
Unterthanen die unnöchige Roiſen nachden frew⸗ 
den Ländern zu verbiethen „es waͤre denn / daß ſe 
vom Haft aus beſondere Criaubuiß heriu helapge 
men , and an die Fuͤrſtliche —— u 
gewiſſe Spnmeberablerhätten - Es mußalerr 
band fremden Bettlern, ingleichen Eomedianten, 
Hperiſten / Raritoten⸗ Kalen Männsen und an⸗ 
dern — das Se aus oem. 55* 
gen, unterſagt en, herum zuzi — 
—* folten billich alle die boͤſez Haurwirthe die 
muthwilliger und vorfeglicher Weiſe ‚be Bernie 5 
en veriähleubert, heſtrafft und nach Axt der Roͤ⸗ 
wifchen Geſetze als inlame erltaͤret werden. : Ce 
waͤren von Rechtswegen in einer jeden: wohilhe⸗ 
ſtellten Republic ſoſche Geſene zugeben und uuexe- 
quigen, die: dem übermäßigen Kleider⸗Pracht, 
den Exeellen bey den Banquei en und Saftereyen, Ä 
dem: Zeit: und Geld verberblichen Gpielen, 
durch fid) mancher um Tein Vermögen buinget, 
und andern unnoͤthigen Verſchwendunsen Eins 
pa thäten.: Aber es ereignen fich in-traxi * 
ſondere Raiones, Die ich eben nicht geſonnen bin 
iebtzund soranftelen (worum die Sonverains folche 
Geſetze entweder gar t gehen, oder vo — | 
ſo gar ——— alten. Uber d 
Weſen iſt auch eine gehörige Auffſi ee 
Das nicht etwan Das gute Geld aus dem. Lande 
heraus, und hingegen, weiches von ſchlechterem 
Schroe und Korn, eingeführer werde, ais w⸗⸗ 
dunh das Land au leiden würde: Da 30 
mancher 













Cameral⸗Weſen sr 
mancher iinterthan, ohnedurch fein. Verleyulden 
eioas darzu contribuitet zu haben, durch ſonder ⸗ 
bare Faralitgten in Verfall der Nahrung kommt, - 
fo Eönte ein Landes, Herr anbefehlen , daß andere 
wohlhabendere Denenjenigen, fo unsincflicher: 





elle herunter gefommen, und fonft gute Hause 
wirthe waren, indeflen,und zwar ohne Intereile, [6 
viel vorſchoͤſſen als zu Befriedigung ihrer Cre⸗ 
ditorum, und zu ihrem Erwerb noͤthig, biß fie in 


Dem Stande waren, ihre Oredisores nach und 


nach wiederum zu besahters 


- . 2254 
S. 8. Das dritte Stuͤcke der Fuͤrſtlicher 
Geconomique iſt die: Klugheit Die Collecken 


wohl zu proportioniven und. anjulegen., ſo 


daß die Unterthanen nicht daduzdy; bes 


ſchweret oder ruiniret werden. Denn bas 


Meichthum des Fuͤrſten dependiret- von dem - 


Reichthum feines Landes. Es kommt das ganz 
Ge Werck darauf an: DieGabenfind nach. eines . 


ieden Untertanen - jährlichen Einkuͤnfſten zu 


reguliren, wer viel hat, kan auch: viel geden, wer 
wenig hat,stebt auch wenig. Drum muß et. _. 
Fuͤrſt sccurat alle Jahr willen, ſo wohl.ummied - 
viel fein Land überhaupt an Neichthum zu oder 
ab genommen: als auch um wie viel ſich das Vers . 

. mögen eines ieden Untertanen: vermehret oder 
vermindert habe. Ferner muflen fie ſo einge⸗ 
weilet ſeyn, Daß einieder con dem Rörtheil vage 
gebe, fo wird es ſie nicht ſo beſchweren. Es muͤſ⸗ 
fen auch nicht viel Leute drauf gehalten werden, 
damit nicht die Vedienten von demjenigen, [ober . 


N 


se. C. U. Vom. dem 
befomimen fol, vieh wieder wege. 
—E der Era — etliche A 
eyseichet twerden Eünne, ingleichen, daß aß denen Be⸗ 
‚Dienten, fo beftelket finb, En ; 
— — — ee an 
sinn —52 Sachen iu, Iröen, welcher, 
hlhabende Leute ſonderlich beastbiget, find, und. 
che die Sachen zum be ae Pro 
- Ba defto Aneern —5 — sten ſie auch 
beleget werden, hingegen das enige, welches nur 
grme dLeute zʒu ihrer Rythdurſſt brauchen ‚fol von 
Sechtswegen frey ſeyn, als Brodt, Bier, Eyen. 
Route nf wenn gleich ber.Impaft - 
diervon wegfaͤllt wird aber bey; demjenigen, wel⸗ 
uni each Dante fh, aufgafen muͤſſen, deſto mehr 
ka er ine Dr 
erreicht feine t, das. 
xniger b —5 — 


v 


Cameral⸗Wefyn. *7 
gen, wern mie nicht dieſe Arbeit ietznd zu weit4⸗ 
Kaufftig waͤre, und ich ſolche biß zu einer andern 
Gelegenheit relecvirte. 
. 9, Zur Verbefferung des Cameral - Bea, 
fens wide: gar viel contriduiren, wenn ‚die Can 
wel. Sachen inzwey Collegia getheilet: würs 
den: Das eine bekuͤmmerte fich bloß um die 
‚Vermehrung und Beſſerung der Einkuͤnſſte: 
das andere abe, wie die Ausgaben moͤchten zu 
difribuigen feyn. Denn die gantze Menage der 
Landes Fürftl. Intraden beftchet in diefen. zwey 
Studen,in Austheilen und in röertpehten Die 
Ausgabe und die Difpoßtian, wie Die Gelder mit 
geziemender Sparſamkeit an bebörigen Orte 
„angewendet werden mögen, gehöret und bleibet 


billich bey der Cammer und derfelben .Diredto« 


rio. Aber die Bermehrung der Landes⸗Fuͤrſt 
lichen Intraden erfordert gar andere Leute, und 
Sarg ‚andere Ingenia, und find die, welche die 
Ausgabe haben, oder die Cameraliften, nicht 
Sofliciens, alles zu unterſuchen, auf was Weiſe 
am beſten die Einkuͤnſſte ihres Fuͤrſten vermeh⸗ 
ret werden koͤnten. Dann vors erſte, fo bag 
die Sammer Arbeit und. Werck gnung, wenn ſie 
nur ihr Amt recht — — will, Damit ſie die In; 
traden Des Landes⸗Fuͤrſten einbringe, und wie⸗ 
derum Die Ausgaben dergeſtalt menagire, auf 
das nichts unnuͤtze verſchleudert, und wo es nor - 
thig, oder das Iniereſſe eines Ländess Fuͤrſten ers 
fordert, nicht etwan durch unzeitige Kargheit, 


Sparfamfeit oder Verweilung, Mangel gefun⸗ 


3 — 
dei, und dadurch dem — 
dukte z als auch ſonſt Schäden und Verluſt vers - 

. urfacht merde, daß alfo denen Cameraliſten 
Feine Zeit uͤbtig Hi, alle &achen ex fundamen- 
to zu unterfuchen wodurch ettvan mit der Zeit oder 
quch ietzo ein neuer Nutten zu hoſſen oder zu ma⸗ 

vo geſchlehet es, daß wenn dere - 

uͤrgebracht werden, lange Zeit 

zahl dran gedacht werden kan/ 
fe Weiſe manche gute Deileins 
andern Urfache, als daß man 

: jutractiren bey der Cammer 
ore andere, fo_lauffen die 

elche Rutzen zufchaffen, info : 

vielerley Profcfliones hinein, daß diejenigen, wel⸗ 

che ſich damit bemühen ſollen, abfonderliche In- 
genia.ſo ſith bioß allein auffolche Dinge äpplici- 
ven, fenn muͤſſen; Denn fonft , wenn Sachen 
vorkommen,die auffer ihrer Sphzere find,fo twerden 
f verdroſſen ‚und denen Sachen feind. Da 
ey einigen‘ Eammer-Käthen an manchen Hoͤ⸗ 
——— viel weiter erſtreckt, 
daß fie Die Land,» und Feld⸗Oeconomie ver⸗ 
fen: "fo deriverffen fte. bißtvellen ſolche, Bro» 

. itiones: die etwan aus der Phyſie und Mathe» 
Fa heraus genommen fnd, alsimpracticable, 

fie mögen auch fonft fo gut heiffen, als fie nur im⸗ 






mer wollen. Vors dritte, fo werden zu Eins >, 


richtung dergleichen Borfcjläge allezeit ine 

und Geld erfordert.‘ Wenn denn die Cammer 

, aka allen Orten ber pflegt uno, * 
a— 





verſparet ſeyn Kißen, biß anf tie andere : Zeitz: 


Ernmerul⸗Weſen * 
pragt zu werden, und ſolche Beiuhlungen zuge. 
hoͤchſt nothwendig und unumgänglich ſcheinen; 


fs.Fan Die Eammer —55 tefolwiren, no: 
as nuͤtzliches anfangen, 







fie zu nens: 
en Ansgaben/welche in * eigenen Wila⸗ 
len in heben; für-Piefes mahl aus Mangel uͤbrigen 

Geldes nicht: reſolviren kan, ſondern muß: 


— emahle etwas geſchiehet. Vors 
vierdte/ ſo haben auch diꝛe Cammern feine. Je; 


richclion. ſondern dependiren vom Denen Ge⸗ 


heimden Raths⸗Oollegüie, welche denen Rent⸗ 
Cammern PBPißweilen hinderlich zu feyn pflegen, 


wodurch denn ihnen die Hoaͤnde gebunden ſevn· 


daß fie nicht thun koͤnnen, was fie wollen, Scheis: 
net derowegen hoͤchſt zoͤthig zu ſeyn, daß die Ca⸗ 
meral-Sachen, wie ietzo gedacht, in zwey unter⸗ 


——— Cohegia ie she werden, deren —* u 


proprie die Tamer genenwet woied, den | 
aber delibsrixet nur, wie die Einkommen des 
dandes⸗ Fin ſien zuinermehnen,twohinafe ſolche 






"ins Beck geſtelet werden· ¶ Soich ein Colle-, 


gm müßte: von den aller ſubtileſten En 
fümmen geſucht, und aus allen, ‚oder. doch dem 

vornehm ſten Provintzen des Landes anſehnliche 
und erfahrne Perſohnen darein Senamimen wer? Ä 
den; welche das Land Fennen, und beffen Gele⸗ 
ya we werfichen, Be — 


e EM Barden 


ß ihr wolt in dem · end : - 
Amt ehrlich und redet 
und die Vermehrung 
h befoͤrdern. nach eu⸗ - 
Wiſſen und Verſtand, 
mi De und Dh Du 
, _ eit 


LS u“ 


| 
keit zu Veinieheung des Bonigs — unse 
’Kenten- Dienen-Fönte ; unbefoͤrdert ſeyn Faffet,* 


‚So wahr euch Son hee nd. feine Geis = 


hen. 

10 NER, lbabtch bier indem Horheräk “ 
henden vordebracht, find nuhn meine Gedancken, 
ſondern ich Habe ſolches weiß es zu meinen Zweck 
—⏑⏑ ——— 
‚andern Capitin des —— von Schtoö⸗ 
dern huůrſtlteher Reitslane« 
—— — = 

merale- ein ſehr loͤblich und nu 
waͤre/ ſo iſt dennoch nicht fu vermut 
ches an einem Hoſe werde P —*2 = 
men, ſondern ·es ſind Vorſchlaͤge die in die’Re- 
"pablic des Seneramdes gehören. Deal’ vie u- 
mesal Collegia, wie ſie jetund ſind, wurden grof⸗ 
fe Schwuͤrigkeiten machen, neue Beſdſdungen 
anszuſinnen und auch vermeinen, es waͤre ihnen 
præjudicirſch und wider ihre Reputation, wenn 
ein ſolch Collegium’ etabliret werden foltt Daher 
mit Händen und Fuͤſſen fich wider deffen Auß⸗ 





richtung fegen. Iſt alſo Dies Werck watt Ä 


ter die-Pia defideria mit zu rechnen. 
gI. Was die, Soeietates literarie en 
Fr Culrar der Wiſſenſchafften beygetragen E 
unter derien Gelehrten bekandt gnung ‚und. un | 
noͤthig ſolches zu erweifch, indem wenig Wiſſen⸗ 
ſchafften ſehn werden, die nicht durch Huͤlße dic⸗ 
fer Societöttsieinen-henen-Turtte fo zu ſahen be⸗ 
Fergmens; Wienn man: abet wur Dicowerin 
— anf 


J 





⸗ 


anſeehet, F | * — hrem Anis spiel heyy⸗ 
ke ‚und fhone .Experimenta, lısifarp die der 

\ Keichrfamkeitein Richt, geben, ber yaenig Iucri- 
feraoder folcheidie hur-Belörderung der Bequem⸗ 
——5* * ‚menlhlichen Seb end. etzeng beytra⸗ 
Ä my ch fihon vor einiger: Zeit 

sis & a aähen ,: Daß: ler de 
. get Fe wenn ein. groſſer Herr 

eine elgene (eaanmufche ‚Sogieräs auivihtete, © 


| Sn Rohe in Ber kun en mit wenigen ihre 
" ‚Bifpolition und. Einrichtung der —— 
‚gar Unterſuchung vor die Augen legen., J 
s12. Einige von denen ‚Sociis: miten die 
\ Bhvfi ic,. Chyinie, daB Berowerck ed Metall⸗ 


— Sieb, einigedie Matliematic und Mechanic, eis 


Die Landes Danshaltung, andere.aber das 
— Maqufactnren⸗ und Geld⸗ Woeſen 


eſi⸗ en, und zum Nutzen des zanhes Due 


| j Stuͤ su malioriren ſuchen. Er \ 
wicht zuallen gleiche Luſt und Ge 
ben wuͤrde/ ſo chaifrte fi ch ein jeder basiemigezu. 


— dam er Die aröfe ——* 28 8 —2 


aͤtte 
N Be "Die die, Oulkır —— | 
naͤhmen, muͤſten im gantzen Bande-herumg 


Bat 2 ielen. 





ceama-Weſa 6. 


geifen, und-unterfuchen, an. welchen Dıte und 
auf was wor Art allerhand unterirrdiſche Sa⸗ 
chen, dahin ich alleMineralia, Kalck, Thon, Steine 
Gruben u.ſ. w.ceterige, koͤnten gefunden, tradti 


and zum Nutzen verwendet werden, gb vicht eid 


gewiſſer Thon zu Derfertigung allerhand ſchoͤ⸗ 
wen Gefaͤße zu finden. oder zu verbeſſern fen, ob. 
ee in einisen Fluͤſſen Perlen mid Waſch⸗ 

Gold amutreffen, wo Olaf, Salpeter, Schmeltz⸗ 
Hütten u. ſ. w. anzulegen; ingleichen: muͤſten 


+ ad) diefe Die warmen Baͤder und Befunde 


Brunnen recht genau erforfchen,, und ihre Eis 
genfchafften und Wuͤrckungen auf aotjren, alley⸗ 
hand Caurelen ausſinnen, wie denen Betruͤge⸗ 
reyen der Bergleute zu entgehen, wie in Be 
wandelung einiger Metallen die Kunſt Die Nas 
tur nachahmen, wiedieblaue Farbe, Indigo ges 
nandt fo aus fremden£ändern gebracht wird, auch 
bey uns verfertiget werden koͤnte, alle die Chymi- 
ſchen Experimenta, die von denen Scciis derer ge⸗ 
lehrten Socieräsen erfunden worden, zu Ocdono- 
wifchen Gebrauch zu appliciven ſeyen; auch koͤn⸗ 
sen fie ſich angelegen —* laſſen, die natürliche Hi⸗ 
ſtorie des unterixrdiſchen Reichs, an welches 
es und noch gar ſehr fehler, accurat und deutlich 
. zabefchreiben. 


$.- 14. - Die jwigen Mitgheder dieſer vðbeie 





tat; weiche die Mathefin und Mechanicam grund 
lich inten haͤtten, muften fich befleißigen ; wichs 
allein alluchaud Maschinen zum Nutzen des menſch⸗ 





baen Lebens aucuſignen, ſondern auch die bed 


BT — reits 


ah 


6: € TE Banden 


* 





dat a — ——— gehoͤret as der. chmahlige 


ofeflor , Georg Cafpan. 


Rischmayır, in feinem Tradat, Zoffnung 


befferer Zeiten: durch das edle Bergwerd, 
 worbringet ;- Man lehret und lernet auf Unis... 


en — —— — 
reits erſundenen zu verbeſſern, oder zu anderwer⸗ 
tigen und noch biß anhero unbekandien Gebrauch 
ju appliciren. Sie muͤſten auf die Verbeſſe⸗ 
rung derer Moehinen bei) den Bergwercken be⸗ 


| wperfitäten i in fpem futuræ oblivionis unterſchie⸗ 


* 
— 


Nieißig —2 und ſich bemühen: : on 


. dere Kunſte, Wiſſenſchafften undExereiianien 
»mand: aber wird neben. andern darauf: unters 
Halten, wie man die nervos rerum omiium ges 
“rondäthin, Eüber,Kupffer und ander Dietal . 


mie isgenieufen.Mackinen.; wegen derer haͤuffig 
ufallenden Berg⸗Waſſer, nachmahls im Feu⸗ 
“er durch Schmeltzen, ſeigern, roͤſten sc. mit com⸗ 
ependienfen Handgriffen vor allen Dingen fein 
“rathfam traciren und gewinnen möge, woran 


“die abi gemeine Wohlfarth zumahl infoichen Lan⸗ 
wo Bergwercke foriren, hauptſaͤchlich ger 

“legen. Dieſe muͤſten uͤberall die nuͤtziichen 

und mit Vortheil auffgerichteten Machinen an⸗ 


fehen und abzeichnen, damit ſie andere dergleis 


chen angeben koͤnten erſt ſolche in kleinen verſu⸗ 


chen, ehe ſie ſelbige mit vielen koſten in groſſen | 


plicirten, darbey mit allen berühmten Mecha, 


' allen den invonnrten Machinen . eutweder Die 
Modelle , oder doch die Riſſe zu ͤberkommen bey 


u ana Künftig | und: a uter 


a | When, 


! 
S 


| 
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ichen, wo etwas zu verbeflern oder zu erleichtern 
fen. Indleichen koͤnten fie-auch eine aucupata. 
Piſtorie derer Kuͤnſte und: Profeffionen auffe 
zeichnen, woran es uns nochfehlet, und darinnen 
heſchreiben Die Infirumenta , die ein jeder Kuͤnſt⸗ 
ler wer Handwercks⸗Nann von noͤthen hat, die 
Materialia, die er verarbeitet, woher er ſolche be⸗ 
koͤmmt, wie viel ein jeder gewinnt u. ſ w. Es 
wuͤrde eine ſolche Trachrichtdenen Gelehrten gar 
nuͤtzlichſeyn, und koͤnten ſie hernach unterſuchen, 
wo eines und das andere bey den Handwerckern 
zu verbeſſern waͤre, wenn ſie dergleichen Be⸗ 
ſchreibungen in Buͤchern antreffen koͤnten 3 denmı 
fo gebenfich die wenigften-die Mühe, zu denen: 
Kuͤnſtlern und Handwerckern zu gehen, um ſich 
deshalben von ihnen informiren zu laſſen. Fa fie- 
koͤnten auch ein recht accurat Theatrum -Mecha«. 
nicum derfertigen, und darinnen alle Machine, 
nach ihren Theilen genau und deutlich. beſchrei⸗ 
ben, auch wenn, und von wem eine iede erfunden, + 
wie fie verbeſſert worden, was zur Erfindung. 
Belegenheit gegeben, u.f-w.:undibnendeutlihe 
Riſſe beyfügen, ſo daß man durch das Anfchaua ° 
enderFigureneinen klaren und vollftändigen Be⸗ 
griff von ihrer viructur überkommen koͤnte. Wie⸗ 
wohl, wenn der geſchickte und ſinnreiche Hert 
' Keupobd in Leipʒig feine, Theile der Mechanicæ, 
die er projectiret, zu. Stande hat, ſo wird man 
nicht noͤthig haben, in dieſer Materie etwas beſ⸗ 





ſers und weitlaͤufftigers zu verlangen. 
". B SE & F , ı? £, , : | ne ° x u 3. N B es , 
von Rehts ee. Se 
423 oo. . u. j 
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“ 


cc C. n. Von dem | 
. 15. Einige von dieſer Soeietaͤt, die die Land⸗ 


Oeconomie inne hatten, und dieſelbe verbeſſern 
wolten, koͤnten ſich angelegen ſeyn laſſen, aller⸗ 


J L/ x 


hand Arten fremder, Plantagen - zu verfüchen. 


Denn ob wohl eine jede Provintz ihre beſonde⸗ 
re Natur und Eigenfchafften hat, und ein Land 
nicht alles vorbringen Tan ; fohalt ihdochdars - 
vyr, daß von foldyen Pflantzungen nod) untere 
ſchiedenes in unfern Feutfehland mit guten Suc- 


© -eelsexperimentiref werden könne: - Denn gleiche 


. wie wir eines und das andere ießund bey uns er» 
bauen, an deflen Wachsthum unfere Vorfahren 
vor ein paar hundert Fahren defperiret: hatten s 
Alſd iſt Bein Zroeiffel, Daß unfere Nachkom⸗ 
men manches auf imfern: Teutſchen Boden zeu⸗ 
gen werden, welches wir uns jetzund zu pflantzen 
ehe trauen würden. Ein Exempel koͤnnen 
uns nebſt andern fremden Plantagen hiervon 
Heben „die Americaniſche Aloe, die Maulbeer⸗ 
Baͤume und der Toback, davon unſer Teutſch⸗ 
‚Hand vor ein andert halb hundert Jahren 
nichts — bat, ietzund aber an vielen Orten 
‚gar glücklich fortEommen. Siehe hiervon der 


fferreich über alles; wennes nur will . 


66. Wlarpergers Lieneröffneres Manu- 


.. faäuten-Haub; Beckers Politiſchen Difours 


von Urfachen des Auf und Abnehmene 
der Länder und Staͤdte. Das dritte Capitul 
des Heren Mlarpergers Geographiſch⸗ 
Mercatoriſcher Beſchreibung von Preufe 
fen; Becher wocife VNarrheit und. —* J 
oo y .. , \ u _ Kt 


J 





Comer gg 
mn 
riſche Weißheit pag, 6.Dieſe koͤnten d 
Gelegenheit des Grundes und Bodeng des sans 

gen Landes erforſchen, und Sorge tragen daß 


nicht ein Fleckgeu einer Elle groß unangebau⸗ 


et liegen bliebe; Siehe Oeſtetreich uͤbet al⸗ 
les, wenn es nur will p. 29. und das andere 
Capitul der erſten Probe Des Hetrn Cams 


mir⸗Kathz Leibs. Sie müften ſich mit allen 


den carieuſen und fleißigen Gaͤrtnern des Lan⸗ 
des bekandt machen, ihnen mit ‚allerhand curi- 
euſen Obfervztionen und Theorien an die Hand 


schen, und hinwiederum von ihnen.eine und an⸗ 


dere Anmerckung, fo fie. bey ihrer Praxi gefun⸗ 
„den, erlernen, unterfchiedene Experimenta Oeco- 


. homica , dergleichen Baco de Verulamio und ander ' 


ge aufnotiret, probiren, und ihre Wuͤrckungen 


‚aufeichnen, unterfuchen, wo Stuttereyen,Hopfe 


fen-Gärten, Weinberge, Vorwerge anzulegen, 


wie das Holtz menagiret, der Acker Bau cultie 
viret, Das Bier⸗Brauen an dieſen oder jenem Orte 
des Landes in beſſern Stand geſetzt werden und 
unterſchiedene angenehme und geſunde Biere, 
die man von fremden Orten einfuͤhret, in dem 
Lande ſelbſt gebrauen werden koͤnten, wie die 


Ströme ſchiffreich sy machen: und zu räumen, 
nügliche und bequeme Mittel bey denen Vieh⸗ 
Seuchen enttweder zu Deren Curitung oder Præ- 
lervirung anzuwenden, bey denen Weinen eini⸗ 


Kunſt⸗Stuͤcke anzubringen, dadurch fie entwer 
. der verbeflert, oder doch in ihrem Efle erhalten, 
würden... In Gümma, fiefünteninder Haus⸗ 


eu er 


EL Von dem 

haltungs⸗ Kunft manche Decduverten machen, 
welches bißhero noch die wenigſten gethan / ins 
dem die meiſten nur bey ihren alten Schlendrian 


dleiben, wie fie es von ihren Vätern und: Groß⸗ 


Waͤtern geſehen. Ja es ſchichte ſich auch vor die⸗ 


x fe Mitglieder der doeletat gar roohl, wenn ſie ei⸗ 
‚nen recht. vollſtaͤndigen Curſum Oeconomicuim 


aufſetzten, als woran es uns noch bißhero der 
vielen Haushaltungs⸗Buͤcher ungeachtet, gefeh⸗ 
let, wie ich im folgenden Capitul mit mehrern 


ſagen werde. 


d Etliche von dieſer Socierät muͤſten be⸗ 
ſorgt ſeyn, wie das Commercien⸗Weſen und die 


MNManulacturen des Landes beſſer zu reguliren, Die 


Betruͤgereyen, die im Handel und Wandel vor⸗ 
Tommen, zu endecken, die Materialien nicht roh 
und unverarbeitet, ſondern zugerichtet aus dem 


"Sande zu verführen, wo allerhand seſchickte 


Kuͤnſtler anzutreffen, die man indas Land jichen 


Plte. &ie koͤnten in Commercien »- und Manu- 


fadtur-Sacen Bedencken verfertigen,: und an 
einem volljtändigen Commercien -Lexico arbeis 
ten, darinnen alle ſo wohl indem Lande fabricir⸗ 
te, als herein geführte Waaren, richtig aufger 


zeichnet: ftünden, nebſt dem Preiße/ Merck⸗ 


eichen der Guͤte und der Fehler, nebſt andern 
hierbey zu wiſſen noͤthigen Materien, ingleichen 
Auch unterſuchen, wo Manufacturen, Zucht⸗und 
Raſp⸗ Haͤuſer zu erbauen, und was in Poſt⸗Zoll⸗ 
Credit-Geld⸗Banco⸗ Lotterie⸗Sachen erſprieß⸗ 
ziches und zum Nutz des Landes gehoͤriges arzue⸗ 
rrichten 


N 


\\ı , y 
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richten fe. Sie koͤnten auch auf die Verbeſ⸗ 
ſerung der gewoͤhnlichen Abgaben bedacht ſeyn. 
und examiniren, wie die Steuern und Gaben; 

- am billisften und nach Proportion eines jeden 
Vermoͤgens anzulegen, die Unterfchleiffe Darbeb 


EZ 
r 


j 8 verhůten, und dieſes alles der Unterſuchun 





8 Bandes Herren anheim ſtellen. 
4.17. Die Mitglieder von dieſer Ogcono- 
miſchen Socierät Fünten die Erfindungen derer 
übrigen Socistäten, die fie in der Natur TBifr 
feufhafft und Der Matheniatic hervor gebracht, vor 
ic) nehmen, und ſuchen, wie ſie dieſelden auf di 
.Oeopnomie "applieiren moͤchten. Sie koͤnten 
zwar alle Jahre gewiſſe Nova Osconomica na 
‚Act der andern Sseieres drucken laſſen, doch alles 
‚zeit erſtlich folche einem: hohen Collegio zur Cem. 
„fur. übergeben , Damit der Landes Herr dasjeni⸗ 
zge, fa er cachiret. wiſſen wolte, zu feiner Nach? 
richt Eöntezurückbehalten., Es waren add in 
dem gedruckten Wercke alligeit die: Nahmen der 
. Sociorum einem jeden Borfchlag, Bedencken Er⸗ ' 
fſindung 2. ſ. w. zu — in denen 
Miſceilaneis BerolinenfiBus, cheils daß ſie hier⸗ 
durch angetrieben mürden, ihren Fleiß und Ge⸗ 
ſhicklich eit der Well var die Augen zu flellen, 
Aheils auch, Daß der Landes⸗Herr und die gelehr⸗ 
te Weit erfahren moͤchte / welche vor andern ſich 
on Emſigkeit und Adrelle hervor thaͤten. Die 
fi ſonderkich ignalilizten, muͤſten nedſt ihrer ge⸗ 
iwohnlichen Beſoldung beſchencket, damit andere. 
„hierdurch, encouragiret wuͤrden, die Unfleißigen 


2 


« 


- 


1 . 
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ger — und andere"an deren Stele i 
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eipiret werden. Bey ihren Vorſchlaͤgen, Be⸗ 
encken und brojecien, muͤſten fie allejeit die. 
| Unkoſten fpecifieiren , die zu Etablirung eines ge⸗ 


wiſſen Wercks nothwendig erfordert wuͤrden, 


Nduch ihre Rationes beyfuͤgen, warum fie aus ges 
wiſſen Urſachen eine gewiſſe Wuͤrckung entwe⸗ 


Der vor hoͤchſt gewiß, oder doch vor ſehr wahr⸗ 
| ſchanuch hielten. 


SLR. Wie ſtarck die Anzahl dieſer Mitslie⸗ | 


der der Socierät, oder. ihre Befoldung und ans 
dere Ipesiellen Umſtaͤnde mehr feyn koͤnten, HE 


Al Theſi nicht. zu beſtimmen, fondern diefes E 


kommt auf die Beſchafſenheit des Hofes/ des 
‚Landes,die Art ihrer Verrichtungen, und andere 


J Dinge mehr an. aoneilen überlafe einesbers 
| nuͤnfftigen Leſers Ausſpruch/ ob eine ſolche So- 
ieraͤt nicht einem Fuͤrſten und dem gantzen Lan⸗ 
de ſenderbgren Nutzen ſchaffen koͤmme. 
‚19. Dan, wollen wir uns ein wenig um? 


\ 


E Autores bekuͤmmern / dievom Cameral · We⸗ 


= Ä fen, oder de. Otcönomica Principis etwas aufge⸗ 
nn ne ich habe Nadr 


cht üͤberk ommen De receuſiren. 


| —7— Philoföphis fat fich wo N Eere nee . 
J ii. Aue Die Thet der Politica ——— — 


| "abgleich 2 Plto * Aräftotelir einige Buͤcher ge⸗ 


Ah Die Republic zu gouverniren AZ 


na „jew 4 "han doch in ihren Schrüften de Ocob 
. „‚nomia Ptincipis wenig oder gar nichts amteeffhr. 
J * ‚Die guten eute Siengen u Area: undSpedu 


6 
N 
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Jationen gar zu ſehr nach, machten ſich aber hier⸗ 


durch zu Affairen untuͤchtig, und wird einer, der 
Den.gangen Platonem und Ariftotelem durthftiis - 
dieret, nicht hierdurch gefchickt werden, ein Sas - . 


meral= oder-ander Politifches Bedencken von 
ſich zu ſtellen. Die Pbilofophi Scholaßici, ob fie 


eicd Doctores Cherübici, folennes, folidi, fu 


‚Satiffimi atque illuſiriſſimi genennet wurden, fü 


. 
— N 


haben fie dennoch in den Politiſchen Wiſſen- 


ſchafften wohl eine fehrfeichte Erkaͤntniß gehabt, 


Oſchen dubtilitaͤten, Daß fie fich nichf wieder draus 
finden konten. Carsefius, gleichwie er ſich mehr 
‚um die Phyfic und Mathematic , denn um Die. 


Moralifchen Wiſſenſchafften bekͤmmert, alſo iſt 


von Poliifchen und Oeconomiſchen Materich 
Wwenig oder gar nichts hey ihm anzutreffen. Bey 


Hndern fie vertieſſten ſich Dabor in Die Metaphy- 


allen den übrigen, fo wohl alten ; als. neuen Phi-. 


“ lofophis, ift es nicht fonderlich Mode geweſen, 


‚die Politica ihren übrigen Difeiplinen beyjzufügen, 


vielleicht weil ſie ſich gleich einbilden Tonnen, daß 
die Klugheit Land und Leute zu regieren nicht 
bey ihnen wird geſucht werden. Es haben auch 
‚Diejenigen, fo beſondere Politiquen geſchrieben, 
die Materien, ſo das Fürftliche Oeconamie We⸗ 


ſen betreffen, faſt gar nicht beruͤhret, fondern es 


find dieſelben nur von. andern im beſondern 


Schriften abgehandelt worden. . -_. 
S. 20. Es fcheinet „ daß es bloß in verwiche⸗ 
‚nem Seculo Mode geworden, vom Cameral⸗Sa⸗ 
hen Schriften zu verſenliaen ; Denn vor der⸗ 


4 fele 
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PR . C. W. Von den 


Felben. Zeit wird man gar wenig dergleich en Buͤ⸗ 


cher antrefſen. Die bekandteſten, die hiervon 


gellhricben find, werden etwan fülgendefeyt:JA- 
‚COBl BORNITIK Erarium, ffoe Tractatuts Poli- 
ticus de. eranin,facno,ciöili, militari, communi& 
fArratiori ex neditihur publizistum veligalibus & 


uollationibus ſingulorum ordinariit & exiraordina: 


... lbs conſſciendo. Franckfurt 612.4. Dies 


fer. Tradet verdient eher ein Juriſtifch als Po⸗ 
Atiſch Werck genennt zu werden, indem der au- 
xor nur zeiget. daß ein Fuer auf allerhand Arten 


dem natſarlichen Rechte nach ſeine Eink uͤnffte ver⸗ 
mehren fülle und koͤnne ſeine Saͤtze aus den Roͤmi⸗ 
ſchen Rechten erlaͤutert, aber nicht die Maxiinem 


an die Hand giebt, wie es eigentlich ing Werck 


hen: Schlag. feine! Secrera Politica von billi⸗ 


u richten. Georg Ohrecht hat faſt auf glei⸗ 
f r 


ger und nochwendigeriZchöhung eines Ke⸗ 
ztenten jübrlichen. Einkommens geſchrie⸗ 
ben, Straßburg, 144 4. "Caspar: Kiockius 
hat ein ſehr ſtarckes * | 
- welddes er nennet Tractatum Furidico- Poliricon. 


in Fölio verfertiget, 


"Polemica-Hiffbricum; àc æruria ſuc ven ſi per hone- 


. flamediz absqus divexatione populilichte vonffis - 
7 a0 hien Bhchern ; Yedach 10: it “diefer 
yweitlaͤufſtigen Wercke meht Juriſtiſche und Hi⸗ 


find. ini dieſem 


ſtoriſche/ als Orconomiſche Anmerckungen anzu⸗ 


"am Mayr 1656. ih Folio die Materie de conn- 


IJ „Burionibus duögearbeitet , und darinnen bie ver⸗ 
ſchiedenen Arten Steuer und Gaben amules 


\ gen, 


. 


‚Aeefien. Eben diefer Klockius hat zu Franckfurt 


Haͤuſern u tw. Es va zwar hin und wieder in 
C5 
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‘gen, welche in denen Laͤndern braͤuchlich find, auch 
Ddiedarbey vorkommende Rechte gewieſen, aber 


viel unnuͤtze und fremde Materien mit einge⸗ 
miſcht. Einige haben ſich angelegen ſeyn laſ⸗ 
fen die Urſachen des Geld⸗Mangels in unſern 
Teutſchland zu unterſuchen, als wie der verdeckte 
WBorrlieb' Wahrmund, welcher geſchrieben: 
Beld⸗Mangel in Teutſchland uud deſſel⸗ 
ben gruͤndiche Urſachen, nach Anleitung 
des wahrhafiten Verlauffs Desin.unfeon 
Vaterlande von etlichen vielen “Jahren 
ber verführten Weſens und Wandels au 
Tag gegeben auch mic alten und neuen 
anmutbigen Gefchichten, nugbaren Pos 
litiſchen Regeln und Lebrens » Arten, 
"auch allerhand erbaulichen Lieben» Difcour- - 


fen » Rechts , und andern. Fragen aus 


gezieret. Bayreuth, 1664, 8. Eben das Ur⸗ 


Theil, welches ich von den vorhergehenden Schriff⸗ 


:ten gefället, muß ich von dieſer auch geben, 


daß fich nehmlich der. Verfaſſer darbey mehr 


als ein Hifforieus und Juriſte, denn ein-Politicns, 
auffuͤhret, mehr ſaget, was geſchiehet, als wie 
demjenigen, fo geſchieht, abuhelſſen ſey. Chti⸗ 
ſtian Hene ius handelt in ſeinen Tractatu 


Plitaco de ærario, five de rationibus acquirendi 


Principi pecuniam, der 1670. 12. heraus kom⸗ 
"men, von Zoͤllen, Tributen, Muͤntz⸗ Weſen, 


Bergwercken, Adminiſtrirung unbeweglicher 


Guͤter, montibns pietatis, monopoliis, Zucht⸗ 


die⸗ 


— En. ans dem 


dieſem Büchlein verſchiedene gute Erinneruns - 
‚gen, iedoch iſt es alu feichte geſchrieben. Bon 


dieſen Materien find aud) allerhand gute Cautelen 
ansutrefien in des BæcleriCollegioPoliticæ Poſthuma, 


der Politifeben Diſcour ſen von Verbeſſerung 
Land und Leute, Anrichtung guter Policey, 


Erledigung groffer Ausgaben und Ders 
mebrung der jaͤhrlichen Gefälle und Eine 
‚ tommen. eines ieden Begenten, Es iſt 


u dieſes Collegium erſtlich 1069. feinen Zuhörern j 
im Die Feder dictiret, hernach aber zum: Druck 


befürert- worden. Hieher gehören auch einiger 


maſſen des Hippoliti a Collibus Trafat, Incre- 


.menta urbium, five de cau ſis magnitudinis urbiun, 


und Petri Ponati deCivibus ingolisque, welche bey⸗ 
de Buͤcher erſtlich einzeln, hernach aber juſam⸗ 


men heraus kommen, mit Zuſaͤtzen und Anmer⸗ 
ckungen illuftrivet von : Martino Neurath, 


Standfurch, 1671.8. Dan findet hierinnen die 
Eomuoditaͤten, die zum Aufnehmen der Städte 


‚Bereichen, und alles, was bey derfelben Erbauung 


unbCche tung noͤthig iſt. Johann Wilhelms 


Neumayer fuͤhret in. feinem Tractate von 
Schagungen und SStesiten, wie ſich ſo wohl 
Feſen als Unterthanen.bey denen ausgefchries 
benen Schatzungen zu verhalten haben ‚und er⸗ 

| Shusert alenthalben mit Syempeln. 


$.21. Bondes Herman Conrings: Differtatio- 


nen, —* Leiden 1686. zuſammen gedruckt 


"ehpi recte mima gend & confervando. 
| lein 


wotden, handelt die andere de erario bays Priu- ' 


x 


Camprste Wefen. De * 


en man wird aus dieſer Differtation. nicht - 
viel OQeconomiſche und Politiſche Maximen ler⸗ 
nen , Indem Conting, faſt lauter Generalia und 
wenig ſpecialia vortraͤgt: Er führet wohl einige 
Modos an, wodurch ein Zrarium vermehret und 
. halten werden koͤnne, weiſt aber nirgends. Dig 
Mittel, durch welche ſolche Vorſchlaͤge Fünten - 
zur Execution gebracht werden, und gehet meh» 
rentheils dem Ariſtoteli in ſeiner Politica auf dem 
Buße nach. Hieher iſt quch zu ziehen Conſeiller 
ed’ Ftat, oder Die Kunſt ein Land zu eb» 
halten und zu verbeſſern, durch Johann 

Leonhard Sautern. Leipzig ı 1684 8 
Zum Cameral⸗Weſen gehöret auch die Etabli- 
rung derer Männfacturen, von welchen man hat: 
Bedencken von Manvſacturen in Teutfche 
land, durch rechten: Grund und würckiis 
che Proben worgeflelle, und dem gemei⸗ 
nen Vaterlande zu gute heraus gegeben 
von einem Biebhaber gemeine Wohl⸗ 


—— MDas exſte handelt von Manufacturen, 


nsgemein; das andere Capitul von Geiden, 

das dritte · von Bollen-Manufadtugen, und das 

vierdte vom Beutel ‚Tuch. er zugehörigen 

gut, und Waͤpſen⸗ Haus. er Autor. diefeg 
Bedenckens iſt, wie es die Umftände geben; 

Daniel Krafft, von welchen der Herr Zur 
von Schroͤder in feiner: 

und Rent⸗Cammer fo viel mens *35 


Er ſcheinet fein Metier wohl verſtanden zu haben, | , 


md waͤre zu wieſchen daß feine ui iu 


ur uͤrck⸗ 


! 


6... C. nVon demꝰ 





| Wuouͤrcklichk eit gebracht würden. D. Joachim 


. Bechets,, Politifcher Difsours. yon den tie 


gentlichen Urſachen des Auf und Auch“ 


mens der Länder, Städte und Republickten 
1688. 8 Man finder hierinnen mehrentheilg 


il Erinnerungen die das Commercien⸗Weſen con- 
cerniren; Hingegen von dem andern; wie ein 


Fuͤrft feiner Unterthanen Vermoͤgen vermehren 


and erhalten ſoll, ſo gar viel eben nicht. Herr 


Becher iſt zwar ein’ fleißiger und-garieuler 
Mann gewefen, prahlet aber in allen feinen 


Schrifften bißweilen ein wenig, und thut fo wohl 


‚In dieſen Politiſchen Difeours, als in den andern, 
einige Voͤrſchlage, die ſich in Praxi wohl nicht fü 
appliciren laſſen, als er es ſich eingebildet. 


Georg Engelhard von Loͤhn⸗ Eyß erweh⸗ 


net in feiner Hoſ⸗Staars⸗ Und Regierungs⸗ 
Kunſt, welche zu Franckfurt am Mahn 1679. 
in Folio heraus kommen, auch eines und das an⸗ 
dere, nebft den. übrigen: Politiſchen Materien 

vom Cameral⸗Wefen, haͤndelt aber mehrvon 
Ber Befchaffenheit- und Pfliche der Perſonen 
welche zur Rent⸗ Cammet gehoͤren/ als van den 


Mitteln durchwelche die Fuͤrſtlichen Intraden: 


vermehret werden koͤnten. Deriweilandselchte 


‚we Cavalier, Here Veit Ludwig von Ser 


iEendorf; hit in den dritten Theil feines Fuͤr⸗ 
flen-Stdats, der mit winer gankrienen Zugabe 


NH Ftandffurtam Mayn 1703: 8. gedruckt wor⸗ 


den , cine ſchoͤne Anweiſung gegeben, wie eine 
Füuͤrſtliche Cammer wohi zu beſteilen, die ra 
oo. z , ichen 


a 


- — — 
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Kchen Sfiter, Einkuͤnffte und Regalien zu adıni- 
niftrigen, zu erhalten und zu melioriren ‚die Steu⸗ 
ren anzulegenu.f.w. - Esfünte aufdiefen hierin, 
nien gelegten rund ein weitläufftiges Gebaͤude 
geſetzt werden. -— — 
G22 Das beſte ſo wir von Cameral- Sachen 
haben: ift meines Behalts des Freyherren von, 
Schröder Jürfll. Schag und RentsCammer, 
Leipſig, 1704: 8: in welcher der Autor, welcher 
dieſer Sachen gar Eundig gemefen, gute Vor⸗ 
ſchlaͤge thut, wie ein Furft der Unterthanen Bus - 
ger vermehren fo, iedoch verdienete esbillicheine 
etwas weitere Ausführung. KEinesgewiffenuns 
genandten Eavaliersgürfiliche Macht⸗Kunſt, 
oder unerſchoͤpfliche Bold. Grube, wodurch 
ein Fuͤrſt ſich mächtig,und feinelinterchanen 
reich machen kan, enthaͤlt allerhand gute Errin⸗ 
nerungen,vornehmlich in Aeſehung degCommerei« · 
en und Manufaciur⸗Weſens in ſich. Herr Hein⸗ 
rich Bodinur hat ſolche mit des Cavaliers Gut⸗ 
befinden heraus gegeben in Weiſenfels, 1703: 
., Wider diefes Tractaͤtgen iſt 1704. 8. ein anders 
heraus Eommen,mit folgenden Titul: Das Geld 
- Des: publiguen Credits, welches Der vornehme 
Autor der. Sürfllichen Mischer Knnſt u unet⸗ 
fcböpflichenSold- Grube durch Herrn Hein⸗ 
eich Bodens Guͤtigkeit und Vermittelung 
pub lice befehnneniaffen,toisd aufdem Probier> 2 
Stein der gefunden Vernunſſt zum Commercie 
untauglich Be | ven: en —— 
Der autor hemuͤhet ſich vorgemeld⸗ 


— 


0. ET Dom dem 
tes Tractaͤtgen gans zu widerlegen, und wil dar ⸗ 
bey den ungenandten Cavalier Schuld geben, 
als ob er das meiſte aus des Freyherrn von 
Schroͤders Schatz⸗ und Kent⸗Cammer ent⸗ 
lehnet. Vor andern ſind auch zu tecommandiren 
des Koͤnigl.Polniſchen und Churfuͤrſtl Saͤch⸗ 
ſiſchen Cammer⸗Raths/ Joh. Georg Leibe 
vier Proben; wie ein Regente Land und 
"Beute verbeſſern des Landes Gewerbe und 
Nahrung erheben; feine Gefaͤlle und Ein⸗ 
Tommen ſonder Ruin derer Unterthanen bil⸗ 
lichmaͤßiger Weiſe erhoͤhen, und ſich dar 
durch in Macht und Anſehn ſetzen koͤnne, 
Leipzig, 1708. 4. Der gelehrte Herr Autor 
‚ eommunicitet hierinnen. allethand fehüne Obfer- 
gationes, wie ein Fuͤrſt von den Acker Bau, Bergs 


- 


wercfe, Manufadturen, Commercien, Univerfis . 


taͤten, Kuͤnſtler, Juſtitz, Weſen, modoscollediandi 
u.ſ.w. Vorſorge haben, und aufderen Verbeſſe⸗ 
rung bedacht ſeyn ſoll. Cr hat auch van dergleis 
‚then Politiſchen Materien bey der unlängft von 
ihm edisten Regier⸗Kunſt Kayfers Caroli V. al⸗ 
lerhand feine Remarquen mit angefüget, Polis 
tiſcher Luſt⸗Garten eines Begenten,darins 
nen ein mit Blar& Waſſer ſpringender Brun⸗ 
nen geseiger wird, Daraus. er fidh ſelbſten 
Macht und ſeinen interthanen Reichthum 
ſchoͤpfen koͤnne Des loͤblichen und Teutfche 
lands Gluͤckſeligkeit verlangendẽ Cherubi⸗ 


nen Ordens andere Srucht, ſo getragen Jo⸗ 


dhann Georg goͤrderet, Edlet von Richten⸗ 
N \ N "fele . 


D 4 - 


ı 


CCameral⸗Weſen. - - 79 
els Franckfurt am Mayn #709. 8. 1Berdie Bes 
chaffenheit dieſes Brunnens ein wenig examinis- 
vet, wird finden, Daß er fonderlich aus Bechers, 

‚Schröders u.fiv. Schrifften hergequollen, und 
wer die recenfirten "Bücher geleſen, wird indier 
femnicht viel neues antreffen ‚fondern ſolches gas 
wohl entbehrenkoͤñen, da es zu dem auch mit einem 
übeln filo gefchrieben.ı “Der Autor welcher in 
einigen Geſpraͤchen vorgeftelt: Unzulaͤnglich⸗ 
keit der Welt Klugheit, nebft Der Anmeis 
ſungzuder wahren Weißheit,wieertfchafe 
ten undunterthanen glücklich leben können, . 
Halle, 8. hat unter andern politifchen Materin 
auch feine Gedancken gerichtet aufdie Etablirung 
des Camieral-PBefens und der Eandes-Oecono« 
mie. D. Joh. Beorg Döhlers Unterſuchung 
des heut. zu Tage überhand nehmenden 
Geld⸗ und Nahrung⸗Mangels nach feinem 
Utſptung und Urfachen ; auch ſichern und 
gewiſſen HZuͤlffs⸗Mitteln, ift eine Schrift, 
welche viel gute und von andern nod) nicht hervor 
gebrachte Lehren infich begreifft, und verdienet, 
daß fie gelefen, und Das darinnen enthaltene zur 
Execution gebracht werde. . Hert Jacob Bruns 
nemann hat in Halle eine artige Difertationgen 
tn deöncrementis urbium germanicarum,, in⸗ 
geiche Fan man auch ausder Hifloire de! Ftabliſ. 
ſoment des refugies en Brandenbourg eined und dag 
andere yon hen Oeconomiſchen Obferyationen 
Kruen Bon der Aeriſe, weiche auch zum Cam⸗ 
Weſen gehoͤret, hat D. Chriſtoph ae 
*D e 


— 


— 


so C. U.Von den. 
Schubart 1686. dilpurivet,ingleichen iſt hiervon 
eine andere Schrifft bekand, welche heiſt: ent⸗ 
deckte Gold⸗Grube in der Accifedasift: Kur⸗ 
ger doch gruͤndlicher Bericht von der Acz" 
cife, dag diejelbe nicht alleindieallereeichfie, 
fondern auch politete,billigfie und nüßliche ⸗ 
fe, ja eile ganız noͤthige Collecte fey und al 
ſo zwiefacher Ehren werth, vorgeſtellet 
von Chriſtian Teutophylo.1709.4. Der autor 
zeiget in dieſer Schriſſt Die Fehler an, dieetwan - - 
hier und da bei einigen Arten der Ateilein man⸗ 
- hen Ländern möchten anzutreffen ſeyn, und ſchlaͤ⸗ 
get eine gewiſſe Art einer Univerlal Acciſe vor wel⸗ 
chenadhfeinen brincipiis recht gründlich und accu⸗ 
sat eingerichtet ſeyn ſoll. Herr Gottſried Ruͤhl⸗ 
mann Fuͤrſtlich⸗ Schwartzburgiſcher Gemein⸗ 
ſchafftlicher Rath und Hiforiographus hat einen 
Erfahrungs⸗ maͤßigen Vorſchlag, welchergeſtalt 
cin Landesherr mit guten Gewiſſen Land und 
Leute verbeſſern koͤnte, abgefaſt. In der Vor⸗ 
rede erklaͤhret er den Titul und weiſet, daß aus 
"der Hiſtorie die beſten Vorſchlaͤge herruͤhren. 
Das erſte Buch handelt von Verbeſſerung des 
Randes an ſich ſelbſt, und werden darinnen in 5. 
apituln die Klagen über das boͤſe Erdreich neobſt 
derſelben Abhelfung und Anwendung zum Nur: 
tzen vorgetragen. In andern Buch wird vieles 
von Verbeſſerung der Unterthanen angebracht, 
und ſonderlich gezeigt, wie Handel und. Wandel 
| in Lande zu befördern ſeyn. Der. GOtt und 
7 Menſchen wohlgefälige chriſtliche Kaufmann: 
TS RZERER 


2 Zee 


„ Eomerat+ Weſen Fin 


ah bei 





ſouſt in gesete gegeben werden ı auf eſterrery 
äpplisiget,: in dern Buche, welches er nennet 
Benerrelch über alles, wenn es nur will, 

⸗ 


J 


— gebee 





ea nood ‚munten, mii von 

pre groutregelcn, die in het — ven - 
gederip, fehicken en ‚behandelen der permingen 
soon io scht-gegommen worden door Mr 
Gerard van Loon jn gepß 8. Der Autor unterſucht 
den Urſprung I jeldes bey unterſchiebenen 
Böleern, und yandat hernach von den Gedächta 
niß- Müngen, ten Magifcheit, von den Zahl⸗ 
, und denen in der Noth gepraͤgten 

—**— unters, pas zu Erfimdung einer 
Gedaͤchtmiß⸗ Muͤntze höre, und zeiget, was man 
ben Anlegung eines. MüngsCabiners in in Dbade 

nehmen babe. &. 1720, find in dem Haag 
des Beitsbekandsen Herrn Law Conliderarions 
hur Je.Commerce & far. ”.argent tiadait' de T Ans 
gleisgebruskt igorben.” Es Sieh ee Se 
ur ‚göriln, hy Dem een wird die Rute 
a des unterfucht‘, und’ u 
mchr aus Silperd —* andrer Materie 

—* in dem andern angeleigt — 


—ñN 





Lav 
urtheilen biß oee roj t Execution brin⸗ 
gen teil. Derei numariz' —— u) 
tn. hat KobannJBilhelmDfeining einen Dractae: 
ſhricben der Autor handelt darinnen vin des 
nee . 
ichte, von der. es Fuͤrſtens \ 
hg Muͤntzweſeng/ von Veraͤnderung dee 
unge, un] Anden vereeichen Umftimdes 


25.. In den. Mertz des trı res des 
— des.Sauans, findet iin, dar d’un 
nn ‚de an nennen De Dose J 


aan — —— 
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Warhe 
ge Fehler zu entdechen. A. i7 18. hat Carl Fern — 
Anana Pefcherinuspolitifihe Gedancken geſchrte· 


n abet 
doch dem Ende und — — | 


Göeneral-Zehenden. .. Es hennet: diefe Schriſſ 


2 eyn mache: 22 
.. $.27. Mer ein salfändiges Ferne! ven dert 
Cameral⸗Weſen, ımd zwar in Anfehung eines 


gewiſſen Sander zu fchreiben gefonne u | 


"Searuaj Phyficun einenfandes unterſuchen, 


fen Acker⸗Ban, Die Befchaffenbeit.des Grunde 

und Bodens , Die. Bergwercke, Waͤlderepen. 

Vicehnucht, die Natur be al been | 
000.903 ⸗ 


/ 


! 


Er L Bin? dem 


F ie Welnberge u, u.f. tw. ferner den Politiſchen 
* den Genie und die Neigungen derer Ein ⸗ 
wohner, die Fundamemial- Geſetze des Landes die 
Vertraͤge Tapitulationes und. Reverſalien des 
Lkandes⸗Herrn gegen die Unterthanen, damit er 

wiſſe, ob dieſes oder jenes, fo er vorſchlaͤgt, mit der 
Verfaſſung des Landes zu coneiliiren ſed· Cr 


mniuß die Reichs⸗Geſetze inne haben, daß erniche 


ettwas auf das Tapet bringe / das ihnen zuwider, 
oder Dadurch denen Gerechtſamen deren Nachba⸗ 
xen prejudiciret werde, als welches nur zu Zwi⸗ 
igkeiten Gelegenheit geben würde. Er muß 
n der Phyfic, Chyinie, a Mathematie 
{ind Mechanie eine gründliche Erkaͤntuiß haben, 
um von der- Natur der ABafler der Mineralien, 
des Erdreichs u ſ. w. geſchickter juurtheilen ‚und 
y wiſſen, was bey denen Handwerckern zu ver⸗ 
beſſern wie aller hand nuͤtzliche Machinen anzurich⸗ 
—— in er Stand zu ſetzen find, m. 
fo. Ermuß vonfiha ee Dee an, Daß | 
infgfiherftune, vondefes Irfolkhfeir nie 
mgli ne, von de teen 
juenr entwedee burch Die. —2 — oder richtige 
Schluͤſſe volk ommen uͤberfͤhret iſt. 
en ſind ihm die Grund⸗Saͤhe Des natůrihen 
Koi e seväthe ; ſondern einem Fuͤeſten folche 
Confitia gebe; die nicht wider OLE und die na⸗ 
5 uͤrliche BiniebEeit, auch Gluͤckſeeligkeit bes Lan⸗ 
es und der Uncerthanen ſind · Er muß ſich alle 
J "bie zum Cameral⸗Weſes gehoͤrige Ordnungen | 
| | 
. | 


| 
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der. andern Hoͤſe · und Länder anfchaffen, und ſe⸗ 


beit, was ſich von denen darinnen enthaltenen 


Sachen in dem Lande, welches er vor fich hat ‚ap- 
Peien laſſe, oder nicht. Dean was vonandern 
reits gutes erſonnen, darf er nicht ſelbſt aus⸗ 
dencken, und Fan davor feine Gedancken darauf 
richten, wie eines und daß andere noch Darben zu. 
ezcaliven und zu verbeflern fen. Es gehoͤret zu ſol⸗ 
dien Wercke ein fehr fleißiger Maun. der fich kei⸗ 


neMüße verdrieſſen lieſſe im gantzen Lande derum · 


zureiſen, alles auf dag: genauſte zu unterſuchen, 
und von allerhand Kauf⸗Handwercks⸗Leuten, 
Zaͤgern, Schaͤſern⸗ en. und fo weiter 
Erkundignugen einzugehen, und etwas gu ler⸗ 
nen, welches er zu feiner: Abficht. anwenden 
Tönte. Diefes wären ungefähr Dieonrnekiniten- 
Requifita Deöienigen, welcher fich zu einen. folder: 
Wercke qualißcren wolte. Daß wir abey von: 
Der Oeconomia publica eines gewiſſen Landes/ ein + 


ſo ſpeciells Wertk haben werden ·ſt ſoleicht nicht - 


zu vermuthen. Denn zum erſten ſjnd dieenigen 


Leute, welche zu einem ſolchen Wercke geſchickt, 


fo gar dicke eben nicht geſaͤet, und haben nicht alle 
Cammer⸗Raͤthe hierzu nöthige Capaeität, als 
welche bey ihrer vielen über Die Erkaͤntniß der 
Feld⸗Haushaltung ſich nicht viel weiter erſtreckt. 
Zum andern, wenn ſich auch gleich einer finden 
ſolte, der hierzu habil, ſo wuͤrde er doch hiermit bey 
ihrer vielen ſchlechten Danck verdienen, und viel⸗ 
cht demjenigen, wenn erg noch fo berrliche 

+ ..r' 4 e⸗ 


En Vendem Camera⸗Weſen. 


Regeln gaͤbe, wie das Cameral Weſn zu erbefe 
ſern daſerne er nicht hierzu von dem andes⸗Fuͤrſtẽ 
felbſt Befehl bekommen, zugeruffeh werben <- 
Wer ungebethen zur Arbeit gehet, ‚seht unges - 
danckt wieder davon. Die Conſika. die ein Fcic 
vatos ertheilte, wuͤr den wegen vieler Vorurtheile, 
ob ſie ſchon noch fo gm waͤren, Dennoch nicht ſon⸗ ⸗ 
derlich in Confideration gejögen werden es muͤſte 
————— einen groſſen Carter. datbey 
Hätte, ſo wuͤrden fie gleich mehr: gelten: Aber de⸗ 
nen die in hohen Shen Aentern fißen, fchlet es 
— * — an der Zeit bißwellen an der Luſt zum 
Buͤcher⸗chreiben/ batweilen ſind auch andere 
—— daran hindrrlich· Zum dritten fir." 
zweifeleich auch daß ein Lergleichen fü ſpeciell 
an eitetes deripinm zum Vorſ duͤrſſte 
kdiminen/ damit nicht die Ausländer die Stärken... 
oder — nes. Landes Daraus etfehen 
möchtet; ober denen Unterthanen zu allerhand>: 
Critiduen Rd Raifönemnens berdurch Gelegen⸗ 
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ſo ſindet man, daß he. far ale a einem 2 
gemacht worden. Sie beſchreiben nur mehren⸗ 
thtils die Land⸗und Feld⸗ Deconomie , miſchen 
ewas weniges von der Stabt⸗und Haus-Oct:' 


momica mit unter, bringen aber darbey unter⸗ 


e fremde Materien mit vor / als wenn ſie 
handein von der Pflicht md Schuldigkeit eines 
VPaus⸗Waiers gegen feine Frau Kinder und Ge⸗ 
Fir, ” sw welche Sache en Hauswirth zwar 


ie 
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wiſſen muß, ‚aber nicht als ein Hauswirth, ſon⸗ 
: dern als eim@hrifte oder pernuͤnfftiget Menſch; 
ingleichen fihd einige Juriſtiſche und Medieinis 
fche Sachen Darinnen any, ehen ‚die denn auch. 
‚ nicht dahin gehören. "Die Urſache ift wohl dies 
fe: DE Haushaltungg- Bücher find mehre 

theild von ſolchen keuten gefchrieben, Diß War ih, 
re Oekongmie wohl verſtanden, aber in den übrig 
gen Thetihen Der Welt⸗Weißheit keine Tpnderlie, 
che Erkaͤntniß gehabt. Alſo hat es den meiften 
an Geſchicklichkeit geſehlet, ihre Materien gebuͤh⸗ 
rend auszuleſen, und ordentlich zu verbinden. 
Werden aber die Gelehrten Hauswirtho abzu⸗ 
geben, oRer Die Haushaltunge-Berftändige fc 
aufdie Gelehrſamkeit ju:.eppliciven 28 ſoe 
wird man auch die Haushaltungs⸗Schriſften 
| Ba insinee heſſern Ordnung auogeatbeitet 
‚Ihe: Bm BEE 2 
8 2. Die Eand«Oeconamica begreift eigent⸗ 
uich den Acker Bau die Viehmcht, Gaͤrtnetey, 
Weinberge/Fiſcherey, gagd⸗ und Forſt⸗ Dachen, 
das Bierbrauenu.ſ. w. und findet manı daß die 
iſten a den Hauchaltungs⸗ Buͤchern dieſe: 
Naterien abgehandelt 3; iedoch einer: geſchicter 
gls der andere. Und es koͤnnen auch dieſs Stuͤcke 
der Decangmie von andern nach viel genauer, ſpo⸗ 
eiollo und heſſer tractiret werden. 1... + 
BSe g⸗ Unter denjenigen, fa die Land· Woh⸗ 
ſaſft ecaliret ſind vnſere Teutſchen wohl die: 
fleißigflen-gerefen , indem man: nicht Leichtlich 
bey einer andern. Nation. fo viel ——— | 
| 5 Schriff⸗ 
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- wird, ale bey unſern Landsleute 
es Ten ech diet 

jr 7 Theile deſſelb 

Denen Ergeldndi 


n, Schwede 
an 7 


einige eh, Natigors bi 

Suse Son äh, abgelernet., ut 
Tonnen «8 ‚in det Oeconomica viel weiter brin⸗ 
ı gen, als einige andere Nation, . Die Teutfchen; 
find war nicht ſo gar glücklich inExfindungen; ie⸗ 
doch E6 Fonen fie fich hernach anderer Erfindunge gar- 
ich bedienen, und wiſſen diefelben zu verbeſ⸗ 
und zu excoliren, welches durch viel Exempel! 


Eonge erw ‚Die. meiften unt 

— Ki am ame vn an ne 
gleich, wwenn fie, 
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a —— Se: ch denn glei 
ihre wer Die 
weit ‚und von weelchen ke otnube ae dr 


“ten, 


a ENT Bonder 
ehfe * ich hernach bald andere, di —e 
thun wie ſolches von der Pflanhuno des Tobacks 
zu for: Wenn einer vor einhundert, Fahren? ' 
Er ätte unterſtehen wollen der Toback kr! 
"Seutfchland zu pflangen, fo würde erſo ſeht da⸗ 
mit ausgelacht worden feyn, als wehn einer ie⸗! 
«und rwolte vorgeben, man konte den Ebinefifchen: 
Tye und Arabiſchen Cafte fo gut’beh uns zum? 
Wachsthum und zur Perfedtion- brüngen, als dt” , 
China oder Arabien. Run aber wirdder Tor: 
back an vielen Orten · Teutſchlands mit guten 
Rutzen gepflantzt geſponnen und vonden mieſten 
mit groffen plaiir'gebraicht. - 
$.4.Xenn die alten Teutfhien u des Tach 
Zeiten, de da Teutfihland faſt nihte, enders aß 
geweſen ietzund —e— foren; 
fie fich über’deffeni veraͤnderte Gefkalt;; 
et zu witthſchafften gat foße vertmune. 
n die Stadt⸗Oeconomis bekuͤmmerten 
ie be wohnten infeinen Staͤd⸗ 
n ſchlugen ihre Sin eh bad: 
da auf, wie es: ihnen‘ abnen leid, ; 
ob fie fichin eine Gi een bie ir begaben,: | 
oder Aus Holtz ohne ns Lied — Hätte: 
üten mebend jene“ 
pi euren etwan in 
— —— 
und: 


, Bogen 
Ps Und alſo hat es: 
lichkeit — dieſe 
Dielen u ilponiven und n erhalten daben auch 
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‚ur den: —— schefitei worden foer ala eine ges 
rimerirte Sache hinein gefeht. 
in —9 h/ welches em 
win — Macke. beyoeſugt ſſt gar 
.. Se 8. Agriolsyra wratta da. dub “estichi I: 
. stteri dal Siguer. G; LLO.AL- 
Fonso @ HERRERA + ei iſt dieſes — 
een In Spanier Oprache beheben, nd ! 
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-  Priva Winthſthaffts⸗ Kunſt. 97 

Haushaltungs⸗Arbeiten/ Die dutch ale Monate 
des Jahres zu verrichten find. Er gedencket in 
der Boreede, Daß ſich feine Præcepta Oeconomi⸗ 

ca por alle Laͤndereyen in der Welt ſchickten fie 
möchten auch liegen wo fie.nur wolten. Es iſt 
dieſes Buch ein Auszug aus dem Catone, Varro⸗ 
ne, (olumella, Palladio, Plinio, Ariflotele, Czi 
 Sare, Crefsentigo, Auguftino Gallo u.f.w.. Le 
 Tbestred agriculture 5 menage der sd Dibe 
vier de Sorres. 4. Diefes ift zuunterfehiedenen 
mahlen und fo vielmir toi, juleßt in Rouen, 
2635. heraus kommen. Man trifit hierinnen 
in acht Büchern faſt alle Theile der Haushal⸗ 
mg beſchrieben an. Indem erſten und andern 
die Erkaͤntniß des Erdreichs und Ader-Banes, 
im deitten die Anlegung der Weinberge, im 
vierdten die Viehzucht; im fünfften das Kow 
chen, imfechflen die Gaͤrtnerey, im fiebenden. 
die Hydraulis, in ſv weit fich Die Oeconomie dara. 
um bekuͤmmert , er. bringt hierinnen allerhand 
artige Anmerckungen vor, von Fontainen, Waſ⸗ 
ferleitungen „Cifternenu. ſ. w. ingleichen auch ſo 
wohl von wilden als andern Baͤumen, welche 

denen Garten zur Zierath dienen ; im achten 
die Confituren, Mediciniſche Sachen, und. Re ⸗ 
geln von Rangirung derer Meublen im Hauſie. 
—4. F Petri ya GOreftensiis „a Weg 
‚ om Seldsund Acker⸗Bau, zu Serakburg,. 
" 2602,Fol, Das erfle Bud) Ichret einen Me 
er⸗· und Bauer » Hoff anzuftellen ,„ das andere. . _ 
allerhand Artzney⸗ Mittel zuzubereiten dnsdkiae: 
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die ratur und. Eigeofehufften unterfthiebeneb 


Thiere, das vierdte den Ackers Bau, das fuͤnff⸗ 
ze den Mein Bau, dag ſechſte die Defilirung 


Dir gebrannten Waſſer und Berfertigung kuͤnſt⸗ 
uichet Inftrumente und Brenn⸗Oefen, das fien . 

bende die Zurichtungeines Sartens,das achte 
die Anlegung eines Luſt⸗Gartens, dasneundre - 
einen Unterricht: von Wieſen, das sehudre 


die Bienen⸗Zucht, das eilffte die Otter⸗ vnd Bies 
ber⸗ JFagd, auch Waſſer⸗Weidwerck, das zwoͤlf⸗ 


se die Falckney und das. Federſpiel u. ſ. w. das 


dreyzehnde die. Jaͤgerey uͤberhaupt, das vier⸗ 
zehnde der Woͤlſſe Natur und Eigenſchaſſten, 
auch Arten fie zu fangen, das funffzehende das 


- - 
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Brodbacken. Georgica Helvetita curioſa, das 
iſt neu curieuſer Eydgenoßiſch, Schweitzeri⸗ 
ſches HSaushaltungs⸗Buch, vorftellend in 
viet Buͤchern, den Reben⸗Bau, wie die 
Reben leichlich zu miſten, wohl m Ä 

FE. 


warten, ſchaͤdliche Zufälle: von ihnen zu vet 


ten, unterfchiedene Wein⸗Kuͤnſte, Zubereitung 


des Eßigs, Biers, den Ackerbau, Wartung 


der Wieſen, Feldmeſſen u io. dem Gartenbau, 
die Beſchneidung der Espaliers und Luſt⸗Baͤu⸗ 
me,die unterſchiedenen Arten des Kern » und 
Stein⸗Obſtes, deſſen Aufbehaltung, di Baum⸗ 
Kranckheiten, "den Kraut⸗Garten, Die Beſchrei⸗ 
bang Alerfed Kruͤuter, Wurtzeln und Gewaͤchſe, 
Gaflt; Thé, Chocolae, Zucker und ander Ge⸗ 


wuͤrtzee ; den Blumen⸗Garten, deſſen Anordr: 


wg, Gattungen, und ſo wohl einhenmifcher als⸗ 
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Privar Witthſchaffto⸗ Kunſt 
auslaͤndiſcher Blumen Unterſcheid Die Vieh⸗ 
zZucht Wartung der Pferde, Kühe: Schaafe, 
dern Kranckheiten, Nutzen des Feder⸗Viehes, 
der Schweitzeriſchen Voͤgel und Fiſche Arten 


und Eigenſchafften, die Bienen⸗Zucht, einen 
Unterricht von Honig und Meth, einen Schwei⸗ 


veriſchen Haus Talender, was durch dag ganfe- 
Jahr uͤber in der Oeconomie zu verrichten, auch 
Die Jahres⸗Witterungen, ſamt einer Zugabe 
Schweitze riſchen Reichten⸗ und Ausrechnung 


der Zinfen und Capitalien, aus eigener Erfah⸗ 
rung and denen beſten Feldbaues⸗Geribenten 


—— — — 


ſonderlich aber BDaniel Ryagors Pflang⸗ 


Garten jufamımen verfaſt von REM.D. CE 


iſt dieſes Schweitz eriſtche Hausbaltungs Buch 


mit einem Ablen Milo geſchrieben, und hat wie 


Die uͤbrigen / dte Die Osconomis einer gewiſſen Pro⸗ 
vintz beſchreiben wollen, ſeine Maͤngel, indem 


. mehr. generalia darinnen vorgetragen Werden, 


als Ipecialia vonder Schweiger ihrer Hauchal⸗ 
Ami. . y 2 PR j . | ‘ 
$. ın, .Levintigiernait deß agricchura& db 


 Pisceri delavilla diM,.:AGOSTINO GALLO, 


Nobile Brefeians, In Venetia A. 1674. 4. Dieſets 


' Autor, welcher andere Oeconowiſche Sachen meht 


geſchrieben, hat dieſes Buch in Form eines Gen 
ſpraͤihs zwiſchen zwey Huten Freunden einges 
richtet. Er gehet hierinnen allerhand Verrich⸗ 
tungen des Ackerbaues, der Gaͤrinerey und der 


Viehzucht dardh, und menget einige Anmerckun⸗ 


ven von dem Landleben uͤberhaupt mit nhiren. DD 
* 8a „Bei 


yo | E mn Wonder | 
* gleich die Debmms an: diefer 5 Taerar | 


u viel taugt, fo iſt hingegen dran zu. loben daß er 


nichts aus andern Büchern heraus genommen, 
ſopondern alles aus eigener Erfahrung aufgefeßt- 

Er fagt, daß er Die Materiennicht’als ein Phi-.. 
lofophus, fondern als ein bloßer Land Manıt abe. 
ee Es iſt auch zu Paris 1876, in Die 
u —25 — Sprache uͤberſetzt worden Durch. 

Francois. de Belle; ſoret. CASPARIS U) GELIE: 
— a —— — 

u eitung / wie eine hAunbskung ums 
dhehßen vnd nüglichHen BanangeltcH«s mer 

‚ de, auf Verordnung —* ſtens Aue 
uſti kr —— vormabis h gege⸗ 

‚ben; Zulege aber. Kranckfurt und Leipzig ısze. 
4 Es betraͤget diefe Schrifft nicht gar viel, ſon⸗ 
dern weiſt nur an, wie hie Aecker ubeftellen, die 
Maulwuͤrffe de denen: Wieſen, Aeckern und 
Feldern zu daͤmpffen */ die — und andere J 


Guͤtor auszuthun und zu derpachten ſind. 
8, 12. Oeronsmia a æp. CHRISTO- 


. PHORO EISCHER &-F.confiripta Pars Prima. :: 
879.4: Ejürdem. Oiciwenie Parı frunda sagnt . 
“ Pofthipma;. Pragæ, 1683. 4. Gs theilet dieſet 
fleißige und curieufe. Jeſuite, welcher dem Oeco⸗ 
nncie· Weſen auf ein vlerhig Jahr vorgeſtanden. 
die Decnnamie indie Stadt» und Haus ⸗und in 
die Land-und. Feld⸗Oeoonomie, und nach Die Die — 
fer Abtheilumg fein Werck in zwey Theile: Den 
elle Theul begreifft zehn Bucher. : In dem 
erſten handel under, Be x 


a lee Fam 
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FT eb denen unterſchiedenen Suvten:der. 


& Andein andert haͤlt et ſchweit⸗·⸗ 


Fe 
laͤufftig bey der Fiſchereh auf, und geſtehet/ daß: 
&r von Kindes⸗Beinen ar ein ſonderbarer Lieb⸗ 
haber Derfekben deweſen und ſeh flelfindranfap; 
plieret. In dem dritten lehrenner dan Brau⸗ 
Wefen und weiſet wicht allein, role uterſchiede⸗ 
wr —— een gebramet: werden, fondermauch 
"fie vieſelhen zu tractiren undzu sonfatvicen find, 

di befehreiber. den Hopfen ⸗ Bau umd bir unter⸗ 
| Riedenen Arten derer Medicamente, die aus dem 
zubereitet werden koͤnnen. "Das fuͤnffte 
dehinirt er zu den Garten⸗Werck, in welchen 
u er alerhandchrieufe Obfervafiones von der Sim: 
pathie nd‘ Antipaibie : dere. Kräuter 

und derer Thiere vorbringet. Das: ſech ⸗ 

4 batibeft von der Beſchaffenheit des Wein⸗ 

aues. Das ficbende vor: Wäldern und 
Holtzwertko, dad ea der Schaaſe Na⸗ 
tur, Nusen, Futter u. [w; von Vermeidung 
der Betruͤgerehen der Gchaͤſer. Das ueundte 


don der idrigen Viehzucht / Das zehnde von “ 
dem Feder Bich: · Und am Ende iſt eine kure 


Wiederholung desichiden; was er er in dem vor⸗ 
J * gehenden vorgetragen, nebft einen Taseinie 
 Abyen, Teutſchen und öhmifehen Reoiſſer, ſo 
die Bedeutung und den Verſtand der unterſchie⸗ 
: Denen Woͤrter erklaͤret. Der andere Theil 
iſt um Die haͤußliche Wirthſchafft bekuͤmmert, 
“und diefe ertaret er durch eine kiuge und gach 
vn — angethedne Resienuns een 


Pa u ri , \ 
ya RT Ul. Von der 
HehenAdtionen.. Er cheilet ſolchen wiederum ein 
in Fünf Buͤcher. Zn dam erften beſchreibt en 


..,8:% 


de: Onchsomifche Tantzley, oder wie das Ar- 
eh ben. einen Haug Weſen einzurichten: und 
ja diipocien. hen —— | 
dem Hauswirih als· ſeigen Bedienten gewiſſe 
Gẽftze und Inſtenctiones vor. In dem Dritten. 
nnd. vierdren Buche, wie jährliche, monatliche, 
wöchentliche und taͤgliche Rechnungen zp verfer⸗ 
tigen, und die Einnahmen nehſt den, Ausgaben 
wohl zu bihnciren. In dem fuͤnfften wie al⸗ 
kerhaud in der Haushaltung wprtom wene ger 
baͤude aufurichten nebſt darben Ipecifi —— Un⸗ 
Toften. Es hat auch Der Ausar derghaht den 
dritten Theil auszuarhriten, harinnen er de 
Geomedrip/wie ſie in der Haushaltung vork õt ⸗ 
die ymmetrie der Gehaͤude, — laß⸗ 
Huͤtten und andere Sachen, die ſo wohl iu. Orde 
niung und Nothwendigkeit, aͤls gudeCurioliräk 
gehowig, haste. vorſtelen wollen, iſt aber durch 
den Dodt hieran verhindert mache; ‚ Diefeg 
- Badyifisten nicht dag bafte felbft „-Apchueinißeis 
werden. den beiten mit;, Denn der Autor hat Stuz 
 iergehaht, aus Erfahsung, gelchrichen, nichts 
woͤthisexrund zur Cache, dienliches ausgelaſſen. 
wchts ſremdes eingemiſcht, und. ſich eines ſeinen 
ylimmigiser. guten Methode heffiſſen· A. is96. 
iſt diſar Vracziat gr Nuͤruüberg von. Agribo Ca -· 
nor: in ·das teuſche ubenfegt heraus kommen. 
— — tumſtaͤnd⸗ 
Biden: Bericht und klarer Unterricht 83 
vr. ar } | 2 2 em 
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Privat. Wierhſchaffts⸗Kunſt. 10: 
Yen Adelichen Land⸗und Fero⸗ Cben, auf: 
alle in Teutſchlasd uͤbliche Aand = und, 
aue⸗Witthichafften gesichtet, durch Woif 
Helmhard, Freyherrn von Hohberg. Nuͤrn⸗ 
berg, 1882. bol. Das gantze Werck hat er, 
in zwey Theile und einen jeden wieder in ſechs 
Buͤcher eingerichtet, darbey Die. Dednung ob-ı 
Erriret, daß er diejenigen-Materien, ſo vor ana, 
dern moͤthig und nuslich find, zuerſt genommen. 
In den erſten Buch :befchreibti en: das and⸗ 
‘Su ee defien. Rechte, Gerechtſamen, Ge⸗ 
bäude;Aufchläge:, Hestlichkeiten uf w In 
Des andern und doitten Buchetvasein Hauge 
wirth und Hauswirthin fo tuohliin Mufehung, - 
segen GOtt, als gegen. ihre Kinder „- Bedienz, 
ten: Nachbarn und gegen fich. felbfb-in acht zi 
wehren. Ya vterdten von der Beftedlung 
Des Weinberges und ‚Tradirung der Weine⸗ 
Im fünffigen und ſechſten von dem Gartenbau⸗ 
und wle ein Küchen: +. Arbney Blumen ⸗ und, 
Obſt⸗Garten anzulegen und zu erhalten ſey Dos 
fiebende Buch, bey welchem der Herr ee 
andıen Theil anfangt , infiruisg einen H * 
wirth iiſ dem Ackerbau, und She auch Nach⸗ 
richt von Braun: Mablen und Backen; das 
achte in der Pferdee Zucht, und handelt van den 
Zeichen der guͤten nnd. ſchlimmen Pferde, Stur 
r Beben Kette. URN: Das vaundze in d 
Bichzucht ; Das zehnde⸗ in der ienen⸗ ui 
Geideir-EBhrmers Zucht, Das: cilffez Inder Fi 
ſdeta⸗ und der She er 





geſtalt befchtieben: Daß! Du@usch : Ute I’ Tas 


4 0 Einer 
fer das — in den Waͤldern, Jagden, 
und Vogelfang. Es hab der ‚Here Auter diefe 
‘ Georgica: eurioſa · aus denen beſten Griechiſchen, 
Lateiniſchen, Ztalianifchen ; Spaniſchen, Fran⸗ 
tzoͤſiſchen, Teutſchen u. ſ. w. Seribenten zuſam⸗ 
men getragen, auch! von unterſchiedenen Orten 
her curieuſe Manuſeripta darzu geſchickt bekom⸗ 
men, daß man ees alſo billig vor ein vollſtaͤndi⸗ 
ges Werck halten muß. Chriftoph 
J Ocanomifchee Wegweifst, das ift,.Ode gememe 
Saushalrungs⸗Wiſſen ſchaffe u deren ac⸗ 
liche Ubung ſo gruͤndlich ale kuͤrglich ders 









gungen, welche bey gemeinen Haushalten 
geſucht werden ‚eeichlichsufisbemimd wohl 
damit zu gebahren. Jena, i080.8. Das erſa 
Buch zeiget die generkliote der Ooonomie dat 
Pflichten Des Haus⸗Vaters/ der Hauß · Mutter, 
die Annehmung des Geſades, Anftellung des 
aus⸗Weſens. Das andere handet.: vum 
ahlen, Hacken, Schlachten, Boauen, Kochen 
Ä Eiiimacheri u ſ.w. Das: dritte von HAcher⸗ 
und Getdaͤide⸗Bau und was dazu gehoret Das 
soitröte'ogn der "Biehjucht, Das fürsffteinom 
Bartenbais „det Ankegung‘ ımd Erhaltung des 
des Obſt⸗und Kuͤchen⸗Gartens Das ſechſte 
don —— — Mas ſie⸗ 
Vieh⸗Weide/:Graͤſereh, Den 


Due un: "uhr dee Fiſcherer 
55 —* und de Sera 
“. ie . 





her don deo Bien ucht u ſ. w. 


. Privat Adinchſhafſe/ gunſt. 
" neditet eine: ine Anadge, was ini — 
gefehr zu verrichten ſei 
geichen iR ad am 
BR 
Dachver, das iſi im 
weiſung / maszur Pa 
Sehöte udd wie Die 
wohl ) 





zwey Cheile verfaft· 
—S 
Die Befhreibungder ü 
aufden Lande: yaskom 
en und an: 
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. einmal Erwehnimg 
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d Jahres Abtheiu 
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reibung der a 
ifee dubch Ober/ und 
allen: und ütnltegende ? 
— 
eicht ſehen, 
Werck vi — 5*8 — 


jur DaB: beftuideipi ® 

fen und ſchoͤnen Kupfer! · 
als ein gelyiter-Mar 
in weofertigen, und die | 
m andern: -Qebondiai.” 5 
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—  VDORONDENS "Merieriale: —& 
J mies: —8* Præcticum. oder Hhetweichrung, ; 
le Di anshältunge‘» Aentee Vitzedii | 
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12 —— — an an 4; Bau⸗ 
ucht Wiefen und Weitiwadis, gi⸗ 

been, Waldungen, Wil =: Bahnen: 

und Erb⸗Zinſen nglich Verwalter, auch 
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ellehand ‚ungejiemende : Gtiffe_ünd Ti, 
—— werden EA 
und Leipzig, 4. - Diefer: Tradtat if; in zwey 
Feten: befärichen, x Inden ‚efien, fi 26 
equilita, tuieer es nennet, enthalten, Die Be⸗ 


VLetocten und_Compenlations , Rechnungen 
Nichtigkeit in Felbern-und Sfuhren, Uberles 
gung: und Anfchläge derer, Gebäude. Epiftniche 
aulängnen, Daß der Autor herhand gute 
hen, die man auch anderswo vergebens fürht, in 
dieſer Schrifft zufanımen getragen ; dein es iſt 
de, daß ſo wohl in Anfehung der. Materia⸗ 
lien als der Formalien, eing ſo exſchreckliche Une 


ordnung Darinnen.; anzutreffen. Denn der 


‚nieht faſt in jed itul Theologifehe, 
Eee 
en dur, 


Q ‚Mates 
Fr inandet Sg, auch die Fapitu) ri 


= € m Von der : 
ſo Lindethellet, TER Tree Tr 






BR fm Te noͤthige ausgelaſſen/ einige 


get, tie ein jeder ſolches 


j „aueh — —— —— 


* &in 1 werlig änzufehen. 
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ED. ———— Haus⸗ J 
Abror zeige in 
in den meſſten 

das gantze Jahr 
aber nicht ſon⸗ 
"he Lande ſon⸗ 


aber: ge 
3, En eld 
und Wun⸗ 


4. Man 
Ken, die 
PD. und Acker⸗ 
Feldsund Gars 


Hlfar Manns⸗ 
iliven, heilſame 
r·Kuͤnſte und 
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er aus dem Berker eines und andere entlehnet ha⸗ 
be. La maiſon veglæs, &. gri dedivigerlamaın .. 


qu’ ale Campag ne, —X Aavair ds Zousies Ofieiern, 


5 ausres,demefiigues ea general; ‚Asallerdam, 


1708 3 Es find zwey Bücher, -Andeners u 


ſten ſehret · der Verfaſſer, mas ein grofler Here 


vor Bedienten haben, wie er. ihre Beſoldungen 


Veſtadungen und Verrichtungen auch feine : - 


€ 


"Einkünffte:des Jahrs uͤber reguliren foR, inglein 
chen wie die Speiſen aufdie Tafeln bey aroflen. -.. : 
Banquoten zu ſeten. Jar andern Buche han⸗ 


belt er von den Bedienten eines onmehmenDa- . - 
ze, Am Ende iſt beugefüget.eine Anmeifung . 


7 


nach der Italiaͤniſchen Mode allerhand Elemzen;. . 


ndte Waſſer und;Liqueurs zu verfertigen 


geben | W 
Die in dieſem Buche enthaltenen Sachen find 

muiehrentheils von Franckreich zu verſtehen, und -. 

laffen. ſich wohl nicht auf unſer Teutſchland ap: - 


plieiren. 


«$:17:-DANIELIS LIBERTI die in Chur u. 
fuͤrkkenthum Sachfen-und andetn angren⸗ 


genden Landen aprohiste: Adeliche Wieth⸗ 
ſchbaffts ⸗Kunſt. Leipzig, 1701. 1ꝛ. Es ge⸗ 


het Ber Antor in etwa fieben oder acht Bogen 


die vornehmſten Stuͤcke, ſo bey einer Haus⸗ 
haltung auf: dem ‚Lande. vorkommen, kuͤrtzlich 
und gruͤndlich durch, ſuͤget darbey die haͤußlichen 





uͤber vorzunehmen find, On, nebſt einer Antgeis‘ 
fung ‚ wie eine Oeonamia 


Non 


OBerrichtusgen;bie durdpafle Monatebes Jahre 
Siechnung eines Mare. 


os * — 
Be liche n 


ET 


rd "EM Binde 
Kchen Gutes geführet woerden Yrlffe,. 





fekches aus drey und dreyſig yähriger Erfahrung 
Sefchrieben, und iſt daher dieſem kleinen Bfıchläin 
u frauen, als manche weithanffügen 


Wercke, fo nur ausandern Büchernoderunges ', 
wiſſen mündlichen Erzehlungen zuſammen ges 
tragen. Bor einemAnfänger, der Die vornehm⸗ 
ften Principia. der Saͤchſiſchen Oeconomiz in 
Kopf beirigen will, ift es treflich gut zu gebran⸗ 
chen ehe er ſich zu weitlaͤufftigen Schrifften | 
macht: Unterrichtetet Haus⸗Vater ind . 


Auger : Eärener nebſt dem verfländigen 


Jaͤgermeiſter, oder gruͤndliche Anleirung 


wie Bie'Saushaltungs-tunft mic Rugen 


zubegeeiffen , ein Haushert feine Orcandz 
Bee jährlichen Nutzen 


nie. anzuſtellen, da 
Bavon genieſen möge: die Aecker und 
gebe nach der Landes Art zu nerpflegen, 

ie Gaͤrten Wieſen, Weinund Hopfens 
Berge in acht zu nehmen, die Jaͤgerey 
Das Kochen, Bier⸗Brauen zu beſtellen, 





allerley Witterungen, als Regen‘; Beif „. 


Geo und dergleichen voeher AUS ders 


Geflitne zu erfehen u. fin. alles ans eigener Ä 


. Erfahrung aufgeſetzt durch Salomon Sifcher, 
27705. 12.. Der Autar hat. nur von einer jeden. 


Materie zerſtreuete Remarquen, aber aiheenuge: 
fuͤhrlich durch tractiret. Conpanis ihix or 2: u 
ufdſeurſe of thᷣe bencſitt, aud Improvemsnssof. Bas 

‚ Bands y,contatning Hirelions for alt naar af il. 
Bagt; baßrage and plantanien, a alf jor the has! 
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ang f Code. and Porra: Wirk fine ennfidiraioig 
KINEY. Bu sun Bari‘ FE 1% 
upon Fuflich ofrbe peace ayd Inferior Ofhcers on 
ans and Alchaufe:, on fervanıı aud labouros om . 
3he peor. to wichare addedswo Ejjays I, ofa Coune 


. yboufell.ofehe fuel of Longon By am Noise 


‚Gentleman. Tbe jecond Edirion.,ı 706, 8. Es w 

in dieſer Engliſchen Schrifft. nicht allein voy 
denjenigen Perſanen, die zu einer Oeconomie ers 
fordert werden, ſondern auch von der Gaͤrtnereh 


Wieſenwachs, Dem Ackerbau, den Engliſche 


Wirths⸗und Bier⸗Hoͤuſern gehandelt dDarbey 
werden die Pflichten der Obrigkeit. gejeiget, Die 
fie fo wohl in Auſehung ſolcher Haͤuſer, als ig 
Anfehung des Armuths in acht zunehmen, A 
Ende if} ein Anhang von der Befchaffenheit ung 
Dinlegung eines nüglighen, bequemen uud plain 
lichen Land» Haufes. ‚The mbols art of burbandry. 


R 


_ or iha Wayof managing and improving of Land, 


besing. afwll vcolleſtion of: mhat hath been Writ, 
sicher by an,ciens andmodern ausbors, with many 
additiqut of nep ex perimentis and Improuemenis, 
net ire axdef by any others, ‚as aljo an accouut of 
she particular fort of bubandry, ufed in ferve= 
val Corntries , wish propo/els‘, for its ſartber m- 
provement, so wich is ad ded.the Countrymans Car 
Jendar , what he ir.todo every month in the year, 


- Zhbefecondkdition.Londan,1706.8. DieferCngels 


länder theilet feinen Tractat in.ıs. Bücher. In 


den erſten jünff tadtirt er den Acer-Bau, ung 
var ſo Ipeciell, Als night leichtlich ein anderer. 


im fechfen.alerpand har Je map] Mind, 


et Bender 
als Schaaf Vieh. und Geflügel; imfiebenden 
die "Ausrottüng unterſchiedenen Ungeziefers; 
in dem achten, wie‘die Fruͤchte in der Hause 
haltung ya gebräuchenfeyn ; indem meundrem 
den befondern- Hausrath und Machinen, derer 
man ben der-Octonomiebenöthigetift; imzehrte 
Den die Bauung und Reparisung der wirthſchaft⸗ 
ticjen" Gebäude ; im eiffunngwölffeen,, dreys 
— und vierzetzenden, die Gaͤrtnerey⸗ 
Sachen; im funffehenden wie allerhand Gi- 
der, Engliſche Als auch andre Liquencs und 
Getränke zu: verfertigen fein. Er hat es der 
Wndiiſchen Sociergt der ¶Wifſenſchaffen dedi- 
vrirt, und brin uͤberall eurieuſe Piyſiesliſche Ex- 
perimenta und Obſervatiose darinnen vor, die 
man in andern Buͤchern nicht fü leichtlich wird 
koͤnnen antreffen, als in dieiſenn. 
mg 18. David Mieyers Ariane: Ober GR 
vriaqſtater Oeconomicæ. das iſt, Buch er 
ichrkeiten/ Die Haushaltung betreffende, 
allen Zaus,Vätern’und Haus⸗/ Müttern. 
hoͤrhſt noͤthig zu wiſſen und nuͤglich zu 
ebraischen. 1706. 8. Der Titul von dieſem 
** gut, älleines iſt Schade, daß der In⸗ 
hafe deſſelben nicht mit uͤberein koͤmmt· Denn 
die gantzen Geheimniße der Occonomie; die un⸗ 
fer Autor poettäget; beſtehen Daciımen; Daß ee 
eeftlich, einen siemlichen weitläufitigen Unter⸗ 
eiche vom Brod⸗ und Probe⸗backen, wer 
über aber nut meiſtens auf Die Preußiſche Lande 
gerichtet, und von SEBALDO Miällenm,, einem 
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edizten Lebenalauf dieſes gele elehrten Rannesp.98% - | 
gefunden, Daf biefes "Büchieh bein nicht ſeine Arbeit 
Fey, ſaundern vom en Nahnens Stuem here 


‚und 


| sie pmbeflagen, Daß — u Stande 


Sm == ee 
Selen ale * Kor bepden. er 


winde gewiß in Dielen Sin 
sen befonbere Bortheilegejeiget, bi ißweilen abet 
——— feinem —— geroößnlichen 
chier ein et haben. Inzwiſchen 
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Nellet Feine sinbige Matzrie de ihren Vrdenttich en 


Zuſammenhange vor, ſondern ererhret nut zer⸗ 


ete-Oblersationes.: .Yımı € 


u: :Chatle hat 

Zu —— Süktfenache, Gäntnttey Bier | 
= zmodhen, Geiffe heben, Sit Heben... . Don@ßets 
Be undıwieBerfeibe ‚m: pſtantzen und zurn achren, 
dat er nur zwey Blätter, hingegen von peu Bies 
ent: wohl nierkig: da doch jeues: aine weit⸗ 


Vorſtellung serdienet, Demi dieſes. 


haͤufftigere 
| Bay dep Anhange bee üihten Gapkulaführet er 


* neue und. ſehr noͤthige —S | 


| wie er fohbenemt neunt, wi nran mit 
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en — —5 






Were a 
Eid N een na ee, 


‚dies. 
wegen - 
Handgeiff, die Huishaitungs:Knppinnerhatb 


———————— 


{ef Olirer vatäkoves, Die er don der este 
etc ala beat 
ag "0" 3 






nn EEE — 
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vorbringen HR —e von "de: 
Fifepertg: foie fotche irklich’zu eforge auch die,, 
sen u Gefepehi’tit HR Ban: 
den von allerhand — —— ” 
Menſchen ats Vieh. Aleein der Aut john die:- 
Aekneys Mittel. vor Das Vieh in dem fiebendeit* 
vuche ſduen vorbeingen, b die aber vor die Mena’ - 
fiber gar austaffen: denn in die Haufhaltnos⸗ 
Bücher‘ muß gebracht toetden ‚twäg ein’ gu 
wirth ju wiffen hat als ehr Haustöreth”Kicht abı 
als ein Menfih,der wie andere Leute, ee 
ten untertvorffen, und wieder: welche er ſich au" 
. — n © en’ Rochs erhöfen wuß. 
Sail, hften guch in den "Oeconomifther 
Schẽtifften orituſche ind TheologifieMärerieit: 
abgehande k neben ein Haͤuswieth spters'! 








in allechanl Rechts⸗ Linge⸗ 
— ————— ee Eden Cie: 
ug on ttagen muß. 
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bey der Hanehaltung und Garten Pebeitin oe: 
auch wie man zu rechter Zeit den 


‚gu nehmen, 
Binter über fic mit Fieiſch veriehen, Ochfar- 


und Schweine mit-deofen Nutzen ſchlachten, das 


Fleiſch vor Verderben verwahren, gute Wuͤrſte 


und Topf⸗ Paſteten machen, auch allerhand Ser: 


‚ders Vieh mit Vorthei Fangen, warten, und in 


kurtzer Zeit feift machen Tonne." Magdeburg, 
710.8 Detl tape Banden oder recht 
gründficher und zuverlaͤßiget Unterziche RE 
xoie man das Haus⸗Weſen 
gen, in gütem Stand eihalcen, in vielen. 
Stücken verbeffern, und dena auch mic gu⸗ 
‚ten Vorsheil geniefen ınöge, zufamıncn ger 
zragenvonF.P.F.PiaE.K. Stantkfuet und Leip⸗ 
ig, 1713.4. Es find in diefem Buche faft ale u 
Oecoñomiſche Matetien enthalten,‘Die man nur 
verlangen kan. DerAntor theilet es ein in zwey 
Theile. In dem erfienihandelternondenume: 
terfchiedenen Pflichten eines Haufe Vaters, des 
nen manchfaltigen Gebaͤuden die bey einer Haus⸗ 
haltung vorkommen koͤnnen, von dentjenigen, was 
ben Kauffung oder Pachtung eines Gutes zu con 
derireniſt, von den Jahrs⸗Witterungen, den 
hauswirthlichen Verrichtungen nach allen Mo⸗ 
naten durch das gantze Jahr uͤber, vom Feder⸗ 
Bern hr —* — und —— — Im 3 
en Theil be trer erſtli 
was in Anſehung ihrer bey unterfihlebenen Ami 
fanden im acht ju nehmen‘, alsdenn das Rind⸗ 
Di und andere‘ There; ‚ferner den Ackeron 
24 


und 


und. Die Doabap. narkommenben, Bersihtunden,; 
ten WB einbau; Wieſewachs Waͤlder, Fiſche⸗ 
—eA— Fr = 
\ . DIE mittaggen SARSPE ν. 
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To werde, wird Die Beit iccen Weil ich; 
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chern handie /d wiũ ich auch einiger Crwehnung 


$ dergleichen ft Gmr, 


(cripzoribur Zn 
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ctatio uite ruſticæ EGLD) 
Kor © emndatior [ecunduni edita, Stetini , 1661; 


ihkeien des Land⸗ und 





ze. Cuui: Von der 
— — — 
„Hausnäteennöthig undzpnglich zu Tefen 1716. 8. 
" giebr allerhand Wotfhtige was ein Landesherr 
„ Yin und pitder in Anfehlihg det Lands und Felde 
Sirthfehafft anzuordnen Yabe, einige davon find : 
Berättdt gevefen , ändere aber unbeFandt, Und: 
Fodeinendod) allejuſammen gar nuͤtzlich und pra⸗ 
Sicsbel. Das Dicdkionaire Pratique dü bon’me- 
waverdeCampagne&t.de Ville par le Sietr Eiger & : 
ee Au: 





egnr Wirthſchaffto/ gunſt· 
und — beſtchen ans Eiche geſteũt von 
ſeyho von Feldrich. 





. 24. Salomon Biber» von Meta n. . 


eonomiſche Schatz⸗ Canimer lehret / wie man 
Haous haltimgen anſtellen, fortſetzen em m nüglich ’ 


ahl mancherley 
und DIE Sapple· 
tat; auch viel 
ner Gialio Fran- '* 
Landesſprache 
affen,unter dem’ 


124. .E. M. Von den... + 

er mit gewi iſſen ußd mit P 

Erfahrung — Fönnen. dh 
$.25. Ob wit nım gleich eine disffe Sirene“ 
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PrivaesgBieihfhäffte Kun, "ann 
wmwmigter oder thonigter u. Ew. Boden amutreſ⸗ 
fen, ingleichen der Unterſchied der Feldbaues⸗ 
Arbeiten, die nach deren unterſchiedenen Gegrn⸗ 

den ſtatt hoͤtten / und ſo viel alsmoglih,dieRaitons 
. "hiervon gegeben, auch die verfchiedenen Maße, 
ſant deren Roduskion angewieſen werden item . 
welche dorts des Getroͤides vornehmlich uñ dieſem 
pder jenem Orte wohl zu wach ſen oder nicht fort» ı 
zukomwen pflege: . Bey: dem Bierbrauen auf 
was Art die befien, ſchmackhaſſteſteir und ges 
hfuͤndeſten Biere des Landes gebrauet mürden, 
7, DieQuäntichf und Qpaliräk der Ingredieritien, todo. 
eche bey einem jeden Biere nochig waͤre ihr⸗ 
Wuͤrckungen · und Eigenfehufften / wie eines md 
das andere darbey zu verbeffern fi 
vpornehmſten Brau 
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5 ‚16 7. 7 m Von der =i 


en der 8 
andern — ob: ſte gleich auf eben die Zfrtiem-  _ 


Eiret werden nicht fo fort kommen, wie die Eins 


wohner an einem ieden Orte ihr Obſt und | 


| gndere Garten⸗Frůchte zu mutzen ind zu: ver⸗ 


Zur —— — n Den Bey der Sifcheney, y was sur 
en Fiſche und Krebſe fonderlich in einem ie⸗ 


den - Strome, Bache sder vornehmſten Gegenden 
des Landes anzutreffen: ey Den. Wäldern 
und der Jaͤgerey, was vor. Wildpret ſich in 
ie ieden. Heyde aufzuhalten pflege, wie das 
ngewendet wird, ob zum. Roblbrennen, 
en Eiſen⸗ Haͤmmern, Slaß- Hütten, 
otafchen brenuen, Kläflter fchlagen u, f;f. wie 
bei fo wohl, das Bau⸗als Förams und ander 
verkaufft werde, an welchen Orten Holtz⸗ 
‚ Mahgeb zu vermuthen wie die Waͤlder in dinen 
beſſern Stand zu fehen: Ley dem. Aachen, 


wicht allein wie nach der Gewohnheit des Landes | 


‚bie Opeiſen yugerichtes „ indem es auchin dieſem 


‚Starke in.einem Lande anders beſchaffen, als in 


dem andern, ſondern auch wie gantze Tafeln bey 
BanquessnundEhrens Mahlen mit 


' - Unteefchied der Soeifen, weicher‘ bißweilen nach 
dem Unterfihied deren Gegenden ift, aufgemerckt 
werden. Bey der Viehzucht anwel 


. chen Orlen 
gute oder ſchlechte —— fh Futter. 


vwie hoch eine iede Kuh verpachtet werde, wie viel 
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dem 





8 ‚oder —— ——c** 
gu. Schryane Moſt, weiche Miele 


- Gpeifen befeßt zu werden, ja es koͤnte ve 
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‚fie ju meicken pflegen; an weichen Orten gute, 
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aſſer⸗ Schaden unterworfſen?, ober 





nicht. Und was erwan ver mehrtre Theile dor 


Land⸗und Feld⸗Oeconomie auf eine ſo ipecielle 2, 
Art durch trachret werden koͤnten. | 
$.26. Es ift kein Zweifel, daß Dergleiden 


Werckt uͤberaus angenehm ndndich ſeyn wir⸗ 
De Denn man koͤnte auf einmahl die eich u 


Haushalten, die indem sanken Lande. bei 


‚ ‚find,überfeben. Alediejenigen,die.in einer-gar 
wiſſen Gegend: des Landes: etwas anukauffen 

‚under zu pachten geſonnen, koͤnten ungefehr wiſſen, 

mas fie an jeden Orte vor eine Ast der Orconomie. 


antreſſen wuͤrden. Ja ein ——— ſelbſt 
koͤnte aus einer ſo ſpeciellen Beſchreibung dee 
Wirthſchafft ſeines Banden ‚wegen unterſchiede⸗ 


mer Abfichten/guten Nutzen ſchoͤpſen. Se 
6 ze — m 


"und feiner: eigenen. — ein: an kl j 
‚möchte als wie er feinen Beutel Disen. wolte. 


Mun ſind aher Die Ausores in der Welt eben nicht 


ß gar dicke geſaͤet, die dem bano publien hre Ua 
often aufopfern, ob es gleich mancher wohl chun 
ie. dZum andern Mennen Die wenigſten den 
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"er an der 
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* Ten eines folthen u Sie mepnen fie 

ren u feieden, wenn fie nur wuͤſten / wie fie in 

ihrer Gegend die Occvnomia beforgen ſolten was 

u Wagen fe Dam, wird ieſes oder jenes. Stuͤck 

\ der Haushaltung, meinen andern Ereyße ıwadi- 

„get würde, und-ıvenn fie ja etwas wiſſen wolten, 
Daran ihnen gelegen ‚fo koͤnten fie dieſen vder j ie 

„nen Umſtand gar ect Pre) ‚ein — 2 . 

führen. Zum duitten wuͤrde —5 — * 


een: 
* wanen daelen /als vielmehr aufden Gone 
Lemon een Mepnungenubnnch ger 
Be un 
Er 2 ſe um 
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‚gernehmen werden 
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Pd Lehr Art iſt es wie dee — 
2. get, wenm man ſie deyde gegen einander h 
wa ſpeeieller als das von einen andern 
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Buch, Jedach hab ic) auch den Auswärtigen und 
einigen andern zuGeſallen manche gank befonderg 
Umftande die ich noch hatte hineinbringen wollen, 
weglaſſen muͤſſen. So iſt auch von mir in eben 
dieſen Fahre eine Einleitung zur allgemeinen 
Land und Feldwirthſchaffts⸗ Kunſt der Teut 
ſchen herauskommen. Es werden hierinnen die 
allgemeinen Regeln und Anmerckungen, die ſo 
wohl bey. der Land⸗ und Feld⸗eQeconomie uber 
Haupt als. inſonderheit bey dem Ackerbau, der 
Viehjucht, Gaͤrtnerey, dein Weinbau, Bier  - 
braunen, Waͤldern, Zagerenen , Teichen und Fi⸗ 
fchereyen faft in. allen Propingien Teutſchlands 
In Acht zu nehmen, in eier guten Ordnung ohne 
Einmiſchung unnoͤthiger Sachen vor ragen 
verden. Es iſt dieſes wicht wie einige in den Ges 
dancken ——— dem Ober⸗Saͤch⸗ 
‚hen Haußwirthſchaffls⸗Buch, ſondern eine bes 
fonders ausgearbeitet. Schrift.  : . 
12.6 a8. Es deſideriret auch. noch die gelehrte 
Belt eine Oeconomicam Harmonicam Germania, | 
da man bey einem jeden Theile der Haushale 
tungs⸗ Kunſt aecurat aujeigte, an weldhen Orten 
Teutſchlandes dieſes oder jenes mit einander 
überein Fame, oder differirte, Es tollen zwar 
GLOREZ,, Det Herr von Achberg in feinen 
Georgicis , uhd’einige andere folches gethan has 
ben; Allein es ift bey ihnen ebene an 
aufesen. Deun zum erſten/ſo haben.fie ſolches 
aicht durch Reiſen und eigene Obfervationes ed)e 
irate Coxreſpondenaen gelernet, ſondern meh 
Kom Rohrs Haußh Biblioth LE "Fee 
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rentheils aus Büchern, alſo trifft es nicht lege 
ein. Zum andern führen fie auch-nicht Diefe Di- 
verſnaͤten bey allen Stucken der Oeconomie an, 
Tondern nur bey denjenigen, von welchen fe Nach⸗ 
richt gehabt ‚das übrige .fo ihnen unbelandt ges 
weſt, laſſen fie auffen. Zum dritten hun fie. auch 
nicht aller Oerter Eewehnung, fondern nur eini⸗ 
ger. Es wuͤrde zwar ein ſolch Werck ziemlich 
weitlaͤufftig und muͤhſam fern auszuarbeiten, 
aber geroiß auch ſeine fonderbaren. Liebhaber ans 
Denn durch Lefung eines ſolchen Bus 
derwärden man fo-viel;peofitiren,, als wenn man ® 
Jelbft alle dieſe Oerter beſucht, und ihre Oecono- 


mieobfervirethätte. Koͤnte man ein fol; Werck 


von Yang Europa haben, wäre es defto beſſer. 


. Wworffenen Plan die Oeconomie ihrer Proving \ 


Dafern ſich gelehrte und geſchickte Leute druͤber 
machten; und nach dem im vorhergehenden ent⸗ 


re t fpeciell befehreiben anfiengen.fo wäre her⸗ 
nach mit leichter Mühe aus dergleichen Schrifſ⸗ 
ten ein in ſolches Werck uſammen jubringen, ' 


Das vierdt⸗ Capitul. 


Ackerbau. 


| 16. Io. — 

Er Kcerbau iſt ein⸗ Wiſſeichaſt 
die Eigenſchafften des Grund und 
"Bodens wohl zu unterſuchen, um 

DEE SEE EEE Ze |. 











nigen Früchte, fo aufdem Felde geſaͤet und gem 
rd werden, ju tradtireh und euboingen. * 
Bey dem deldbau hat ſich an Doue 
—* genau um die Beſchaffenheit des Nefers 
und des Erdreichs zü bekuͤmmern denn nachdem 


d A ka den er Im den. 
r er 
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und vorzunehmen, davon lehten alle -Haushals 


tungs⸗Buͤcher, oder man muß ſich deſſen ver 


hierzu Belieben hat, ber, Haushaltungs Mer . 


ftandigen erfundigen; Denn es nicht meine Ab⸗ | 


ſicht Przcepta Oeconomica zü geben, welche in als 
dern Buͤchern inuͤſſen gefücht werden. . “ 
S.5. Der Menfch it am erſten zu dem Acker⸗ 
bar von dem Allerhoͤchſten deltinirt geweſt. Er 
ſolte damit beſchaͤfftiget ſeyn, den Garten der Er⸗ 
voͤtzlichkeit anzuhauen. Diefe ‚Arbeit wuͤrde 
ibm nicht fo ſchwer gefallen feyn, als anietzo des 


‚nen, ſo den Acker graben,,uder in den Weinher⸗ 


gen arbeiten muͤſſen, weil dieſes eine Seuche ih⸗ 
ser Suͤnde iſt. Der erſte Menſch aber harte 


das Land mit lauter Vergnuͤgung und Seegen 


angebauet, und die Seheimniffe Der Natur, m 
welche wir nach groſſer Muͤhe nur ein wenig Kine 
einfchauen koͤnnen, auf einmahl eingefehen. Au: 
guftinus fagt ; Der Menfch wurde in das Para⸗ 
Die geſetzt, daß er in ſeldigen arbeiten folte ‚nicht 
auf eine heſchwerliche, fordern ergotende Art, 


Wweiche ihm in feinem Gemüthe allerhand nuͤtzli⸗ 


che und artige Sachen darbey vorftellen konte. 

Und an einem andern Orte: Der Adterbau war 
damahls nicht Die Strafe eines zur Arbeit vers 
dammten Wenſchen ſondern die Freude und Er 
ensungeines gluͤckſeligen. Selbige war-in dee 
Perſon Adams mehr —5— dent aͤufſerlich, 


ehe Di Als menſchlich· Er nahm davon 


phne Unteres ; Gelegenheit zu einer hohen Be⸗ 


rating: w 'd der oeihofe feines Standes 
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- amd der Erleuchtung feines. Gemuͤthes gemaͤß 
war. Er bewunderte die geheime Verbindung, 
und die fo toefentliche Lbereinftimmung des 
Wahsthums, welches denen Pflantzen in der 
Erde wiederfaͤhret, mit der einfieffenden Kräfft, 
die GOtt von oben herab darzu hergicb& Ob 
‚nun gleich, der Bau unſers Ackers, Der verflucht 
iſt, und Dornen und Difteln traget, gröften theils 
Der Anmuth, die ihm GOtt dellinirt hatte, bes 
zaubet ift, fo hat man dennoch Gelegenheit ſich 
bey demfelben zu vergnügen , und GOttes Gute 
bierbey zupreißen. - © en 
Ä $. 6. Gleichwie der Ackerbau die ubraltefte 
und von GOtt eingeſetzte Nahrung ift Alſo iſt 
er auch die allerehrlichſte. Denn es kommt hier⸗ 
bey auf keinen Wucher oder Betrug, fondern les _ 
diglich auf den Goͤttlichen Seesen an, und ift 
- nicht alein von Noah, Abraham ‚Sfaac, Jacob 
und andern Patriarchen, fondern auch faft von 
allen Zfraeliten im Gelobten Lande getrieben 


worden. 
I. 7. Die laſtrumente mit welchem die Juͤden on 
öhre Aecker beftelleten. waren (s) dee Plug, 
und (2) die Joch⸗Ochſen, die Denfelben zogen. f 
Mofes, als der ante Scribent, gedencket 
Des Pfluͤgens im I. Buche XLV. Cap. 9.6. Zwei⸗ 
fels ohne ift der Pflug entweder von dem er⸗ 
fin Eltern, oder von Cain erfunden worden. 
Daß er aber mit der Zeit bey unterfühiedenen 
Voͤlckern mancherley Geſtalt bekommen, wird 
memand leugnen. vg die Ehraͤer allein mie 
WW 4 den 
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den Ochſen den Pflug regieret, beweiſen (1) die 
vielfaͤltigen Exempel Job: I, 14. Die Rinder 
pfluͤgeten J. Buch der. Könige XIX. Cap. v. 19. 
Efaid XXX. 24. Die Ochfen und Fuͤllen, fd 
Den Acker bauen, werden gemengt Futtereffe: 
Daher fagt auch Amos VI ı2. Wer Fan | 
< mit Roffen rennen oder mit Ochſen auf den ° 
Felſen pfluͤgen. (2) das ausdruͤckliche Verboth 
GOttes daß fie nicht ſolten zugleich mit Ochſen - | 
Efeln pflügen, IV. B. Mofis XXII. Cap. ro: 
(3) ift auch dieſes init eine Urſache, weil die 
Pferde im Gelobten Lande nicht: eben’fehr ge⸗ 
brauchlich waren, zumahl da GOtt felber denen 
Iſraelitiſchen Königen die vielen Pferde verbo⸗ 
then, im IV. B. Mofis am XVIl.s, 


$. 8. Die Saat geſchahe erftlich in dem Herbſt, 
und durfften fie nicht zweyerley Saamen, von 
welcher Sorte es auch nur wolte, in einem Acker 
oder Garten ſaͤen, mie ihnen ſolches GOTT 
ausdruͤcklich im XIX. Capitul des. III. Buchs 
. Mofis aus deſſen 15. Vers verbothen. Auch mu⸗ 
ſten fie ſich in acht nehmen, daß nicht unterſchie⸗ 
dene Saamen, welthe durch gewiſſe Felder in 
denen Aeckern und Gaͤrten abgeſondert ſeyn ſol⸗ 
ten, zu nahe bey einander Fämen , und aiſo Ver⸗ 


mengung der kuͤnſſtigen Fruͤchte zu beſorgen wäre; 


Sondern es muſten die unterfchiedenen Saamen 

„.entroeder durch gantze Furchen oder andere Ab» 

yhnitte jum wenigſten jehri Ellen weit von einan⸗ 

der ſeyn) wie ſolches Dafforius in feinerigeleheren 
ee >, | | 


Difer- 


004 
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Differtation, de modis: [eminandi diver/a ſeminæ 


veterum ; mit mehrern ausgeſuͤhret. 


.9. Die Ffraeliten fiengen ihre Ernde mit 


den Ofier-Zefte an und mit dem Pfingft-Feit 


befchteffen fi. Denn in. dem hitzigen Climate 
wurde die Gerfte im April reif,, welches die Ur⸗ 
fache war daß in Egypten die geſchoßte Gerſte 
und der Flachs, der Knoten gewonnen, im April 
durch Den Hagel erſchlagen ward. II. B. Mor 
ſis IX. 31. Die Waitzen⸗Ernde hatte ihr En⸗ 


De faſt mit dem Ausgange des Monats Juni, 


bey ihnen war es der Monat Sivan. Ka es 


trug ſich zu, Daß einer denanbern am Ming 


Feſte neuen Debl und Wein zum Gefchendfe 


schicken konte. Es iſt aber um Jeruſalem und 


ſonderlich in den Stamm Juda Das Getraͤide 


weit eher reif geworden, ads in den andern Staͤm⸗ 


$. 16. Bey dem Anfange und. Ende ihrer 


Erndte gingen befondene;Solennitaten und Tere- 


honien ver; Sie hekamen hierzu die Inſtrucũ - 
ona von GOtt, im III. B. Moſis am XXUL1O. 


11. 12. v. und war ˖ der Procels kuͤrtzlich dieſer: 
Um den Abend des erſten Oſter⸗Tags giengen 
Die Leviten von dem großendynodrio aufdas Feld⸗ 
nahmen eefiche Aehren in eine Hand zufammen, 
Jegten.fie hernach auf die Erden nieder, und frag⸗ 


ten ben:dee Sonnen Untergang,ob es Zeit md 


re, dus Getraͤide abmfchneiden? Die andern 


wueworteten a. Nachdem ſie nun dieſe Frage 


dreymahlwiederholet hatten, ſchnitten die daru 
— * Spar, e— — 
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Beffimmet waren, etwas vom Getraͤide ab, fehlus 


Dipfer mit Oehl gemenget. Uud diefes geſchahe 
zu dem Ende, damit die Iſraeliten ſich der groſſen 
Bohlthaten GOttes, welche ihnen Durch die 


85. Mofid am XIX. 19. E XxI. 42.0. Buch. 


und Spat-Ermte : Die Früh Ernte 
Serfte, Flache und andere dergleichen; Fruͤchte, 
Aund fieng 


ie put⸗Erndee war vorinnen ſie den Weihen 


Rocken n,f. tv. einfanmleten „und giengetwas 


Langfam an, Doch endigte fie das din 

Es ruͤhmet Hieronymus in feiner 17. Fiſiel d 

Macvceil.von den “Baia ingeioben Babe, DD 
Eu. - ” x 9— V | J i 


gen eg in dem Vorhof des Temyels aus,mube | 
Sen es, und beachten alſo GOTT das Speifes 


a. ur 


— — —⸗— — ” 
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fie zu ſeiner Zeit, wenn fie hinter dem Pfluge her⸗ 
gangen. ein oͤliches Allelnja GOtt zu Ehren an⸗ 
geſtimmet. So haͤtten auth die Schmtier in der 
Erndte bey chrer Arbeit die geiftlichen Pfalmen 


Davids andärhtig geflingen. v.Hildebr.deprzci:’ 


ka Vet. Cap. 8:5.4.p.9. Es waͤre zumlndfejen; 


Daß es heiniges Tages noch mode waͤre, und die 
Vauersleute bey ihren: Ausſaͤen und Einerndten 
ſvwohl andere geiſtliche Lieder, als inſonderheit 
Die beyden erbaulichen Geſange die auf das Saͤen 
nnd Einerndten eingerichtet; und in des Herrn 
Mag, Hilſchers merckwuͤrdigen Bauer⸗Exem⸗ 
pein p. 18.und 179. anzutreffen fleißig ſaͤngen fü‘ 


wuͤrde dielleicht auch mancher einen groͤſſern See⸗ 


sen in ſemer Haußwirthſchafft zu erwarten has 
ben als er ſo icht hat. | 


5.1. Es hatten die Iſraelitten dreyerley Art zu 


Dreſthen Denn erftl.führten ſie Dreſch⸗Waͤgen 


he Raͤder und mit Raͤdern Die ohneadern 
waten groffe hßgerne Tafeln, die unten mit ei⸗ 
fernen Naͤgein befegt waren, und oben drauf: 


wurden ſchwere Lafter,gelegt: Dieſe nun jo 


gen die Ochſen auf dem Getraͤide umher / daß die 


Körner: anefitlen, wodurch das Stroh zugleich‘ 
geemalmet wurde, wie ſolche Abarbanel und Rabi 


> Salomon beſchrieben. Ein ſolcher Dreſchwagen 
void verſtanden Slain am XI. 15. Die mit 
Rädern hatten eiſerne Jacken / auf ſolchen Dreſch / 
waͤgen ſaͤßen die Leuie die denſelben mit Huſſfe 
ven. Vihes herum bunten. = Die andere Di 
\ - m. 


- . 
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qu dreſchen war ur die Ochſen, welche mit 


gewiſſen ſo genandtẽ Ochſen⸗Stecken ober Sta⸗ 
cheln, deren im erſten Buch Samuelis XIII at. 


gedacht wird, über das Getraͤide herum getrieben 


wurden. Es wurde auch gemeinglich den Ochſen 
‚mit einem MaulsRorbe daß Maul verbunden, 
daß ſie von dem Getraͤide nichtſo diel freſen ſolten; 


⸗ 


GSolches verbent GOtt im 1V. Buch Moſis 


am XXII. 4. und wird. miederhaler in I. &or 


rinth am IX, 9.: Diedeiste Art war vieleicht 


wie bey ung auf ber: Tenne, im 1. B-der.Chros 
are am XXII. 20, Pipe fie dar — mit 
tecken ausgeklopffet, wie Elaix Xxvull. 27. 18: 
fehen. Ferner wurde das Getraͤide geworfſelt 
mit, einer Wurf⸗Schaufel, Plaiæ am XXX. 24. 
Damit die Spreu von den Koͤrnern ſepariret wur⸗ 


de, auf welche Gewonheit alludiret wird Matth. III. 


12. und Luc, am JUL iq. Hernach brauchten fie 
ein Sieb. day / durch welches fie das ſchoͤne Ge⸗ 


traͤide von dem geringern abfonderten, und folk: 


es fonderlich zur Nacht geſchehen ſeyn, wie ſol⸗⸗ 


ches die Erforſcher der heiligen Antiquitäten bes 


mercken wollen, und es. auch einiger. maßen er⸗ 


hellet, aus Ruth am Ill... Weij indemi. Bu 
Mofis am XVHL-6, des. Mehls gedacht wird, ſo 


“ . möüflen die Mühlen wohl neshiundig geweſt 


und olfo dieſelben ein.altes inventum feyn. Gone: 


Du derlich hatten die Iſtraeliten swenerley Arten der 


Muͤhien als nehmuch die Hand⸗ Muhlen nd die 
ſo von den Efelg gezogen wurden. Die Hand⸗ 


Mühen mar gar gemein wa w ſhiſeen. ſt 
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Yu alle r 
ex nd Mana geienne zu werden ‚und wer 

. 1 es bekam Behr konte kein wöffers beyger 
‚leget;swerben, wie toie.CA’TO in Der. Borrede feiner . 
Dicher noin Seldban geben. ‚Die wohlha⸗ 
benden Raths⸗ Herin bey den Hismern lieſſen 
Bu Aecker durch Die Leibeigene beftellen , und 

“ aus der Railon, Damit, wenn etwan ein 
Bee and Län, Die Hecker hicht wůſte ſie⸗ 
ven in, weil die Pe jur Mila — 
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gegogen wurden. Siehe das VI. Capitul des 17. 
he CaRoLı SIGONIL deantiquo Jurc Civin 
viumRomanorum. Bennfieihren Feinden Yen 
derabnahmen, fo heiten fiefolche, Dafern es ges 
baut, Feld war, unter,die, Römifchen Bürger; 
Fade 

w e. 
zpachtet, fo,- 
Rorndenzen, 

2 be de 

ie aber ni 
Gaben et 


Sineſern in 


ihren jaͤhr ⸗ 


ngnach den 
r ſeyn ifoll, 
&t8.llem die 
verwuͤſtet, 
ben, hat ge⸗ 
Arbeit auf⸗ 
zumuntern nicht Scheu. getragen ‚feine. Hand 
: feibft mit an den Pflug zulegen, und auf dem gehn 
de zu ackern — hat ſeine Gemahlin zu 
Hofe Maulbeer⸗ Baͤume gepflantzt, Seidenwuͤr⸗ 
a iſrenmnnEche ae 


nn EEE... 
F u Kleider ya bereitet Jandern gemeinen Mile 
Bern Damit eine Luſt zur Arbeit zu machen. · Bey 
Anlaß deffen nun halten die Sinefer durch das 
ganse Reich in allen Staͤdten auch ſo gär an dem 
Känferlichen Hofe ſelbſt alle Jahre / wenn die 


onne mitten n Waſſermann gehet, ein fonders - 


ſches Bauren⸗Feſt, ſo ſte Hinctum nennen, uns 
f ſches mit mine groſſen Gepränge Überhlkaufeis 
nerley Weiſe. Einer von- den bortehmten 


Amtsleuten gehet mit: — Frolocken, moſici. 


tehden: Spielleuten, brennenden —A 
Negenden Fahnen und’ bunten Biumen⸗ Craͤn⸗ 
u, fogegen de? Sonnen 
nfolgen dann die Maͤn⸗ 
Kin anf Riesen auer⸗ 


in Ddern geſchmuckt 


t, und die Gaſen it mit 

behangen. - Unter ans 

e Ruhe, Die unterwei⸗ 

ken ſo groß, daß ſie kaum von 40. Perfohnen Fan 

fortgetragen werden. Hierauf thut ich ein muns 

‚tete Fuͤngling hervor, welchen fie. inögemein 

nur den arbeitfamen Geiſt nennen, der iſt an dem 

Einen Fuſſe entblöffet, an bern andern aber hat ee 
Aureinen Strumpff, und ſchmeiſt mit dee Ruthen 

„Simmer auf die irrdne Kuh, alsober fie gleichfam 

" fortteiebe; Darnach folgerdie Bauern mi ihr 


Bam Onenge;tlefi In de Gebe gehanchen. 


— 
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Schaden der Spanier Feldbau durch 7% 


Felbung der Mohren gelitten, fo groſſen Nuben 


ar das Königreich Tuyis wohin lich dieſe Mohr 
ers Sun Deefkun hrs Scnbans . 
Land mit Wein, Po⸗ 
en, Datteln, Mandeln. 
Mi iego Diefer, Sachen 
reium von den Engel⸗ 

‚von, Marfilien 


t⸗Judi 
an tue u 


* 
und Bene» Cammer p aag 
"6.17, Oh gleich unſer Teurfehland emicher . 

koaßen angebaut, fü, liegen, Dach noch ‚manr 
. Felder —* und Ben 
yie- Korn⸗ Laͤnder verwande 
koͤnten ¶ Ja es iſt auch Fein 
— ——— 
‚hiesinmen, ju thun ſey 
iefen., toelche —* 
—— Böntendyech, 
gemachte/ Gtaͤben —— „und 
hecnge) arageciffen, 98 nd fruchtbar ger 
ma, Mode 5 Kara In vn j 
vpareald, oder, auch denSchradeipald herum, , 
adıpo der Baden ſchwach und herrlich, und manch, 


- fir Rene, 5) gugelrat werden, and; 
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mancher Platz der ietzund wenjgnder nichts ein». 


teägt, ſich treflich wohl verinteresfigen koͤme es 


do⸗h approbire ich hierbey nicht die Nehnung 


ausrotten/ und davor Getraͤide an Korn, Ger⸗ 


ften und Haber ſaͤen, ſo haͤtte man den Nusen 


zu erwarten: fünden, ehe felbigesrecht zu gebraus” 


den; nicht zwar aus der Kaiſon, wie einige dador 
halten, daß der Wald⸗Boden zum Ackerbau un⸗ 


bequem: und dahero der Nutzen des Feldbaues 


— 


in Anſehung der Düngung, Muͤhe und Arbeit | 


fehr ſchlecht ſeyn wuͤrde welches ich war bey 
den felfigten, fleinigten, Falten und naffen Boden - 


des Ertz gebͤtgiſchen Kreyſes zugeben’ will daß 


aber auch aus dem Wald⸗Boden das trefichſte 
Korn⸗Land werde, iſt denen Haushaltungs⸗ver⸗ 
ſtaͤndigẽ zur Gnuͤge bekant;) ſondern weil ich giau⸗: 
be, daß es hicht rathſam fen, das Gchülke Russ 


zurotten, indem das Holtz in unſerm Sachſen⸗ 


Lande ohndem rar zu werden beginnet, und der 


Holtz bau eher befoͤrdert, als gehindert werden ſol⸗t 


X, wie ſolches der Here von Catiowig in feiner‘ 


Sieichlrura Deconomica gar gelehrt nnd gruͤnd⸗n 


e, 


ns .Ob wohl ein iedes Landfeinenbefondern” 


nium. hat, und nicht ein iedwedes iede Sorte der 


fe hervor zu beingehngefchicktibsfoifkduch" 
keln Zweiffel, Daß noch gar vieles inunfern A 


dern erzielet werden Tünte, weiches man iekumd 


„RER EL ' | tz 
ver ſo ismpraticabel haͤlt, als beyamfern Vorfah⸗ 
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ven das To —7 — Bieleichk: 
Töntennoch —88— zur Gärberep Ding nie 
ter, nehmlich Waid, milder Gaffran, Mat 
Crapp undandere&achendie ——— 
de zu. ung bringt, bey un.cultivigt u 
DWieeicht Eönten noch manche Feldfruͤchte vor 


welchen man glaubt, daß ſie nur in gewiſſen Ge⸗ 


senden gluͤcklich fortzukzmmen pflegen in den Ayla: 


dern eben ſo gut wachſen wenn man es ann ver⸗a, 


fuchte, und ſouſt recht teachrte. Alſo weiß: her 
felbft, duß es einige vor uͤbchunlich hielten, an eien 


nem gewiſſen Det Hirſche und Heidekorn zuſaͤe 
en; Als aber einige Das Hettz hatten, —**8 
eperimentiren, wurden ſie gewahr, Voß dieſe 


Fruͤchte daſelbſt eben fo aut wuchſen als in den 
andern ‚Gegenden. Die meiſten bleiben bay, 
den.alten Schlendrlan, was ſis von ihren Ehen. 

und Grofis Eltern geſehen. Jedoch entdecket 


man auch dann und wann etwas neues; Alſo hat 


man vor tinigen Jahren in der Gegend um Pira; 
ne: herum gewiſſe Schmaͤmme gefunden. Dies - 


mah gus der Erde graͤbet; Grofke Herrn halx. 


ten folche vor eine Holicateſſe, und: moan hat biß her; 
in den Gedancken geſtanden, daß ſolche nur in 
auswaͤrtigen Laͤndern angetrofſen wuͤrden. Aug 
ſolten ach groſſe Herren ſich mehr -angelegen . 


ſoeyn laſſen/ ihren Unterthanen. anzubrfahlen, 
doe ſic an ungebauten Orten, und ſonderich am 


den Landa Straßen — fruchtbare me: 


- Mlansten,alg welche denen Reifenden zum Schat⸗ 


ten, dem Lande aber zum Nutzen und zur aim: 


m 


Dienen Einen... &ı 


ü HRantenbie Bien Bar a 


—— 
würdig; em 
meht in dem ſelben I 
gepfropſet haͤtte da ẽ 
Güter halber wohl 
gen ſolli ein ieder, ſo 
einen Gilden 


fremden 
cherlen uiipliche, Si 


i tea on 


et. Das Siciligt 
te pielleicht bey a 
Der Syelt belohnetd 
Pe menge viel ie 
en nicht, was dieſe 
Gerber meidet, in de 
8* —— 


Dam einenä 
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Fand 
jdn eineman 060) \ 
ve und Gegenden eines: 

Sanbee vor andern etuag Befonere haben Sn; R 
Shurkee eufle haben ſie eine gewiſſe Art geoffer Eine , 
fen, die faſt die Groͤße eines Dreperaerreichen;t 


bringt man fie aber in einen’ andern Boden ans . 


antbern Destern, fr degsnetisenfiein-andern ner 
Doch gewiß in deitten Jahre. intra 
IN he allein: ces 


unbefondt; Zuin 


vill ich nuv einwas: 


iſt dieſes ein ſchet 

Mode Banern iw 

bauen; es wiſſen 

ieh ausıdefn 

und fleiſisen her⸗ 

va garten 1: ; 

u : en 


nn A 
den Far, daß er · einen füffen Syrup bay nabe 
WBlieich koͤmmt, und won einigen Bauern fait an: 
ſtatt des Honiges gebtauchet wird; ſie machen: 
ihre Breye damit ſuͤſſe; ſie beſchmieren ihre Kue 
chen Damie, und nutzen ihn auf allerhand Art. 
Einige Bauernimachen jelbſt ein Geheimniß 
Draußumd wollen es aus Mißgunſt andern nicht 
_ Mfenbahren: ¶ Aus den gedoͤrrten Kuͤrbis⸗Ker⸗ 
nen wenn man deren in Menge hat, kan ein vor⸗ 
trefliches Mehl gemahlen werden, welches uͤber⸗ 
euch und zu den Gebackens⸗Speiſen wohl zu: 
hben. he 0. V 
. "Sst Die Herren Phykci, fo hierzu Gelegen⸗ 
heit haͤtten ſolten fleißiger ſeyn allerhand Oecone-: . 
wiſche Kaperimenta ben dem Feldbau zu machen, 





Damit wir hierinnen mehr Gewißheit und auch 


mehtete neue Derouverien erlangten · Als ee} 

wird zum Exempel von dem &alpeter. von. vielen 
Gelehrten ſo ein groß Werck gemacht, was er, 
vor ſonderbare Krafft haben foll, Die Erde frucht⸗ 
‚Bar zu machen; hingegen. ber'gelehtte SCHEL,, 
‚HAMMER, der eimereigemen Tradtar de nitro ge⸗ 
ſthrieben, verwirfft es gaͤntzlich· Er ſpricht: Ara: 
‚wehmis Digby, der aller wunderſichen Meynungen, 
Vater maͤte, hatte ſolche auch ausgeheckt und: 
aus dieſem haͤtten es herauch andere ausgeſchrie⸗ 


ben; Die Meynung GLAUBERI and anderex, 


welche vorgeben, daß alle Fruchtbarkeit der Erde 
eintzig und: allein aus dem Salpeter herruͤhrte, 
waͤre werth, daß man ſie ausʒiſchte und verlachte. 
"Er glaubet, daß nicht ſowoht beim Galpeter bi = 
*1 — —*— d raps-- 
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Die) Cheroäßhfe zu vengnöfleru hub verniels: 
J—— Dingen. - 
en; Sachen, welche nebft-dent.niun bei; . 
——E— gebraucht wuͤrden vie 
bag XV. Capittil oben nugefirprten’Tran, 
tetieinhh een befaget, al nadgelefen wen. 
vertan an. . " 





‘ nagirt. Die Ensiftie Nation —— 


been hierinnen —— — 
HARROCK obfetvivehin fernen Behe:Af che 
—— Im of Regetabler, — — 
gefehen ‚roie Feld⸗Bohnen, welche ziemlich van; ° 
Spräufjnfuefen Setvät)Denanh man gewach⸗ 
fen, weil das Herd oder der K 
.. N friſth wit: undeſchaͤdhet len MAL», 
Rı BEIRMRE hat angemereken, doß e⸗ Ye ° 
k Ochfen di⸗ 
—* indem * 


funden. Dean 
u m amugrei 
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ed getioni Dagegen San 
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san Ya 


- 
darn der mon. deor witteln dorteweil der andag, 
wohl in das nah) „aber, sieht. in.Die Köcnesine 











Tage vonher/in Waſſer , Darinnen Rüb+ Wa 
zergangen/ weichen lat; Alleimes belennet Dex 


Engeluͤnder dkk Mi GH: PEATT in feinem. Irweh - 
kaufe dk anıiandnarıra. Dafiser ſulches experimend 


tret, aber nicht den geringsten Unterſcheid · gefun⸗ 


dest, zwiſchen demjenigen, ſo er auf ſolche Art iet 


. Amt. aehabtı, und; ifehßen:dem. andern iedoch; 


fat er hinzu, er wolte Die Erfindung derjenigen · 
die dieſes Hargäken dicht dn Miß⸗Oredit bringen 


denn es koͤnte virlleicht ſeyn, daß es an dem Kor 
— oder. daß en es in der Zeit der Einwei⸗ 


chung oder auf audene Art verſehen haͤtte. Eim 





gewiſſer Engliſcher Oeconoemu hat gefunden, daß 
en treflich woh 


lgethang wenn man. den Saamem 


in den Grund vnd Boden, der von contrairer Na⸗ 


pie: Andere behaupten / es fen: don 
Seen eins weiche. Huͤlffe wenn man egreinigg 


N . 


l r 


to wäre, füche; Alſo ſolte man Denjenigen.;d 


aut ſchlechtem Boden gewachſen, in gut Laup mut 


der auf gutem Lande gewachſen, in ſhlechten Bine | 


am: 


BEN 08 In Sngellaud aichten einige‘ regieren u 
felgenden, Geftallt. zu: Zu Anſang den Junii 
ſanunlen fie bon allen Enden und Drterr die’ anime | 





nen Kooarer zufammen, welche fie auf den. Ber⸗ 
gem, in Dhaͤbenn Waͤldern u.ſ. w. antreffen. Sie: 
| —— fie aurıdre Süung teietien, und heraadh 


verbrenten ſenſeſbige miſchen dit Aſche mit 


24 Meer⸗ 





2. Em Voen 


— — — 
Meer⸗Sande, und ſtreuen fie auf ihre Yeder, | 
wenig Tage vorher, ehefie felbige beſaen. Eini⸗ 
ge haben die Curiofrätgehabt, den Saamen , bes: | 


Bor fie iIhngefäet, in-Spirivn vini, Mein, Di 


Urin, Waſſer u ſ.w. einzuweichen, und daher der - 


Unterſchied des Wachothums obterviren wollen/ 
da ſie denn gefunden; daß der in Spirien viai eingens 
rauchtegar nicht, der in Wein geweichte ſpaͤrer 
der in Milch und Waſſer gelegene in etlichen Ta⸗ 
gen aufgesängen. Andere haben ſich bemuhet, 
wenn fie gefehen, daß die ratur bißweilen Ge 


waͤchſe von fonderbarer Größe Hervorzu bringen⸗ 
pflege, derfelden durch die Kunſt zu Ratten zukoen⸗ 
mien. Die Parres der Chriſtlichen Lehre zu Pa⸗ 


As verwahren noch bey ihnen: einen Gerſten⸗ 
Buſch, welcher 148. Stenget,oder Halmen bat; 
Die ihren Urfprung voneinem eingigen Korn has: 
ben. Au ihren Aehren zehlen fie ehe D denn 185: 
Caufend Körner, welches genif in Wahrheit⸗ 
recht auffererdentlich iſt, Veröhälbeni, * es — 
als eine gantz ſonderbars und merckwuͤrdige Ga⸗ 
ee : Inden Epbömirsdikur Acade⸗ 
dine Nase Curiöforum, wird auch ei⸗ 
ner — von einer Verwunderungs⸗ 
würdigen Groͤße gedacht. Sie beſtund us 15. 


groſſen und 9. kleinen Zehren, ‚Die alle gang gent - 


Drungen voll von Koͤrnern waren. Dieſe Wun⸗ 
der⸗NAehre war im Schleſien gewachſen, md hate 
te mantſie aus, Gadiohtnt nach Wien gebracht, 
um ſelbige dem Rünfen zu uͤberreichen. "Einiges 
Naturkuͤndiger waren Der Ren, DER 


* 


— — — — — —2—2—2— 
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durch derſchiedene nügliche:: "Seen he der 


mit Schnee⸗ 


—— 
voh ew nſondew 
Halmen und 


el kinıin ve 

" eifben. und oeconamifhen. Sachen: wahl:eye 
fapmea Drhfter u Bungacı pa von mia Jahr 
‚am in den.öffentlichen "Zeitungen, „ale; gnriofie 
Naturzfoden:Expsrimentis der beruͤhmten Herru 


urn Hohberg und Dighys de multipkrgiune-ter 


Audnis file 'raftuleirationg anime s Beyfab geben. 
Auotificigt;däß in ſtinem am der. Leim Strafe 


anf eu @Bitshenf und Mchfen- gelegen Bätte 
—** 


‚dafeibe Kahn eine: nach, 
Be aan ern mit einem 


rintigra Rocken⸗Weitzen⸗ und Hafer⸗ sam ge⸗ 


auacht wochen, davon das erſtere 7. voll komme⸗ 
we Stengel / auf weichen:die: größten Aehren biß 
320, Diesufktlern aber 49; Een — dag 


—* dritte aber.s:s. Dahne-ueR. Nie . 
frengeiasen, — als ein vortreflicher Beweiß deß 


Sergens zu aamiriren. 
33 Bi 27: en in den ehe Schriff⸗ 
— dee wird gefunden das 


Ken, daß · hoer viele dem in der aut bepmdlichhen _ 


gi tauſend andere Din AAN :alfi ee 
itro wie en On ie 0 


Senn 


_ Med 0 108 
Zurvon den Nitra befregien und zeigen, daß ale: - 
wein derſelden Kraft ſich ausprbehnen; und ihre 
Elsficitär zulaͤnglich wůͤte mauncherley darnus 
entſpringende Phosnomena zu erllaͤhren· Sie 
metznen/ es waͤre zwat Nitrum in der Luft: eben, 
wie auch Waſſer, Erde, Alaune Darinnen befinde; 
lich aber daß es ſoſche Krafichätte, als man ihne, 
waͤrr noch gar.nicht erwi en. Die⸗ 





„sera de Phſiqque far ia raiſon, qui,fait,. 
qu on la baure les texres; ſus leurs fertilite,, far la. 
reine ‚des planten, & auızes corps — 
bien d antxes phönamenes, qui en 
ouquiy outducapport. v, den Monneh 534 
%7211e1 Jahres der Merpoires de —** und 
ns‘ Diefen: die ‚yelcheten oft» Zeitungen. Dei, 
—* Zahres N; XIV.. Der Autor ſetzt die⸗ 
ſes einzige zum Grunde ſeines gantzen Syftematis,. 
Dafi die Lufſt weil fie leichter ift, allezeit uber dep. 
—— Waſſer zu ſtehen kommt, und wo 
ſte unter dieſelben gebracht, ſich allezeit —5 | 
wieder in die, Hoͤhe zukommen. - Wem nun Det 
Acker gepflüget wird, kommt die Lufft unter die 
Erde, da denn immer die Lufſt ſucht in die Höhe 


= wid die Erde hinunter zu gelangen, toie man auc 


ſiehet, daß ſich die er wuͤrcklich nach und nac 

De — — Acker Aare oder geeget 

wird, iftes eben en viel, als wenn der Töpfer. den 

Dhon, voder der Becker den Teig Fnetet, dadurch 

deydes von der vielen hinelngebrachten N. 
w Rohrs Haufb Biblehd $ 


wird. wor” — hernach wie es zu⸗ 
gehe, daß das fette Erdreich fruchthahrer iſt / als 


Zas duͤrre Er behauptet, das die Fruchtbarkeit 
nichts anders fen, als eine Erde, die da hig de⸗ 


macht worden, fi aufublaſen, oder aus einan / 
ver zudehnen , welches ſie bloß durch die Dasinnens 
eingefäyloßne Lufit erhalte. Wenn nun die Sune. 
gie die Elaftieität.biefer: eingeſperreten Lufft ſtaͤr⸗ 


—— fahre Rein bie Döbe, nehme aber «te 


| 


was von der Erde 





Scöpefel, damit Be 


vermiſcht geweſen, mit: * man ſolches au⸗ 


| — dem Scthaum ⸗ſi hioeer 
wahrnehme. Die Pflanben halt dee Amae. 





bloß vor einen in der. 


u ver Erde; don die hinauf gende affemit fie im. 
"die Höhegenummen.. Er erklaͤhrt hernach; on 


et ſich vot einen vegriff von den Sonnen; von 


Bm * -nurrido, don den organis und;fonder« 


rzeugung Der Wurtzem mache und 


IHR 
ol) daß das Wachsthum der Bus 
su {eoft das Athen hohlen, Die-Cirkülarien. _ 


fd, Das Schlagen des Hertens und 


ö e Fe ns danke Sylkema der Erzeugung und 
.. "pen Lebeng in dern Dflangenu. Thieren numittel⸗ 
e Fe der Elaciftiegt: Der Lufft, und ihret Be⸗ 


 mühund ſich von den andern Coͤrpern Die fi. 


m Karin genanden sro 


| infich ſolieffen / Toßgumacheriberrühres >. : 


&. 28. Anno 1698. iſt e8 an manchen Orten: 


in Tentfehland geſchehen, dag wenn die: Leute... 


friſch gebacken Brod gegeffen, fie sap Drehen 


· | 


Ze 


aba 06 
Gämergenbefommen, die Geſichter ihnen auf 
ogeſchwollen, und was vor —— — —* 
KFch bey ihnen ereignet. Die Urſache ſol vom 
dem boͤſe ‚Rebel und gifftigen Mehl⸗Thau her⸗ 
gekommen ſeyn, der an manchen rten in dem⸗ 

‚felben Jabre Häuflig gefallen , ingleichen fol des 
. Geträide: in dieſem Fahr wegen des Falten, rau⸗ 





hen und regnerichten Wetiers fehr Plein- und 


gexinge geweſt ſeyn. Siehe hiervon Die XXIX, | 
“ ‚Obfervatioh des 1699. Jahres der Epbemer Nar. 
Gar. GEs wird noch vielen befandt feyn ;tote Au 
0717. fo wohl in dem Darssrafithum Dieiben, 
‚ld and) in der Oberlaufig unterfchiedenen Leu 
wen durch das Mutter⸗ Korn, Rocken⸗Mutter oo 
der Kornzapfen, fo unter dem Korn geweſen, und 


hexnach unter das Mehl mit gemahlen, vor Uns 


glück angerichtet worden, fo Daß ein guter Theil 
deren jählig dahin ee, andere kranck und 

. tanmelicht worden. Herr Johann Jacob Scheuch« 
© zerMed; D. und Prof. in Zuͤrch/ hat Anno 1717, 

eine ourieuſo Obfervation de Gangræna aliisgue 
fpravis Symptomatibus sb eſu panis clavorum feca» 
rbige dem nunmehr feel. Herrn D. Schneider nach 
dmnmatzſch zugeſchickt. welcher foldhe mit Zufüs 
en und Anmerckungen dem fünfften Theil der 
en a 
even diefen Jahre edirte Kerr Carl Nicolaus Lan- 

dahin bey und niemahls erhoͤrten und jr Zeiten 
ſehr ſchaͤdlichen Semuflse Der Komuälapten in | 


dieſer Materie hat man fernere Ditlertationem. 


. der Alten ſchon bekandt gewefen ‚daß nur denen 
edie wenig davon gegeffen, nicht aber den übrigen 
zu helfen ſey, und wie man die Eur anſtelleu 


6.29. Dergleichen Experimente und Obferem 


\ 


.. 


x 
\ . , » ' 
164 u . V. Bom | 
. “ pi ‚ * en u u ns » 


Dem Brobte und des daranf folgenden unverfer " 


hen kalten Brandes ; darinnen feine innerlichen 


md Aufferlichen Urfachen fammt dain erſorder⸗ 


ı_ 


-ten Mitteln und Weiſe des Auswachfens und dee 


Beraifftung der Kornzapfen begriffen, auch wei⸗⸗ 


aͤufſtig von dein großen Nutzen des natürlichen: _ 
Thaues, und den entfeglichen Schaden des: ver _ 
rviffteten Mehlthaues, darans offters Die Seuche 
unter dem Vieh entſtehet, gehandelt wird. Am - 
Ende ſind einige felgame und zuder Argnen fehe 


nüsliche Anmercfungen mit beugefug: Don - 


Medicanı de feininibüs loliaceis & fecalit nigris 


!sonferipta à Gottlob Schobero’ Med; D. der Autor 


„meldet, wie er ſo wohl die Patienten / als die tode 
. Ken Coͤrper nach gefchehener Defnung befunden, 
und zeiget wie das Unkraut in den Rocken foldye 


ccorruptis cımi farina commixtis & alimenti looo 
aſſumtis, varios morbos ‘epidemicos Auno 1722. 
‚autumnali & hyenali tempore ptoducentibis ”. 


Zufaͤlle verurfache, was es vor Arten des Uns 


kraͤuts gebe‘, und daß die Wuͤrckungen deffelben 


‘ 
A nn u. __ 


tiones fölten die Herten’ Phyfici mehr malen, 


. "alle diedifferenten Wuͤnckungen der Natut accurae- 
und treulich aufzeichnen, Die gemachten" Experi- 
genen etliche mahl hinter einander wicderhoſen· 
en Bu re m ee u 


7 . 


anlerban. . __.’#r 
undallebarbey borgefallene mm auch war wat. 


ſie vor einen Procals Damit vorgenemmen, auf 
moiren, da mit andere Leute ſehen koͤnten, ob fie 


richrig prcedret, und auch. hieraus genau ges | 
-  (hloffen hatten, fo wurde Gelehrten undUngckchre - 
rten dadurch ein Gefallen geſchehen Ingleichen 


muß auch nichts verabſaumet werden von allen. 
demjijenigen, was ihnen zu handen ſtoͤßt, ſo die⸗ 
jenigen obterviret, Die ſich bemühen, die zu dem 
gemeinen Reben nüslichen Kuͤnſte in beſſern 
Stand zu bringen; Und obgleich nicht allezeit et⸗ 
was nach? Wunfch teusfiret, oder- zur völligen 


Perfeetiom gelanget, fo Tan es doch hernadyane 


dern Gelehrten zum: weitern Nachfinnen und 
zu mehrern Progeeflen dienen, wenn fie die in 
der Natur⸗ und Oeconomie Wiſſenſchaff ge⸗ 


machten Obfervatianes und Erfindungen ihrer | 


Vorgaͤnger fich bekandt gemacht. Doch muͤſ⸗ 


| fen auch die Experimenta und Docouverren ders 
nänfftig angeftellet, und nicht ettwan befchaflen 


| ſeyn, wie die Invention des Beuchirs, der dem 


Acker mit dem Elephanten pflügen twolte, wors 


über er ins Zuchthauß gekommen. Dieſer 
Reucher war ein Hollaͤnder, kam in die Unter⸗ 
Pſaitz, und bauete nicht weit von Speyer eine 


koͤſtliche Oehl⸗Muͤhle, welche ſehr wohl und gus 
geihan, er hat fie aber endlich Schulden halber 


verlaſſen muͤſſen. Daruͤber kommt ein Kerl, 


der einen Elephanten im Lande herum ſuͤhrte. 
Da ſallt ihm bey, es waͤre cin Vortheil mit m 


wachen wenn man den rpharlen jum Ackern 


brauche 


166 . E.V, "ei u u 
. brauchte und zehn oder zwoͤlf Pfluͤge neben ein⸗ 
ander anhenckte, ſo koͤnte man auf einmahl 
einen gantzen Morgen s Landes pflügen.. Cr . 
kauffte den Elephanden um 400. Thaler, und 
wie er ihn das erſte mahl auf den Acker bringt, 
fo ift.der Elephant fo ſchwer, daß er biß an den, 
Bauch in Grund neinfält,manmufteein Geruͤſte 
um ihn machen und ihn mit groſſer Muͤhe und 


u Unkoſten wieder heraus ziehen... 


._$. 30. Der feißige und curieufe Engeländer 
DIGBY fagt: Biel Gelehrten wüften dasjenige 
nicht, was ſie alle Tage anſaͤhen, fie ſchaueten viel 

Dachen in der Natur an, wie die Kuh das neue 

Thor u damit es doch nicht das Anſehen gewoͤnne 
als nd fie keine ſonderliche Erkaͤntniß davon haͤt⸗ 
ten, ſo ſagten fie hierdon einige unverſtaͤndliche 

Woͤrter her, um die Beſchaffenheir der Sachen 

aber bekuͤmmerten ſie ſich nicht ſonderlich. Die⸗ 

fes Railonentent. möchte man wohl applieiren auf 

Die Erkaͤntniß derer meiften Gelehrten, die fie 
von den Feldfruͤchten haben. Viele bemuͤhen 

fich allerhand einheimiſch und aus laͤndiſch Unger 

ieſer zu” anatomiren, die Mineralien genau zu 
cexrferſchen /und aufzuſchlieſen, aber über die Geldes 
Fruͤchte allerhand Phyficalifche Anmerckungen zu 
machen und fie zu anatomiren ſtehet denen me iſten 
Gelehrten nicht an, aus keiner andern Kaiſon, 
ale weil. ſie meynen, es lohne ſich nicht der Müs 


9— he, ſolche Sachen damit alle Bauren und Tage⸗ 2 


loͤhner faſt täglich umgehen, zu oblerviren und: 
u unterſuchen. Allein es koͤnte ein Saebrıen 
Ä . dem⸗ 
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Demimigen, fo ſich hierüber — ant⸗ 
worieten: Auf eine andere Arsfehen die Bauren . 
und · Tagelöhner Die Feldſruͤchte an, auf eine - 
andere Art ader gelehrte und. fleifige Phyfici,cben. . 
als GROTIUS demjenigen, ſo ihn Heftaget,masr 
rum er den Terentium löfe ? geantyenrtet: Der - : 
Tereatiux wird auf.eine andere Art geiefen von - 
Kindern, und auf eine andere Art won Männer . 
5:31. Es waͤre zu wuͤnſchen, daß viele Phyid 
ſo curigus waͤren, wie DIGBY geweſen, der Die 
Beſchaffenheit des Wachsthums einer 
ohnen, ſo viel er mit den oaͤnſerlichen Sinnen 
doder den innerlichen penetriren koͤnnen, 
in einer geicheten Diflertation ‚Die er Apno 1660. 
dem Greshamiſchen Collegio zu Londen gehal⸗ 
een , — Oder wie BECHER, der ſich 
die Muͤhe gegeben, gu oblerviren, wie ein Gerſten⸗ 
Korn waͤchſt, da er denn gefunden, daß gar vieles 
bey dem. Wachsthum der Vegetabilien mit der 
eugung der Thiere und Menſchen uͤberein kom⸗ 
ine und ſondetlich Dnrinnnen., daß ſie von der ei⸗ 


ven Seite die Nahrung an ſich ziehn, von. der 


andern aber dieſelbe in ihre Subllanz verwandeln. 
ELSHOLZ, der beruͤhmte Brandenburgiſche Me-- 
dieus, bat die Curiolität: gehabt, eine Marken + 
Blüte recht phyfice zu anatomiren, abubilden 
und zu befehreiben, wie man fülches in feinem 
n⸗Buche p. 365. findet. Einige Curio 


u; haben ben den Giträibe tiahrgenoummn undans -- 


dern Sezeiget, Daß unter dem Korn zweyerley Ge⸗ 
lee fen sun es he fo haͤtte 
4 eine 


— 


Li BEE ei BACH u 
eine Aehre Eiteonsgelbe Bluͤthen, Die ande 


ber wären gantz dunckelgrau, mit einer ſchwartzen 
Streife. 


An dem Waͤitzen ‚wär es auch klar zu 
ſehen, denn wenn er bluͤhete ſo broͤchten theils Aeh⸗ 


zen gang ſchneeweiſe Bluͤthen, die ander aber 
roͤthliche. Mag. Gerbers unerfandte Wohltha⸗ 


ten des C —* Sachſens. p. 216. Er 


Pagtıes hätte ihm offt in Verwunderung geſetzn 
daß zweyerley Arthen der Bluͤthen wären, da 
Doch alle Koͤrner einander gleich fühen. Ey 


wüuͤndfchet, Daß die Sorieraten der Wiſſenſchaf⸗ 


N 


ten ihren Fleiß hieraufwenden, und die Geheim⸗ 


miſſe, die in dieſen Vegetabilibus verborgen kegen. 
Berausfüchen vonlten. Sonſt it auch) bekandt. 
daß wenn ein ſtarcker Wind in die Bluͤhʒeit ein⸗ 


Huͤlſen hahen. Gene Reiman ſaget in dem 


erſten Linien feiner Hiſtoriæ kteraria P:48. daß die 


Agricultur weiland zu den freyen Kiumten gehoͤ⸗ 
zet, und ietzund gantz unbeſonnen pen Den mei⸗ 


u — — bevor das Korn voͤllig dbgeblühet, viel Ach⸗ 
ren micht vollkoͤrnicht werden ſondern nur leere 


Kar Gelehrten aus — derſelben ausge⸗ 


fſchleſſen werd e. 
: Qu 32 Gleichteie die Machematiföhen Wiſſen⸗ 
faſt uberaf in Beme-menfeblichen Leben 


ser nutzlich zu gebrauchen; Alſo if un u 


— E— Huͤlfſe bey den Feldbaun und dahin 
hoͤrigen Materien eines und Das. andere ve 


fext worden, und iſt kein Zweiſel ba durch i die- 


Matheinatis:nody mehrers euliriret werden Eng 
eo; Ikeb von OCHEELL, ie 


‘ 
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Hitter.hat ein Inſtrument erfunden, zugleich zu 


afligen. und zu ſaͤen, welches man in den Adfir 
Anzlicanis befchrieben findet, Anno 1700, iſt im 
Erjen, einem. Chur⸗Braunſchweigiſchen Amte, 
eine fosenaunte Deeich- Muͤhle invenuret umd 
erbauet worden, welche durch Asliſienz dreyer 


Perſonen in einen Tage ſo viel Getraͤide ausdrii⸗ 


ehetz als fonft achzehn Per ſonen auf die gewoͤhn⸗ 
Aᷣche Art mit ihren Dreſchflegeln qusdreſchen 
koͤnnen. Die, lucomoduaͤt bey dieſer Mühle 
aber ſoll dieſe ſeyn, daß von der groſſen Gewalt, 


f 


mit welcher durd) Hulffe eines Waſſer⸗Kamm⸗ 


und Schwung⸗Rads die Tlegelaufgehoben wer⸗ 


den, und niederſallen, das Stroh garzufehe 


gufchunifen wird, fo Daß es hernach nicht gar wohl 
zu Deiferling gebraucht werden Fan. Es if 


Diefe neu⸗inventirte Dreſch⸗Muͤhle mit allen ih⸗ 


zen beygefüggeniffen in denen Mifcellaneis Bero» 
Binenfäbus beichrieben.p326. Es koͤnte auch von ges 


SchicktenMathematicis und Mechanicis beyden an⸗ 
den Mühlen eines und das andere zu einem beque⸗ 


wern Gehrauch des menſchlichen Lebens einger 
richtet werden ‚wie denn der beruͤhmte OLAUS 
ROEMERUS demonſtrret hat, daß es viel beſſer 
ſey, wenn die Figur derer Zaͤhne in den Raͤdern 
. spieyclopidalifd) waͤre, welches auch nach ihm. 
Monfeur de la FIRE gezeiget ; dennoch ift aber ſol⸗ 


ches in Praxi noch nicht resipiret tworden. Es wuͤr⸗ 
de zur Verbeſſeruns und Excolirung derer Mühe " 


ben gar vieles contribuiren, wenn Die Herren 
Mathenssticifich fleifig bepden Muͤhlen /verſtaͤn⸗ 
2 


digen 


-.. 
x 
n ’ wi 
\ \ 
. 
⸗ 
D 


[4 


— 


gennahh Allen genawenfundigten, und alle Sorten 





derer Diühlen nebſt Ihren Theilen acencat Abe 
zeichneten imd ansmäßen. BOECLERUS hat 


. zwar in feinen Tiheutre Mechanico unterfihieder 
ne Arten der Muͤhlen; allein die Riffe find- gar 


fehr unvollkommen, denn bey den meiften Thellen 
fehlet die Andeutung der Dimenlionen, welches 





doch das vornehmſte Stücke iſt, und die Zeiche 
nungen) find auch ſo beſchafſen, daß man ſchwer⸗ 


Hich deutliche, geſchweige denn vollſtaͤndig Be⸗ 


u geife von den Nuͤhlen durch fie wird eslangen 
önnen. 33. 456 
6.33. Damit der Feldbau in Italien mo one. 
einigen Fahren Das Rind dieh wie bekandt, ziem⸗ 


” Yichermaßencrepiet; fortgeſetzt werden koͤnte, har 


Der Marquis Botry ʒu Meyland eine Acker⸗dMoci· 
ne erfunden, die auch nunmehro in einen eigenen 


‚ Trade deſchrieben vermutteiſt welcher man 
durch eines Drannes>Direionin einem Tage ſo 


viel Feld Tan umackern, als fonft 5. Dchfen zu 
perrichten nicht vermoͤgend find. - Er hat die er⸗ 
re Probe ir den Florentiniſchen damit gemacht, 


x 


und iftfelbige gar wohl von flattengangen.. Man - 


hatauh A. 1718. in Holland, in *Bepfeyn vieler 


Beute Verſuche damit angeſteit. Dan hält dies 

6 Machice star vor ſehr ſinnreich, jedoch wollen 

| —— wie es mit dergleichen Erfindungen 
herzugehen pie 

—* ünd ausjuſetzen willen. 


v 


'& 34." Monſieurdu Quer hat r7 18. u N aris . 


eine Het von Windwagen erfunden, vermitte 


1 


en pflegt ‚eines und Das andre dran zu 


deren - 





m 
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deren man das Feld bauen, und eine Laſt von eis 
nem Det zum.andern führen, auch C was das bes - 


ſonderſte iſt,) ſo wohl nach als gegen den Wind 
fahren, und alſo viel Unkoſten, die man aufdag - 
Dich wenden muß, erfpahren Fan, Er hatımik 
einem Heinen Modell, darinnen in Bo vor einen 
Schuh gerechnet iſt, mit einer deſſen Groͤſſe ge⸗ 


ßen Ladung, vor dem Regenten und nachge⸗ 


| bends vor der Academie der Wiſſenſchafften eine 


Probe damit gemacht, fo wohl Daß es nach dem 
Winde gegangen, als auch daß der Wind von 
der Seitegetrieben, oder denfelben Auch juft ents 


gegen gewehet. Er bateinen Brief davon dr . 


cken laffen, daraus manfichet, Daß er zwey breite 
Kind Mühlen Flügel in den Wagen macht, 
welche der Wind herum windet , wie bey den 
Mublen. Der Baldenderdiefe Flügel trägt, 


laͤſt fich herum wenden, daß man die Flügel ent J 


weder juft gegen den Wind ſtellen Fan, wenn man 
ſich Die gange Macht deffelbenzu Nutze machen, 
eder ſich Defielben mehr oder tweniger bedienen 


voll, wenn der Wagen gefchteinder oder langfas ° 


mer gehen, oder auch gar die Ecken der Flugf 
gegen den Wind zukehren ſoll, wenn der Wagen 
ſol ſtile ſtehen. Cine weitläufftigere Beſchrei⸗ 

bung davon, iſt in den gelehrten Poſt⸗Zeitungen 
Des 1718. Jahres p. 570. anzutreffen. Es hat 
der Erfinder Davon A, 1719. ein Privilegium in 
Franckreich erhalten, feine Windwagen in gan⸗ 
ber Koͤnigreich einufuͤhren, bey tauſend Thalern 


Stgrafe wer ſich unterfteht wůrde dieſeiben mache / 


zumachen, 


nd 


wm... ETW Vom Bu 
bumachen, fo wohl zum Gebrauch der Laſt⸗Woͤ⸗ 
gen, als auch des Feldbaues/des Holtzſchneidens, 
des Stampens, der großen Blaſebolge und an⸗ 
Drer dergleichen Arbeit: 
>... 8.35. Dere ruſtica hat gefchrieben M. POR- 
EiUS CATO, weldyer, unerachret er die Repu⸗ 
-.gaion gehabt ‚Daß er ein geſchickter Redner, Zus 
riſte und Philsfophus geweſt; ſo hat er ſichs doch 
nicht vor ſchimpflich geachtet, auch hiervon et⸗ 
was auſzuzeichnen. Ferner find unter den Al⸗ 
ten befand, be M. TERENTII VARKONBS 
drehy Bücher , dere rufica, die er in feinent 
aZchtjigſten Jahre an fein Weib Fündaniam ge⸗ 
ſchrieben. Im Anfang ſeiner Schrifft ſagt er: 
Of ein Menſch, mie man. insgemein ſpricht. 
eine Waffer⸗Blaſe , ſo kan ſich folhes deſto cher 
wein alter Mann zu eignen, Drum errinnert mich 
das achtjigftegahr dag ich meine Bagape zuſam⸗ 
men nehmen muß, che ich aus diefer Weld ab» 
ſcheide Erfoh 49%. Buͤcher geſchrieben, und 
_ it diefen beſchloſſen haben, warum aber weiß 
ich nicht. Vielleicht hat er die andern Mater 
rien vor wuͤrdiger gehalten, äbzuhandeln, und 
diieſe mis Fleiß ſo lange aufgefchoben: Viel⸗ 
Jeicht has er fich. Auch in einem fo hohen Alter 
‚mit einer fo Iuftigen Materie, ats die Hause 
ltungssSachen find,ergügen wollen, PALILA- 
IUS bat von dem Feldvan and) eine Schrift 
Binterlaffen, deren Das. erftere Buch allerhand 
Haushaltungs⸗Regeln in fich faſt das andere - 
die Verrichtungen, Die man durth a u 


3 W 





2 
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— — — 
des alter im der Occromie u expedired hag. 


Ds letzte handelt in bexsmeirifchen mid pente- i 


. mer ſche Verſen de infione.COLUMELLEXIL 
Baucher ae re ruſtica. die er an den Pablium dilon 
“nit. geſchrieben, find bekandt PLINIVS. hat 
in feiner Hiſtoria Naturali auch eines: und das 
andere vom Feldbau mit angeführer‘ Allein es 
wird einer aus allen dieſen Roͤmiſchen Scriben⸗ 
- gen nicht gar vieles proſinren koͤnnen; Denn fi J 
yhHaben den Ackerbau⸗ das Baum. Pflangen. die | 
BGarten⸗Ardeit u f wo nicht fo wohl hauswirch⸗ 
ich als vielmehr hiſtoriſch und phyl.califch abe 





gehandelt. . Sie geden nicht ſonderliche Kegel, 


"wie mar ſdiche Sachen econemice. trade 
muſſe, fondern befchreiben nur, was ein iedes 
- Davon fen, und wie es ben ihnen disſalls gehalten . 
werde; Zu Campridge in Eingeland find anne 


1704. 3. heraus kommen Gueponicorum fve de a 


rujlica libri XX CASSIANO RASSO Schols/hiee 
sollelore, antea ONSTANTINO PORPHYKO- 
GENNETO a quibusdamadferipti Grace Insins. 

Ss ſind in dieſem Wercke alle Die Fragmente 
der Griechiſchen und Roͤmiſchen Autorum,fode - 
re cuftica gefchriöben  zufammen getragen, fü vie] 
deren etwan noch zu befommen geweſt, und bat- 
der Autor fehr wehl gethan, Daß ex diefelbigen 
- » von dem Untergange errettet: Es ſind aber die 
Nahmen der zufammen gebrachten &cribenten 
foigende: Apc gerus, welcher van den Pferden einen 
Tradtar foR geſchrieben haben; Julius Africanus, 
Mare eier y * Kobyunicas ee 
dejeic | 


X 


a70·v. Venmn 


gezeichnet Anatoliua, Apulejus, von Bauͤmmen: 
Aratus, Berytius, Democcitus, Didymus, Diomfius, 
 Diiophanies , Florenuinss, vom Pflantzen und Acker⸗ 
damn ; Fronto Hierocles, Hippocrates, Juba, Leonti» 
ur, Neftor, Oppianus, Famphilus, Paxamüs; Pe- 
 Jagondus, Philoltratus, Itolomæus. Quintilius, Som 

sion, Tarentinus, Tihomnefins, Varre, Vindauio- 


Zoroaſices. Der Griechiſche Dext iſt dem 


KR» |; Pie 
oatreiniſchen allejeit beygefüget, und find verſchie⸗ 


 BenePhylisahifche , Medicinifche und Occonomifche 
Anmerckungen aus allen Theilen der Haushal⸗ 


wmug hier beyſammen anutreffen. Die Scri- 
hptores dei rulties als Caio de ro ruſtiea, M. T. Var- 
de re: ruflica Junius Moderatus Cobamelia c 


ia, Rutilins: de reruftica, find zu Venedig 


* iu folio,A: 1472. durch Nicolaym Jenſon herans- 
Jommen., Q 


Catonisque. nee. non. Palladii’ex fcriptio- 


. 
r 


tea. Comumentariis D. Philippi. Bervaldi Regii 
.. ' "2496. Le bon: mienagkr, qui j.traite du labour des ° 


jardius, arbres, de naures toutes bö- 






‚gan, volnillen, oyleanxde proge auec.Iı niathlte de 


bötes fauvages poiſſons & vifeaux 


3 Agie 1940.fal, M. Catonis & M, Terent, Varro- 


XECE de eiaueuta ‚Kbr} viginti Ja- 


—* inserpcets.Bafık, 2538, 8; Canllantind 


En 
l 


— Mteben - I 
Czlaris ſeleciæ piicsptiönesde agricultura Lugd, 
GAB 00000 * 
“636. Quasre Traitos ugiler 65 delaflabie de P 
 Agriculsur se premier Srajte deJamaniena de plapı 
ter,arrachertaboyrer, jener O.grnender leg grbwang 
-bewvager,boss hau & boiy zaillir. Er feropddajomm 
viered enter plantex & nourrir arbras AS jarding 
ParGongole.de Come Florensia, Leziers dead, 
| Wierede femer & —— ‚de fauvagsons, 
enter. de sagte, forte d’arbres,tS faige vorgerespae 
Er Damyreligieus de. I Albaye Safpı Wincent.pres 
‚da Mans... Le quars Part Psengeg , plangen ig 





] 


aulsiver jexdins, par Nicolas dn Mefndl,e Bafsr, 


£ anıs6e. Agrioltura di M. GLOVANNETATTI 
LUCCHESE, Züri cinquene quali eanengeus 
t6.Je.cofe will ©. aparımmensi albifogme des ville 
'zratta de gli antichi 2 Aoderni ſcvitiori. im. 
Konesia, z6r3.. Dieſer Italiaͤner hat ſeine Sa⸗ 
chen meiſtens aus denCrefcentino,Colymel la, Ver» 
' rone, Blinio ; Difcoride, und andern Seribensen, 
mehr, genemmen. Er theilet es infünf Bi 
‚ber. In —— ie | 
am uͤberhaupt, and Arten das Feld zu beſt ens 
in dem andern von Weinbau, in dem Dritten vom 
Garten m vierdten vom Obf«asten, 
im fuͤuften vom Ungeziefer, und wie Dafkelbige. 
Na vertreiben, nebſt bey. gefügten andern Reitar, 


« ’ 


Br: 55 En FE 
| Die ift ‚ vormabks durch AFRICUM TLEMEN: | 
. TEM von Padua in Italianiſcher Sprache. - 
befibeichen, hernach "aber diird) JEREMIAM ' 
MARTILUM in dieeutſche uͤberſetzt Straß⸗ 
baurg 1580. Der Feldbau, oder Das Bub 
von Dee Feld⸗Arbeit / iſt von dem Kaͤyſer Con⸗ 
ſtamino vormals in Griechiſcher Sprache be⸗ 
ſchrieben nachmahls aber durch D. Michael 
Herrn in das Teufehe" vertiet worden. Straß⸗ 
bıng; 1892. 8. Dieſes Buch iſt aus unter⸗ 
ſſchiedenen Griechiſchen und Lateiniſchen Scri⸗ 
* — von dem Feldbau geſchrieben, ie 
fan, gezogen. Der Feldbau wird hier in 
weiulaͤufft gem Verſtande genommen, und be⸗ 
greifft nicht allein die Verrigiimgen⸗ ‚ fo bey 
den Acker vorkommien, ſondern auch die Erfähte 
wiß der Weinberge Diehjucht, Särtnereb, Bit 
menu.ſ. w. Man trifft in dieſen beyden Wis 
chern, nehmlich in Den vorhergehenden und im: 
Diefen, Beine rechte Ordnung an, fondern nur zet⸗ 
ſtrtuetr Remarquen, wie fie ihnen in die Weder 
gekommen; ih einem Capitui handeln fie Um 
der. Gaͤrtnerey, in dem andern vom Ackerbau; 
im dritten bringen fie font eine andere :Oeco- 
.  mwnifche Materie vor,und ſo weiter. Reirußles. 
 kbri quatuor, univerſam agriculturs difiijlinane 
Berg «CONRADO HERESBACHIO one: 
s,Spira,ız95..: Cr hat ihrer drey redend 

die ſich — —A— enanbee 
underreben. Im erſten Buche gehet er den 
Serben dunch, in Dem; ambern die ———— 


ax 
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. Holland hoffe er 
| —— * 





6.40: In Snalifher&präce lieſe manvon | 


ex IR Man von Tinten und 


ben Aderbau ein ſehr weitlaͤufftig Werch inbolo⸗ 
init folgendem Tihul: Soße Agraculiuræ TEE 


pn ſtery ofhuibändry äifeölered. Trcatiug sfr 
frveral: new andimoſi ad vahragieus waysof tilling 


Planting ‚Swing, manuviuy, ordering, improving | 


u 4 all forts Yerdchniirdei-EamlandıOvchatat 


u —— andCoppicer. As alſo of fraäits,Corr, - 


le, Jorol, beafribees; ſilkworm, ffchers 


— — ———— inſtrumeutas 


and Enginer ufed in thut Profe: Mon so wich. is ad» 
7; Ealandarium ruſtiui. V the huibandmans 
iionth direcction. Alſo che proguojlicı: bf da 
ürıh, feartity, Plenty ſi chief, heat ‚Colt; Boofh, 
Snow, Wind, Rein, Hail, thunder, &c. and dictio- 
.. Rarium ruficum , or the’ interpretation rufe, 
jerms; ıbe \hole-work..beeiny of great uſe aud av- 


densage thak deligkt , on thai mostwoblePraifei 


Te’ foiörch' Euition. Der meuefte Tracat,fo. 


ri Teutſcher Sprache von dem Ackerbau 
‚haben Wirlafpae Schroͤders wohlzuderich⸗ 


Kever. und proßtabler Feidbau. Franckfurt und 


Leipzig/ 1715i'g. Der Autor gehet iesinticie. 


gar weitlaͤufftig durch alle Die Arbeiten‘, ſo ſich 
nure bey dem Fe dbau ereigenen koͤnnen, handelt 
von den: ebenen und veruͤnderlichen Wir⸗ 
terungen, wie fie zu muthmaßeu, und man ſich⸗ 
nach Ans 3 des Ackers zu richten 

ua wine nr vr: era ah. 
| en⸗ 


* 


N 
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Freitzund-Hopfen-Gärten anzulegen nebft ei⸗ 
ner Zugabe:pon der Wartung der Bienen, 
und allerhand bewuͤhrten Hülfe-Mitem -voR 
Ayferde, 5 dind Zieh; Sihaafe, Säyweine und 
omdere dergleichen Thiere._ Here Narperger⸗ 
hat ein eigen Tractaͤtgen gefchrieben vom Kiached 
and Hanf, darinnen er bey dem erſten Capi⸗ 
Ku gar weilaͤufftig zeiget, wie er fü en, ehr 
zee auch gar deutlich alle die darbey vorfanz. 
menden Oeconpmifchen Arbeiten , deffen Eigen⸗ 
chafften und Merckzeichen der Güte und der 
ehler. Leipzig, 1710.83 Sicher iſt auch zat 
zeferirender Seiden- Bau in feier noͤthigen 
Vorberreitung ‚gebörigen Beftellung under 
endlichen Gewinnung, oder kuͤrge doch! 


„gründliche Anweiſung, wie bey uns die 


Maulbeer⸗Baͤume fortgepflantzet/ die Sei⸗ 
den⸗Muͤrmer gezogen, und Seide erzielrt 
werden möge, durch ein Mitglied der Rdn 
miglichen Preußifchen Socicrär der Wilfend 
ſchafften. Berlin7144. Es hat einet, der 
ſich J. P. L. Phylo·Ckymicum & Metlicinz Pray _ 
&icam nennt , bey feinem’ Sorgfäligem 
Saus⸗Vater und der gefbäfftigen Mare 


ehe einen Anhang mit beygefůget; wit die 


Wein⸗Stoͤcke, ingleichen die Aecker ühne MI 
zu duͤngen / daß ſie dennoch ihre vollkommenen 
Fruͤchte geben, ingleichen wie die Frucht⸗Kaͤſtent 
preleteiten, daß nimmer einiges Getraͤtde anf 
Pi BER CS Ha ode." 
egend werde, Dqs erſte beſtehet darinnenn . 
* rn J Aare M 4 IE BR Fan Mom \ 
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an fol das Seträne, (6 mah org —— 
da he Nacht vorher‘ ineiner gekochten Mifts 





.  Bauche weichen laffen. Bon diefemliquore rd 


den die Koͤrner ihr nutriment,fo ſie nur von noͤthen 
haͤtten, an ſich nehmen und die Aecker wuͤrden von 
-, allem Unkraut rein bleiben, welches ſonſt von dei 
Miſt entſteht, und dadurch die gute Frucht uͤber⸗ 
waͤchſt und erſticket wird. Man haͤtte hiervon die⸗ 
fen auch noch zu genieſen, daß man Feinen Acker 
düuͤrſſte übers Fahr ruhen oder brad) liegen laſſen 
ondern man koͤnte die Aecker auf ſolche Weiſe als 
Jahre beſaͤen, und vollfommen@eträlde erwar⸗ 
ten. Das andere welches er ein wahrhafftegE 
ziment nennt,befchreibt er fo: Man ſoll 10. erh 
Vitriol nehmem es inein Geſchirr thun, ungeſcht 
10 Maaß Brunnen⸗Waſſer darzu gieſſen, und el 
-mtrühren,, biß der Vitriol ergangen; alsdenn 
gruffen Dinfel darein tuncfen, und damit 
De nen allenthalben, wenn. fie noch 
ker find, überfahren. Dafern dieſe beyde 
Gutuͤcke, tie der Autor init grofferaflurance vor⸗ 
Wiebt.ftich, halten, ſo werden fie in den Wirth⸗ 
ſchafſten ihren guten Nutzen haben und diejeni⸗ 
sen, fo hierzu Gelegenheit haben, folten billich 
bie. ran von diefen Sachen probieren. 
SH: as Duͤngen iſt zwgr eine ſehr gemel⸗ 
"m eit,der modun eperandi aber eine ſolche Sa⸗ 
x ‚Darüber Die gelehrten Naturkuͤndiger genung 
ei haben, r ihre Gemuͤths⸗ 3 
verſuchen. Es haben an ſtatt des D 
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faͤet wird — 


ar. en Sn 
bekandt, daß einigt Land⸗ Haußwiri e info Dudera 


heit die Bauern bey Ihren Shen und. I 
auf gewiſſe Tage ſehr pielhglten, Die fi e —— 


Beirachtung jiohen, und wuͤrden manche nicht 
viel nehmen,/ wenn fie nicht an dieſen oder jenen 
FTage ausſaͤen ſolten Dochesifkdieleggemeinisk - 


Bicheine.bloffe Einbildung, da fig vermennen, daß 
‚eineglücklicheCnndte von der an eine gewiſſen Ta 


’ gebefehehenen Ausfaat dependiren folte. Zudeh 


. Boconis eurieufen Anmerckungen findet mar, tie 


Die Bauren indem Venetianiſchen durch Die@re - 


$abrung gelernet, daß das Seträlde, welches. den 
. Novembtis als am Tage 8. Agricole ausge⸗ 
Kaet wuͤrde, eine reiche Erndte braͤchte. E says 
bet aber, daß auſſer andern unbefandten 

Die zur ſelbigen Zeit abfallenen-und verfaulten 
Bann Blätter durch ihr Nitrum gleichfam lg 








Be Blätter des. Pieudo Ammi Dodonziyu 
urfachen pe dag den Bauern „wenn. fie unter 


Dem. Kornfchneiden dar an -ftrichen, die ‚Bände 


ſchwelen anfiengen und in sl & 


de | 
ſchwoͤren, nicht anders als ob fie durch ein Cauftj- 


wan wren herlet worden. Es be abe füch di 


dergleichen faſt aue Jahre bey der Stadi Brindir En 


Kig Königreich Teeapplis, u und muͤſten Die Par 


tiemen ſich vielmahle acht Tage lang h ilen laſf 


ein Miſt das Land, duͤngeten und feiſt machten. 
Eben dieſer Autor gedencket auch Daß der Zi 
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en de als wuͤren fie mit Feuer au | 
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- Iahnt: Er meynet es gäbe: dieſe Obferwetion, : 
Selegenheit nachʒuforſchen, ah nicht auch Die aa . 


sen Kräuter als Chrenpreiß, Baldrian die Gabe 
beyu.f-t. eimgi.nuslichen Thau bey ſich führte 
1.6.43: Died Früchte fie moͤgen noch au 
Dem Felde 


ftehen ‚ober bereite eingebracht ſeyn/ 


Find mancherley Zufaͤllen nicht. allein durch Selen 
genheit der ihnen ſchaͤdlichen IBitrerungen ‚foytg 
dern auch wegen des Lingesiefers ‚unterworfen 
Von dem Brand: deUftilagine hai der Here ER 


ametarius A. 1709. zu Duͤbingen eine gelehrie. 


Diſſertation gehalten‘, darinnen er die Urſachen 
Davonanführt,und folche mit viele Exempein un 


raiſonemens erleutert; wie die Heuſchrecken aß 


vertilgen, lehret folgende Schriſſt, die 1716.12 
Italien herauskommen. Relazione. delle diliz 
genzenfate confelice ſucceſſo nell anno 1716. pe 


diliruggere le cawallette lequali anenanp Mirapay 
mente ingombrate una gran parte delle marenns 

« di Piſadi Siena di. Volterra e tntto Jecampagne.di, 
Piombino fearletto.dcc, in Ferenze 1716. der 1 a 
sor hat diefe Nachricht auf Befehl des Groß⸗ 
Hertzogs aufgefest, um Dadurch.nicht allein ſei/ 
nen Unterthanen, fondern auch den NachEome 
men zu Nutzen die Mittel bekandt zu machen, vie 
die Heuſchrecken aus;urotten. Er befchreibk 
Anfangs die Heuſchrecken accuras, ihre Eyer, Ne⸗ 


ſter u ſ.w. wenn ſie auskriechen und zeigt herna 


daß ſie auf dreyerley Art gedampft.sworden „DA. 
wan nemlich ihre Eyer ausgegraben, und wo man 
theils wegen der Haͤrte ven Erdieicho theils ne 


iußſt €. W Dom io ° 
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den des naſſen und kalten Wetters ihnen nicht 
techt beykommen koͤnnen, haͤtte man eine sroffe 
Menge Schweine dahin getrieben, die das Erd⸗ 
teich durchwuͤhlt und beſagte Ever gefreflen, day 
auch die Vogel, fonderlicy die Raben imd Droſ⸗ 
fein gehoffen ‚tuelche Diefe Eyer begierigft aufgeR 
Mit. Nachgehends hat man ſich zeitlich mi 
" Sielen Reißig und Gehoͤltz verfehen, um die ragt 
ut damit zu verbrennen, auchmit weifen Tuͤ⸗ 
ern, Darauf Die Heuſchrecken gerne fallen, wo⸗ 
mnit man in Apeil 1726. angefangen, diefelben zu 
Gerfolgen, und ihrer eine unbeſchreibliche Menge 
dodt gemacht und verbrandt, hernach aber weil 
‚ berible Geftane? die gange Lufft eingenommen, 
diefelben mit lebendigen Kalche vergraben. In⸗ 
lei ichen hat man Oblervarioni intorno alle cava- 
difiefe da‘ Francefco fcuffonio Dottori di Fix . 
7 e dĩ Medecina in Roma ıy18. 4. mit Ku⸗ 
Der Autor meldet hierinnen, was Herr 
8 della Molara Roͤmiſcher Coniul wegen dez 
aues nur Anſtalten gemacht, als die Heu⸗ 
tec cken A, 1717; daſejbſt groſſen Schaden ge⸗ 
Es wird hieri gleichfalls die Natur 
bie Eigenfaffen der Heuſchrecken genau 
Der Autor gehet, was die Beſchrei⸗ 
Bun vi Vefter betrifft von der Meynung dee 
ab ‚ en behauptet Die Welberchen legten 
—— ſondern kroͤchen in die Erde, und 
—5 — v num, 8. des L Theile dee 
HI, Tui, vi Stock teen «bei, | 


zu se 


vo EWR en 
rut imd Kunſt⸗Geſchichten machlefen. Indes - 
ZDiallaͤners des Boconis . Anmerdlangen Ant 
det man, wie er in Erfahrung. kommen, daß 
einige Münche in Italien ihr Getreide vor.den 
MWuͤrmern ju verwahren pflegten, tvenn mar 
«ner Hand voll Sadebaum in einen Hauffen 
1," Wom oder Getreide ſteckte, desgleichen thäten 
vuch die Blätter: und Wurtzeln des Ellebori 
nigri. Ein bewährtes Mittel hierroieder waͤre 
nuch, wenn man: die Breter deu Koͤrnbodens an 
ven Drtenwo die Getreide - Haufen lügen mit 
Kusblauch beriebe , oder auch die Schaufelen 
Womit man das Getreide ſchaufelte und umkeh⸗ 
rele, damit befteiche. “Die Ausduͤnſtungen dies 
ſer Mflangen würden die Wuͤrme abhalten. 





Ben I- Tomo des Supplementi des Giornale: de - 


*, Yüterati d’Icalia, findet man Ragonamento Acade- 

„Mich d’ Atelmo Leucaliano Paſtore Artade, into“ 
dio al frumento hucafo,:e inyermingto del 1720, 
" secitato nella mova Academia Fißco, Medion 


" . Mathematica eretta in di Saccino di Piacente @ 
mandato al venerando vecchio Paſtore Arcade 


Volano della Colonia Croftolg, In Julio und. Au» _ 
geallo des Jahres 1720 hat man in Italien das 


BE Getreide auf den Kornboͤden gang mit Eleineg 


weißlichen Raͤupchen oder Milben bedeckt, md 
- über und über mit kleinen weißen Zwevfalten 
gleichſam beſchneyet gefunden. Der auior ruͤhmt 
daher daß man nunmehro durch Huͤlffe der Na⸗ 
se Wiſſenſchafft gefunden, daß das Ungeriefer 
Wh aus der Faͤulung erzeiott werde „finden 
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Viel mehr äus den Eüren lebendig wuͤrde wenn 


der Regen und Nebel die Koͤrner in den Are 


x Ayeich und matt machte, fo durchbohrten fie. die 


kleinen Räupchen u Kaͤferchen mit einer Stachel, 
‚ md legten in iedeß Koͤrnchen eines von Ihren 
Eyern nebſt dem daju gehörigen Safft, die her⸗ 
hach don Der Waͤrme, wenn das Getreide einge⸗ 
ſuͤhret wuͤrde, herauskroͤchen, damit man nu . 

icht um Das Getreide kommen moͤchte, ſorieth 

er Äutor, daß man die Koͤrner, wenn fie aus⸗ 


wedroſchen worden erſt einige Zeitin der Sonne 
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Folte liegen’ laſſen, ehe man fie: auf den Boden: 
ſchuͤttete, dadurch die Eyer der Würmer Aus 

rrocknet/ und von den Koͤrnerchen zerdruͤckt w r⸗ 
Den. Das Getreide auf den Huͤgeln waͤre die⸗ 


ſen Ungluͤck nicht fo unterworfen / es ſtuͤnde dA: 


truckner und die Wuͤrmer durchbohrten die Koͤr⸗ 
ner nicht ſo, und es koͤnten auch die Eyer in den⸗ 
ſelben nicht ſo ausgebruͤtet werden, v.  Leip) gs. 
bet. Zeit. 1722. 2.830. 
$. 46: Herr Johann dell: Molaro ein Roͤmi⸗ 
ie Catalier ind Conful hat beyden Feldbau 
viel curieufe Anmerckungen über die Heuſchre⸗ 
Fen gemacht, die hernach Franciſcus Siſorius Phil. 
und Med.D.in einen netten ‚Stylo beſchrieben 
und nik ſchoͤnen Kupffern in 4. ‚heraus gegebene - 
Die Schrifft iſt in 29.5, eingerheilet, und trägt 


wicht mehr als 34, Seiten aus, Darinnen alles 


vorgetragen, was von der Gebutth den Tode - 
in —— den. Schaden denes verur⸗ 
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ihrer —ã Hiſtorie gehoret. 
Infworilen in den Zeitungen geleſen, daß der Pab 
‚Rom wenn die Heuſchrecken die a 








Eitaat allzuſehr molefliret, ei 2 Bann ge⸗ 
than und ihnen auf das ſchaͤrffeſte anbefobleg 
meg jubegeben, ob f\ yral- feinen BafehE 

5% bald parition .geleiftet, und 2 auf feig 
Sprach das es gefchach alfo erfolget, iR mii 
anbekandt. Es iR ju verwundern, Daß der Pab 
bey dieſer Heuſchrecken Relegation ſich nicht eig 
mes geweyheten Agnus Dei bedienes, — en 
demſelben eine fehr große Krafft zugefe) vide 
wird wie aus folgenden Verſen Babft. Urbans 
Ds V. als erdem Käufer Palxologo in drei 
davor that erhellt. 

Fulgura deorſum pellit & omne malignuinPess 
aim frangit , ut Chrifi fanguis& angit, : 
 Raegainn, ——— * Be liberarun. | 
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‚Ro orgatur X | 
Dieſes find aufn föine — — 
Pr alles wahr wäre, ſo waͤre einem Hauß⸗ 
ger. nach dem lieben Brodt in ſeinem Hauſe art 
achte: noͤthiger als ein geweyhet Agnus Dei. E$ i 
_ werden aber dieſelben non Den Paͤb a dns er | 
FJahrihre —— in Ne oc ac nach 4 | 
in enge eingeweyhet, um n 
En *8* —5 — — et al H Ä 
eis anfeinen Ort geftelt fe 
+ 47 — dem Dr J 
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en Lande und ſonderlich ben . ae — 


IN 


_ tt. * er 
‚Ya: en und. Ouerfrzfen) fotheils Müher 
Tmicdem Vorw der Defefligung des su 


| 


Br und ſo biel fie —— — —S Fica 
felbſt herausseben dem :eintungen 


nlg kneten und —* continurlich gegene 
waͤrtig ſeyn/ imd —e——— —— 


nach der gemeinen Art wird, zumahl wenũ eine 

\ gute Portion Hafer Malg,mit dabey —e— 

vᷣpiritdoſnaͤt des Brandweins zu erfeifchen davon 

Kino Ba nage . 
e 





ERY.? MomeRe ar, ' 
Ag gen ah ng pfiegen die ar 
rien — möge. 
— au gar ganz 
ungewohnuche Dinge unter das Mehlmitzu: em J 


ben, den Mangel des Korns ziemlich erfegen. Oob 

fie nun zwar in eine Haußhaltung gar wohl zu⸗ 
gebrauchen, und. mit'einen ſchlechten und fan« 

digten Erdreich verlieb nehmen , fü werden fie .  \ 
do ‚im Pb m, ie Gele ba 


— * 3 


In 


nes jwerfeßen. Se Ind yum "Bender eine gute 
a ZuEoft, aber Fein Brodt, und: unfere Fesbyert 


und Bauren würden —— — | 


vonnbthen haben, wenn fie:shte nee: 
Damit ausfülten-wolten. Estkan wohl ſeyn, di 


fie den Americanern’ ftatt des Brodtes dienen, 

boch unſere Teutſchen ſind ans Brodt gewohnt 
Die Mexicaner ſpeißen Brodt ven der IBurgeb 

Qusiihesnofli ſtehe Daxpers Beſchreibung von 


Ametica pag. 76. und loh. Jufton: Hiſtor. Not. o 


arborib Tab, XLV. und die Einwohner der Ina 


ful Cuba it America aus der Wurtzel Mandio- 


BL pas’ at · Diefes Brod wurde aber Dem 
Eutopaͤern ſeht wunderlich vorkemmen. 


8. 74. Von der Theurung ſind mit folgende \ 
I Shin bekande worden. Andres : 


Thenranges&piegel; woher Theurung komme. 


7. Hamburg. 8.1798. Johann Gifftheyles Tracach 
Bein von der Theurung/ woher fie komme wer 

fe verurſache. und wie firabyumenden- Nuͤm⸗ 

berg. 12-1645. Nicola Elerd-Annong earitas Mat 


shks. Berul 4’ 16:1. Ichann Heßelbachs The 


rungs⸗Spieget „Darimmen bevichtet wird was 
Dhemrung ſey; woher fie komme —— J 


Me Damen sahen rl Cm 4 u - 
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08 S. Neueroͤftietes Raritaͤten Cahinet Nucn, 
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| eine. Beichicklichheit Weinberg⸗ 
auf eine haus wirthliche Act ansıy 
Iagen ; Diefelbigenzu bauen, He Arbeiten 





Qsch Dap gange Jaht Dasinnen gebübh 








rweud vorzunehmen, damic, ſo viel als durch 
menſchlichen Fleiß geſchehen kan, vieler und 
gurtrte Weinerbautt werde, ingleichen auch 
Den Wein, wenn er in Keller geſchafft we⸗ 
Dean zur conſerviren / oder dem verdorbencs 
ederum zu — * Ben einer Anbae 
eines Weinberges · hat ein Hauswirth zit conlida⸗ 
riren, erſtlich Die. Beſchaffenhait des — | 
hernach die Lay, md.denn endlich auch Die. Nee . 
 Aenund Wein⸗Stoͤcke die en afanb en will Det 
Gernnd muß weder ollzu ſett, noch: zaͤhe zu locker 
. BÖRE. zu duͤnne ſeyn/ Uem an keinem flachen Land; 
ſendern etwas hoch gelegen, Damit ex: von der 


= Comer recht befisahlet,tierden anöge, daben 


e auf das Erdreich euch fein vermenget ſeyn dd 

er ſandigter, oder, thonigter ver leimige@ 
——— um: Weinbau nicht: -: ABasdie 
* er wi. ein Bi — 
Ö 


N 


a J— 

moͤglich gegen *5 oder; Bach ‚Segen Morgen 
g 7 

zuliegt — E ben ſtets beſchei⸗ 


nen koͤnne, und darbey Dog den Kalten Mitters 


— ige un oe anfefgden Une 


u o — nahen — Moraͤſte 
iſch⸗ weiher vermieden werden, indem. je 








ne —* viel Ungeziefer nach ſich zieh 

Z aber wegen des vielfaͤltigen Nebels; Sri 

Beflemtd anderer Ungelegenhehen den rer 

bergen: fbadlich‘find, :' 

1 5: 2. Ihter viele ſtehen inden Saane mb 
upten: allenthalben wenn vavon geſprochen 


a er i Ri; 






Ein; fiobeninseröiigten ſichIn · geringften nicht; 128 


Giengealtes wieder aufdie Unkoſten uf w. Nuch⸗ 


m ich mun Gaedenhen Wehatr,theis aus den 





ochnungen det vielen Weingebuͤrge Die weils 


Feiiger Basenbefeffen,ufagui der 


—— beaͤchten gantz und gar ct 


Kerwerda Gehdrig/ theuus aus dem. Fleckgen 


Weinberg/ den ich mir vr ein fechs Iuhren —— | 





ne Veroͤndrung ſelbſt· nn 
dvem was ich hier vnd da aus Dij 
Bbſet tixung der Oeconomið der· einber aueh 


oagebaufft/ undnau 











rimge genaue·Erkanntniz hicutnea | 


‚ figee gelerm 

 Iuierlangen;, :$6: Pen ‚diefer: ehtſat 
drunðſatfth ſch/ Dieſes in gewiß, daß frho viol 
a ee, ihre 
gereinnien nicht allein nicht cite — 
r: — ſondern buͤſſen auch 

| au ach Or 
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wrhkoieh in Benmügen haben, ſo werden ſie ende 


as apeoin a fi ———— 


- en men me ae u a 
zu0Doch Fein bequemes Sager wegen der Come) 
Woogen' des Grandes: und — und ende 
Unsfsände in Sie iaſſen prächtige. Gebäude 
Bivoiktanfenhzale u —* dahin“ 


kun, 


De Een N 

— ——— — —— 
Frgen, und konten ſich in Some auf ae 
baude das etliche hundert Thatet boſtete eben fa 


wevohl diveruren Wenn ſie Die Luft sten 


Die Weinberge werden von ihnen feibſi verkauft, 
uder müffen nad) ihren Tode non ihren Geben 
aus Noth verkauft werden, fü. bekommen die 
Käuferdie Berge umfonft; und Die etlithe sans - 
Fend Thaler find unnuͤtze verthan · 3) Es wer 


bdegn von ihnen Luß-Börten bey den Bergen an⸗ 


Nauren und koſthahre Verma⸗ 
hrt, da doch Menſchen und Vieh 
feilere Vermachung abgehalten 
4) Laſſen ſie Brunnen mubarar 
nen weitern raten ſchaffen ;al 
ei te Des Mingersund er. 
* —Se ee 
er Weingebuͤrges⸗ Herrn 
Brunnen 


dahin, daß 
heiſſen —5 — and wennes 
Obſt⸗Bhunme begieflen folen. 
fe Beſorgung groͤſſenthzeils ver⸗ 
geblich · Solangeder Herr gegenwaͤrtig iſt de⸗ 
effen ſte, kehret er ihnen aber den Rücken zu,fs 


— — umdple berenen fichdes 


runnen a, ihren kochen, waſchen; 
—— —* — ihrer Salat 


- m Gefest auch daß -fie.na) 
* fe —*—* — 
Ps Besöfe, — — 


\ 


einbau.. ) „ Die 


| beige, die Eirmahmen und Ausgaben bieiben ige 
wen unbekandt, und. da fie alfo den Schaden und 


! 


Berluft bey ihren Weinbergen nicht fo bald.ger 


dahr werden, fo find fie fo Tange mit ihrer Wein⸗ 
ergs Haushaltung zufrieden, biß ſie zuletzt und 
wanchmahl zu ſpaͤt gewahr werden, Daß ſie uͤble 
Haußwirthe geweſen · N Ne 


553 Die. aber bey ihren Weinbergen rine 


gute Wirthſchafft führen, beobachten unter an⸗ 
dern folgendes. 1) Bey den Ankauf der Wein⸗ 


berge find fie ſehr behutſam, und laſſen ſich die 


Rechnungen von ein zehn oder zwantzig Jahren 


von ihren Verkaͤufern vorlegen, Damiit fie dieGine 
nahmen und Ausgabengegen einander bilancirem, 


und. erkundigen fich bey den nprigen Wintzern its 
fonderheit aber bey den Nachbarn nach den Er⸗ 
trag und andern Umftänden des Weinberges fie 
Blanben dabey nicht alles, ſondern pruͤfen es And 
zahmen fich das heſte heraus. 2) Legen fie. koine 
Berge an, als in den Gegenden wo eine gute Pet 
Wemes zn wachſen pflegt und an ſolchen Orten 
die dee Mittags oder Morgen⸗Gonne gegen üben 


liegen, und wo ein guter Wein tragender Boden 


zu vermuthen, fie bemühen ſich gute Arten yon 
Belege yierlangen, und um einen biligen Psrip, 
and mit Gelegenheit zu den Weinſtoͤcken; zu den 


Fachfern und Kuotholg-u gelangen..." gj:@yp 


proportioniren ihr Ab ingerlohm nadeimErrrdg 


Des LBeinbeiges und wenn det Weinberg nicht 


ut 


Bar ernehren Fa, ſo geben fie ihtinieher —8 
v.. dern 
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tn mn here 


| 5 dern zu beſtellen -4) Sienehmen feinen andern 


Wintzer an, als der von feinen vorigen Herr⸗ 
ſchafften ein gutes Lob hat,daßer ehrlich erfahren 
amd arbeitſam iſt. 5) Sie beurtheilen ſelbſt, wie 
Sie Schock Pfaͤhle oder Fuder Dünge in den 
Berg zufchaffen, und beſehen die Gelegenheit und 
Beſchaffenheit ihres Berges. 60) Sie lernen 
son den Berg⸗Ardeitern ſelbſt fo viel, daß ſie 
wiſſen, auf was vor Art und zu welcher Zeit ein 
‚jedes tractiret muͤſſe werden Damit fie ihre uner⸗ 
fahrnen und nachlaͤßigen Wintzer corrigiven und 
daruͤber zur rede ſetzen koͤnnen. 7) Bey den 
Senck⸗Gruben zehlen ſie die Schocke ſelbſt nach; 


Bu j und laſſen ſich weder in dieſen Stuͤck noch bey den . 


andern etwas aufden Ermel hefſten, fondern neh 
men alles ſelbſt in Augenſchein, und oblerviren if” _ 
allen Stuͤcken die Conduite ihres Wintzers. 8) 
Sie theilen zwar ihren vertrauten Freunden und 


Zudh ihren dürfftigen Naͤchſten vor- ihren Weine 
dergs⸗Fruͤchten mit, richten es aber dabey ſo ein, 


— 
- 
. N 


daß alles Schmaufen und Unordnung Dabey vers 
mieden werde. 9)Sie unterlaſſen praͤchtige und 
unnuͤtze Baue, und behelſen ſich mit dem, was zu 

ihrer und zu ihrer Wintzer Bequemlichkeit unver⸗ 

meidlich iſt, ſie halten mehr drauf, daß die alten 
Zaufer geftüget, und davor die Weinberge gen 
‚nuget werden. 10) Sie befleißigen ſich an den 
Rändern, oder an andern bequemen Plagen dee. 
Weinberge, guter Obſt⸗Baͤume, fonderlich von 
+ Dferfich, Morellen Abricoſen, Kirſchen, Quitten 
ad Pflaumen, Die an trocknen Orten fortlom⸗ 





tung Eund worden, anführen, Die voriehms ". 

fen Naͤſcher und vor welche man ſich faſt am nass , 

| — in, ſind die Menſchen, und.unteg 
dieſen Die ungetreuen Binder, ——— 





zes Weinberges daraus erſehen koͤnnen. Die 


nun auf dieſe Art ihre LBeinbergs-Oeconomig 


Wwſielen, kohnen Diefelben des Johres auf ein 4, 


biß 5. pro Cent nutzen, waun neinlich eine Zeig 
vonzehnbiß osif Fahren zufammen. genommen, 
und ein F communis hernach gun dieſen gezd⸗ 
gen wird.. m cn 137 
. 6.6.8 iſt ſaſt kein eintig Vegetabile dem 60g 
allen. Iebendigen Creaturen ſo ſchr Mg 
wird, und fo.vielen Ungemach unterworſen ift, 


Das andere dann, wie es mir aus eigner Erfah 


Die man noch Dazu beſolden muß, fie freffen nich 


allein von den reifen Beinbeeren, fo viel gla.fie - 


uns heherbefuen koͤnten, ſondern ſie vñn | gr 


Bu, 0.7 
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der Weinſtock, und will ich in folgenden eines hr 


f. 
K- S 
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1 €. V. Von den un 
auch ihre gantze Familie, ihre Kinder, eBeiben, 
Geſchwiſter, Schwieger⸗Eltern und Schwieger⸗ 
Kinder damit, fie verkauſſen davon heimlich in 
die Stadt, vor der Weinleſe und zur Zeit det 
Weinleſe ſchneiden fie fich wenn fie des Nachts 
hüten follen,ganse Körbe aus, und verſtecken ſol⸗ 
Ehe unter das Stroh oder aufden Heuboden, das 
it fielange Zeit etwas zu nafchen haben. Iſt 
—— — Herr ſo gluͤcklich, daß er mit 
Einen getreuen Winheer verforget ifo mußer auf 
zuter Hut ftehen, Damit er nicht von den Nach⸗ 
- bar, oder von Vorbeygehenden, zumahl wenn 
An Weinberg an einer Landftrafle gelegen, oder - 
von andern frewden Dieben_beftohlen: werde, 
Es iſt niemahls ſo gefährlich als zu der Zeit 
 tdenn ſich die Weinleſe in Be uͤrges 
| Gedenten anfaͤngt. Denn: da finden ſich boͤſe 
Leine, werm fie von den ihrigen nal Gefäffe nicht 
voll machen, und dasjenige wa age fie schoferlnd 
en Eonnen, die fich nicht entbloͤden, bey den fine 
fett Naͤchten ihr Heyl zu probiren, und bey den 
Br dasfenige in bobfen, mas ihnen am bs 


* 7 —**— chutbey Benjenigen- ‘Bergen, 
die entweder gar nicht ‚oder dach nicht recht — *— 
hs vermacht ſind, unfäglichen Schaden. Es 
die wilden Suecipablein einer Nacht einen‘ 
en Weinberg zu ruinigen, zumghl in Deirjeniw 
en $ahten, da Feine Eichel⸗Maſt is es geheit 
je Beftien mehrentheils nach dert beften, und 
fit fen Wine, als nach dem blauen und 





Geo Roprs-Dadfp. Viblleth) 


So 
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a, EV Von den 


— ve die ander Erde liegenden Trauben ab,unb 


zufreſſen die Wurtzeln. " Die'Staare,Rebfüs 

ner und andern Voͤhel halten fich zu Der Zeit,dh ° 
‚Die Trauben anfangen reif m werden in den “Bells - 
gen anf, und mäffen Daher durch Anzundung des 
Feuers bey naͤchllicher weyle durch Schnerten, 
RKlapperwercke, Hunde und auf andere Art vers 


cheuchet werden. Die Maden fallen gemeinis- 


glich in den trocknen Fahren, als mie in diefen 
1725ten Jahre gefchehen, in der Weinbluͤthe efn 
und verjehren die Blüchen, als welchen hernach 
Die Beeren und Körner werden'folfen ; Die Ks 
fer richten ebenfalls viel Unheyl an’, bevor dep ” 
Ben abblüker, und wenn fie ſtarck einfallen, : 
urinen fie viel tuiniren; Es hat inir ein alter ers ' 
fahrner Wintzer geſagt, daß an einen gewiſſen 
‚Si bey Drefden die "Käfer. einften in einen 
0 Reinberge ein banges Viertel aufgefreſſen, anp 
te Nachbarn bingegenBie Abelefen,und vie 
ge yebere gekäfert., hätten das ihrige erhalten. : 
ihmeilen giebet es auch andere ſchwartze Wuͤr⸗ 
mer, die in den. Monath Majo die Augen des 
Weinſtocks gantz und gar abſreſſen, und die muͤſ 
fen ebenſalls abgeleſen werden. ‘Die Bauren 
und denen die Berge eigenthuͤmlich zugehoͤren lem 


ſen ſolche wohl ab, die meiſten aber von ‘den herr⸗ 


— 
— 


hafftlichen Wintzern unterlaſſen dieſe Arbeit 
| KOM Die Mehithaue find einfehr gemeines i 
Ulbbel bey den Weinbergen; Tie fallen zu untere . 
fhiednen Zeiten ein, und freffen einen Strichh 
mehr als den andern, fie fallen, auch auf unter⸗ 
J 5 | tn ſchiedno 


— 









ſciedne · Art ein, manchmaͤhl treffen fe ur die 
"Bätret imdnicht die Trauben. enn zeitlich 
gehackt Wird, und'es ſal⸗ 
ue / ſo derfehet er nur die 
:rauben,- denn das Holtz 
ddie Blätter bedecken die 
Regen auf einen Mehls . 
bfpielet, fo ift esfehr gut. 
'spen faugen nicht alleis 
uch die füffen Weintrau⸗ 
ſich aiß: ‚bemühen fo viel 
u dertilgen: 
altenden Regen verurſa⸗ 
Bi anfangen zu faulen. - 
ſchlemmen die Gruben 
s und ed Da 
irgen. Die 
n,da die Weintra 33 
ich zu färben, thun dope 
eiffen nicht ne dieTtan 
m fie ertheilen iR 


\ n& 
ernach nicht recht formen koͤnnen. 
—* nn blaue est 
gehende gantz ſauet. 
$. 11, Die Somen⸗Hite muß wat 
thung und Zeitigung dee en am 38 
deytragenʒ edoch Ban ſie lhm and), weim fie nicht 
mit einen Fühlen Regen abgewerchfelt wird ſchaͤd⸗ 
‚Ich ſeyn; Die Beere bieiben in den trocknen 
a — J 


Ks 
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Ich habe oblervirt, daß die ausland ſhen nd 


fremden Wein⸗Sorten die ber. Hihe mehr ge⸗ 
wohnt, in den heiſſen und duͤrren Jahren beſſer 
ſfortkommen, als unſere gewoͤhnlichen Arten der 
Weintrauben. Jedoch kan der Weinſteck die 
groſſe Hitze mehr vertragen, als die Kaͤlte Denn 
die Falten Winde ſchaden ihn von det erſten pet u 
x an, da die Angen ausgehen, biß zur Zeit der Leſe. 
Die ſcharfen Winde blaſen viel vonden Knofper 
‚und Augen des Weinſtockes weg, ob es auch 
gleich Beinen Froſt ſetzt, uumahl von dem blancken 
Bein, denn der blaue Fan mehr Kalte vertragen. 
Trifft der Froſt die Weinftöcke und die Sonne 
ſcheinet drauf, daß hele Tape folgen, ſo gehet der 
Wein meiſtentheils drauf, iſt es adet trůbe Wet⸗ 
| ‚ter, fo echölt fich die Feuchtigkeit eher in Stade, 
und et hehlet ſich fo dann leichter wieder, aus. 
> Bm Ihäplichiten iſt der Froſt in der Bluͤhzeit, 
denn die Bluͤthe Fan von den kalten Winden gar 
niichts vertragen, uud hat ein Theil allbereits ab⸗ 
gebluͤhet, ſo wird ein ungleich abbluͤhender Wein, 
Die abgebluͤheten Beeren werden reif, die andern 
ader bleiben gang grun, als wie es Anno 1723. 
umunfere. Gegend geſchah · Haben die Trans 
“> ben verblüber, fo koͤnnen fie hernach eher'einen 
Falten Wind vertragen, wenn nur hernach fü viel . 
warum Tage drauf folgen, daß der. Hein zug 
Zeitigung gelangen Ban. Sind aber die Tage 
\ in den Auguito tvelches Des Koch Monat iſt alle 
| utuhl, 5 laͤſt hernach nach dem gemeinen 
Wanhſchaſſts und Ablitt.er Dileriohge Sopran 


m 


> ' 
. N 


_ 2.2. einbau‘. - 5 eis 
was Angulus nicht 9 
fich eines füffen Weines 


yiehen. 
m des Weinbaues find 
ven in der -Churfürftlis 
gebuͤrgs · Ordnung nach ⸗ 
y Arten erʒehlet. Die 
abijiehen, ſdiche geſchie⸗ 
fe, da man die Pfaͤhle 

daß ſie nicht verbrechen, 


[Schaf Pfaͤhle in icden. 


dere m die Vecke wel⸗ 
Allerheiligen vorgenoᷣm⸗ 
Reben mit der Erde ge⸗ 
ʒxitte iſt das Duͤngen. 
nitt, etwa ym Lichtmeſſe 


et man unter dem Wein ⸗ 


fie und laͤngſte Ende an’ 
reidet oben ander Spitze 
daß es bleibetfo hoch als 
friſch Holtz antrifft Die 
vermtvelches um Gertraut 
inem runden nicht gar zu 
yarfje Ecken unterm Hols 
hin aͤhret, erſt eben ander 


in der Mitten gleichſalls 


dem Stock heraus bebe hebet, 
darbey denn ſaͤuberlich muß verfahren werden, 
— man nicht die. Reben abftreife oder ſonſt ben \ 
ſchaͤdige. ſechſte iſt der Schnite in nie⸗· 
Ken ind oedetiin. zZ ebenda Bl, 
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men, wenn man das Erdreich um den ABenr- 
ſtock big an die, Thau⸗Wurtzeln aufruͤhret, und 
juoleich die oberften Waſſer⸗Wurheln abreifk,. 
den me die Pfeil⸗Wurtzeln fich deſto tiefer ſtre⸗ 
en und beffer ſtaͤrcken mügen,: Es bat aber , 


ein Weinſtock dreverley Wurtzeln, eine gerade 
hinabſteigende, welche ‚Daher die Pfeil⸗Wuͤr⸗ 


gel genennt wird; die Thau⸗Wurtzeln wachfen 
jur Seiten hinaus, und Node fo tief, alg unges” 
fehr der Thau eitbeingen fan; und Dann die 
Waſſer⸗Wurtzein welche zwar auch auf der 
Seiten; aber gantz oben und an der Flaͤche des 
Erdreichs ——— en; es geſchiehet aber bei. 
ung im April wenn es hůͤpſch ausgerointert, und 


ehe die Augen oder Palmen ausgehen. Die 
achte ‚das Pfabiftecken oderftäben, da man 
beiy jedem Meinftock einem Weinpfahl beyfteckt. 
damit die Reben und Boͤgen daran gehefftet, 
und vor dem Wind bewahret werden moͤgen. 
he Arbeit pfleget man fü fort mad) dem 

aͤumen wit ausgehendern Aprik, und nod) vor. 


' dem erften Day in verrichten. Die neumdte 


iſt Die Boͤge, da die Wein⸗Boͤgen über dem: 
Pfahl, welcher insgemein drey und drey virtel 
Elle lang ſeyn folk, mit ‚einem kleinem Wied⸗ 
been angehefſtet werden, md zwar bey guten und 
en Ifreften insgemein aber Vornittags. 
a, 2 die Some an der Tag koͤmmt, und die 
dge fprade mache 5. denn wenn es uin Mittag 


Ä 3* ai j Pepe bt rn mehreutheis Bi | 


nicht mehr Kälte und Froſt zu beforgen‘, auch. i 


— — 


— — — EIER — / 
en, und zerberſten. Die zehnde die Sen» 
de, da muß der Wintzer den einftoc?, wenn 
er ihn fein aufgefehnitten und ausgeputzt, bey 


leblichen Taden, wenn-esnicht zu tmarm ung; 


nicht zu kalt if‘, fin trocken einlegen." Det? 
wenn er naß iſt, Oderes darauf regnet, fo laufft 


er atı in der Erde und faulet aus den Augen,) 


da er heraus fahren fol; Iſt aber der Stock 
geſencket, unb es regnet hernach, ſo thut es ihm? 


cht zu has: 


s 


Hrlicht mit dee“ 





über dem Weilie verknippen ‚dent Weine abe 


nach. Gelegenheit eineg ieden Stocks, nach In 


derfelbe ſtarck und Erafftig, vier oder fuͤnff gan⸗ 
‚Ge, Ruthen und Enden gelaflen werden. Die 
dreyzehende iſt die erſte Heffte, wenn mandie 


Mein-Reben mit Stroh an die Pfaͤhle bindet, 
alſo, dag die Boͤgen von den übrigen Laub be⸗ 






freyet, und.die Trauben von der Some Öi 


befler befchienen merden moͤgen. Die biergeb 
hende iſt Die Kraute ſolche gefchicherum Io 


vr. 


- I 


i 
w 


sis €. V. Bon dem 
— — — — 
hannib herum ‚ wenn man den Ctöfen die, 
"übrig gelaffene aubrähtnen benimmit, und das 
Keautig von den Gruben ausraufft, Damit der 
. Boden vondem Unkraut nicht, aubgeſogen wer⸗ 


acht und neunzehende — iſt die Beni 
hache unddas Verhauen / wel es um Egidit 
Ay eher, da das Holy am teiffften iſt. 
nach) dieſer erſten Hacke werdendastaud 
offen, weiche zu fehr überhange, - 
n, damit die Gounen⸗Waͤrm edie 
b beſſer kochen möge." Solch ab», 
aub. wird in Bůndlein gebunden, 
ein Pfähle zum trocknen gefteckt, 
ein gut Fuiter por die Laͤmmer iſt. 
r dieſe Wein⸗Hacke nice ns in allen 
Wein⸗ 


r 





eng 
Arbeit, welche die —5 — und Rei. 
iſt Die Weintefeamm deren willen alle die —** 
gen Arbeiten vorhergehen. Was aber ſo wohl bey 
diefer, als Denen uͤbrigen Arbeiten vorzunchmen, 
muß man in den —————— ſuchen. 
6. 13. Weil dee Weinſtock von GOtt am 
drüten Tage der Schoͤpffung unter andern fruch⸗ 
baren Baͤumen iſt gefchaffet worden, ſo werden 

die Menſchen bald anfangs deſſen edlen Saffts 
wegen den Stock fleißig fottgeſetzt haben. Nach 
der Suͤndfluth hat der Ertz⸗Vater Noah ſolchen 
wieder gepflantzet im IX. Cap. 3. v. desl. Bucht 
Meoſts; hernach haben ihm faft alle Voͤlcker ge⸗ 
= FicbtInfonderheit: aber.die Kinder Ifrael im Ge⸗ 











obten Lande. Salomon gedenckt der Kain: · 


berge Oaat. I. 14. Im Stamm Benjamin 
ſind umergleichliche Weinberge geweſen, unter 
welthen Die zu Jeruſalem einen ſonderbaren Vor⸗ 
zug hatten. Daß in Indaͤa herrliche Wein⸗ 


Trauben muͤſſen geweſen ſeyn, iſt ju ſchen ms : 
der groſſen Traube, welche die Wa 


des Landes Canaan in die Wuͤſten mit brach⸗ 
ten.. Num. XII. 24. Den Unterfcheid den 


Weimreben des Zidifchen Landes rfenne man 


auch daraus, da Gidion fagt.Judic. VIIE,2, Iſt 


nicht eine Rebe Ephraim beſſer / als die ganhe J 
Weinleſe Abi Eſer. Denn wie bey uns unter⸗ 


ſchiedene Arten des Weins find, ſo hat auch das 
Gelobte Land folche gehabt „air Meinkfe 
geſchahe mit großer Freude und Frolocken, abs 
6 nderhch wenn im ji einen 8* Weinberg laſen 
5 in 


-_ 


wer. € "u Bm Ä 
— — — — 
in dem fuufften Jahre, foliefien fie es an Geis‘ 
tenſpielen·T antzen und Ergoͤtzlichkeiten nicht feh⸗ 
lenDie Armen genoffen: aber. darbdey Dee: 

——, ,ù — Denn ſo ſaget GOTDLev. 
XIX, re. Du folft Deinen Weinberg nicht ge⸗ 
nau leſen noch die abgefalenen Beere aufheben; 

fendern denen Armen foͤlſt da ſie laſfen 
‚14. Heutiges Tages laſſen es diejenigen; 
vie es zu bezahlen habenan manchetley Luſtbar⸗ 
keiten, und divertiffemens bey ihren Weinleſen 
in geringſten nicht ſehlen. Wie ich nun vor un⸗ 
Bibi achte fokher wie fie unter den’ Private 
Perſohnen eingefuͤhret Erwehnung zu thun, maſ⸗ 
fen man ſich dieſelben und auch die hauffig mit 
dabey unterlaufenden Mißbraͤuche gar leicht 
veorſtellen kan, alſo will ich: vielmehr eines und 
das andere von derjenigenẽ uſtbarkei foanz.Nav, 
0723. in der. Weinleſe von Ihro Königlichen 
Majeſtaͤt in Bohlen und Churfuͤrſtlichen Durch 
‚Baucrigeei zu Sachſen Allergnaͤdigſt angeord« 
> pn mob ‚.eewsehnen. Es ward eine ſo genande 
te Bauer Hochʒeit angeftellet,. und hiedurch der 
hohen Ge feßfchafft ein Vergnuͤgen, den Win⸗ 


- Keen aber und jungen Bauern Volck eine Luſt g⸗⸗ 


mad; Das Bauer Volk von beyderley GBe⸗)¶ 
Fhledemufte m 2. Non, zu Delmis bey Hofe 
erſcheinen, und fich fo fehun amputzen als ihnen 
- sad ihren Gebrauch noͤthig, und — eines je⸗ 
den. Umſtaͤnden moͤglich war. Sie wurden 
ii tractiret, und wurde vor —* Manns⸗ 
Perſohnen2. Kannen Dier und eine Kanne 


ll Far er . n \ Abein, 


m ® 


— 
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n "dor. ein Weibes Dh aber fo vigf- 
Pe Nachdem num die hohe — 


—— abgefpeißet „fo muſte die Bauer⸗ 


Sorte durch das Schloß und den Garten in 


folgender Proceßion in das an der Elbe befindlis 
‚che Palais abmarchi ren, voran giengen drey Mus ' 
fieanten mit 2. Schallmenen und 1. Fagott. 


Mad) dieſen fuͤhrte der Koͤnigliche Amis Ders 
Walter Herr Chriſtian Kluͤge mit einen Mars 
ſchalls Stabe, welches ein mit Weintrauben 


umwundener Weinpfahl war, die gantze Suite 


an. Dieſen folgten wey Berg⸗Voͤgte mit ih⸗ 
ren Staͤben6. Wintzer ſo g von vielen Trau⸗ 


ben auf Reifen gebundene-große Wein⸗Trau⸗ 


ben an Btangentrugen, s. paar Wintzer mit ih⸗ 


ven Gezeugen als z. mit Weinhauen, ꝛ mis Rare 
(chen, 2. mit Butten, 2. mit Schippen, 2. mit ' 


Schuffen, had) dieſen giengen wiederum 3. Mur 
ficanten mit a. Geigen und einen Bock Dar⸗ 
auf 2. Bauer Mädgenrderen iede einen Roß⸗ 
marien Strauch in einen Topffe mit bunten‘, 


Bändern behangen trugen, x Bauers Maͤdgen 
mit Craͤntzen, welche 2. Gabe delicate Kuchen 


brachten, und von 4. Bauers⸗Purſchen begleis ; 
tet wurden; ꝛ. Maͤdgen die in 2. filbernen Schuͤſ⸗ 
ſeln Weintrauben hatten, von ſo viel Perſoh⸗ 
nen gefuͤhret. Desgleichen 3. die Moſt in glas 
fernen Flafchen;; und 3.deren iede 2. geſchnittene 
Glaͤſer trugen, und ihre‘ Führer hatten 7. paae 


Knechte und Mägde befehloßen den Reyhen, 
und die game Geſenſchaft maß. n mit * 


. * 


— 


. l j 


Br EV. Wonbem 


—— —— 
tzen und ſpringen nach ihrer bäuerifthen Er che — 


Auftis machen. er 


8 Wenn bie Direhläudtigften. Chur⸗ 
| fürten zu Sachſen ihren Weinleſe Euftbarfeiten 

in den herzlichen Weingebuͤrgen, in der Hoffloͤß⸗ 
nitz eine Meile von Dreßden deygewohm ‚fü find- 


fie nad) einen fehr.alten Gebrauch von den jun⸗ 


. gen Bauern Volck und fonderlich von denen von: L 
mpeiblichen Geſchlecht mit einen großen Roßmas, 
- Bien Stock und folgender zierlichen Bauer boeſio 


beehret worden: 


Wir bringen unfern lieben Bandes, Vater ein | 


. Roßmarien Stock 


Und wuͤndſchen ihn dazu einen sun Tue u 


| darzu auch gut 
Dip ihn dee liebe .GHtt behuͤt. 

| Air ecken den Roßmarien Fr wohl indie- 
Ä - e 


Ä Damit ‚übers gahr ein junger Sohn drauf. 


werde daru eine junge Todhtet.ie, 
und wie die Korte von dieſer zwar einfaͤltigen 


aber doch wohlgemehnten Bauer Poelie die der 


Durchlauchtigſten Landes Herefchafft und denen 
ohen Minifters um gelaͤchter gereichten, etwan 


- ferner lauten terden, 
$..16. Bey denen Römern wurde die Wein⸗ 


leſe mit genen Freude und Frepheit co-- ⸗8· 


— — aß ein ieder zu dee Zeit faſt alles 


thun und- reden durfite, mas ihm nur geluͤſtete, = 


— 


uvnd, die Herren verſtatteten ihren Bedienten 


* regen und Sqherhieden, die fe » J 


Zu 
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\ ' erlaubeten. "Des Heligaba, ' 
1 ı und.böfen, Käyfers . IBeinlefe 





. ‚Seauenzimmer Luft hätten ? un 
„gen, fein Anfehen oder key Jah 
ruͤber errötheten , fo rufite er aud 
„lich, ex iſt roth worden, indem cı 
‚das Stiüfehreigen vor eine Ein: 
‚annahm; Ereriehlete nich fe 
» ‚Scheu was er yornahme. U ' 
bey den reputizlichen alten Leute, 
war, ſo begaber ſich zu denjungen, und Jengte fe _ 
‚Alles mit einander aus ; Wenn er nun hasjenie 
"ge vonihnen hörte, was ihrem Aitergemäßwar, : — 
+ foerfrenteer fich Darüber, und meinte, das wäre 
as eine herrliche Weinleſe, die.fie jegund. bar 
‚giengen — .. 
5 —— Im uͤbrigen ſcheinet es, daß bey denen 
‚alten 


oͤmern und @riechen dag übermäßige 
Weintrincken nicht fomode getvefen, als etwan 
Beutiges Tages bey denenmeiffen Curopäifhen 

> ‚Nationenift, Es war in ihren Geſehen ſcharff 
verbothen / daß feiner vor dem fünfund drepfige 
‚Ken Jahre Wein ttincken durffte , weil fie ver- 
¶ineimen / es [hichte ſich wicht, Dapman Jene u 





Feneẽ brächte. PLATO orönete' a, dap die 
- SchiffesCapitaine und die Richter zu der Zeit, 
wenn fie richten folten, wie auch alle Diejenigen, 
-  Vemit: ernfihafften und wichtigen Affairen zu 
— hätten, fh) des LBeinsenthaltenfoken. ZA- 
- "LEUCUS gab ein Geſetze daB alle Patienten, die 
. plinedes Medici Borbemuft Wein teändken am 
.  *Bebenfblten geſtrafft erden: Bey denen Mafli- 
Wnern und Mileſiern ware denen Weibern untere 
| ‚foot, und muften fie ſich mit &Baffer behelfſen. 
"DOMITIUS beftraffte wine Weibes⸗Perſon 
ſehr hart, da er fahe; Daß fie mehr Wein zu fi 
genommen,denn fie vertragen konte Bas wuͤr⸗ 
de er wohl heutiges Tages unfeen Wein⸗GSchwe⸗ 
ſtern anthun, wenn er ſehen ſollte, daß unterſchie⸗ 
dene es nicht ‚allein-hierinnen Denen. Manns⸗ 
| Perſonen gleich ; fondern auch noch mohl zuvor 
‚tun‘? Es iſt Schande von une Chriſten, daß 





es ung entweder an Geſetzen fehlet, darinnen die. 
Trunckenheit beftrafjt wird, oder doch, daß Dies 
ſelben nicht ſonderlich exequiret werden, da wir 
ſehen wie Heidniſche Voͤlcker hierinnen accurat 
Ih peroelen Die Römer‘ verbothen nicht. alleitt 
N bey ernſter Strafe dem Weibs⸗Volck den Wein, 
ſondern damit ihnen alle Gelegenheit hierzu be⸗ 
- nommen wuͤrde, ſo durfſten fie nicht einmahl die 
SGSdluͤſſel zu den Wein⸗Kellern ben ſich haben. 
‚ Zn ftatt des Weins aber erlaubten fie ihnen ein 
gewiß Gerräncke ‚welches vom Waſſer und ge⸗ 
ireugten Weinbeeren verfertiggt war, und et⸗ 
wan eine Gleichheit hatte mil unſerm dern | 
— auer. 


— 


= 


P 


— 


Yen, fo war ein Geſetze Bunde. Dab 


‘ 
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daß es bey ihnen vor eine groffe Schande ges 
Hatten wourde, wenn fich einer beraufchte‘, und dar 
mit fie Gelegenheit haͤtten diefen Laſter i entger 
‚einem, 
der auf dem Abend von a altaf oih naq 
Hufe dienge, erlaubet ſeyn folte, ſteh leuchten zu 
laſſen· Des wehen ſchreibt ACHENZEUS in dem 
21, "Boch die Art des Trinckens vor Ebſone 
nehinlich ein ieder fo viel Wein zu ſich Nehmen, . 

als ihm beliebte, nur daß er nicht verhindert  - 
würde, ben finfterer, Nacht nach Haufe zugehen, 


‚che einen Jungen miteiner Fatfelüder Feuchte 


> s 


bey Ich zu haben. Zu Athen naren Beute, Di 
muſten Achtung geben, was unter dein eins ° 


* teinden.paslirte, und daffelbige beftcafen. THEO. * 


GENES ſagt So wohl ein Eluger als unverſtaͤn⸗ 
diger Mann wuͤrde durch das uͤbermaͤßige 
Wejntrincken leichtſinniger. in geſcheutet 
Manm erkennete das Gold und Silber durch⸗ 


Teuer, und der Menfchen Gemüther dich den - 
Wein. ANACHARSIS gedenicfer beydem La 


ERTIO : Ein Wein⸗Stock bringe drey Reine 
Trauben hervor; die erſte der Trunckenheit, die -: 
andere der Wolluſt, und die dritte des Eckels 


Ingleichen hat er fich gewundert, daß die Grie⸗ 
e 


then bey einer Gaſterey mit Eleinen Berherh ans 


r 


* fingen, mit groſſen abernufböreten. Tofheis : 
net alſo, daß unfere heutigen Teutfchen den altın 


Griechen Diefe mode abgelernet. Dis eben Dies 
ſer Anachatſu gefraget vonsde,obesiihe bey de 


> 
t 


2 EB 


Tuͤrcke und Perfianer Col u. ſw. Die alten ' 
 Briechen truncken den Wein am liebften ı wenn 
ee mit Waſſer gemifcht war. STAPHXLUS, 


in Sohn des Sytheni, hat ihnen „wie PLINIUS . - 


eeibet,diefe Vermiſchung zuerft gefernet: Sie 
« äftaber in den nachfolgenden Zeiten fü wohl in -.. 
.. Aufehungder Natur des Weins und der Trin⸗ 
«enden, als auch nach dem Unserfiheid der Zeit, 
da ſie getruncken, gar. fehr verändert, wann 


’ 


2. en ba ei E er 
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Denn nachdem der Wein ſtarck oder: hwach 
‚war, nachdem war guch die Vermiſchung es 
Weins ſtaͤrcker oder ſchwaͤcher. Junge Leute o⸗ 
der die von hitziger Complexion , pflegten mehr 
Waſſer in den Wein zu gieſſen, als die von 
hohem Alter oder ſchwaͤchlicher Natur waren. 
Sie pflegten auch ihre Weine ftärcket im Some 
mer und in der Hitze als im Herbſt oder Winter 
zu waͤſſern. ie hatten auch die Gewohnheit, _ 
daß feunterfthiedene Suchen indie Gefäße, da⸗ 
rinnen der Wein auſbehalten twinrde,fefjütteten. 
Einige thaten Saltz oder gefalgen Waſſer in den. 
Wein / ſ wohl um demſelben hierdurch eine grͤf/ 
ſere Annehmlichkeit zuwege zu bringen, als aucuh 
ihn deſto beſſer und laͤnger ju coulerviren denn fie. oo. 
glaubien daß das See⸗Waſſer den Bein md | 
‚ute Sachen vor die Verderbung und Faͤule pre- 
ſervirte. PBLUTARCHUS ſchreibet in Ouzfiond: 
buc naiurdlibar, daß einige Thon, Kalk, Gyps 
Marmel uirdıdergleichen In den Wein geworfe 
fen, ihis:feine Schärfe und Ungefundheithiers. 
durch .zu-behehmen: Andere hatten. im Ge | 
brauch, Die Faͤſſer mit einem angenehmen ut 
unterſchiedenen Gewuͤrtzen angemachten Hartze 
zuu beſchmieren damit ber Wein hierdurch einen 
angenehmern Geruch und groͤſſere Staͤrcke übers 
kommen moͤchte. AIIENUSſ ſqheeidt von 
den 'Spartanden‘, :PLRUUS:und COLUMELLA ° 
Aber von den andern Nationen , daß ben: Ahnen 
mode gewefen, die Weine zu kochen, vm fedeftd ; 
dauerhaffter hierdurch· zu erhalten. Siche bad 
gen Rohr ) VOR 





R s 
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‚Vi Vol. Kanitul- HIERONYMJ MERCHRIALIS 
Potiomibus 


& Eiubir. anti 


Alicaaıgn 7‘ - Petetfimenitge hl 
— Jahren, durch PETRIM: SIMO- 
NEM,vob —— — nach Eippr 
nen ebracht,. und dafeloſt Bepfllängt word 
en ‚SB iſt merckhzch daß wernn man —* 
of aus einem Lande in das andere bringt; 
fie wegen des Unterſchieds des Bodens der Lufft 
vnd den Sonne —— verſchiedener Natur 






I besser. bainsem. In Franckreich fmd nenome _' 


ir: — Vinde Champagne; der an-Farbe:r 


"eines "angenehmen: Geſchmacks und. Darbeg 


Besf Magen mid Nieren: wohl. jutea 
Nah: dieſen kommt der —— — — 


guten Geſchmacks und das Waſſer beſſer vertra⸗ 


zen kam denn der :cchimpagse Wein · Es ſind 
— Nin de Gree, uicat de ion 
| Yin —— —X W —— u. 8. Dos 


* u — —R er 
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afen — * ums —7 die delicatefien 
und: ſtaͤrckſten Bra als Is den, der an dem Ben 


ge Veſuvio waͤchft/ und Lacryinz,Chrifi gene hr | 


niet wirdz Vindi- Monte n none, der berüh 

a wegen der Grabſth r 9 die ein Diener fein 

Herrn/ der ſich anfaldien Waeinri tude getrn 

cken, hat verfertigen fallen: — «el, Dis 
minus’ meus mortuuis -efl;- Dem der Dien ie 
muiſte an alle Däufee, in welchen guter —3*— 
anzutreffen ſchreb ei e el,tön er aber noch delicatär 
war, ch ef; Ingleichen en, bekvmmen wir aus Is 
ranen den Mareimind, fnelehes venen Podagrice 
gar jüträglich it, ven Beltliner, Ietarge 





acher u. ſ. w. Daoaß aber die ein Italien 
— PER ra find, —5 u 


Hitze der Sonnen, und des deiffeh mit vielen 
Schrögfel angefülteh Bodens her. Zudem fo 
vertreben auch die Itanaͤner das waͤſſerichte 


Weſen von ihrem Moſte, durch ein gelindes Feu⸗ u 
er, er, (af en denfeiben, vr Be Haund ihn * 
* | 


— befemeien die — eine ne af Shfı Isfeh, 


ſintemahl ie ſuͤffer und dicker der Mofki deſt⸗ 


Weniger braufet er, "du ink d op Zreſins de 
meiſte Schaͤrffe zu de 

tg —— Bei 

leſten Weine Wein, Mo 

und ——— Gleichwie num ader jr 

Weine von einemande nach der befländigen Arts 

merckung der PhyB Bcormm ‘und der "ir 

ar he unterfltden ; * an hat 


Rheins 


C. V. Bon dem 


den Preiß vor den übrigen... Umer defr 
* verſchie denen Sorten werden yornehmlich 
limieet der Hochheimer, welcher feinen Nah⸗ 


—* von dem Dorf Hochheim, ſo der Stadt 


OR Drte wachſen, als an einem Berge des 


| ‚gan * een Güjfle 


Es et, und.alfo das 


en über lieget ; nach diefem der. Coch⸗ 
—— Hochheimer nicht viel nach⸗ 


giebt. Ferner der Piheingauer welcher aber 
au 5 u nicht an iedem Orte von gleicher Krafft iſt 

udesheimer wird vor den beſten gehalten, 
da an Krafitund Mangel der Saͤure die: übrigen 
‚aus dem Rheingau üb Denn er wid 
— me ainer befonderh stlBein- Trauben, 
die Orleans heiſſen, und, au Leine ans 







eheim, und fon Kimganken Rheine 
ale —5 
Nach dem Rheingauer kr a | 
welcher sb er wohl ſchwaͤcher ee Ines. * 
nicht ſo lange hr nid deſto wenige 
‚sommangirk fich wegen ſe iger Süße an) u 2 
ich, iſt 9* der. Geſundheit gar .zuträgl 
"Sie haben hierum den Gebrauch / den Abeinen 





eine fonbetbahre Staͤrcke zu wege zubringen ‚ine 


Rats fie drepnende Rohfep unser diemis Moftgee 
ten Faͤſſet ıhun, bes ek ke 3 be duch dag: Faß 

Braufen. Des 
8 ermehte hard ich die. Säure dere 


Nieret, und ei bg eſchmack enſtehet, 


Sie nennen folche gefeyerte Weine dach find fie 


nicht ſo eſund, als die frey. ausgebraufet Die 


au u Auochfen mehr. anf Amen — 


RE 


Wenhan 
en, werden mit der Zeit ſeht 
¶ Schweſel bey fih. Ders 


ormiſche, ſonderlich Unſer 


>’ der Forſtiſche, Edingshor. 
¶ w. In der Bergſtraß⸗ 
ſchoͤne Weine an, welche 
die vorhergehenden‘, wegen 
efänerlichen Schärfe und 
: unangenehm, gehen leicht 
e des menfchlichen Leibes, 
lange. Denn in ſechs 
ve groͤſte Staͤrcke erreiche, 
n find der Auerbacher und: 
v den. Mofel und Neckar⸗ 
rcken, daß ſie wegen der 
en und fpirituöfen, Prineipii 
3 Waſſers über duͤnne find» 
find daher demjenigen ſo Be⸗ 
oder am Podagꝛa haben,gar 
den Tartarum treflich aus 
koͤnnen. Doc) laffen fie. 
it verführen, und hakten ſich 
Die Francken · Weine find 
nicht fo kraͤfftig und geſund, 
e. Sie führenviel Schwe⸗ 
avfachen , wenn man ſie in 
ıtitat zu fich nimmt, Kopf⸗ 


vigeeit der Glieder. Bonden. 


erlich berühmt.der Stein⸗ 
of daß —ã— — 
35 nice 


Tan 


. 230 EV. Von dem 
wicht einen ·herrichern Prolpedt von einiger. 
gen antreffen wird als en ne 


Noͤnnen mit dem Stein⸗Wein dem ſchlimmern 
Rhein⸗Wein treflich aufhelften, fo daß et eine 
rechte Artzeney der ſauren Weine kan genennet 
werden. Bon den Francken⸗Weinen werden 
auch æſtimirt der Sommerhaͤufiſche, Randeſa⸗ 
ckeriſche, Frickerhoͤuſiſche, Iphofer und edel. 
fer. An dem Mayn⸗GStrom reeommandiren 
ſch ſonderlich wegen ihrer Lieblichkeit und Ge⸗ 
ſundheit der Werthheimer und Klingenberger, 
welche dem Haupte nichts ſchaden. und dem Ges. 
ſchmack nad) dem Mosler jiemlich beufomither: 
Ungerland erbauet auch vortrefliche eine, uns 
‚tee welchen fonderlich berlihmt der Tockayer / der 
aufeinem hoben und Gold⸗Minen in ſich halten⸗ 
‚den Berge zu wachſen pflegt, in ſehr geringer 
Quantität, indem er nur vor. des Kaͤyſers Tas 
fel koͤmmt Ferner wird auch "hoch gehalten 
Sandt Georgens Ausbruch. Sie lefen beydies 
fen Weine die beſten Weintrauben von den uns 
.veiffen aus , thun Die Kerne aus den Weinbee⸗ 
ren, und preffen hernach einen ungemeinen ſuͤſ⸗ 
fen und delicaren Safft heraus.” Gerner were 
dienet auch dee Dedenburger, fo bey Ofen —5 — 
ſein Lob. Der Ungariſche Wein hat vor an⸗ 
dern darinnen etwas beſonders, daß er die Lufft 
nidyt vertragen kan; Denn fobald als hieFlafchen 
‚  eder Faͤſſer ein wenig Teer werden, verkietet' ee‘ - 
‚gleich ferne Farbe und Geſchmack; Denn er het⸗ 
‚Apdert feine weiſſe und klare Farbe / die msi ⸗ 
re EEE Fer et, u." am‘ 


ae "0% 
. “> . . 
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Tam eigenthirmlid) iſt, in eine dunchelrgelbe-und - 
‚trübe.- Zugleichen wird der Ungarifche , "wenn 
man nur ein wenig Rhein⸗Wein oder. auch as 
‚dern drunter gieft, nicht allein veraͤndert, ſondern 
gar verdorben. 3 
gar, Trifft man ih einem Coͤrper die fuͤn 
rindipia der Chyinicorum deutlich nv. 
gewiß un Weine. Denn es ift in einer icden Sorie 
von: detufelben Schmefet, Saltz, etwas fluͤch⸗ 
giges welchen ein Spiritus Fan genennen werden, 


=. Waſſet und Erde anjutrefſen, und von den 


igen Proportanen und Vermiſchun⸗ 
‚gendiefer nf Priscipiorum kommt aller. Weine 
Unterſcheid her, in Anſehung ihrer ſiona. 
——————— Kraͤffle 
and Tugenden. Durch den Schwefel verſtehe 
— eine. Flamme coneipirt, und in unſerin 
be eine Waͤrme erwecken kan. Es iſt aber im⸗ 
Pain eine Sorte.deffelben geöber- der ſubtiler als 
die. andere : Diefe führer wohlriechende Aus⸗ 
dufftungen bey ſich, jene ‚hingegen. erſuͤllet den 


Fl mit einein ſchweren und ‚miederwärtigen , 


Dunft. Der durch die Fermentation mehr ſub⸗ 
tilifiste und verblärte Schwefel verurfachet dem 
Weine eine angenehme und habe Farbe, der groͤ⸗ 
bere aber, der ſich in der Gaͤhrung nicht fo wohl 
dech gennbeitet, eine ſchwere und dunckele Faxe 

Es ſind auch die Salae, welche zudem 
ofen der Weine gehören, gar fehr unter⸗ 
ſchieden, und gleichwie das Saltz bey allen Ge⸗ 
ale, alſo iſt es auch AA den Mein-Trauben * 


—* 


4 x . - 


a — Em |... 
eines tentarifipen Unfprungs, Der einftein . 
beſtehet auß Erde, Oehl und einer geroiffenfairs 
‘ren Materie, denn wenn dieſe zufammen kom⸗ 
men, bringen fie ein Saltz b nn 
MWeinsStein eine groſſe Q 
Daß aber inden Weinen e 
ges verborgen ſey, iſt daher kl 
Die rein und unverfaͤlſcht fint 
mentation nen > . 
zung etwas ſaures vom tartariſchen Befchinkn 
in dem Gefäße zurück laſſen. Dieſes ar - 


Generation des Eßigs; dennesiptein Wein an· 


zutreſſen, wie ſtarck und kraͤfftig errauch nur im⸗ 
‚mie ſeyn mag der nicht wenn er in Woaͤrme ge⸗ 
Kanden, zu Eßig werden ſolte - Den Wein⸗ 
Dtein wird man auch gewahr an den Seiten-des 
‚alten Weine von ſich gehen laßen. Ja ſelbſt 
Der Ihärfliche Geſchmack in einem leden unver⸗ 
Kſcheen Weine It cin deutiher Zeuge hiervon. 
Es giebt war auch gantz fu ſſe Weine welche nai 
Ver : Deflillation ein fuſſes inagma zuruck laſfen; 
aber 28 find entweder ſolche aus Honig groſſen 
Roſinen umd Spiritwrvini zubereitet;sder wenn ſie 
ur find ,. haben ſie nicht fattſom rt Fermienne 
Klon! ausgefanden, -Das.-Oriche- Prineipiürk 
iſt ſpiri nws weiches nichts anderð als ein lofftig 
neriſch Weſen iſt. Gleichwie Diefes ale Eier . 
xer durchdringet Alſo wird man es auch ſon⸗ 
u derlich in den Weinen gewahr, bey manden ih 
groͤſſerer, bey manchen gber auch in geiingeret - 
ke rt Quanti» 


u eo or nis 
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Qustität;-- Man erkennet diefes an: Ben haͤuf⸗ 
figen Perlen und: Blaͤßgen/ wenn man aus ei⸗ 
nem Gefäße Mein in das Andere geuſt. San Ä 
derlich find nit dieſem Element begabt ;die fubtis - 


“ 


len und: geſunden Keime, fo wohl fermenurt has 


der. :: Ddenit wegen. der Menge der Luft und - 
Damit vermengten æihere werden fie heichte und - 


- 2 : % r 


| fueait;detotvegen übertreffen fie auch an Gefunde : - 


eit Biejenigen‘, "Deren! Ferinentation man mit 


IB uruck gehalten welches gefchiehet ‚wenn - 


die Fhffer Halb von ſind und fefte vermacht wor⸗ 


den; hiardurch werden die Weine mar ſtaͤrcker, 
ber auch wegen Mangels der lubtilituͤt und der 
Eu ſchaͤdlicher. Ber dieſes principium wel⸗ 


xhes Die Immerhiche: Bewegung bey Dem Leine 
wuͤrcket, palliref geſchwinde durch die Canaͤle 
und: Adern unſers Leibes. Derohalben, ob gleich 


Die neuem Weine mehr Erde und wenigerfubtir . 


diſteten Schwefel bey ſich fuͤhren, als die alten, 
To-find fie doch nichts deſto weniger wegen der 
Mende der darinnen herſchendenLufft an Geſund⸗ 


heit offt denen alten vorzuziehen. Was das 
waſſerigte Elenent anlangt, ſo iſt es ſo klar ge ⸗ 
ung, daß es in dein Weine enthalten, und bes 
datff keines Beweiſes. Denn es iſt ein noth⸗ 
wendigey ingrediens eines jeden Weines, und “ 


ne Materie, darinnen deffelben Weſen fonderf 


mit deſtehei welches nad) der unterfehiedenen 


Proporfoh: der Quantität in feiner, Krafft und 


Aaivicht entweder fehtoärhet oder ftärchet. Denk . 


k Bunmer. Die Wear ſud da iſt/ ie mehr Waſſer 
32,4 in Ds 


* 


el auch af heiike Buffer 





-fieb Ep habanziei er er und weniger ii u 
find fe. ‚weniger —* gkeit ſie in. ſich ALL u 
—— nd Me und ma et daher auch defio 
mehr truncken· Die Canliftenz und Schpere 
Des Weins iſt man eingigund allein dem m mer 
rigten und erdigten Element ſchuldig. Die Mi⸗ 
mr.der Bicde mit dem Weine ſehet man Darp 
aus, wenn man durch eine. chymifcye Aufliieng 
— * — —52 — fen: * | 

ebringen Bert A u Woſſek | 
es niehtardigte Theilgen ve ſich Wer ie 











ki wisd,nllegeitaufden Bode meftons Ser. 
zucläft, Und su wied hierdure fi 
jur Oinüge emnieen fen fon, daß die: a) prieipi 
| kyrsicogum in dem Weine enthalten.:.. 

.$. 22. Es koͤnte von den. ven Phyfie eis Moen 
fie ſich vet, ‚genau um die Beſchaffenheit des. 
Weines veluͤmmern wolten, noch manch ſchoͤn 
Experiment. gemacht werden dadurch ẽ entweder 
deſſen Weſen und Natur grundicher audechee· 
oder deſſen Pflantzung und Wachsthum I 

dert erhellt werden koͤnte· BAGO —** | 

RULAMIOf: — Sue Alverump.763 

an, daß erglaubwuͤrdig aͤtie erzehlen hoͤren wie 
ber Wein cher: reiſ wuͤrde und beſſer ſortkame 
wenn man.eine gute Parıhie ABeintzaubauger- 

Bee an en De 

ace-hie ieſe fepn: 

locken, den Safft, welcher 


Ä ———— 


Yo 
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Eröcheraikt.. * nun die Kerne das vor ſich 
um koͤnten, wenn fie auch gleich nicht an 5 

egen die Wurtzein Härten 


fich, fb koͤnte Dunch:diefee " 


{ 

‘ 

[| ach Mahrung zuges 
1 in ſeinem 
‘ 


* ae ia. 
f den vͤſſentlichen Marckte 
Weinctrauben verkauft; 
die Buchſtaben 1. N. Ri 
*— zufehen geweſen 
| —— 
r nicht 
hinein ·pra ieiret 


as einheinnife an — erjeuget werden 
Tonnen se diejenigen Arten, die mir be⸗ 


24. Son Ben fremden sen der Weirren⸗ 
hat man den Alicanuen ⸗Wein, 2) den Aux? 


"ben 
* Pleber, 3) den Botebacken,’;4) die bunte Traube⸗ 


” die blaue frühjeige Cibebe, RO 









EV Von dennn 
m 7)de Schwartze g die weiß © aniſche 
30 weiß Spanifthe) frühzeitige Sibebe. fe | 
2 ‚frühe. Sransblan, 11) den: Griesdutten⸗ 
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| - . Wein, iz) ‚den: Gaͤnſeſuͤſſel, 137 den Groß⸗ 


Wiener, 14) die elehmäenife weife- Mußcateler⸗ 

ibebe, 15) den blau Spaniſch groſſen Nuſca⸗ 
taller/ 16).den falben oder roͤthlichen Mufcateßen 
sn) dargeiben. BY den ſchwartzen/ und is) dar 
wife: DRufcateller, '.20). Den. ohne Kern oder 
ehe. Snrinthen,, —— Sorinehen, ze) bid 







die Pflaumtranbe; a: der roihe Römer, 26) - 
35 — Welſche, 27)der ſchicartze Simenius, 

) der roth Spaniſche, :29) der ſchwattze — 
DE DIT. FE Bäin, 31). falſch J into, 


u * Fiibieitig. Tin, 133) Tramiitat, 34) Vele- 


.  Jiner ode groſſe Traminer, 35) Verneccia, 36) 
Yin.de la Cicum,;: 37) rother Vinde Verjut, 38) 
Weiſer Wein de Verjars 30) derigroffe ſchwar⸗ 
Ge Ungariſche, 40) die Swicbeh Traube, 4 
der ſchwartze Öutedelngö) der weile, 43) der weiſe 
odar.Leipꝛige ſruͤhn Kibaner, 44) der ſchwartze 
. Malualigr, 45) der weiſe. Die weile von die⸗ 
ſen Aeten muſſen nnr in waͤchs⸗ Haͤufern auf⸗ 
kehakten werden oder doch ſonſt an einer] Ale Ä 
wamen: Mauer fiehen, da fieder völligen Nit⸗ 
ta98-Sonne genieflen, Eönnen fie nochüber dies 
ir per ceflexiopem die Strahlen der Sonnen 





‚ale, morinnen ein: ſeht groß Warnic 
Ba “ar Beßehef, | 
af: 7 . BL EN 5 ET) * Kr Me TEE EEE; 


N at ’ er $15. u 


be, 23):der Peterſuigen⸗ ein, 249. 


— — — — — —— — — — — — 


gweinbau 3 | 
6. 25 5 Arten finds gemeine; Sabre 






«fen niche ſolcher Wartung, und kommenanch ig | 


den Bergenfort. : Unter den blanckea Biorte, 
46) der Gruͤnfraͤnckiſche 473 der: Hartblancke 
s) der Schoͤnfeyler⸗blanckr 49) der Schoͤnfey⸗ 
ler⸗blaue, so) der ers 51) der Eiblingee, 





252) das Heniſche; Anterden Blauen, 53) bas 


‚gewöhnliche Blane, ya). das Harcblaue, 3) 


Das zeitliche Blaue, 56) das groſſe Blaue Unn 


rer vden roͤrhlichen, 7) das Roͤſeholt 5 


Wvas Kieber⸗Reth oder kleine Braune don grup 


ſerer und Blehierer Dirt, ÿxc das große Benni 


Pa —2— Huoͤngerling ſo 


te Veltlinör; o) das rothe Traminer: Hole, n 


das. Zotelroch mit iangen Drauben 
Schilerrothe y) das Felbrothe, s ) das Son 





— 25— —————— 

26. Der i ein. r —*— 

den Kopf nicht einnimmt/ man —— 4 

sen, ſo viel man nur will. Wenn man ihn AB 
Auret ‚fo: wird erſt ein unfhenaithafft Waſſer 

ungeoffer Menge in Die Hoͤhe ſteigen, nach di 

ein ſtinckendes Oehl mit wenig —*8 







gu al — Heben 53 * —* mm. 
Diefelben Bey ander altzen exträhfi. 
Yet; Dey alendiefenSabllänzen teilen Re 


ne an, daraus Spiritus vini Fan zubereitet nie. 


. —* nichts deſtewinige pemn der u eine 


Zeit⸗ 


f 


"0... EV. Von dem . 
. gran Von den beföndetn Schlern, die 


dem Weinbau votlonnnen / iſt von Aus 


— —*— 


AGIUS hat zu Rom ısgi.eine:gil 


leder Jealiäntfchen Weine aufgefest.. “Fer 


Serben figede Ehren: Vinerum 


-  ängeo varia ditium uvaruım svinorundgue antigug 


Istins vulgariaguenomina, Paris 15 37:8... J 
Mayr. von dem ſchweren Mißbrauch des Weures 
‚Eilng 1582. Wof Pflachers Predigt und Ber 


ncht aus GOttes Wort, woher die Weintheu⸗ 


Buch 


Piena, nebft Bericht. 09 


"" zgumgrentfiche / auch wie. fie abzursuden: Tübine 


"gang. 589: : Gonflindıanth bekandt Horns 
„Beriche som Mneiuhrn / welches u Schmal⸗ 
caldın a gs.heraus kommen; inpleigen FRIDE- 
BIEL Sbacha Densgraphie [.. Mein Keller 
der Anl Buch von: Weinen, Aräntere 
und gewürgten Meinen, nebfl einen Traflar 
om Efigund Bier. Frankfurt, 1604. Hie⸗ 
hergehösenauc) JACOBUS HÖRSTEUS de Pite 
ainifore ; REMBERTI DODONZ Hillorsa' wir. 
, © firpium nonnullarum aliærum. 
MWeinhau nach Diefer Landens, 
Wleilfen und Dresden. biß nach 






x.von Pflengung Den 
Bämmeundanbezer gruͤchte an allınkbein. 
Seiner Soole 


nd. hat-nach, Der, 
PR 
. ung, . 


APR: Ey a 


ge⸗ 

6 

die » 

FEIERN) You 

die m den gartzen Jahr bey den Weinbau Zor⸗ 
lormentůini/ Daun Ich alenhanb Ring. 
n. 2 } 


— Am Sale ol 
fi) er in e 

sehmften Europdiſchen mb fonderlich Teutſchen 
Gene  Ae 


vr 


ZEV. Bon dem Weinban. 


ber hatinfeiner Difertatione Ineuguraik, 


eer zu Altorf gehalten vom Des Werthheimi⸗ 


Keine Plangung, Natur, Gebtaud) «| 


amdMipbraud) garacourergehandelt,. Es waͤre 


qu winſen daß andere Ehyfiei Durch ihr, Exem- ' 


möchten. angetrieben. werden , Die übrigen 


pe 
* Meine auch ji befchreiben ‚fo rürden denn ders 
„gleichen Piecen bey einer Zerfersigung der Hiſſo ' 
. ie Vinorum gar nuclich zw. gebrauchen ſeyn. 
on Weine haben wir auch eine Differtation von 
“Borefler. - De Por vini calidi-hat ein Ztalide 


‚nifcjen Meiljeus 1729. Johann Raptilla Davivi eine 
Differtafion geſchrieben, er xichmet den warmen 


Mein bey auechand Zufilen aind geiget wie — 
Al: 


wiefes Miütel.vecht gebraudyen ſol. Zu Villa 
Franca fitid vor einigen Yahren zwey Bauren in 


"einen Bottich-darinnen Daft sohn it, > 


nnd derdritte hatdiefen Unglück Faum entuůnnen 


: Zonen. Dadurch bet ein- Stahärtfeher Phy- 


Ücus Rottoni. Gelegenheit: genommen , de Urſa⸗ 
Den hievon in einer beſondern Schrifft zu unter⸗ 


‚fuchen. Ein Anonymus ‚hat in etlichen: 


geffhrieben. 2: Seneimans von Sürereflichleie, 
AUntsefhetd ‚Tragen und! Jungen Des: 
; nn. ge 


We De 


De 


___ E.V1 WR Viefbranen ꝛ4 
‚Rbeimiveinen, nebſt einet Merkasesüoinfelbii 





‚ger in allen Kranckheiten zum kraͤfcigften 
Prafervätio: an Watt warmer Baͤder * 


Sauerbtunnen zu gebrauchen fey: -EIcb 
einem Auhange unterſcbhiedener annoch 
unbekandter Wein ⸗Kuͤnſte. Magdeburg, 


, , D 5 j fe T fte “ Ce it J vo . d. 
. . "| 1 , . .. . R ? , . , ‚ j ’ . 
ern „> 


EEE 
— Vom— 
x ” 8 ⸗ * 
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BR Te. Bierbran-Küunft iſt eine Be 


ſchicklichkeit einen Teanick entwe⸗ 





aus blo 


Seſchmack angenehm, der Geſundheit ie. 
traͤglich und darbey dauerhafftig aa 8* 


fage aus Hopfen; Denn ob ich wohl weiß, dag 


je zuweilen andere bittermachende Krauter 


au 

3— des Hopfens darzu genommen werden, ſo 
geſchieht es Dach garfelten ; es iſt auch ſolch Ge⸗ 
keandfe nicht fo gut, und, verdienet Daher micht ai⸗ 
gentlich den Rahmen des Biers. THOMAS 


BARTHOLINUS, ein beruhmter DäniftherMe- 
ditos, verwirfſt den Dec als unnuͤtz und ſchaͤde 
J . | j T. 3 2 7* J .. lich 


3 4 
*2 w 
7 ” * . 


v9 deraus —ã Geträtde,sden 

ER. em Berräidigin Maffee : 

gekocht suzubereiten, fo, Daß derfelbe denk 
Ta 


€. am 
— —— davor hal⸗ 
J er dem Bier eine aa anne Bat 


D 





ge bringe: ‚abi bermnegen,bafımar . 


lieder die 8 von Schade: 


sin, em Tamarisken 0 Der Salbeyan Hat — 


—* nehme: Aber ich olaube nicht, daß 


derlichen Beyſall hierinnen finden werde. 
a a6. Berräidig, ſo zum Bierbrauen 
andewendet wird, iſt insgemein Weitzen oder 
een; ; iedoch wird die Gerkte el mehr und 
müßlicher braun Dame Weisen. In Ers 
mangelung beyden wird auch, Rocken 
Korn, Habe, ae r. we darm genommen, 


der geöften Noth, ns - 


‚gender Gerfen, ii 
jerfegt. Denn men 


ee der Ungleichs - 
ıchfen, als woran ſehr 


rley aim geuht gut Maltz 


befand, Weiten und 


Gerſten Mala, das erftere — man zum 


Es das andere aber zum: braunen Bier⸗ 
Weiten Deals, pflege man etlicher Or⸗ 
ge 

wann es geweichet , au 
auf Boͤden von deruft ‚gen 


. gewachſen 
— wird, tuechee bag ff, Eräfisteund- 
„Rönei 


e weiß Bier giebes, fügen, Daß, wenn 


*  BARTHOLINUS bey denen Haustoirthen fone 


/  Blabum 25 
"man wegen-der Fettigfeit bes Maltzes, bey de⸗ 
nen Brauen nicht in Gefahr kaufen. und das 
Bier nicht altin ſtarck haben will, Den DBierteniv - 
theil gut- weiß Safer mit darunter zu fihroten - 
flegt, welcher dann den Moͤſch, daß er von 
—— * beffer abgehet locker und dabeydag.- 
Bier klahr und lieblichen Heſchmaeks macht De 
andere Art des Weitzen⸗Maltzes iſt Darr⸗Maltz 
welches wenn es gewachſen, bekandter maßen 
durch Hitze von Feuer gedarret wird, ſo zwar 
auch gut Bier, aber bey weiten nicht fo delicat. 
und kraͤfftig, alsdas Lufſt /Maltz giebet. Das . 
Gerſten Maltz wird ſo wich das trocknen anbe⸗ 
trifft, nur auf einerley Art gemacht, und durch⸗ 
gehends auf der Seuers Darreabgetreugets wos 
ben aber doch der Unterſcheid, daß dasjenige, ſo 
-auf hohen Darren, die theils Brauwirthe in der 
Hoͤhe auf dent Boden, Das Feuer aber unten 
‚auf der Erde haben, :bloß durch den warmen 
Brafen auf harinen. Tuͤchern gemacht wird;viel. 
beſſer und kraͤſſtiger, als Dasienige Maltz iſt, 
welches niedrig auf dem Darr⸗Ofen durch große 
und gaͤhlinge Hitze auf Horden geſchwinde ge⸗ 
treuget wird. S. Koͤhlers Anhang von Maltze 
ſo ſeinen Rechenbuch mit angefüget, p.35. und 86%, 
8 . 4. Auf daß Waſſet kommt bey dem 
Brauen auch ein ſehr groſſes an, und kan man 
zwar im Nothſall allerley Waſſer darzu nehmen, 
als Quell⸗Fließ⸗ Graben⸗Regen⸗See⸗ odeg ' 
Berg⸗Waſſer, Sauerbrunnen u. ſ.w. Doch 


zñ es am uͤbligſten und dienlichſten, daß man 
3Que⸗ 


J 


—2 


HE. EV Banıdem 
Quella Waoſſer darzuemployire, denn Da tft man 
wacht ſo in Sorgen, daß allerhand Unreinigkeit, 
 füdey:dem dndern Waſſer befindlich iſt, ins Ge⸗ 
traͤncke mit komme Der beroͤhmie Muthema⸗ 
ticus. BOECLER hat auch aus Sauerbrunnen 
Ä ſchoͤn, klar und. wohlſchmeckend ‘Bier brauen 
2 Jaffen ‚welches einen lieblichen und ſcharffen Ge⸗ 
ſchmack, wie ein Wein gehabt, und ſehr theuer ſol 
verkaufft worden ſeyn. Wenn groffe Herren 
oder voickreiche Staͤdte und Gemeinen cnrieufer 
waͤren, durch Huͤlffe der-Fiydroflatic und Phykie: 
die Eigenſchaffinn des’ Waſſers, ſo zum Brau⸗ 
en angewendet werden fol erſoyſchen zu laſſen, 
ſdo wirde auch hierdurch das Brauweſen an man⸗ 
chem Orte in einem und andern koͤnnen verbeſſert 
werden. Einige halten viel auf das Regen⸗ 
Waſſer, weil ſolches mit einem gewiſſen Salpe⸗ 
Ber imprægniret, der der Geſundheit uͤberaus 
gutraͤghich. Sie meynen auch, das aus derglei⸗ 
chen Waſſer gekochte Bier ſolte dauerhaffter 
feyn, md nicht ſo hald ſauer werden, als das ar 
dere, welches ans Brummensoder Quell⸗Waſſer 
gebrauet waͤre · Vielleicht kommt der. Unter⸗ 
ſchied der geſimden oder ungeſunden Biere ein’ 
g und allein von der Diveſitaͤt des Waſſers 
dher, weil doch Bein Zweifel, daß dieſes in den 
menſchlihen Coͤrper einen fonderbaren Einfluß 
Bat. Denn ie: keichter und ſpiriueuſer das: 
Wboaſſer, ſo zum Brauen genemmen wird, deſtz 
e wird hernach ein ſolches Bier die Canaͤle dee· 
Aubes durchmwardeln Binnen „: und ſoĩ giich —— 


— 


* 


x 
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Ka Blerbrauen . .. zn - 
fümbder ſeyn. HercD; Hoffmann in Hallc-hälf 
in, (einer Diferratign‘ dr ann | ann 
Jaluırer, das Regen⸗Waſſer auch vor das ge“ 
fittdetrfbroohf gut Medicinfthen‘, als Osco- 
nomiſchen Gebrauch, und infonderheit zum Braus 
en: Er fagt, es ſey folches. ein recht deftillirtes 


affer, indem die Sonne Aus dem Meere und 
‚allen Daslen das duͤnſte und fubtileftein die Hoͤ⸗ 
he zoͤg un es mitihren Strahlen vermengte, 
has aͤre es mi einem allgetheinen scche- 
riſchen und fchwefellchten Salge vermiſcht. Er 
glaubt, daß im Vogtland die geſuͤndeſten Waſ⸗ 
fer und Daher die allerbeſten Biere: anzutreffem 
die An fange confervirten, meder den. Magen 
noch ‘den Unterleib beſchwerten, und bald durch 
den Urin fort giengen. Hingegen gedenchek, - 
CLARAMONTIUS in feinem Tractate de aöre, 

us & bocis anglie, daß es an, dei‘ Rich, 





Hrten in Engeland truͤbe und ingeſunde tere” 
gaͤbe, wegen des ſchlimmen Waͤſſers, ſo daſelbſt 
anzutreffen. Docor ToNGE, ein Engeländer 
ſchreibet, baf man von den Bircken⸗Safſt, wel⸗ 
% duch) anbohrenim Fruͤhjahre aus dem Bir⸗ 
cken heraus flieſt, mit grofler menage wegen des 
wenigen Maltzes, ſo man darzu nehmen duͤrffte, 
Das herrlichſte ‘Bier bereiten koͤnne. Seine 
Worte hievon lauten alſo; „Von einem Maß 
„Gerſten und einem wenigen von ſolchen Safft 
„kan man ſo gut und ſtarck Bier brauen, als 
vjfonſt von vier Maß Gerſten nicht geſchehen kan, 
„und wird jenes vom wen Maik dem fon | 

. “ \ F | 4 he 


7 Emm _ 
berühmten Wuͤrtz⸗Biere ſelbſt an Kram ur, : 
suiehenfenn. Siehe die —— 
Monats April, 1669. Tom, V.p 52, O 
nigen Oeconomi, fo hierzu —— — 53 — 
zu dergleichen Experimenten häͤtten, Fünten ſolches 

mit andern dergleichen aus den Baͤumen heraus 
gefloßnen Säfften probiren, um Die. unterſchie⸗, 
denen Wuͤrckun ngen hiervon zu erfahren. - 

$ 1. Die 2 At sum — der 
ereitung nach, e werden 
ur n gefochf, andere ohne denſelben ee 
eisen „einige mit Gerſten einige et 
Wohl Hekocht, andere aber entweder aus Nach⸗ 
Täßigfeit des Bräuers oder Mangel des Hofe. 
nig. Zuim andern Der. Farbe nach. Als. 
3 einige ſchwartz und dunckelbraun⸗ andere 4 
er lichter einige auch so weißlich· 
Waſſer iſt durchſichtig und hat keine Farbeder 
rohalhen kommt dieſelbe alein von den Malt 
und Hopfen her, ie mehr das Maltz gedoͤrret, ie 
zeiffer der Hopfe, und ie. länger man das Bier 
gekocht, ie gefärbter und dunckler wird daſſelbe. 

Die gewöhnliche Farbe der Weitzen⸗Biere ifk 

| 266 oder blaß der Gerſten⸗Biere aus Luffi⸗ 

Mala faſt dergleichen, der ausgedorreten. roth 

und dundelbraun, der gemiſchten aber gelblich.. 

Zum drirten dem Geſchmack nach. Denn. 

“ quffer dem allgemeinen Bier » Gefchmack ſind 

etliche fuß, etliche bitterlich, etliche Ir 

andere ſchaͤrfflich, weinhafftig u ſ w. wie einige" 
unter den Klara u | Dan Br 


iere 


es." 





Biere diemitzinem fatgigterr Geſchmock begas 
ber, als an einigen in Hinter Pommern gelege ⸗ 
sien- See⸗ Otten, welche Blere ſehr trucknen, 
und den Durſt mehr erſvecken, als ftiflen: 
6. Einige ftehen in den Gedancen, daß es 
nicht möge) fey-an’allen Oertern die aͤn einen 
Drte gebrauen Bier an einen andern ſo nach zu 
Almen, daß ſie in allen Stuͤcken eben die Guͤte 
die Krafft und. Tugenden haben ſoiten, die ſie an 
dem erſtẽ Orte haͤtten ich habe aber iederzeit davor 
Schatten, daß ſolches gar wöhl möglich ſey wenn 
ge Mühe und accurat- 
Rein Ober⸗Saͤchſiſh 
71: ich werde in die⸗ 
vefto mehr geſtaͤrckt, 
m, daß andere Oceoy! 
meinefehr große Er⸗ 
ahrung erlangt bierinnen gleiche Gedancken mit: 
wir hegen: Mfofchreibet Here Koͤhler in den 
Anhang von Raltze feines Rechenbuchs. p. Hr« 
. Es Tan von Wirthfehaffts und Brauverſtaͤndi⸗ 
gen, wenn fie, das Waſſer zu judiciren/ und; 
nachdem es falperrifeh,viciolifch oder harte, gelin«! - 
de; wie ſolches mit leichter Mühe und fehlechter: 
Wiſſenſchafft zu erfennen, zu wradiren wiſſen / 
aller Orten gut Bier und zwar in Breßian, 
Prager, Schtweiniger und Zerbſter Bier; hinge⸗ 
gen in Zerbſt Breßlauiſche, Schoͤps, Laͤmmel 
und. Vicentiner Bier, in Dresden Frepberger,. 
Königfteiner, Wurtzner, Torgauifch, Moskau⸗ 
er, Forſter Koitwiher —— Zerbſter Bier, in 
9 5 ⸗ 
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| Leipjio Eulenburger ‚und Quedlinburger Tuch⸗ 


nr 


fein, Braunfehreigifhe Mum̃en auch Wurhner 


und Torgauiſch Bier u.ſ. w. gebrauet werden, 


halt ich auch davor „daß an; einigen 
Wi wo ein allzu groffer Unterſcheid der Waſ⸗ 


ſer angeteöffen würden aller gefchiskten operatios _ 


nen „Die man damit vornehmen wutde ungen, 


achtet, Dennoch ein JFlemerlluterſcheid übel bie \ 


Ben, wuͤrde. 
8.7. Das Bier bat in "manchen — 


= dem Weine einen ‚Vorzug. Denn deu, 


n nähret. ihr oroohl, als das. Bier. Dar 


en wir, daß Biertrind 17 Any — ejlen; 
s Bier 


—5 — nicht geſchehen wuͤrde 


nicht gute Nghrung gebe; ſo ſind au die —* 


an den Orten, wo der Wein waͤchſt. Sarnen, 


— 


in den. Bier⸗Loaͤndern viel Dicker u — als 


kan man diß Getraͤncke den kleinen —* — und, 


Limmen ſicher reichen, aber den Wein nicht, der 

üben ſehr ſchaͤdlich iſt. „Und endlich ob, gieich, 

ein. Kaufe vom Biere ärger und Iangiwierigen . 
iſt alb vom eine, fo find doch im Gegentheif: 


je. Kranchheiten,: welche aus Mißbrauch des- 


- Being kit der Zeitzu enftchen pflegen, viel 
- Schneller. und befftiger, als die ſo die Voͤllerey in 
Al begleiten. 


1:8, Die Zeit, went das "Hier auſgekom⸗ 
asien, oder mer daſſelbe zu erſt gebrauet, kan man 


nicht eigentlich determiniren. Der alleräitefte 


Zranc derer Weuſchen iſt wohl unſtreitig das 
hl unſtre — 


+ 


— 


/ 


— Bierbrauen. 9 art 


Waſſer setvafen, wie man in den Echrifſten de⸗ 


rer alten Focten gar viel: ſolche Nachrichten 
hiervon antrifft. Und iſt dieſes auch wohl vor 
Das geſuͤndeſte Getraͤncke zu halten, weil es GOtt 
zu erſt vor die menſchliche Natur erſchaffen, er 
aber am allerbeſten weiß, was ihr zutraͤglich ſey 
oder nicht. Nachgehends ift wohl die Milch bey 
denen fü hierzu Gelegenheit gehaͤbt, an des Waſ⸗ 
ſers Stelle gekommen. Indem ſie nicht allein 
gefehen, Daß die Kinder die Minh aus ihrer Mut⸗ 


ter Bruͤſten fangen, fordern auch dns. Die. 


ſelbſt, ſo werden fie ohne Zweiflel darauf gefal⸗ 
len ſceyn, es ihnen abgelernet und gefunden ha⸗ 
ben, daß die Milch" angenehmer ſey. zu trinken, 
als das Waſſer. Zu dem, ſo wird ihnen auch ⸗ 
ſolches, wenn ſie bey ihren Heerden Vieh un dem⸗ 
wuͤſten und einſamen Oertern geweſen, und kei⸗ 
ne Waſſer⸗Quellen gehabt, wohl zu ſtatten ge⸗ 
kommen ſeyn Unter den Milchtrinckern find vor- 
dieſen ſonderlich bekandt geweſen Die Aethiopier, 
deren Koͤnig, wie bey dem HERODOTO imdrits- 
ten Buch nachzuleſen, den Kundſchafftern des 
Perfianifchen Koͤniges CAMBYSIS geantwor- 
tet: Ihre Speiſe waͤre gekocht Fleiſch, und iht 


Tranck Milch GAlENUS beʒeuget ſoiches auch 


von den Seythen, wenn er ſagt: in dem x. Ca⸗ 
Pub des XI. Buchs ad Glauc. de Curat: Der 
groͤſte Theil der. Seythen erhalten ihr kLeben mit 
Milche, tote andere mit XBeine, _POSIDONIUS- 
meldet von unfern Vorfahren, ‚in dem 30. Bus’ 
we: „Die Teunſchen bringen; auf ihre — 
* — „zel⸗ 


252 ew. Dom... 
„zeiten gebraten Fiſch weiches in. Side * 
Iſchnitten iſt, und trincken Milch darzu. Viel 


Woͤlcker haben vor dieſen Die Pferde⸗Milch ade 
der übrigen vorgezogen. 


S. 9. Esſcheinet doch, „daß bereis vor alten | 
Riten die Wiſſenſchafft aus Setraide ein Ser 
. rraͤncke wie unſer ‘Bier zu kochen, muß befands 


gewefen feun.  PLINIUS berühret diefes fchom 
in dem XXII. Eapitul des XIV. Buchs, went 
„er füge: “uch Die Occidentalifchen Woicke⸗ 
werden truncken durch naſſes Getraͤide In 
eben dieſen Capitul meldet er, daß man durch 

sine ſonderbare laſterhaffte Geſchicklichkeit erfün⸗ 
den, auch das Waſſer fo zu bereiten, Daß es trun⸗ 

cken "machte, damit jadie Trunckenheit, und fols 


te fie auch Dusch Getraͤide jumege gebracht wer⸗ 


„den, ben denjenigen Voͤlckern die keinen Wein 
hätten, angetroffen wuͤrde. Die alten machten 
ibhr Getraͤide erſtlich oder ‚eöfleten es im 


denn dorreten oder —*8* ſie es wiedetum, 


zexrmalmten es in der Muͤhle, und hatten alfodas . 
Maltz, deſſen wir uns heutiges Tages bedienen. 


Hatten: fie nun das Maltz mit dem Waſſer vers: 
menge ſo lieſſen fie es wohl zuſammen Fochen, 


und nach dem Kochen auch gaͤhren Damitdie 
Fermentation defto geſchwinder möge von flate 


san gehn, fo:pflegt man heutiges Tages etwas 
Bier⸗Hefen ober Sauerteig herein zu 


4 


Hs \ 
ber auch dieſes ift denen Alten nicht ae 
xeweſt, role denn 


VIRGIUUS gedencket in dem 
IV, Bus 


| —EA ayp 


i Bude rm Daß derfelbeibep.dem 


ron eher aus; dem Sorbis zubereitet gewe⸗ 


fen, fey gebraucht worden: Er ſagt: bier brine 


gen fie e die Nacht mit Spielenund Trincken zu, 
und ahmen den Wein naͤch durch den Sauerteig, 


und gewiſſe Beere, die er Sorbos nennt... In⸗ 


Bleichen meldet HIERON MUS ad Nepotianum 


de vita Clericorum, wenn er von der Zubereitung 
des Getraͤncks Handelt, daß durch Die en 
Feld⸗Fruͤchte das Waſſer dicker und gefaͤ 

= würde. Alſo ſiehet man auch hieraus, daß das 
Bierfhon vor. dieſem gefocht worden. 


den Hopfen anlangt, berdas Bier bittere ‚Hitke 


ger macht, und von der Saͤure verwahrt; ſo 
glaub ich, daß er denen alten Alten unbekandt ges 


weſen weil ich Beine forfderliche Nachricht Sthieme — 


babe. finden Tonnen: - PLINIUS gedencket 


zwar 
Hi dem XV. Eapitul des XXL. Buchs des kai | 


idtarii; weil er ihn; aber unter die Delicateſten 


technet, fo halt ich nicht Davor, daß. ufee Dopfe Pa 
dadurch —— * 


verſtanden werde. Die 
aus dem Avicenn⸗ und Galeno erh aben 
Krauſe⸗Muͤntze, Kaufe: und ande ck uter, 
welche die Krafft haben zu waͤtmen, 


frocinen, 
. Blähungen zu vertreiben. w.indags®erän® 


cke gethan. OLAUS MAGNUS -beyeuget in 


Ben KKVIL, Eapitf: des UL "Buche ferner. 


Hifer. Septentrionak, daß die Jrordifchen Voͤl⸗ 


| | * an ſtatt des Hopfens gar Öffters Wermuth 


im das Getraͤncke werſſen. Alſo erhellet hiera 
Be Du dm So —* 


— 


r 


— 


einen Tran? zu beaten, van unferm heutigen | 


⁊* 





Wierbrauen nicht ſehr unterſchieden gewefſen. 
Es kan hiervon mit mehrern nachgeleſen werden 
das XxVi Capitul MFIBOMII TVractais de Co 


IS 10. Ben den alten Medicis iſt der aus Ge⸗ 


* ' 
\ 
7 


ı. 
s 


“ Pe So 
D u — 


träide gekochte Tranck in ſchlechter Reputation, 


DIOSCORIDES raifoniret indem LXXX. Capie 
tulfeines 1. Buchs hiervon alfo:. “Der Trancke 


Zychns toird aus Gerſte zubereitet, treibt den“ 
Urin, verlegt die Nieren, erweckt Blöhungen,® 


und iſt infogderheit. den Gehirns⸗Haͤuten ges® 


| febelio Eben dieſer ſpricht von einem ans“ 


ers auf gleiche Weiſe gekochten Getraͤncke“ 
Cormi genannt, folgendes. :.„&erreget Kopf⸗ 


en Nieren überaus ſchaͤdlich GALENUS“ 


folgt dem Diofcoridi indem VI. Bucjede Ampt, 


medic. facult. wenn er fagt : *Der Zyıhus ift“ 


ſcharff von einer uͤbeln Feuchtigkeit, ale welche‘ 


von der. Fäulniß herruͤhret, und iſt capable“ 
Blöhuhgen. ju erregen. AVICENNA, der“ 


berühmte Arabiſche Medicus , fehreibt in dem 


Buche de remov. nocum. in Regim. fanit. von eis 
nem dergleichen Trank‘, daß er Hertz, Lunge, 
Leber, Nieren, Blaſe und Eingetveide ſchwaͤche 
nd verderbe, ja es üf Fein. Glied am gansen 
Leibe, dem er nicht feinem Urtheile nach ſchaden 
fpite. Es muß alſo entweder dieſes Getraͤncke 
wegen gewiſſer und unbel andten uad nicht aufe 
* Pe 


.. 


Feoißie Varerum, auswelhenich dieſes auch ent⸗ 


(men en, und uͤdele Säffte des Leibes iſt auch* 


u 


1 


| 55 —— ſehn | ‚oder die Ä 
„alten Herren nicht geſchickt geweſt ſeyn gruͤndlich 
‚hiervon zu urtheilen, und vielleicht mehr auf ein 
KBläßgen —** gehalten haben. Dem feytwie 


‚ihm wolle, fo iſt doch gewiß, daß unſere heutige 


„Herren Medici ihnen gewaltig widerſprechen 
- würden, wenn fieuofern Bieren alle ſolche üben | 
| ‚Kigenfchafften beylegen wolten. 
6. 11.. JOHANNES JONSTONUS fine. Pom 


Denen bekandteften Bieren fein Urtheil folgen» - ° 


. „dermaßen: “Das Polniſche Bier, welches ge⸗ 
‚meiniglich aus —2 —F ee Da are 
wohl, und waͤrmet md | 
welches dit, wie ein ep ‚giebt Denia | 
‚fo defien getwohiet., gut "Nutriment, den umg 
wohnien aber erweckt es Durſt. Das Zum 
‚burger, ſo man insgemein aus Fehen beueisit J— 
tet, iſt gut von Schmack, treibet den: Urin“ 
macht eine lebhaffte Warhe ‚aber zuviel getrun⸗ 
Een, ein kupferig Angeſicht. Das Lüberhists 
ſche iſt gar zu ſtarck, macht —— 

und ſchadet der Geſundheit. Das Boblare® 
ſce ſchmeckt anfangs fuͤſſe, bald Laber,.de 

aaͤſt es auf der Zunge einen Beintänad — 
xen, iſt ſonſt ein geſundes ‘Bier. ins. 
heckiſche iſt ſubt, klar und —— 
fangs ſchmeckt es bitterlich hernach aber ſcharſ 
treidet den Urin und Die Galle, deswegen wirds 
es in der Gelbenſucht und in Sieben gerühmet.® 
Die. Braunſchweigiſche Hiumme::gehers 
Biker Sa ine Ib an 


( — 
re 


266 A) U 
vVicker und dlehaſſtig.· Das Roflockiſche flier 
den Durſt wohl, treibt Den Urin und naͤhret 

penig, iſt im Sommer ein gutes‘ Getraͤncke. 

Das Zerbſter bleibt lange im Unterleibe ſte⸗ 

Acken, und wann es etwas zu jung, ſo verurſacht es 

vbißweilen ſchneiben. Das NJaum — | 
- Mn Thüringen pflege man wohl zu kochen daß es 


gute Nahrung giebt,‘ aber zuviel getrunken 


emacht dunckele Augen. Das Erfurtiſche iſt 


2.277 gar geſund. Das Torgauiſche macht gut 


. “Beblüte,und mit ſeinem wuͤrtzhafften Schmack 
ufpaͤrckt es das Hertze. Das Merſeburgiſche 
su zum Magen ſchadet aber Dem Kopffe, 

denn iſt denjenigen „fo sun Scorbut incliniyen, 


Enid furräglic. Das Wöitrenbergifche, 


eweiches denen uͤbeln gekochten Rheiniſchen Bie⸗ 
ren gleichet, hat keine guten Kraͤffte. Das Rau⸗ 
ſchenbergiſche in —— man wider den 
Stein. Das Padetborniſche macht ein dick 
Sebluͤte. Das Brabantiſche, Geldtiſche 
und Zutphatziſche verurfachen den Schat⸗ 
he Das Slandeifche verdienef groß Lob, - 
fonderlich- das doppelte. Das Engliſche 
vomacht feine Trincker fet. Das Rheiĩniſche 
eiiſt mehrentheils gering und ſchaͤdlich. Das 


XxXEinve an Rhein gehet dem Bradamiſchen 


wor. Die Garley, ſo zu Garleben gebrauet 
·wird / paßiret fuͤr eines der beſten und geſundeſten 
Biere. Und dieſes wird eingetheilet indie dop⸗ 
vpelte Garley, und in die gemeine. Die gemein 
Ene iſt hicht ſo edel als jene. Das Soſowede⸗ 
En: | | Bu 
\ 


‘ fi 


— 


mehr zu Urin. Kalt 


FE 
i 
* 


liſche gleicht dev Garley einiger maßen ‚ift aber“ 
nicht fü lieblich, fondern wegen des Dopfenge 
am Schmacke bitterer. Das. Bernauifche 
dem es weder an Malg, noch Hopfen, noch an“: 
ſattfamen Kochen fehlet, iftein fehtuarsbranueg« 


— 


bitteres doch geſundes Bier, ermarnetden Mar 


gen „befordert die Dauung und ermeicht den 
Leib. Hitzigen Leuten aber,und denen der Kopf- 
leicht eingenommen wird, oder Die. wenig Bewe⸗⸗ 
gung haben, dienet Das Bernauiſche Speiſe⸗ 
Bier beſſer, ale das ſtarcke. 


Das Zerbfter iſt ein ſehr berühmt Bier in« 


-eutfchland, hat wenig Dopfen,ift ieblich unn® - _.. 
| ac, 


Gefdsmar? , Iöfcht. den Durft wohl, und pflege 


ben einigenzulaxigen. Die Ders Biere aber, = 


weil ſie dauren follen, werden mit Hopfen fehr- - 


verſtaͤrcket, daher find fie gar bitter und gehen 
| mise Perfonen, innen 


das Zerbſter⸗Bier ohne Wein nicht. r⸗ 
tragen, weil das Waſſer gewiſſer Brunnen in“ 


. Kälte und Härte in ſich hat. . Daher sand“ “· 


bey einigen die Strangurie zu verurfachen pflege.« 


Das Eulenburger und Wurtzner find® - 


bittere wohl gekochte und gefunde Biere, Der 
Kenerung wied uc hhetin gebrauet, iſt nicht 


ſtarck, ——— — fäuerlich,undane". | 
genehm , Dauert abes nicht lange ‚teil er nicht,“ . 
wie andere Biere, auf gepichten Faͤſſern u 


Gon Rohrs Haußh Biblioth.) J R 


v 


a 


Birbrauen — — 5 


t das ſtc Das Ruppini⸗/⸗ 
ſche iſt ebenmaͤßig reich an Maltze, aber wen⸗⸗ 
Her gehoͤpfet, daher es nicht ſo bitter, als jenes,“ 


vu 


1 — 
\ 


Io, er Halberſtaͤdrer Breyhahn iſt ein Fräfftiges 
nd den Durft mohl ftillendes Bier, welches 
eichtlich ben menfchlichen.Leib' Durch paßiret; 
Ddaher die Einwohner dafelbit, fo ihntaglih trins 
vcken, Dem Stein und Podagra nicht ſonderlich 
unterworffen find, Die Febricitanten.und ans 
dere, fo die ſtarck gehöpften Biere haflen ‚finden 
darinnen ein gutes Labſal, und ob es wohl aufder 
Bruſt einwenig ſchleimet, fo überwiegen. Ben 
. "noch feine übrigen Tugenden dieſen Mangel. 
Der Duchhein, füozu Königslutter im Brauu⸗ 
vſchweigiſchen gebrauet wird, hat feinen Nah⸗ 
uamen von dem ſchwartzen Tophſtein erlanget, 
seyucch welchen Der Fluß, woraus man das Waſ⸗ 
fer ſchoͤpft zum Brauen hinfleuſt. Eitel Wei⸗ 
’gegiebt.denbeften Duckſtein, nimmt man aber 
omas Gerſte drunter ſo wird er geringe. Von 
vHopfen muß gantz wenig hinzu gethan werden. 
Den raucherigen Geſchmack nimmt er von. dem 
vaSstrohe an,mit weichen er aus Mangel des Hol⸗ 
ugeg gebrauet wird.“ Siehe hiervon, Elshol⸗ 
zens Speife- Buch, P-306:. — 
8. 12. Bey dem Bierbrauen Fommen unters 
ſciedene operationes vor, die: ihren Urſprung aus 
Der Phyfic- md Philofophie Haben, als da find, in- 
fuſio, maceratio,digeflio, toftig, tritura, decodtio, 
extradtio,translocatio, fermentatio u. ſ. w. und hat 
MWalLISIUs in feinem Tractat de Ferment atioue 
gar ſchoͤn gezeiget, wie man in den Brauhaͤuſern 
und Bier⸗Kellern unterſchiedenes lernen koͤnne, 
dadurch einem in der Phyſie zu mehrern Nachſin⸗ 
ı° .. . *. —* ar nen 


x 





Bierbrauen. u 
enheit au die Hand gegeben würde: Es 
Tan. — us der Natur Wiffenſchaft unters 
‚fiebenen be hergeholet werden ‚ Dadurch die Lehre 
raͤncke zu serbefen und volfommener ; 
w — ETTMULLER fagt in feiner Ch 
a daß gleichtwie in dem, 
ie durch Krebs Augen undandere Sr 
ee Säure verzehret yürde, alfo Pünte man 
„auch dergleichen jur Corcigirung der fauten Bie⸗ 
ee.anivenden. -MORHOF führet in feinan-Paly- 
‚biftore qn pag. 462. daß ein gewißfer Engeländee 
ee unft ee ein 
eingigen preparieten rothen Lignorisin - 
ein Augenblicke ‚alle die verdorbenen Wei 
und Biete durch eine ne balige 3 wi 
Da ine rechte zu bringen, .. BECHER -rühinet 
‚Phyfca Subterranca 330 he er 
Seien man auf ei 
ckenGerraͤncke bey ſich —S 
dem ſtaͤrckſten und angemehmften Peine nichts 
wächgeben spürde-_ Wenn :man eine ‚ge 
. Sum aan Yan —S R — 
aſſer thaͤte, fo koͤnte man 
man es vermifchte ‚enttoeder auf Aut des Bieree, 
ze 
wie er v 
mo iin 
vor Keil 
que geivejk io 
Ingleichen gel 
Waßbeun⸗ 





ꝛcd E.VL Vom 


es ſey Milch Bier oder Aepfel⸗Moſt / ein viertel 


Jahr lang in der Fermentation ju erhalten / da es 
im ‚Ben fm 


andre 
Tein Be —7 nicht · verlangen 


wuͤrde/ daſern nur Aedfel vorhanden waͤren, die 


"abi. 2e Befuübhee zutraͤglich oder nicht, 
wie ein⸗n jeden, tweni es verdorben, juihefffen u. 
Fr ERBE BR ein old) Werck ſchteiben toole 
te, mäjte-ein guter Philolophüs fi, eines aus 
van "ändert genau ſchlieſſen, ſich überai nach 

berg —— m eine 
dia den Ckinel gehefftet wude Sb 


dead —— zu einem ſolchen 


eſten Leuten hetholen 


min SINE ein Gelehrter durch allere - 


ſche Aumerckungen cieriben ·dt 
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— 
er dennoch vor. eine. gelehrte Schrifft paflicen: 
Eine, 2 A SER . 





erdorbenen wieder anzurich⸗ 

e Kraͤuter⸗Biere zu berſer⸗ 
tigen. ¶ Dem auch noch ein’ Anhang vom Wein 
und Ebig beygefuget iſt. Eimge haben ſich die 

WMühe gegeben beſondere "Biere zu beſchreiben, 
als D. Wolf das RJaumdurger; Zeintich 
maͤhlpfort das Breßlauer; D, Steg⸗ 
mann den Reutetting, 694. u. ſw oh 
Heinrich Meibom hat’ einen Commeniarium 
aufgeſetzt de:cerevifis pot & cbriamtnibüs 
exera vinum üliis, vel ai der jüngere Meibomius 

; . 83 in 





IN 


” 
— 


gan Kunſtſtücke. 


2s6s E. VI. Vom on 
zu Heln ſtaͤdt aus dem Manuleriptie ſeines Va⸗ 
ters heraus gefucht, und Anno 1668, zu Helme: 


fſuaͤdt drucken laffen, darinnen er aux denen emt 


ferneteften Antiquiräten: allerhand: Biere, Ge⸗ 
teansfeund beraufihende Saͤſftecden Wein aus⸗ 
genormen) die bei: allen Voͤlckern jemahls 


bvrauch uch geweſen hiſtoriſch recenfiret, mit ein⸗ 
gemiſchten Philologifchen Anmerckungen · Allen 
Frauenʒimmer, Haus wirthen und allen, Degjes: 


nigen, die mit Getroͤncken umzugehen haben iſt 
wohl vornehmlich folgendes zu recommandiren 
Der zu allerley ‚guten Getraͤncken treu⸗ 
—— anweiſende "und wohl erfahrne 
llermeifler , aufgeſühret in einem. gano neu 
heraus aggebenen in vier Theilen einggeichteteg 
ynd Eur, verfaften vom Beine Bier, Meth⸗ 
Brandtewein und Eßig handienden. Kunſt⸗ 
Buch. Der erſte Theil tractirt von dem Wei⸗ 
ne on ſich ſelbſt, deſſen Natur, Krafft und Mugen, 
auch wie ſolcher von der Kaͤlter an auf das beſte 
zu warten und zu pflegen. beſtaͤndig gut zu erhal⸗⸗ 


ken, auf vielerley Weiſe zn verbeſſern nebſt unters 


ſchiedlichen bißher gqutz ungemeinen und in 
groſſer Gehein gehaltenen Wein⸗ Tinchuren 
und noch mehr. andern Wein⸗Kuͤnſten. Der 


antgere Theil ‚teie man zur Erhaltung der Leig \ 


bes-Sefimöheit unterfthiebene.delicate- Kränter, 
Gewuͤrtz und andere Medeginalifche Weine zubes 


. reiten foll ‚nebft einem Anhang befondeser denen 


Wein⸗ Scheneken und Kellermeiſtern auftandie 
Der dritte lehret die Bier· 
A bbrau⸗ 


R 


\ 
/ 


| :Berg, 1710.8. Es ift umlängft heraus kom⸗ 


brau⸗Kunſt, wie die Biere zu brauen, deſtaͤndig 
Huf zu erhalten, und die mangelhafften zu ver⸗ 


beſſern, ſamt einem ausfuͤhrlichen Unterricht 


von Kraͤuter⸗Bieren. Der vierdte, wie guter 
Neth zu ſieden, Brandtewein zu hrennen, delica-" 
teund geſunde Aquæ vitæ zu verfertigen Nuͤrn⸗ 


men Des curieuſen nunmehr vollkommenen 
Kellermeiſters zweyter Tomus, in welchem: 

leichſam als in einem Supplemento ind Ergaͤn⸗ 

ung des vorhin herausgegebenen erſten Theils 
allerley erfinnliche, fo wohl gemeine und bekand⸗ 
te, ale fremde Getraͤncke zubereiten: angewieſen 
werden : 3. E. ſchoͤne und bewährte Wein⸗ 
Künfte, mie der Bein ‚nicht nur am Rhein,’ 
Maͤhn kar⸗und Tauber⸗Strohm, fondern, 
Auch in Oeſterreich, Tyrol und andern Drten zu 
arten und zu pflegen, wie man aus Aepfeln⸗ 


% 


Dimen, Quitten und. andern Fruͤchten gute 
Mofte preffen, und felbige hernach den natuͤrli⸗ 
jen Weinen nach beftandig und gut machen 
00,, auf, wie, vielerley Arten gute Methe zu, 
fieden, was bey dem Bigrbrauen zu berbachten 
‚wie dag "Bier fleißig zu warten / und. allezeit 
Träfftig ‚und. gut zu erhalten, wie auf alſerlen 
Weiſe fo wohl aus dem Weine felbft, als aus als, 
Iechand Getraidig, Hefen, wie auch aus Aenfelt,, 
Birnen / Quitten, Kirſchen, Holunderbeeren, ja, 
Ansgeniein von aller Fechten gütet. Brandie⸗ 


wein zu brennen, unterfchiederie fo wohl zur, Der 


Hicar 
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&; als Geſundheit des Menſchen dienende 
DE En + > zu 


26, C. vi. Dom : 
CoA2:The-und Chocolaten- Getränke. auf Das 
befte zu bereiten. 
„.$. ı5..Anno 1722. hat Herr -D, Bürckızsoun, 
de Cerevifia Regia Lotharienfi vulgo Duckſtein 
in lateiniſcher Sprache eine medicinifche Difer- 
tation gefchrieben, fie iſt auch hernach in teutſcher 
Sprache heraus Fommen, unter den Titul: Kurs 
Ge Beſchreibung und gemeine Unterfuchung des 
vortreflichen Weigenbieres Duckſtein genandt, 
welches zu Knie in Deren” raun⸗ 
in eig gebrauet wird, und wegen feines guten 
ſchmacks und herrlichen Qualitäten bey Ge⸗ 
fünden und Krancken durch gank, Teutſchland 
berfuͤhret wird. Es hat der in dieſer Schrifft - 
zu unterſchiednen mahlen von. mie ne 
err Köhler in. feinen Rechenbuch eine volſſtaͤn⸗ 
ige. Bierbraukunft verfprochen. Es iſt Kein 
Ztveifel wenn diefelbe zum‘ Vvrſchein kommen 
Vird /das ſie weit fpecieller ausgearbeitet fen 
wird, als die berigen Schrifen, die wir von den 
Bierbrauen haben.“ 





Irren, hingegen 
des ſtarck sangen, 
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en Male Darren bleibet das· Maltz nu leichte, 


man gebrauchet zum maͤltzen eine wert laͤngere 


Zeit, die Oeſen werden ehe wandelbahr u.f w. 


Die Riße von-biefen neuen Brau⸗ Oefen und 
—ãS nebſt: Vorſtellung deren: Be⸗ 
eit 


geh en and Fehlern findet man gröffen 
heils inden Perſuchen der Schleſiſchen Ras 
tur und Kunſt te S. den J. Verſ..y 


den X. Verſuch. p.sır. edochleiften auch eis 


nige den Publico einen 'befondern Nutzen u e 


verdient vor allen andern: die hoch Grafffich 


ihrer mit Ruhm gedacht werde wo vor bein ji 
x Schefieln Groß Maß drey Klafftern Holg 
gebraicht meiden ; verdrent man anieko nur die 
‚Helffte, und noch kaum. Es pflegen au 


‚allerhand Fehler des Verſtaudes und Wikend) . - 
infonderheit diellnwiſſenheit und Unerfahrenkeitg 
Der Neid umd Mißguuſt; der. Eigennutz dieſen 


und, andern dergleichen Erfindumgen Fehler auße 


zubuͤrden, wo doch in der That keine find. Diekims 


bereplen ſich in ihren Urtheilem fie verachten "ip 
Brojedt oder eine gewiße Ctfindung, bevor ſie noch 
voͤllig davon infarmiret find. Es berdreuft man⸗ 
hen daß ein andrer von ſaner Erfindung einigen 


uben und Kuhn haben foH, den fie fichduch 


Lieher ſelbſt gännten,und ſuchen daher ſd wohl dert 
Erfinder ala auch das imvenrün bey allen Geier 
genheiten in Miß⸗Credit zu ſetzen. Jedoch blei⸗ 


3 


der des ſterns ungenchter das Licht der Wat⸗ 


“ri 


beit bey feinem Glantze. 


— 


DE DE 


= E.V. Von der Rothe Ruf _ 


Das fiebenbe Capitul. 
Von der 


Kohe Kunſt und. 


*b Conſturen. Eu 


a. a 
e Koch⸗Kunſt iſt eine Gefbietr | 


‘zj 


die in einem: gewiffen Lande ges 


Pig 
. - 
2.7 


lichkeit durch Huͤlffe des Feuers 





öhnlichen. Speiſen reinlich ordentlich 


gr geſchwinde — | 
AL eiften deſſelben Landes wohl ſchme⸗ 


cken · moͤgen· Denn gleichwie das —— 
wort langt befandt, über dem Geſchmack d 


‚ man, nicht. difputigen ; Alſo wird auch kein Ko 


er ſey auch fo geſchickt, als er nur immer voolle; 







Unterſchied⸗ und ſonderlich denjeni⸗ 
— — nicht gewohnt, — ſoi⸗ 


| * — ec: Diefetmach mirdein Teutfiheroden Franz 
ſerſich ſchwerlich zu einem Moſcowittiſchen od 





der: Tartariſchen Traitenr in Die: Koſt verdin⸗ 


Be Su die mit-LeinsDehliguibereiteten Spei⸗ 
fin: :uder: Das Pferde Fleiſch einen Teutfchen: - 
ader Framwoſchen Magen nicht ſehr enändig , 
ſeyn wuͤrden. ran iii. 

iM Ka en sn 


imider sangen Weit gefunden iwerden,derfokhe 
| en oh folte appreciren können, :die allen Dren« 


— 


a \ . 
und Confitugen. 267 


2. Er) theile die Koch⸗Kunſt ein in die 
Pr und, einfache, und in die Fünfts 
liche oder: awfammen.gefegte. : Die feblechte 
uegne ic), wenn einer gefehickt iſt, die ordinairen 
und ‚gergöhnlichen Suppen, Arten des Fleiſches, 


Fiſche und ,Braten zujueichten, und die befand- ' 


teften Speiſen Pe Milch und andern 


or ee —* m — 
vpornehm yaber eine gurſ iche Tafel mit Speis 


fen —5 — —53— Depapıunterfchler * 


Denen Bahıen en moRnich aliiggy verändern, 
> weiß. Die erſtere if}. das Fundament der ans 

! Ben En Tan einer durch. Probieren und eigenes 
° finnen gar. viel Sorten der Spetfen vor 
Be felbjt exfinnen, weil die Vorgänger im Kos 
Hall feinen andern Us gegangen, als eben 


iefeR. 
Er „Gin ion. < 
1 


— 

ie fen, ‚achten 

, n at; Kae be Def 
geckt ales infeine Kehle,ronsdas Erdreich; die 

° Luft. und das offer hegt ; und laſt fich nicht 

begnhigen; daß er feinen r bloß ßillet ſon⸗ 


die —*8* —8* vereiuigen 


einen s 


. A 


EM. —E— 


Fe 7 ein Gngen heiſten tnöge: Die 


Poeten geben vor, als: ob ſich Dielen bloß 
mit den Schichten Der Baͤume geſaͤtiiget. LU 
FTVs fügt in dem V. Buche at darch 
Huͤlſſe der Sonnen und des Regend die Erde 
hervor brachte, konte die Maͤgen der Me 
genugſam erfuͤllen. zer ee ehekum, 
ihre Leiber mit den Aeckern der € Arne. 
OVIDIUS: in dem XV; Buche —* u 
; Fab. IE ';Unfete‘ 883 die in der * | 
„nandten'oiadenen Zeit lebken/ ſind auch barin⸗ 
„ten guͤcklich geweſen daßfie hre Speifernicht 
„mit Blut‘ Babel Tonderh fich mit den Kraͤu⸗ 





ern und BAHR; Frůchten beholffen is PLATO 


„meldet indem‘ VI. Pyche del 6 —* r BR) 4 
„vorigen Keiten enthlelte —*8**— 8. Fleiſches 
weil man es nicht vor anftͤndig Kit Yaprelee | 
ap een, DderDie Alräre’Dee Götter te SBRURe 
er befeken 2. PN nano. heil an nn 
. Die Seren „Theölogi äifnuigetlibee 
we fragen; fo: Im:l, ae 
a Mb: —— babe euch Ken | 
le Be wodi es‘ ee 9 e 











% — hi ig; N 9 — Hal 
Eltenändent Stande der Unſchuld in Pa ; 
und —— "hier Ich 











einig. Denn et⸗ 


ige aber 
Niche en al — — Sind mmuh das 


Effen des Fleifches woder gebräuchlich no der⸗ 


aus beſonderi Kailons,- 
vieleicht unber aunt uterſchiebene Speit 
AR als unteine verboten, andere aber erlaubet,ift 





in 


und Ceatiuten 6 
— — —— 


daben uus die meiſten 





5 ApdemXl Enp.deslll, Buche Mofid-nadinlez 
0 fen. Heutiges Tages een die —E | 


ie haben zweyerley Sorten des. Gefaͤſ⸗ 
fes :' Siniges zur Zubereitung der. Speifen; und 
zum Eſſen, Das andere aber vor das, Miſchwerck. 
‚Sie würden fich einen Scrupel niachen, wenn 
‚fie miteben dem Meffer ſolten Kafe abfehneiden, - 
damit ſie Fleiſch gegeflen, aus Furcht. das Ver⸗ 
| ber ‚ welches im 19: VersdegXZ 1. Capituls 
8.11. Buchs Mofis ftehe zu überfteten: ' Dis 
ſolt das Böcklein nicht Fochen , dieweil es 
‚noch an feiner Mutter Milch lieget.. Sie 
eſſen auch nicht die.gertnäfte Speiſe it Milch ja 
ihre Saperflition gehet ſo weit, Daß fie nicht ein⸗ 
mahl an einem Feuer oder in einem Topffe MRilch 
and. Fleiſch zugleich kochen. Siehe LAMY In- 


yoduction al’Beriture Salnte p. 225. Vor den 


Schweinen haben fie ein ſolcheß Grauen, daß fie 
audynichteinmahl den Nahmen davon aus ſpre⸗ 
hen wollen weil ihnen GOtt die Speifung dere 
elben verboten, Aus Furcht daß nicht ein Tropf 
fen Bluts in den Thieren bleiben möge, laſſen ſie 
folche mit groſſer Vorſichtigk eit ausbluten, und 
nehmen auch nicht leicht einen zum Fleiſcher * | 


\ 


\ 
on ‚ 
“ \ 


Ko 


' x , . b Fun r 

B ” : EN * 

x ! " ⸗ 

und Oo — 
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«der nicht fonderbaßte Probenfeiner Gefchicftinhs 
: Reit von fich gegeben. | ** 


. 6. Sie haben vor alten Zeiten nicht al⸗ 
«kein das Fleiſch ohne einige Kunſt und Veraͤn⸗ 
‚derung zugerichtet gefpeifet, ſondern auch ſehr 


feltſam, und nur mehrentheils auf ſolennen Gy : — .- 


ſtereyen, wie JUVENALIS hievon in feiner XL. 
‚Satyra ſagt: 4 DE Se $ oe ne 

1. Siechserga füirraxa.;pendentia orate 
:  Meris:erar qnondam fefirfervare diebus &Oc. 
Auch findet man, daß fiefich mehr des gebratenen 
And geroͤſteten, ale hefuchten Fleiſches bedienet. 
Wennn HOdMEXVS die herrlichen Gaßgebote 
derer Helden ſeiner Zeit beſchreibet, fo fuͤhret er 
son, Daß das Fleiſch auf denſelben nicht anderſi zu⸗ 


bereitet geivefen; alsgebraten,wieATHENZUS 


anmercket. Es hat ſich auch dieſes zur. Campa- 


5 am beſten gefchickt, tweildas gebraten nicht 
[v3 


diel Werlaͤufftigkeit erfordert, und ſich auch 
vbeſſer gehalten hat, als das gekochte. Bon dem 
Fiſchen erwehnet HOMERUS nichts, ob ſie gleich 
andem Uſer des Helleſponti damahls geweſen. 
Wer Beliebung hat von den unterſchiedenen 
Sodrten des Fleiſches, wie fie bey denen Griechen 


: gebränchlich geweſen, etwas nachzuleſen, kan des 


PETRECASTELLANI vier Bücher, foler de 
sursium.ehe geſchtieben, nachſchlagen. 


87 So Miech die Romer und. Griechen in 


denen erſteren Zeiten in ihrer Koſt moͤgen geve⸗ 
fen ſeyn, ſo &iagsihc waren fie hingegen in den 
folgenden. Zu Athen gieng.cin Zunge — | 








— m — DEE 


_ Pelung ver. Tofıda- gar wid Bee. erhlich 


mr €. vn. Won der Koch⸗Kunſt 
Brodte in einem Kor⸗ 


be trug, und ſchrie darzu auf Griechiſth 


u Pr ααν. duo :: Sch bin dem 
finiimern entgangen, und habe das beſſere ge⸗ 


finden; damit anzudeuten, Daß es jegumd um 


fü ’ 
Die Menfehen befier ftunde, da das Wicken⸗und 


Gerſten⸗Brod erfunden worden, als da fie Eis 


chein und Holtz⸗Aepffel gegeſſen. Zu Anfange 


des Gaſtgebots fatten ſie insgemein auf Salat 


Eye, Auftern, Maulbeere, Raute u. ſw um einen 


a hierdurch zu erwecken· Hete 


‚aber. allerhand Gerichte vom: Fleifch und 
verck / und diefes wurde der erſte Bang ges 


nig zubereitete - Kuchen. Sie fpei 


ohn⸗Saamen mit Honig und Salate, um ſich 
nen guten. Schlaf hierdurch zu wege zu dringen. 
- Die Lacedaͤmonier pflegten nichts von Conſitæ-· 

. zen zu genieſſen. Die andern.basten im er 


Brauch unter dag Confedt auch.Eorbeer- Blätter 


at thun, und diefelbenju.Eäuen, theils daß Durd) 


ihre Krafft Die ausden Magen nach dem Kovf 


Ranmet. . Auf den andern Gange teugen fiedeli- · 
are Speifen anf vom Obfte, Conftozen, Mike _ 
werck; ngleichen auch Kaͤſe, und gewiſſe von.Dos 


feigende Duͤnſte moͤchten verzehret, teils and“. 


derGeruch der Speiſen und des Weins hierdurch 


vertrieben werden. Siehe dab. IX: Eapitul 
TOSEPEIT LAURENTI Tradiats de,Prandio & 
Cena Vetermi:  : ME LE 


SE: Die vorndpmen Rhmer bieten zu Bir 


hats 


. N 


“ 


und Coaũturen. _ 3 . 


hatten Hedi Opfonatores, Die muften fich erfina 
digen, wo bie beften Weine, delisatefie Fiſche 


und andere Sachen ‚anzutreffen, ſelbige einkauf⸗ 


—* und denen Koͤchen in einem und andern bep 
der Zubereitung derer Speiſen beyſtehen. Die 


 Opfonatorer waren etwan als wie heutiges Tar 
| —*X ſo genanbecı Einkäufer an denen Fuͤrſt⸗ 


Demnach kamen die Köche, die 


muften fonderlich den rechten guflo ihrer Hr ven 
aus zu ſtudieren wiſſen, wie MARTIALIS fhreis 


bet in dem XI. "Buche CCXKIL Epigramm, Cs“ 
nicht gnug, daß ein Koch wohlichmectende“ 
 Speifen zurichten fan, fondern er muß fich vor“ 
nehmlich auf die Kehle des Seren, bey dem er“ 
Dienet, wohl.nerfichen. EUSTATHIUS fügt : 


Ein Kod befümmerte ſich inſonderheit darum,“ 


daß er wuͤſte, was ein jedes von denen Gaͤſten am“ 
liebſten zu ſpeiſen pflegte“ Das Sybaritiſche 
. Gefege bey dem ATHENZO im XII, Buche, 

brachte denjenigen Köchen, die eine neue Art der. 
Speiſe inventieten ‚ein Privilegium zu wege, daß 
niemand alsdem Sefinder davon innerhalb Jah⸗ 
res Friſt erlaubet ſeyn folte, Diefelbige Speife zu 
kochen: Es müffen Die damahligen Köche nicht 


fü inventicns geweſen fenn ‚ialg wie unfee heutie 


gen Frantzoͤſiſchen oder Teutſchen. Denn fonft 
mim een nichts zu thun gehabt, alsfols. 
chen Zeuten Privilegia'zu ertheilen.. das 
andere Capitul des IV. Buchs UIi cÆSA- 
RIS BULENGERI Tractats de Conwviis. Fer⸗ 
ner muſte auch bey ihren Tafeln ein eigener Vor⸗ 
on diohrs Nauſh Biblichh S [and ⸗ 


) 





B _ 


- ichtungen: ausgel 


En GE 
nd 


k 


hei 
ae jeeinige, die die Auſſicht führten über die | 
gantze Tafel, rar Nar eie h daßdie⸗ 


Xenopkun nennet fie Pregwflatrorer, Ariftophanes - 
über nn 


ber Pretentores.' 


8,9. Es wurden bey Venen Romern nicht | 
eingele Speifen aufgelegt‘, fondern es brachten 


ein paar Diener die Hanse Tafel mit: Eſſen ger 


keagen, an den Orteund zu der Zeit, da fich ſol⸗ 


Hes dehoͤrete. Dem die Aufficht hierüber ans 
Befohlen, damit er wuſte, wie Die Gerichte auf dee 


Tafel ſtehen fohten; ließ fich Die Tadel: bringen, _ | 
in welcher angedeutet war, wie die Speiſen hieſ⸗ 


niglich die am beften aus ſahen / zuſolchen Ver⸗ 


nn 3 


fen; und wie fie folten plaoiver werden. Bey ihr 
ren Tafeln lieſſen fie fich von Knaben; Madgene: 
und Zunggeſellen Dedienen ‚und wurden gemeis 


I 


efen. Auf tolennen Banque- · 
ten ſtundibey einem ieden Gaſte ein Knabe, der 
DEE FE den 


J 


2 u > 27 
. den Wein mit Waſſer mengte. Die ihr Amt 
nicht wohl vertonktesen. und nicht ſteißig aufwar⸗ 
teten, wurden mit Waſſer geſtrafft. LUCHANUS 
ſagt in SarerdontS Cronio : Das Waſſer iſt die 

- Strafe: ehier übeln Aufwartung. -. Siehe JU- 
, MIUM 'OZSAREM BULENGERIUM deGonvi- 
viit Veterum p. 206, Die Römer lieſſen ihre 


Bedienten nicht eher mätfpeifen, biß fie Diefelben 


aus der Dienftbarkeiterlafen ‚und wenn ſie die⸗ 
ſelben an ihrer Tafel mit duldeten ſo war es ein 
Zeichen der Loßlaſſung · Sie pflegten des. Ta⸗ 
ges ðreymahl zu ſpeiſen als wie etwan heutiges 
Tages bey denen meiſten Voͤlckern brauch; 
feyn mag. Erſtlich war die Zeit zu ſruͤhſtucken. 
"MARTIALIS ſagt hiervon in dem Xli Buche ſei⸗ 
ner Epigrammatumn : Sucgite jam ‚pueri-, vendie- 
jentacuia · piſtor. Hernach die rechte Mahhjeit zu 
Dit tage / wie bey dem Sustonio in dem LTeben 
des CLAUDII zu erſehen, indem XXXV. Capi⸗ 
"al: Daer das Voick zu Mittage zur ahl⸗ 
Und endlich die Abend⸗ 

r um zehn, im Winter aber 

ey denen Gaſtereyen lieſſen 

evon wohlriechenden Bine 


zen, theils auch mit koſtba⸗ 
en, fo toohl ſich 


se einfchmier 


ie hierdurch B verwahren, 
ſtaͤrcken. Damit ſie ihrr 


gnügt zubrachten, fo muße . 


etwas vorleſen, oder fie 
ertzhaffte und eucieuſe Fra⸗ 


J Br uw 


276 - E.V, Von der Koch⸗Kunſt 
gen vor, gaben auch einander aͤtzel dar 
‚zulöfen. Die alten Roͤmer und Griechen aßen 
die Schüffeln niemahls — ſondern hieflen 
allezeit noch etwas von Speifen drinnen. PLU- 

TARCHUS giebet hiervon folgende 

@rfliich hätten fie hierdurch andeuten wollen, 
wie man in — aliezeit vor die kuͤnſſ⸗ 
tige Zeit muͤſſe beſorgt ſeyn; Zum andern vor 








wohlanftändi gehalten, den. Appetit zu maͤßi⸗ | 
sen, undaufpsren zu fpeilen,, wenn man noch et⸗ 


was uͤbrig gehabt: Denn ſie meynten, wer ge⸗ 
lernet hätte; ſich bey 


gegenwärtigen Guten zu 
enthalten, wuͤrde auch gefchicht fen ‚das abwe⸗ 


-fende.nicht zu verlangen. Zum dritten haͤtten 
ſie geglaubt, der af und eine Safterey wäre 
eine heil Sache, diefe aber muͤſte niemals 
!leer gelaflen werden.. Zum vierdten / weil ſie v 
ihre Bedienten ſorgen, und ihnen etwas von Spei⸗ 
. Teübriglaffen wollen: Denn fie ſtunden in den 
Gedancken, es ware den Dienern nicht fo ange» 





nehm , wenn fieihnen etwas Effen von der Tafel 
gaͤben, als wenn fie nach geendigter Mahlzeit 
von allendemjenigen participiren Eonten, was ih⸗ 


| genoffen. Zum fuͤnfften, weil der 
| = chein Ebenbild der Welt zu feyn ſchiene, denn 

er ernehrete uns, und waͤre Darbep rund und fea 
ſte: Da wir nun wolten, daß Die Erde allezeit 
etwas zu unſerer alimentation haben folte, fü 
- müßte auch eine Tafel nicht gang leer gelaſſen 
‘werden. Ich glaube, die andere und vierdte 
negſon unse Die soichtigften, denn Die. bern 


Rationeg : - 


— 


und Confiuren. ꝛ2 

‚ind gar einfältig : Man fiehet aus allen diefen, 

ſo ich In vorhergehenden angeführet,, daß denen 
alten Griechenund Roͤmern an guten Mahljeis 
tennichts abgegangen, und fle gar geſchickt gewe⸗ 
fen auszufinnen, mie man fich bey der Tafel ver⸗ 
Snügen und bedienen laſſen folle. Was die Art 


N 


— 


Ährer Bedienten und der unter fie ausgetheiten 


Verrichtungen anlangt, fo fcheinet es, daß die 


vornehmen Leute bey unfern heutigen Europdis 


fon Voͤlckern fie mehrentheils hierinnen nach⸗ 
men. ee 

4. 10. So woluuͤſtig ale die alten Griechen 
und Roͤmer bey ihren Mahlzeiten, fo mäßig hin» 


gegen find unfere Vorfahren in ihrer Koft ges 
wer. Gehen wir indie uhralten Zeiten zurück, - 
fö finden wir, dag TACITUS-von ihnen fügt, fie 


hätten ihren Hunger ohne Delicarefen.und Les. 
ckerbißlein vertrieben, und fich mit rohen Wild⸗ 


pret , Holtz⸗Aepfeln und eoagulirter Milch bes’ 
holſſen. Nachdem Teutſchland mehr und mehr 


caltiviet worden, haben fie wohl aüch gelernt die 
Speifen.zu kochen, und auf verſchiedene Art zur 
zurichten 5 iedoch ift die Sreßsmagnißtenze nie⸗ 
mahis zu einer fo hohen Staffel geftiegen,, als tes 


sund.. Ber Gelegenheit hat; einige alte Kür‘ 


. 
v 


wird ſinden, daß der krxas in Speiſen vor ein 

hundert, ja es vor ein hunfis Jahn nm L.4 

ge nichef groß geweſen, äls jetzund. In Wer - 
⸗ ——— der: Stadr Dresden 

trifft man p · 347. diejenigen Jrachameute und | 

BE 83 Spei⸗ 


efens‘ 





278, _E.VIl Vonder Sat 
eife an, “fo auf dem: Bey 
Seh oahims, hernach Churfürftens em 
kung mit Herbog Georgens: zu. en rin⸗ 


pin Tochter. Anno. 1524. aufgeſeht worden, 


und ſolgende getvefen: dim erften Hochſeit⸗Ta⸗ 
gm vor dern Fuͤrſten s Tifche auf dem erften, 
ö se gefpeifer worden, 5 ‚Hoafen, AB: iſdpret Ge⸗ 
bratens, Yepfelin Butter, geroͤſtete Vögel,ein; 
ShausEien;aufpem 
Schmerlen Gebratene, Torten son Quitt oder 
Amen Yale von Haafen übergüfdet vor ein 
hau⸗Eſſen. Au Dem bien Oiange Raphabır 
mit Traget und füffen LBein, geronnene il, 
mit Neiße, ein © —* mit einem 
end. Summa r2, Eſſen. Vor "die ofen 
Käthe and. Prälaten find acht Speifen, vor die 
Ritterſchaft und das” Frauehjimmer, meles. 
: Marfchals, Tafel 
m aufgetragen worden... 
sung darzu.gehabt, anne 
mahls mit kin Koften” 
Eu ndem, wie ebendiefer Mecke 
paR- 348 anführet, ein Haaſe jwen Groſchen 
gegolten, ein gemaͤſter Kaphabn deöy, | ein Ends 
vogel feche] biß ſieben Pfennige, ein Pfund 
Shweinfkife fünf), ein Din Schöpfenfleifch. 
wiere. Was vor eine Frugaliät in. Schleften ' 
in dierzehenden Seculo geweſen ſeyn moͤge ſichet 
— aus folgenden , welches Mensch in = , 
io Graphlp,p, 759. aus geröiffen gefcheie — — 
—— ———— 
oz 


Rd Conkppten. 279... 
beyg hat geringen Sof ehalten, mar. Fat. 
und einfältig, hielt von Feiner’ Pracht, wie 2 
denn; Ig einen alten: “Brief: fanden 4 

cine, rger. Caſpar Sabowsky welchen der 


in dieſen Terminis-abgefaft, . Erbahrer/ 


guten Goͤnner. Wir fuͤgen dir gnadigft zumiße = 
fen ‚nachdem ums der altmäachtige G it, ung 
und unſer Liebe einen ham Herren. asgeben, 
aachen on kuͤnſſtig Lux kommenden Diens : 
chos feug wi der. 26, Aprilindie.Heil. . 
| Serfremaverlehen bengenemmen,algung hoch 
‚von: nötben-fenn, :23::QuarıElBein, zwey -Achtel . 


‘Bier, ein Viextel Rindßeiſch, um rz2. Gr.weiß 8 


Berdtironleh uns ſolches mit. 3— uͤherſen⸗ 
Den, foll —A durch unſern ven 
richtig/emacht uud —3 — werde | 
dir mis Gnaden gewogen —2 1327. 
gr E koͤnte eiher vielleicht dem Fronent.. 
ku, and fanderfich demjenigen, 1 von Ko⸗ 
jebhaberinne mazen, einen. Gefallen er⸗ 
weiſen uer ein Koch⸗ Buch fehriehe, vorne 
de wanmihlaltigen Arten zu kochetz zu bei. 
und be denen Gaßlerenen die Speifen aufiufinr; 
gen, Die ben unterſchiedenen Voͤlckern —*3 — 
. Zages:anzutreflen / beyſammen vorgeſtellet waͤ⸗ 
rn. Dafern Die Paſagierer recht cricus waͤ⸗ 
ven, alles genau auf zu aotiren fü koͤnte man ein 
feld) Werck aus denen Reiſebeſchreibungen uu⸗ 
ſammen tragen. Heut zu Tage haͤlt man Bahr 
daß die: Teutſchen und, Engeländer insgemein 
sole Lirbhaber find gom Kran Da ! 


ur e un —— 


dom. Ei md — die —5 — | 


ne: Traizt er fehins: Kernen Die. 


keit der —— , obferviret . die 

— —5— die ſich —— be⸗ 

 freiber derfeiben unterſ hiedene Arta als 
jeitliche, Geiſtliche, hurt 











ndelt ab, die ee 
bande A 


‚ Die Zeit zu — bon 
Gebet, Tiſch⸗Diſeurſo. T —A 


dasienige, ſo vor einem Sache fe — 22 





Koſt se y —— “= u * * J 


—E — als auch bey gewiflere j 
teen einerley Naico Alſo ad um | 


— 
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Degen iierAaie ‚Norweger, Laps 
gen u. ſ. w. welche fic) emttoeder mit. Brod und - 
Kräusern,oder mit gedörreten Fiſchen und Wur⸗ 
tzeln nehren nicht allein ein höheres Alter,fondern 
fmd auch von geflinderer Gonfliration,. ale die 

Sichh und auf manceren Br: meenhtee 
manıtheriey ugerichtete 

Speiſen genieſſen. : RLINSUS — in ſeiner 
Hiforia. Naturali in: dan LIN, Cap. bin einfache 
Speife fiyıdam Menſchen die nuͤtzlichſte 
— 3 aber bush 
uch: —— — Sorten der Gewuͤrtze 
hieilt et auch vor geſaͤhrlich, und vor Urſachen als 
ie; n —— * ba — 
in u ibn ale: 

tigen Speiſen indem mehr hinein geſchlucket ohne 
de, den der: Leib vertragen koͤnte, und:dem Men⸗ 
feben nich 16 als Unruhe, und eine ungleiche Ver⸗ 
deanung — We ſchwerer, 
etliche aber keichter en. : HOMERUS 
lobet in ſeiner XX. Ode’ ar Feine andere Koſt, 
als Diefchlechte. - Dieſen iHaflcirer PLAITO. ie 
dem Il: Buche vonder‘ e Dapabik, da er ſpricht⸗ 
Homeras haͤtte niemahls der aus alerhand Gas 
chen maumengeſchtrr Speiſen Erwehnung 
gerhan. .ATHENZUS in dem 1: Buche Dei-. 
pe: &omteiandiresfoldhe auch, und meynet, die 
Thiere, ſo dieſelden gtbrauchten, lebten länger, 
und waͤren geſnder/als die Menſchen. MARTI- 
æÆlIs rechner die ohne Kunftynbereitete Speiſen 
menan hehe 1 dincgudenlebena da vor bins 

















\ 


| * Em. Veu her weq · unft 


gegen gegen — Tages bey denen · meiſten umge⸗ 


| behretiit: diedas vor eine Giuckſeligkeit achten." 
- werm- fie mit vielen kuͤnſtlichen Speiſen den; 


Magen füllen konnen. SOCRATES, tele Ple- : 
rarcha in feinen Apopheegenszäbu: voszihhm erzeh⸗ 
det, bat pflegen zu fagew: Died Menſchen weis: 
ten nur deswegen leben „damit fie eſſen und trin · 
cken moͤchten, er aber: aͤße und trinke, ‚Daß: I Ins | 
ben. koͤnte Welcher — feines Le 
meiſters PEATO gefolget, der ben: 

fey ſehr gefund die Arbeit nicht zu Icheuen, eſſen 
wenn. man spperic hätpe / umd den Mosın dar⸗ 


bey nicht zu fiberfüllen: . Deutiges Sage⸗ wer⸗ 


den wenige fo mäßig enfunden, als Inovieng 


Gor næro, ein Btnefianifhen:Nobihe, — u 


eeftlich Line ſehr fhmädyliche in 


uchkeſten umerworffene Natut: Ey chen; 


| uedrcn ſu genaue Dirt. nhlervizte,, fodarı daß 
Die —— vgewogen, :und-Feinen. Enge 

34 gegeſſen, als den · adern; exhielt er ſuh 

hierdurch hiß in das hun —— 


HE Der ‚Suter — tion, —— 





ange 16.6 Marne 
en a en. 
en Thiere zu fpeifen, ſo Fleiſch frͤben. 


— ſdaſſelb —— 


der Bist koͤnnen nachgeleſen werden, „deu 
Sem Hofraths SeabtoDifieruanin.; en deh, 


we 2 





| and Confrenk . 
— B d @ : 
fa ©: —5 ne nn — 


rxie gar foohl.nuggef 


bekandt fint „ik einan 





ge 13. : Die! an dee mannicfäftigen: 
Speiſen kommt bloß darauf an; daf man Untere‘ 
fihiedene. oben, . eren Eigenſchafften einem . 


iewohl ni 
Are Koften — u) . 
igmand zeigen Jäft, weil · man durch een en 


manche Gpeife bigweilen verderben: 


nige Sachen find faftbeb-älleh Geri fen unent- 
Be als ein gewiſſer Liquor; &B| mbas: 
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derjenige ienigen überlaffen; die in der Koch⸗K 
mehr verſtehen, als ich und meines gleichen. Die’ 
—F —ãä r hoch. zflimitet, und 





i Bade: 
— —— 


üßen habt 
Un) uedt mi * reinem Saltze 
—— Odeden Mi en Vieitur par- 


echneten gar d ‚das 
— Ds —— gar Die elähe Hei⸗ 


rinnen ſie das 
Kon Am tenn I Goͤttern — 








Nic '@ felten: . 
Pan der 4 J 


J — — I /plendes in:menfarmnifar., 


| 
| 
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Landern zu uns überbracht wird, erfegen koͤnne. 
P.W. von 5. erzehlet in feinem Oeſterreich 
über alles, wenn es nur will: “Der alte“ 
Schwedtſche General Koͤnigsmarck haͤtte 
einsmahls die ganpe Schwediſche Seneralitat‘“ 
und viel vornehme irthet, und 
als nach geendigter Mahleit d | ne 
trefliche Mahl mit Lob. erhoben, höchlich betheus 








bey, Majoran, Roßmarin, Meliffen und ders“ 
gleichen zugerichter geweſen.“ Co feget oban⸗ 
geführter Autor hinzu, daß er auf die Küche weis 
Fer wolte, wenn fie an fbatt der Frantzo⸗⸗ 
ſiſchen auf ſolche Schwediſche Suppen fudiers 
ten, da denn Fein Zweifel, Daß Dadurch viel Geld 
im Lande behalten werden Fonte. Die Wilden 
‚In. America koͤnnen den Geſchmack des Saltzes 
und der Gewuͤrtze nicht vertragen, ‚und wundern . 
fe über die Europäer, daß fie twegen ihres unore · 
entlichen Efiens 30. Fahr.ieben fonnen. Siehe: . 
den IINTomum von der Voyage des Barons de 


LAHONTANp. 99. 


S. 14. Wenn die Herren Phyſici auf die ge⸗ 
meineſten Erfahrungen, ſo bey dem Kochen vor⸗ 
kommen, recht genau acht haͤtten, koͤnten ſie viel⸗ 
leicht eines und Das andere obſorviren welches ih⸗ 
nen zu weitern Nachſinnen Gelegenheit. gaͤbe, 
und fie entweder zu Erfindung einer neuen ae 
4, un . “ [. ”. 


⸗ 


236 _. _ EV Bonder Koſt⸗ Kunſft 
Verbeſſerung 'einer bereits: inventirten Kunfe 
‚ "gebrauchen Ponten: · Alſo meynen einige Ge⸗ 
forte dag das ſchlechte experimerk,, da die Aus⸗ 
duͤnſtungen ſich von den gekochten Sachen oben 
an dem Deckel, wenn der Hafen zugedeckt if, a 
legen, zu der Chymie und Deſtillie· anf den Veg 
.  geroiefen, In duninia ein vernimfitiger Welt⸗ 
‚weifer, muß ſich um alles bekuntiniern, und hate 
auch von feinen Oblervationen ſteten Bortheil, 
denn er entdeckt entweder die annoch unbekandten 
»  yaafons einer operation‘, oder ſinnet etwas aus, 
dadurch eine gewiſſe Kunſt erleichtert, oder auf 
eine andere appliciret werden Fünue.‘. Die-Pby- 
Be ift bey der Koch⸗Kunſt hoͤchſt noͤthig denn fie 
ſehret nicht allein wie man die Eigenſchafften dei 
a und der übrigen bey dei «Kochen un⸗ 
entbehrlichen Materialien unterfuchen ſoll, ſon⸗ 
dern aͤuch welche Speiſen gefunv oder ſchaͤdlich, 
ju Mittage oder auf dem Abend genoffer werden 
Finnen. Es ſolten dahero alle diejenigen, weh⸗ 
"chen entweder an Fuͤrſtlichen Höfen oder auch 
bey andern vornehmen Leuten die Auffſicht uͤber 
die Tafeln aufgetragen, etwas in Der Diererice _ 
gethan haben, dag fie auch nach der Zeit und Ger 
Ä ach Speifen zu regulixen wuͤſten. Eshdt | 
u ‚UDOVICUS NONINUS,-ein gewiſſer Nicder⸗ 
. = Jändifher Medicus, von dieſer Mäterie ein fd ge 
nandtes Diateticon oe — ir Bid | 
gefchrieben, welche Anno 1646. zu Antwerpen ta 
. heraus Eommen. Er handelt im’ erſten Bu⸗ 
chejvon den Speiſen insgemeiu, und von bene 
| —— 2 


$ 


J 


N 
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* 
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Gelds und Gartens Frudem: infonderbeit ; ‚im 


andern vom. Fleiſch; im dritten von Fiſchen, 
end ſan vierdten vom Getraͤncke. Solche vier 


Bucher ſind mit einer groſſen und mannichfaltis 
Benilolögigchen:, Phildfepbifchen und Medici, 


- sifchenSelehrfamkeit Angefükt. 


9.352 Es find wenig Auzorer, Die ſich um den 


Geſchmack bekümmert, und recht ex prulelio da⸗ 


von geſchrieben, wenn man einen und andern 


ausnimmt, Dev-cn parsiculier eine gewiſſe Sarıs 
deſſelden älg LAURENTIUM GRYLLUS das 
bittere. und füffe abgehandelt. Der berühmte. 

Dodtor Georg Wolfigang Wedel in. Jena 
hat fi Hauptfächlich uber diefe Materie: ges 


7 


macht, und in ſeiner Theoria Saporum medica;die _ 


1703.31 Feng publiciret worden ; die unterſchie⸗ 
denen Diflerenzen derer Gefthmägfe ‚twekhje. bey 
dem Medicameaien angetroffen werden, und der⸗ 


ſelden Natur, Eigenſchafften und Wuͤrckungen 


erklaͤret. Kin curieufer Phyficus, der Dabey.in 


der Koch⸗Kunſt einige Erkaͤntniß hätte, koͤnte auf 


die Art, toie Herr Wedel dieſelben in Anſehung 


derer Medicamente beſchrieben, die Sapores nach 


dem Unrerſchied derer zubereiteten Speiſen phy 
fice unterſuchen und erklaͤren. Die Speiſen, 
welche aus denen Reichen der Natur hergenom⸗ 


men, und von denen Menſchen genoffen werden, 
bat "Feiner accurater abgehandelt , als Manjieur . 
- LEMERY in feinem Traiss des aliment. Paris, 
702. 22, Er beſchreibet Darinnen ſehr ſorgfaͤl⸗ 
tig einer ieden ihre Natur, Cigenſchafften, Frin-. 


cipia 


— 


— 


ss C. VI, Bender Koch⸗Kunſt on 
‚ipia chymien, woraus fie beitehen, Preparatiomn 
nnd Operationes, die fiein dem Leibe zu exerivem 
—— gekauet, und inchylumlund 
verwandelt worden. Es kan dieſes Buch 
einem jeden, der eine Phyſcaliſche Erkaͤntniß des 
zer Speifen erlangen will, nicht anders als an⸗ 
genehm feyn, und ‚hat auch deffen ſtarcker Abs 
gang fattfamerwiefen, daß esfeine Liebhaber ges 
Emden. Monfieur Nicolas Andry unterfucht in 
feinem Traitẽ des alimensdecareme, . Die Nas 
tur und Eigenfchafften allerhand Cpeifen und 
Getruͤncke, ſowohl in Anfehung der Geſundheit 
als auch in wieweit ſie nach den princüs der Roͤ⸗ 
miſch Catholiſchen in der Faſtenzeit zugebrau⸗ 
henodernicht. Er erklaͤhret Die Beſchaffenbeit 
der Huͤlſenfruͤchte, des Obſtes, der Fiſche des Ge⸗ 
backenen, auch des unterſchiedlichen Getraͤnckes, 
als Brandweins, Bieres, Cidres, bes Thoes, 
Caffe, Choeolare, u.ſ. w. es iſt daſſelbe 1713. 
herauskommen. V Be 
6. 26. Yuch die Mathematifchen Wiſſenſchaff⸗ 


07 Senzermefen Dep ber KocpeSunf ihren Peuhet- 


Die Geometrie fehret allerhand kuͤnſtliche Figu⸗ 
ren und Abtheilungen beydenen Torten, Paſtetem 
md Confsuren anzubringen. Die Bau⸗Kunſt 
wie die Küchen auf eine bequeme Yet anzulegen, 
"die Feurmaͤuren fo zu erbauen, daß diefelben bey 
veränderten Winde nicht rauchen moͤgen unter⸗ 
fchiedene Heerde fo wohl gemeine ‚ls. Poragen 
und andere, bequeme Oeſen zum Obfitreugen, 
Gonſituren und Echackens⸗Wexcke auurihieh 
23 [42 9 


N. 
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Zerr Senem hat in feinen Anmerckungen über. 


- Boldmanns Baus Kunft. verfchiedene Sorten 


der Heerde nebſt beygefuͤgten Riffen befehrieben.. 


Singleichen hat BOECLERUS in feiner Fürnole- 


. gia oder baushältifchen Dfen + Kunft allerhand 


Koch⸗Oefen angegeben, in welchen man die 
Speiſen viel eher und geſchwinder gar machen 


| 


 qufan, daß die Hige des Feuers ringe um die. 
Koch⸗Toͤpſe komme, und auch diefelben von dem 


Boden an erhitzt werden mögen. Sicher ger 
boret. auch die Holtz⸗Spahr⸗ Kunſt, welch ein. 


diefem Fahre aus dem. Srangöfifcyen uͤberſetzt 


- - worden, und in Verlegung Heren Förfters zu 


Hannover heraus kommen, unter dem Titul: 
Fonf die Waürckung des Seuers zu ver⸗ 
wehten. Die Mechanica zeiget die Confiru- 


Aionunterfchiedener Arten derer Bratenwender, 


entweder durch eine Feder, oder durch ein. Rad, 
ſo von einem Hunde herum getrieben wird ‚oder 
‚aufandere Art,ingleichendie Berfertigung derer 
ben Denen Kochen nöthigen Gefaͤße und infim- 
mente, welche alle wenn fich die «Herren Mathe- 
masici darum bekuͤmmern wolten,zu einer beſſern 
Cenumoditaͤt des menfchlichen Lebens eingerichtet 


‚werdenfönten.  Ducchdie Aeromerrie tonman 


nicht gllein erforfchen , in welchen Keller und 


"Gewölbe ſich das Fleifch oder andere Vietualien . 


‚omg beiten und laͤngſten verwahren laſſen, ſon⸗ 


dern auch durch derſelben Huͤlffe lien ne — 


Je Rohre Hauſh Viblioth) 


\ 


an, alsindenen gemeinen Defenfonft zu geſche⸗ . 
ben pflest.e Das ganse Fundament fümmtdarr 


a 


® 


1906. E.V: Von der Koch⸗ Kunſt 
che Materie als Holtz, Glaß, Stein u. ſ. w. mehr 


dder weniger Lufft burchlafe ja aud) welche 


Sorte des Holtzes mehr oder weniger poroͤs fe, 


» 


. als die andern,umju erfahren, auf was vor Ark 
aAllerhand eingemachte Früchte oder andere Gar 


chen fich am.beften halten tverden. "Die Luffte 


meß⸗ Kunſt malht einen auch gefedickt, daß man 


4 


{ 
\ 
eo: 


J 
⁊ 


J 


von den gemeineſten experienzen, die man alle 


von der Faͤulung derer Vidtuglien, und andern 


Tage in der Küche fichet, ras/ons gebentän,Z. €. | 
von dem Auffieden des Waſſers, den Einfochen, | 


- Dingen, bep welchen zwar ein jeder ſiehet / daß ſte 


geſchehen, die wenigſten aber begreifſen, auf was 


dor Act folche geſchehen .. Wer Die Hydroflatte 


verſtehet, Ban die unterſchiedenen Wuͤrckungen, 


Zufammengieſſung von ſich fpühren faffen , der» 


— 


ag de 


» 


‚gleichen bey dem Kochen gar öfters worfoinnien, 


‚eoncipitenu, f-tW. 


.. 8.17. Ein gewiſſer Engeländet, der’ ein Mit⸗ 
‚glied der: Königlichen Groß⸗Btitanniſchen So- | 
cietät derer Wiſſenſchafften, hät in eigem Tra- 


ar, fd zu Londen 1681, in . heraus kommen, 


wie man durch) die Zuſanimendruͤckung der Lufft 
und des Waſſers, die in einem Gefaͤße feſt einge⸗ 
ſchloſſen, allerhand Defillationes, und, Fuͤchen⸗ 


+ 
[2 


 Operationes, treflich gefshhuinde verpidhten Ehre, 
Ihr Nusenbeftehetfützlich in folgenden‘; Erſt⸗ 


‚dich Fapıman mitgar wenig Kohlen und in kur⸗ 


«a Ü » 

. ‘ | ’ ” 
| \ 
6— | 


die einige Liquores nach dereh Vermiſchung und 


eine Mochine beſchrieben, und lehret darinnen/ 


br — 
un RER au 36 J 
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die Knochen feiber wubereiten, Daß fie.vecht wohl⸗ 


ſchmeckend und mürbe werden, und zwar, daß die 
Speiſen/wenn fie gleich laͤnger kochen, als ſonſt, 
dennoch nicht anbreimen: zum andern koͤnnen 


sans geſchwinde fund, auf eine ompenulien ſe Art 
ans den ſtaͤrckſten Rinds⸗oder andern Knochen. 
die kraͤfſtigſten Bruͤhen und geleen werden , audy 


darbey in groffer Menge, fintemahl hierdurch 
de Knochen noch zwey oder dreymahl fo viel " 


Brühe. geben,alsfie wiegen, und das Hirſchhorn 


fünfmahl fo viel, und verwandelt fih in eine 


a‘ 


Subflanz, die an Mürbigfeit und Geſchmack 


dem Parmeſan⸗Kaͤſe nicht ungleich iſt· Gleiche 


Kraſſt zuſchreibet, zu naͤhren, und die Schaͤrffe 
der bumorum, die in Dem:eingefalgenen oder. ge⸗ 
räaucherten Fleiſch enthalten, zu.corrigiren ; Alſa 
recmmandiret er fie fonderlich Denen Schiffes 
leuten;; er will ihnen auch aus eigener. Erfah⸗ 


rumg uſchreiben Daß man zudrocheue Glaͤſer. 


Porcenan und Agtſteine, damit zuſammen iei⸗ 
- men und gantz machen koͤnne. Zum dritten 


Ban dieſe Machine Denen Canditern nuͤtzlich ſeyn, 
theils. Die Früchte auſ eine bequeme Art zu treue 


‚den und · zu doͤrren, theils auch Diefelben ohne. 
oder mit Zucker eiyumachen: Zum; vierdsen 
iſt auch dieſe Machine zu gebrauchen; um Die | 


Beste durch dazwiſchen kommende Fermenta» 


riones in angenehme Getraͤncke und Weine zu 
verwandeln, die nicht leicht verderben, auch. Feine 


Blehungen berurfachen ; he Va 
ee x 2 | 


x ' 
Al, " \ K 
« R un Ze 


Ser 
x J 
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29%: E. Vn Won der Koch⸗Kunſt 
gen ſtaͤrcken und nicht in Kopf ſteigen. Dieſer 


— iſt hernach von Monſicur PAPIN in das 
antzoͤſiſche uͤberſetzt worden, und hat der Uber⸗ 
zeigen wollen, wie dieſe Machine viel leich⸗ 

ter, bequeiner und mit wenigern Koflen zu ver⸗ 
fertigen: Wer cwricwrift, ihre-vollige Beſchrei⸗ 
bung Snebft angefügten Kiffen zu ſehen, Ban ente 
weder den Tractat ſelbſt nachſchlagen, oder die 


_ Recenliones von diefen beyderley Editionen in den 


⸗ — .4 — 


Monaten April und October de6 1682. Jahres 


der e Enreiniftien Actorum Eruditorum nachſchla⸗ 


5.18. Bey vor eini⸗ 
gen 33338 ehe * don die 
een in: Dolländifcher — herauskommen. 


Der Autor wil eine sangneue Erfindung daven 


entdeckt haben, die gar nicht tauchen. ri viel⸗ 


mehr Hitze geben foen, als die bißherigen, der 


Titul des Buches heißt: Wiskunflige uitvindin» 


ge van dehootſteenen, die het: rouken niet ondet· 


wöorpen 2yn, maar met. alle. winden even zeex 


trekken, & met alle minder koflen , mear wamte 


ginge der kragtige werkinge van het vuur en de 
Incht op.malkanderen: in de ſeboorſiecnen. hos 
deſe moeten geftelt zya en wat men ia derfelver 


bouwihge i in acht moet · nemen in 8. mit Kupfern. | 


Ein Studiofus juris zu Leipzig mit: rahmen 
gende Kunſtſtuͤcke in: einen befondern: Trastäte 
. Same, 


ven begehen, ” wie eine gefumbe 2ufit in Die 


van Tichgeveri, dan alle andere, neveus een beto= i 


Georg Andiess Cog hat vor ein paar Jahren fole 


— md Confiuen.- FIR. 
Bhmelshisten; u bringen, 2) Wie ee 
en in einer a Figur zu preientiren, naops 
Doch nur der vierdte Theil Holtz erfordert werde 
3) Wie Ine oder Calle Kannen und. Dee en in 

eines zumachen, fo einem Bär, einen Korb, u. ſ w 
vorſtellen. Es fol Darinnen eine groffe Menge 
Waſfer eiligſt auf den Tiſch kochen, und doch 
michts als die Figur zu ſehen ſeyn. 4) Wie mi 
‚befonderer menage allerhand Brenmöfen, Caflt- 
.  Defen um Cofe brennen, Sifenfiederfen@ialg | 
bederoſen u. ſ. w. anzulegeen. 


9 15. Der Königliche Scmnedilhe Aleflor 
des Bergwercks⸗ollegi zuStockholm ließ 172, 
nova oblervata & inventa circa ferrum & ignem 
"X præcipue circa naturam ignis elementaria uno 
cum novi Camiai inventione zu Amſterdam dru⸗ 





cken Nachdem der Autor glaubet, daß man 


die Natur des Feuers nirgends beſſer als bey 
Schmieden und in Schmeltzhuͤten erſorſchen 
Lkoͤnne, ſo hat er feine Erfahrungen in einen ſehr 
groſſen Ofen, darinnen Eiſen geſchmoltzen wor⸗ 
den, angeſtellt, auch deſſen liructur anfangs be⸗ 
ſchrieben, und in Kupfer vorgeſtelt, er meldet oc- 
‚ eurat tie er geheist. werde, und wie das Eifen 


darinne ſchmeitze, er theilet einige feineCrinnerums u 


gen mit von der Natur und Beichaffenheit des 
‚Feuers, und jeiget, wie man einen Dfen machen 
:foR, darinnen man:in 8. oder 10. Tagen nicht 
7 weht Holtz brauchet, als bey einen andern inein _ - 
oder zwey Tagen. — ‚Koniges‘o ‘von re | 


” 
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Fall Bibkiehtiecarius Der Abt von BGuithsmannhhot 
A.1716. et Machiue erfunden, wodurch man 


durch Huͤlffe der Sonserptahten ohne ander 


Feuer, Brodt backen Br rund Fleiſch kochen 


kan, und was dabey zugerichtet wird, ſoll von 


uͤberaus guten und. deſicaien Geſchmack ſeyn, 
und weit kraͤfftiger ſchmecken, als dasſenige ſo 
bey andern Feuer zubebeitet · wird· In dem 
XXXxVII. Convert der Saͤchſiſthen Briefe wird 


gemẽwet daßn72 3.ein gewiſſer Kimftler in 
—** angekommen, wveicher vorgegeben daß 


er. unter andern Machinen auch erfunden, wie man 

eineh Backoͤſen anf einen Wagen, zu Dien 

der ſeld⸗Armeen ſetzen, und bey wenigen Feuer, 
ſechsmuhl nacheinander darinnen backen koͤnte, 


Angleichen eine gan befantire Art von Oefen in 


Koͤnigiiche und Adeliche Gemächer , ingleichen 
sandere dor die Landieute, dergleichen noch nie ger 
ſehen worden:, in welchen letztern man Fochen, 
: braten und gleichfals Blafen zum Waſſer vors 
Landvieh haben koͤnte/ alles mit groſſer Menage 
"des Holkes; fit koſteten wenig Geld daͤben aber 
einen garen prolpedi. | | 


. ‘ 
on „+ 


ms S. 20:06 wohl die Roc; Kanſt eine Wiſeen⸗ | 


ſchafft iſt/ welche eher aus der Praxi als durch Die 
Buͤcher erlernet werden kan; fo haben ſich den⸗ 
noch unterſchiedene daruͤber gemacht, die prasce- 
pis acönomica in Schtifſten berfaffe haben. 
Von der Koch⸗Kunſt der alten Römer hat man 
‚os AFICH GOELII de Ofen 8 sondimertis 
Dr Gr 1% ete- 


— — . .a____-. _- 
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Veterum five. arte coquinaria libr. dtcem, cum no- 
tis LISTERI, 1709. 8. Dieſer APICIUS iſt 
bißhero jiemlich rar geweſen, indem man denfets 

- ben gar felten gefunden. Endlich hat ſich 

| p unſern Zeiten Herr Martin Liffer, ein: 

beruhmier Leib⸗Megicus der verſtorbenen Koͤni⸗ 
gin von Engelland, uͤber denfelben gemacht. Es 
beſtehet das Werck ſonſt aus zehn Buͤchern. 
Das erſte handelt von allerhand ſchmackhafften 
Bruͤhen, ingleichen eingemachten Sachen. Das 
andere von Wuͤrſten und gehackten Speifen. 
Das dritte don Zugemüfen, fo aus Kräutern | 
und Erdgewaͤchſen, ala Kürbfen, Rüben; Melsb ⸗;⸗) 
nen, Gurcken u. ſ. w. beſtehen. Das vierdte 
von verſchiedenen untereinander gemengten Ge⸗ 
richten. Das fuͤnffte von Zurichtung der Erb⸗ 
fen, Kuͤchern, Bohnen, Linfenu.ff. Das ſechh 
ſte von dem Eſſen, die vom Feder⸗Vieh gemacht 
werden. Das ſiebende von denjenigen Spei⸗ 
fen, die fie vor groſſe Deiscare/fen hielten. Das - 
achte von den Gerichten, die fie von vierfuͤßigen 
Thieren zubereiteten... Das neundte von de 
MeersFifchen, und das zehnde von ben Fiſchen 
insgemein, fie mögen ſich in füffen oder in Sees 
Waſſer aufhalten. Und hiermit wird Diefes * 
gantze Werck von der Roͤmiſchen Koch⸗ Kunſt 
beſchloſſen. Man triſſt unterkhiedene Gerich⸗ 
te darinnen an, welche einem Teutſchen Maule | 
wohl ſchwerlich anftändigfeyn wuůrden, 3. €. die 
Kuͤmmel⸗Bruͤhe , die fie über die Auftern und . 
Schnecken gemacht, und bey welcher fie Pfeffer, 
I T4Peter⸗ 
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296 E. VI. BonderKochrrunf: — 
Peterſilge, Kümmel, Kraufemünge, Honig, fe 
fig, Auſtern und Schnecken⸗ Brühe unter einan⸗ 

der gemenget. Weil ſo gar widerwaͤrtige Din⸗ 
ge hierbey vermiſchet, ſo iſt leicht zu erachten, daß 
der Geſchmack dieſer Roͤmiſchen Speiſe ſo gar 
angenehm nicht koͤnne geweſen ſeyn. 
8. 21. Von den ubrigen Koch⸗VBuͤchern find 
etwan folgende die bekandteſten: JOHANNIS 

"WILLICH Ars loquinaria, & Facobi Bifrens de 
operibus lactariic. Baſel 1571.38. M. GUAL-. 
THERI Unterweifung vonalleehand Latt⸗ 

wWergen, Confecten u. ſ. . JOHANNIS BRU-- 

GERINI dere cibaria libri XXIL, Franckfurt am 
Mäpn, 1600. BARTHOLOMAI Unterricht 

von allerhand Speiſen und Getraͤncken. 

- Erfurt, 1603. PIERRE de LUNE Ie nouveæau 
Guifinier, ou il eſt traite de la veritable methode, 

- pour appreser toutes fortes de viander, gibiers, 

. yolatiles, Poiffons tant de mer , que d’ cau dowce. 
fivant. ler. quatre ſaiſont de Pannde, enſemble la 
menicre , dijaire sonze forte de parifürie, tant 

N froides, que chaudes enperfeälion. Paris, 1656. 
8. May accomplishe Cook,. themyfery of the 

Yhale art of Cook) ; wirth lively illuſtration of 

Pauch neceſſary figures, as arertferredto practica. 

. London, 1667. ANNE Weckerin nen Eifllis 
ches und nügliches Rochb- Buch, vermeh⸗ 
mehrer und auf Frantzoͤſiſche Manier an⸗ 
geordnet. Baſel, 1667. 8. Englifch and french 

Cook deſcribing the beſt and new vager ofordering 
And dresling all ſorts fei, fish, and ſowl, wbe- 


cher. 


Dim... " 
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- zhes, boyled, baked, fleeved, roafed, wirh their . 
prope fauces and garnisher. London. 1666.8. 
MARC Reimpolts Koch: Wein, Bier-und 
Eßpige Buch: Frankfurt. 1676.98. YIeu@ 
alamodiſches Koch⸗Buch, nebft einem Ans 
hange vom Conftiten, Candiren und Zucker⸗ 
"baden Zelle, 1689. 12. PRASMOFERY Boch- 
Buch: 1687. - Neue Kunſt wohl zu ko⸗ 
chen oder Kuͤchenmeiſter. Zelle, 1695. 8. 
:  WIELJAM RABISCHA she vubole bodyof Cook 
35. diſſecked. taught, and fully manifefled, metho- 
.  ‚dically, artifcially and according to the tradition 
. of the Englifch, French, Italian, Dutch. London, 


en ER. Ts 


Herren Hoͤfe. 1692.98. Gemeines Rocks 


‘Buch. 1694. 8. Nuͤrnbergiſches Roch-- | 


Buch zwey Theile mir Rupfern. 4. Nuͤtn⸗ 
‚berg, 1702. Schuppens Roy» Buch. 4. Luͤ⸗ 
‘beit, 1702. Balthaſar Stehmans näge 
liches Koch-Buch. Amalie Friderice von . 
Miellingedorf kluge Haus⸗Mutter, das 
iſt Unterricht allerhand in einer Haushaltung 
‚dienende Speifen, Confituren und Waſſer zu 
. bereiten. 8. Nuͤrnberg 1712. Braunſchwei⸗ 
gie wohl unterwiefene" Köchin durch 
'M. S,. Schellhbammerin mir. Ruptfern 4. 
""Bramfihrweig, 704. Das neue fo genand⸗ 
ge 2.gipziger Koch⸗Buch iſt das befte nnter 
allen Koch⸗ Büchern ‚die unter ans Teutfchen 


befandt find. Die Autorin hiervon iſt Sujans | 


c$ 
u ze 


369.8 KRunſt zu Fochen vor : fürnebmer 
na Egerin, welchedie Zubereitung Der m . 


— 


EM BER | 
fen ſo ordentlich und Deutlich. gelehret, daß alledies - 
jenigen, die nur den von ihr —55 — Procels 
echt in acht nehmen, hieraus geſchickt werden 
- allerhand delicare. Gerichte zuverfertigen.. Mau 
crifft hierinnen an, was man ſo wohl auf ſeinen 
tuaͤglichen Tiſch, als auch bey Gaſtereyen und 
„Hochzeiten gutes und delicareg auftragen, und 


die Tafeln mit Speißen zierlich befeßen kan Ce 


‚Find dieſem Werckgen aud) beygefüget 30. cuci - 
enfe Tiſchfragen, mit kurtzer und deutlicher 
Antwort, ingleichen ein —I Speiſe⸗Lexi . 
xon derjenigen Victualien, ſo ein Menſch Jahr 
‚aus, Jahr ein genieſſet, nebft- einer Unterfus 
hung: ob und mie-weitdiefelben gefund oderuns 
gefund ; wie auch die auf dem Marckt zum Eins 
auf gröndlich rechnende Köchin.Leipgig, 1712 8. 
vhieher iſt auch zu releriren das von AMA- 
Rabi THES verſertigte nutzbare, galante und 
curicuſe Frauenzimmer + Lexicon, welches in 


WVerlegung Herr Johann Friedrich Glediuſchens 


und Sohns verwichne Leipziger Oſter⸗Meſſe in 


Leipzig heraus kommen. Es wird hierinnen 


unet andern einem Frauen immer iju wiſſen 


noͤthigen Materien nicht allein angewieſen, wie 


unterſchiedne Speiſen zuzubereiten, ſondern 
es werden auch Die Aufſaͤtze der Taſeln bey an⸗ 
geſtellten Banqueten und Gaſtereyen, nebſt an⸗ 

dern zur Kuͤche noͤthigen Materien gelehret. 

8.22. Einige haben unterſucht, weiche Spei⸗ | 

ſen und auf was vor Art fie der Geſundheit zu⸗ 

täglich oder "ER als. D. > Johann Si gie | 

Fa mun 


u 
— a 
Pu} 
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— un. nr Conftuteni:: og | 
momd- Eioholginfeinum Tiſch⸗ Buche vder 
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Nnterriche- von Erhalsung ‚guter Befunde 





heit durch eine ordentliche Dizi, und inſon ⸗ 


Derheit durch. vechtmafligen Gebrauch dep 
. - Speifen und; des, Getraͤncks in ſechs Buͤ⸗ 
bee verfaſt. Es iſt folches wiederum neu aufs 
gelegt zu Leipiig Anno 17 13. bey. Herrn Tho⸗ 
mas Fritſchen in: Folio. heraus kommen. Dee 
Avxrar handelt hitrinuen von allerhand Speilen, 
die aus dem Reich der Gewaͤchſe und der Thies 
eve hergenommen,ingleichen pan. Dem Getraͤncke, 
„Dicht allein weanomier, Daß er zeiget, wie eines und 
das andere muͤſte zu "bereitet: werden, fondern 
och phyſue utid eaice. Ex erklahret ihre Ei⸗ 
genſchafften und Wuͤrckungene, und examiniret⸗ 
inter was vor Umſtaͤnden fie einen. Menſchen 
vwohl bekommen oder ſchaͤdlieh ſeyn koͤnnen Am 
Ende iſt der Frangoͤſiſche Koch und Frantz | 
ſſiſche Becker mit angehangen.. Und iſt dieſes 
Buch einem ieden Oeeonomo wohl zu tecom · 
emanciren. Bey dem freywillig aufgeſprun⸗ 
genen Gtanat/ Aepfel Des Chrifllichen Gas 
mariters, welchen Die Fuͤrſtin Eleonorg Ma⸗ 
ria Roſalia zu Troppau und Jaͤgerndorf 
geſchrieben, und 1709. zu Leipzig public worden 
iſt auch ein Koch⸗Buch befindlich, in welchen 


Angutreffen, :seieiman ungerfihiedene Speiſen 
unſtlich und wohl zurichten, auch allerhandene 


„gemachte. Sachen: bereiten ſoliInoleichen i 


hm ein Regiſter von Speiſen, ſo denen Date 


eaten in- untarfchiedlichen Krauckheiten dieuch 
Fe Be Er ” b , . u , u zu 
> b 


, ju Eochen, — einer kurtzen — wie man 
— taͤglich in Eſſen und Trincken verhaltenfoß, 
damit nicht umeitige Kranckheiten verurſacht 
werden, beygefuͤget. Verſtaͤndige rai/oniren 
don diefem Buche, daß dienigen Gerichte, wie fie 

jerinnen angegeben und befehrieben werden, we⸗ 
bey Gefunden noch Krancken viel Li 

| Sanereffen würden. Hieher gehöret auch ADRI- 

- = -ANI von Bodenſtein Wartung oder Koch⸗ 
Büchleinvor die Krandken, fonderlich vor 
die Podagrifchen. Ambarg.ısır. JACOM 
FUHRMANNI Medicina Diatetica, five Buch- 
lein von Speifeund Tranck Stettin. 1613, 
DUNCAN vondem Mißbrauch Higiger und 
heiſſer Speifen, fonderlich des The. Caft, 

und Chocolate: -  Hotlachers Dias. oder Speise 

| feund Tranck Ordnung. Ulm, 1700. er 
"BLANCARDS Speife und. Tifch - Büchlein, 
darinnen von ieder Speifegebandelt wird, 
niebft einem Unterricht von der Zuberei⸗ 

"mung allerhand Berichte. Leipjig, 170. & 

LBVe butyro & averjatione cafei hat MARTINUS | 

“ "SCHOCKIUS einen Tradiar gefehrieben. Fol⸗ 
gende find auch noch zu mercken. Platinade ho- 
nefta voluptate, deratione victus, denatumrenm 
c arte coquendi 8. 1529. Ægidii "Albertini decon- | 
viviis & Commpötationibun Tradtams .Momchil 
Tractatus 1598... Goclerids. de portentofis 
ae Iuxuriofis conviviis, & quzfho an Sympoſia ho- 

mini Chriſtiano fint fugienda, liecatque hniceum 

u impiie couriveri Een J 1609. Johann For 

| brokei 
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bokei Iuſiructio de modo bene convivandĩ 4.1623 
EndoriiNonai dizteioon , dere cibaria, Antwe. p. 
8.16 


ben dieſer Materie-, einiger Shhrifften, Die von 
von dem. Confiuiten und Zuckerwercke, ingleis 
chen von dem Trenchiren handeln, Ermehnung 
zutiyun.. Ein · gewiſſer Engeländer mis Nabe . 
men WOOLEY hat hiervon geffhrieben; accomm 
plicht | Ladies deligbt , or a rich Clofes of Experi- 
ach and Curiußties , containing the art of cau- 
_ dung and p prafırvin bothfruits and favvers, 
Fa 1666. 8. Das befte und weitläufftigs 
de, To mir von -diefer “Materie bekandt, iſt: 
Irastt de Confisure ou le nouveau © parfait Con: 
Acurier. «.- Augflerdam, 1704.8. Der unges 
nandte Autor befchreibet bierinnen gar fpeciel 
aullerhand Arten , ſo wohl trocknen, als flieflens 
den Confect. unterfchiedene Sorten der Fruͤch⸗ 
te und Kräuter in Zucker, Moft, Honig, Galg 
und. Eßig einzulegen, ingleichen befondere Fünfte. 
liche und delicare Getränke, wie auch gebrande 
se Waſſer zu: * u bereiten. Sonſt hat man Con⸗ 
ſeat Schranck, sör a um des Frau⸗ 
msinuners, und Der wo unterwielenen 
Koͤchin fällige Confect. Tafel ans Licht ges : 
ſtellt von Mlaria Sophia Schellhamme⸗ 
rin. —ãù ‚.1706. Die Autorin 
lehret in demſelben die Zubereitung allerhand 


* In Es wird bielleicht nicht undienlich ſeyn , 


n mit Zucker eingemachter Fruͤchte, 


Safe, Abe Aquaviit, Vrandtweine Dr Bi 
| 9 


908 EV Von der Koch⸗Kunſt. 
ſ Umessstsuiuuseipssiktsiuusnissung Fi unbe ã * * de = 
te Ehige. und dergleichen. '-&h viel Kon dem 
Confitiren. Von dem Tyenchiren hat man un⸗ 
ter andern vielen Buͤchern die Davon handeln; 
Vollſtaͤndiges und von neuen vermebrtes 
Veenchir Buͤchlein, lehrend (1) Das Tafelde⸗ 
den, und was demſelben anhaͤngig, (2) die 





Zerſchneidung und: Zergiiederung der 


Speiſen, (3) die rechte Zeitigung allerhand 
Maund⸗Koſte, oder den KüchenCalenden 


durch Das gange "abe, (4) die Schat 


* Berichte, und etliche denckwrdige Banquetr 


MW XV. Baft und Tifdiigeagen. Lies. 
verbeſſertes Trenchir · Buchlein/ wie man, 
ordentlich allerhand Speifen auf die Tür 


fel fegen, zierlich jerfchneidenund- vorlegen, 
aud) nach rechten Gebrauch wieder abhes 
ben foll: Here Sache, ein’ geſchickter Trent 


chir-Meifter in Leipzig, arbeitet an einem volle 


= ffänbigen Trenchie "Buche darinnen nicht als 
ein die Zergliederung und Vorlegung der Spei⸗ 

fen nach) der neueften und beguemften Art: bey⸗ 
ebracht,fondern and) viele Tafel + Auffüge bey 
Sürrtlichen und andern groſſen und Tolenned 
Banqueten , welche manin Den andern Treochir, 


Buͤchern nicht antreffen wird, beygefüget werden 
a ν Bar, ⸗ 


ſollen. I 3 J 
6.24. Man Fan nicht. leichtlich ein Koch⸗ 

Buch verfertigen ; daß fich vor. Alte Länder ſchi⸗ 
en folte, fondern es erweiſet nur feinen Nu⸗ 


Br gen vornehmlich ben einer oder beyetlihen Bene 
bingen.? Alſo werden in einem Eiigellandifchen, 


Spas 


‘ ⸗ 
4 _ 
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ESpar ſichen Itanamſchenu ſ w Koch⸗ Bude 
unterfdyiedene Gerichte angewieſen werden, die 





mnan entweder in unſerm Teutſchland nicht uber ⸗ 
> seiten Fan, odereiner Teutſchen Kehle nicht ſon⸗ 
derlich anſtaͤndig ſind. Die Dber- Sächfifche 
Art zu fpeifen und zu traciren iſt i manchen Stuͤ⸗ 
cken von der Nieder · Saͤchſiſchen, Weſtphaͤli⸗ 
‚en oder Defterreichifchen gar fehr unterfchiee 
den. Die Raifons aber Diefes Unterfhieds 
rühren her theils von der Difference des Bodens, 
theils auch von andern Umftänden: Denn teil 
ein Land diefe Lebens Mittel hervor bringt, ein 
ander wiederum jene ; fo fünnen Die Speifen,die . 
man in dieſem Lande geneuft. in einem andern 
entweder gar nicht, oder Doch mit fehr groffen 
Unfoften zugerichtet werden. Ich weiß nicht, 
ob ich denen Küchen oder. Dem. Frauenzimmer 
ins Handwerck fallen möchte, : wenn ich infols 
genden einen Plan enttwurffe, auf was vor Art 
ach der Befchaffenheit einer geroiffen Provintz 
ein vonftändiges Koch⸗Buch zu verfertigenwär . 
re, Meinen Gedancken nach müfte man erſt⸗ 
lich yon dem Feuer handeln, Die unterfchiedenen 
Eigenfhafften, Tugenden und Fehler, ſo beh 
einer ieden Sorte des Holses,imd andern brenn⸗ 
Materialien, als —— Beiler Aſche in - 
Anfehung des, Kochens anjutreffen, zeigen, und | 
daarbey die menage des Holges beyunterichiedee 
‚nen Fällen anweiſen. Johann Peilipp Bun ⸗ 
‚einig atteticet in feiner Beſchrelbung von Stein ⸗ 
- Kohlen pag. 146. daß ſolche auch zum vn P 


+ 7208 E.V. Vonder Koch⸗Kunſt. 
gebrauchet wuͤrden, melches BOYLE in feinem 
CThymiſta Sceptico in Zweifel ziehet weil ſelbi⸗ 
ge nicht ſtarck gluͤeten, und der Geruch und 
"Hauch das Eſſen verderben wurde, Es be⸗ 
fihreibet. Bunting p. 147. wie der Heerd zuge⸗ 
richtet ſeyn muͤſſe, damit man ſich derſelben mit 
Yrugen bedienen, und zum Kochen und Braten; 
ein herrlich Feuer bereiten koͤnne/ alſo/ daß man 
weder Blafebalgs noch etwas anders darbey 
von nöthen hätte. Ferner muͤſte man die un? 
gerfchiedenen Arten der Heerde, derer kuͤnſtlichen 
Deien, welche man ſo wohl zudem Gebackenen 
+ als auch zum Confituren, Obſttreugen u. ſ. w· 
prauchte ı Die. beſondern und nicht iedermann bes 
franten Infirumente und Gefaͤße, Forme und 
| “ Modelle befehreiben, auch ihre Fehler, und wie _ 
# eines und das andere darbey zu verbeſſern deter⸗ 
.,.minigen. Alsdenn die unterfchiedenen bey den 
ESpeiſen nöthigen Materialien als Milch, Wein, 
. Bier Ehig, Butter, Eyer, Speck, Zitronen 
Fieiſch ðiſche, Gruͤtereven , Obft, Gewuͤrtze uf. 
| m.-anführen, ‚und wie die Tugenden und Feh⸗ 
7°. Jen eines ieden von Diefen Ingredientien zu erken⸗ 
"nen, welche zum Speifen auszulefen, was vor 
Berrügerenen das boͤſe Doll damit vor⸗ 
nimmt, und wie diefelben entdeckt werden koͤn⸗ 
nen. Rachdem nun diefes alleg præliminatiter 
abgehandelt, fo muß man hierauf die vollſtaͤndige 
Zubereitung ſo. wohl der gemeinen, als auch dee _ 
aͤnſtlichen delicaten und unbekandten Gerichte - 
7 Ihren, und darbey allezeit die" Quantitaͤt einer I | 
| N 
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BI rund Faire befiheisben m 

luͤthe un 

Bien Suter geftochen fondern es 3 
gelehret, was der —— wann er er⸗ 
funden werden und was drr daraus. zubereiteto 

Tranek ſo wohl in Aßen als Europe vor fam gerı 
habt. Der —— 

| —ã — Fan nehine ——ã— — 

* ſo von ihrer Schaale 


gebrandt 
ert find, und und:daffe ſie laͤngſtens eine 
von neh fin —— —— 






| ex, ich ihn: süge Funge. Zeit suohl” 
* * — 55 warm mit — 


nen. 


. ften dienen, auch * — 5 — die ae ee: . 


fruͤh traͤncke, fo koͤnte man 
* —— Zeitohne Beſhweh⸗ 


. Fan amp. Don Ban ih ga | 


. . ! ee u 
®, % R . - R 3: 


a —— Tranck als⸗· 


DE 
drevmahl alfo.abEochen, iedoch müfte man ich in 
. . acht nehmen, daß man ſie nicht gar zu Tatkge Eos 
chen hieß. So herrlich nun die Tugenden die⸗ 
fes Coſſe ſeyn moͤchten, weſches ich an feikem Ort 
geftelt laſſe ſo wird. dennvch die gerne 
denſelben jmubereiten wohl am meiſten mods 
bleiben, und dieſe tieue ınietlebde wird ſchwerſich 
wach) dem goufto vieler Leute ringerichtet fryn/ 
hat etwas eckelhafftes anſich / und der delicateſſ. 
‚ Wegen, wird er wohl von den wenigſten getrun⸗ 
wFen werden. . die delehrten Popts-Zeitungen dis  - 
4716, Jahres Num, 43. 1: oo: nn 


35.26 Es will eigen nicht apemlich fein > 
wenn der Caffa bey manchen Umfränden, 100 dag a 
andere Fluß⸗oder Brunnenwaſſer ais etwan auf 
bem Lande in Fehr heiſſer und önreee-SSonmmernd  "* - 
Zeit, da faſt die Brunnen ausgetrocknet, nichefil  ' 
uwu erlangen, aus Regenwaſſer gekocht wid .ceh | 
Mkaber diefes eine pure phansäßie,, immaffen dass. 
VRegenwaſſet nath dem faſt einſtimmigen Bey⸗ 
all jller Mediearam viel gefünder, Yeichtet une: 
miehr gereimigter iſt als Das ändere ;unbchahegi 
. w allen Kinhens Gebrauch‘ eben fd beguemsice 
. Tage aber hier zum votaus duß es in ſaubern Ger 
foͤſſen aufbehalten, und gehörig filtrirt worden 
In Ermangelung des Regenwaſſers muß ma; 
u — gar des Schnees bedienen; ich fchreibe 
— J 
gſalig geweſen/ da ich ſetzund dieſes ſchreibe; die⸗ 
ſen A /n ier Kintannben [iu 2:00. 
| Unlhwu⸗ 


⁊ ar. . 
De un - 
Tsd ’ 4— 
au ‘ j j ” 3 
.. 
. . * 
x J 


| 
| 


. 
. 









— 


’ 


\ “if | 


2 C. Vn. Von der Kech⸗Kunſt 


xubringen, und. faſt ale Brunnen in meiner 
Nachbarſchafft eingeſrohren, ſo bin ich genoͤthi⸗ 

net werden, Durch meine Bedienten mir ſo viel 
Eine hobien. zu laſſen, als zu meinem Ges’ 


bosch ati, un beine Da as gm 
fer, weiches: a 


ich fonft noch nie⸗ 


ehe vafait. ſo zaohl ben dein Tlie und Cafe 


als auch ben den andern. Speiſen, eben-fo gute 
Dienfte leiſtet, als Das andere Waſſer; jedoch 


. gehe -e8 gar ſpahrſam damit zu; dier Be 


Schnee machen noch nicht ein map 


| aug, wenn es jugangen, . im 


& 29.1 Was dor eine awochemne Quancrät E 


| The alle Fahre indie Eurnpäifchen Laͤnder trans 


poniret werde ert ennet man daher weil allein in 
Senız27:Fahreduschdie Engliſchen, Frantzoͤñ 
chen: und: Siederlandifchen Eompaguie 


yai gebracht: worden, "wordiber man ſ bitch 
derwimdern muß, wenn man bedencket, wie viel 


MMand auch duch gantz Indien verbraucht wer⸗ 
den / undaras par eine Menge Bäume erfordern 
werden/ ſo viel Pfund Blätter zu tragen. v. den 
Vet Dheil des Kabiders det Nanırlyke Weren-! 
Ichappey Hiltorien:Könfien en’ Elindwerdkn, r 


. ine —*R** 


li, taxrir 


BR 28 Ro ı allerhand neuen "Sefimbpeiee J 
Teen⸗ hatax. Johann Henrich Erhauſen eine⸗ 
Jeanne er J 


— 


* 


umd Conſiuren. 


Unter dem Tinul: Neo Thkea, oder neu angerich⸗ 


J. 


ww 


. Hiſſertationem Epiftolarenı an den Koͤniglich | 
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tete Mediciniſche The Taſel, auf welcher fuͤr⸗ 


feßte,theits einheimiſche,theils auslaͤndiſche Kr 
ters Thee den Liebhabern der Geſundheit und 


Traͤncken die an ſtatt Des The und Caffé nach 
einiger Meynung eingefuͤhrt werden koͤnten ‚der 
here D. Lochner 1717. eine wohl ausgearbeitete 


roß⸗Britanniſchen Medicum den Herru p. 


Behrens ubgefaßt ;er handelt darinnen von der 
Botry Mexicana, von. det Ambroſia, Arteinüfich 


ſolis malabarica. ponder Capraria Peruvianasgei: _ 


Paraquai , von Dem Café a la Sultane, von der 
Oleo Siree und andern dergleichen. Mänıbat. 


. feit einiger Zeit in Teutſchland und fonderlich in 


Schwaben und Bayern, gewiſſe Kraͤuter unter 


dem Rahmen des Kömifchen Thees gebraucht, 


- TE 


Thee. Herr Lechner aber has entdeckt, was es 
‚vor Kraͤuter fon "nn | 


 $.29. Wonder Chocolate hat Johann Gor⸗ 
feied Kuͤhn, eine vollſtaͤndige Jdachricht.ediret „er 
handelt darinnen von derfeiten Urſprung, Ber 
nennung, herrlichen Ingrediertien ımd preißdah⸗ 


von Srugen, er macht bey nahe eine Univerlal- 
Medici aus Im, nad verfihen dap alle Mens. 


Ns , 


En 


“ — 
Jäas 
* 


\ 


\ langen Lebens aufgetragen werden, 1716. her - - 
. ausgegeben. Es hat audzvon-allerbandanderr -- - 


‚und gemeynet, es ſey ſolches der rechte Sinefifihe 


> 00 m. 
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trefliche ſo einfaͤltig, als kimſtlich zuſammen per Bu 
Us 


a 


Au | E ym Boden 


Shen täglich eio zehn diß zwantzig 
welcher Zeit es ihnen —Se— ohne an 


N 


— * 


trincken koͤnten, wie er deim [RR deren auf ein⸗ 


mahl ein 30. biß 49. Küpfen u fich nähme und 


ſech wohl dabey befaͤnde· Erappliciet die Wor⸗ 
te des . Kirchners auf die Chocolate, daß es ein 
Tranck ſey, qui fi centies und die ſumatur, nun« 
quam nocet. Von der Wein⸗odet Wiich Qno⸗ 
‚ealate aher will er aͤber 6. biß 7. Schaͤlchen nicht 
rathen Hieher gehoͤrt auch die. Hiſtoire natu- 
zella du Cacao & du ſuere divifen en deux traitds;: 
qqui gontiennent pluſieurs faits nouveaux & heau- 


oup dꝰ obſervations egalement curieuſes .& ud Ä 


Mey 1739, Paris v2. Der Ausor. fhreibt aus eix 
gener Erſahrung, weil er is- Jahr lang in den 
Americaniſchen Inſulen in Dienſten ben: 
, wu ünbeis fine Marzeic überaustuoh ab. 
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Das aöte Cap 
Von der 


—— 


| BE 
Je Gatten Lueſ iſt eine Seſchit 
lichkeit des Gemüche einen Garten 
ng ‚bang tueibren, ud im gone Ord⸗ 
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F nung 
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nung zu erhalten daß fein Beſiget Inmuch 


3ır 


: Ger 


und Fugen davon zu erwarren babe. E⸗ 


wetden die Gärten eigentlich eingerbeilet in die 


Luͤſt⸗ Küchen: und Medecinifdye Bitten, und 
wer Die Gaͤrtnerey gruͤndlich verftehen wil, muß 


‚Ah allen Diefen wieterley Sorten eine Erfänteig 


den. "Die Kunſt einen volle 

harten auzulegen, iſt die weite 

vAnbauımg eine. Küchen 
, „16 °gehöret nicht. fo viel Ge⸗ 
ſchicklichkeit. Ein Luſt⸗Gaͤrtner muß nicht nur 
„vondenen Gewaͤchſen, foin feinen Lande gäjielet 
‚and gepflanget werden, Connoifanc« haben, ſon⸗ 
dern fich auch auf die Galtur der fteinben und aus⸗ 
Yandif‘yen wahl verſtehen, vornehmlich aber in 
„Zeichnen und dee Mashernaric geubet feyn,daß er 


* dasjenige fo zu Xusjierung eines Gortengerfore 
° Am wird, geſchiet anzugeben und Ju'regnlisch 


9.2. Insgemein pflege man die Luſt⸗Gaͤrten, 
wenn man ſie gu einiger Vollkommenheit beinz 
gen wůl mit Parterrex. Teræſen. Waller-Künz 
ften, Allen , Traillagen , &äubön; Eipäliers, grr 
Gärten; Gärten, Sählen, Bergen Grotten, 
Orapgerien, Theatris, Triäuons,Eranitagen,Parce ° . 
und Menagerien quöjupugen, Die ‚ich in folgen⸗ 
den kuͤrtzuch erfläven will Parserren find die 
Zuft»Stücken,, welche hier und da mit Blumen 
und gefchhittenen Taxus-Bäumlein, befeet ‚und 


"In allerhand fASne. Figuten eingetheilet find. 


Degen gibts vie Arten, erũch Teurfche, , 


\ 


. . 
« 


{ 


1 










en be⸗ 
ag 


lem » | BB 
| Rügen nachſchlagen. Fer d ‚sau 
* kinen Baffer-Strahlnennetman ‚sweun aus eig 





nem gröffen Ba/fn, weiches ber edegleid)äft,cig 
— —— Strahl von Waßer in die Höhe 
eher.” eier find Diejenigen afferfälle,,dig 


5 N urch Runfl zubereitet, da das Waſſer aus einent 


GM 


Bu — 


ehaͤltniß in das andere fänt. Es. werden aber 
Jeide Ken: entweder in Forme der Schanr 


—* der Mufcheln,oder der Leuchter, oder der 
Larven, oder npch aufandere Art angebracht, ung 


ncken, Sees Pferden, A Re, 
find die gr. 


.Fritogen u ſ w auggeieret. Allen 
ri Haupt-Bänge in denen Gaͤrten, deren 3 


allerhand Muſcheln, Schnecken, Eorallııy u 
\ 





| Schönheit in der Länge, in, dcr Breite ,und end4 


lich in der Bordirung beſtehet. Die. Längerig 

oͤſſer, ie beſſer, und fol eine Allee. entweder 
ſeyn, daß man fie nicht deutlich ausfehen 
Tan, oder wo diefes ſich nicht thun laͤſt „zu aͤuſerſt 
gie uf ein angenehmes Gebäude terminigen. Die 
reite wird nad) proportion des Gartens ges 


en, beiderfeit noch ſchmahlere Alleen , und wer⸗ 
ein bey Denen Frantzoſen Gansrealken genennt 


a en denen große 


| dar Rordirung. dep. Allen. entweder mit 


oͤnen Va en, —5 — Ore⸗ geſetzt iſt ‚even 


N. 


—— gt en ungen, der I 


&hhen, 0, Tapnea „und pp 


| Ri ei habe tn Soma Au: der auch mit —* 


He eu des. nl mit 
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fenden Alten Illuminationes mache, und dabexx 
Tafel halte, oder tantze. Berge werden auch, | 
Antveifen’in’artigen Figuren aufgerworffen, air, 
denen maneinenguten Profpedt uͤber den Garter 
bekommt. Grötten find in die Erde verfeste 
gang dunckele Gemaͤcher, die man die Hoͤhlen 
nochzuahmen bauet / um kuͤhle Lufft darinnen zu 
ſchoͤpfen. Es find deren zweyerley Arten; Die 
‚man ſchlecht Grotten nennet, werden recht mit 
geraden Waͤnden, Decken und Boͤden eingethei⸗ 
let, andenfelben mit allerhand färbigen Steinen,‘ ". 
Minden, und ſonderlich Moße, auch Muſchein 
und Corall⸗Zincken in guten Kuͤtt ausgeſetztund 
gezieret. Hiezu kommen allerhand Fontainen 
und Spiegel, die alſo geſetzt werden muͤſſen daßf 
fiedie Geſtalten multipliciren. Die andere Ar 
der Grotten wird Satyriſch genennt, welche gan 
ungleich gemacht und aus groben groſſen Steinen 
zuſammen gefebet wird, wiſchen diemanbinund! 
wieder groſſe ſpringende und fallende Waſſer. 
wrie auch allerhand Statuen anbringet, daß alles 
fein wild und doch annehmlich heraus kommt. 
Die ſchoͤnſten Grotten find, wo beyderley Arten’ 
geſchickt unter einander ausgetheilet werden. 
Orengerien heiſſen entweder Verſammlungen 
voeon allerhand auslaͤndiſchen Baͤumen, als Zi⸗ 
trxronen, Pomerantzen, Lorbern, Cypreſſen Grana⸗ 
denufii. Oder es werden darunter Gebaͤude: 
verſtanden, in welchen ſolche Gewaͤchſe aufbehal⸗ 
ten werden. Die dyengerie-Gaͤrten aber muͤſſen ⸗ 
gantz in der Tieffe gegen Mittag offen ſonſt ode) Bu 
u. , mit 
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mit Erde oder Waͤnden umgeben ſeyn. Gegen 


Mittag zu muß daß Gewaͤchſs⸗ Hauß feyn, zu 
Fenſtern, und kleine hoͤltzerne Haͤuſer die man 


muiit Miſt und Moß ausſtopfſen im Winter aufa⸗ 


bauen und im Sommer wieder wegnehmen kan. 
Theatra heiſſen groſſe in Härten angelegte: mei⸗ 


\  „ftens erhabene lage, die mit Fontainen und 


EGStuͤcken dienen bloß, eine angenehme Musfihe 
"  gumadjen. Trianon iſt ein niedriges Gebaͤude 
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im Schatten und Buſch angeleget, um deſta 


| 
‘ 


beyden Seiten aber Miſt⸗Beeten mit Glaß⸗ 


‚ Statuen haufig. ausgezieret find, und in allen 


sichere Lufft Darinnen zu haben, und vom rech⸗ 


en Luſt⸗Hauſe abgelegen. Cine Eremirage ifb 


ein kleines Haͤußlein, welches in einer: rauhen 


und mit Holtz bewachſenen Gegend lieget, daa 


rinnen zwey Behältnifle, indem einen.ift dee - 


Einfiedlers Küche, ‚in dem andern - aber fein 


Gtübgen, darinnen ein Bette und ein Altar 


fiehen muß. Parcheift ein in fhöne Alléen ein⸗ 
eilter, und, mit einem ſtarcken Gehaͤge be⸗ 
chloffener Luſtwald, in welchem allerley Aus 


aufgezogen wird, Menagerieift ein in verſchie⸗ 


dene Hoͤfe eingetheilter Drt, indenen allerhand 


Fremde Thiereund Gevögel erzogen werden, da⸗ 


rinnen müffen mit Drat, oder nachdem die Thies 


⸗ 


xe ſind, mit eiſernen Gittern vermachte Behaͤlt⸗ 


miſe ſeyn, und in der Mitten ein Teich vor das 
Waſſor⸗Geftuͤgel. Ob nun wohl bihher erehlte 
Stuͤcke alle. vornehmlich in Luſt⸗Gaͤrten ge⸗ 


Bauern int ie Boca, iawellen ud bey 
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braucht, und okcinal find; wohl verſehen/ darin⸗ 
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Denen ubr 
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igen Sorten der Gärten anzubrins 


gen. -- DE ME Br 
7 4 Räcsen-Bäktin hat man lange ZUR 


vor nichtsgehalten welches fonderlicher Betrache 


tung weich wäre, -biß des verſtorbene König 


in Franckreich zu Verfaillis in einem befündertz 


Gatten durch Abnſeur QUINTINYE zeigen - 
laſſen, daß man'dehen Kuͤchen⸗Gaͤrten ihre bei 


fondere Symmetiie- Und Ahnehnrlichkeit geben 
kan. Es müffen aber alle Luſtſtuͤcke, alle bor- 


auren der Alden, alle Baͤume und Gebuͤſche in 
nutzbaren Dingehheſtehen, und gar niedrig ge⸗ 
halten werden, daß kein ſtarcker Schatte fen, 
ehne gegen Abend und gegen Mitternacht, wei 


duͤrch große Buͤſche uhd Baͤume die Winde ſu 
dahet kommen, muſſen aufgehalten werden 
Baum⸗ Gaͤtten find meines’ Wiſſens noch 


nit gend init abſonderlichen Fleiß angeleget wor· 
den, daß daraus annehmliche Stuͤcke enſtand⸗ 


ten waͤren, da ſich doch ein bloßer Baum⸗Gar⸗ 


en von fruchtbaren einheimiſchen Baͤumen mit 


[eher Variation und —— angeben lieſſe 
£ er keinem andern. Garten an —* 


mit allen Vegetabilien, die man in Der Medicij 
nen muß auch ein Haus erbauet ſeyn nit guten 


Keiken, / Gewoͤlben 'und Böden, auch einem . 


Laboratorio daß man.die Kräuter darinnen trock⸗ 


5 Büren, a 


nachgeben dürffte.Medieinifche Gärten müffen - 


en, verwahren und in medecinifihen Gebrauß 
ihereiten moͤge: Siehe das AL — 
Sein, — | Dass 


* 


u Ev one 
- $anmeifler-Academin, weeldedemerften Theis 


Ve des neu-geöffneten Ritter⸗Platzes ‚einderleibet, | 


weraus ich ieh s entlehnet. 


8.5. Auſſet allen Zweifel muß GONE der 
Herrfelbft die Garten⸗Luſt vor eine einem Men⸗ 
ſchen wohlanſtaͤndige Vergnuͤgung halten , weil 


er den erſten Menſchen in einem Garten erfchafa 


Konigli 


fen, und indem Stande der. Unſchuld daran pie 


eiret Die vornehmften Gärten ‚deren in. der 
| Heil Schrifft Meldung gerhanı mi, find aan 


lgende; Der —— — en, HH Br 


Garten Abrahams zu B ba, da er Slume 
genden Geo. XXL 33. Der arten Engeda 
sim Stamm Juda, da. die —— | 


foͤrderſt gewachſen. Der. Königliche. Garten 
Ber au dem Berge Zion war, U. Reg, XXV, 
kt darinfien Manafles begraben lag, IL Reg. 
Lig. aan Sohn — Vz DE. - 

€ Garfen in der Vorſtadt Serufalem, 


welcher im und um mit Diem umgeben ar, 


iind darinnen nicht allein. ber. Brunnen Rogeil 
Ind der Stein Zoaloth anzutreffen war, ſondern 
Adonias opferte auch und hielt ein groß Convivaum, 
In bemelben air alser wolte Künig werden, I. Regen 

Garen Bethfemane an —** | 
berge, Matih —— Der Garten Sofephs 
don-Ariiarhia, darinnen unſer — Bean 


den ward. Matti, XXVII. 80, O a des 
Koͤnigs — E er Hi ga —— 
Gassen nd — —* 


Rn —J 
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_ — Gaͤrtneren u 


AIm in ‚ehem die Sufanner ſich aa \ 


Sm V.4. 


8.6. Weede wife ain⸗ Salomon, inden u 


Borsen Sun, vor rine ſdnderbare Crfänmi: 


| muſſe gehabt haben; iehet man daraus daß bie 


| 9. Schriflt pen ihm ſaget R<g.IV, ꝙ3. er habe 


redet yon? en, von der Ceder &ibann, 


iß an dem op, den aus der Band no 


 Renaberhei bie Ak fi, als gruͤndlich und * 


Sen eff devon —E Die | 


* 
— —— re ur. ne die j 
* die nom 1 Sin don der Se 


be, ea ——— ee Bareng und ne 
u je — Pracht geoflant war⸗ 


Dieſes Zeugniß der heiligen Schrifit von de 
macigen — Pre Be oh, da. 


[4 
> 


⸗ 


® 


a. 


220 €. VIH. Von der UL 
zen Händen Baum⸗Gaͤrten angeleget, ftimmes 
. fehr wohl überein, mit dem, was XENOPHON 
von dem jungen CYRO fagt: da er verfichert, 
ea habe diefer iumge Printz ſich micht minder anges 
lagen ſeyn laffen die Schoͤnheit ſeiner Gärten zu 
 amterhalten,n'Ses:dchin jun bringen ·daß in ſeinen 
Ländern der Friede biuͤhen, und: Die Utterthanen 
bey feiner Regierung mit allem Uderfluß geſegnek 
bleiben: möchten: ¶ Unb iſt es unfteitig, Daß die 
Könige von. Perfien mitten: unter ihrem Hoch“ " 
nauth, und praͤchti gen Wolleben fo ſie an ihren 
NPoͤfen trieben, ſich ordentliche Zeit genymmen⸗ 
ühre Gaͤrten anzubanen/ wenn nicht die Führung 


doer ·Kriege ſie noͤthigts ihre Pallaͤſte zu verlaſſen⸗ 


rMIUs zehlet in: feiner Hiſtoriæ natirali wien: 
Soenige/ welche eine ſonderbare Luſt an der Gaͤrt⸗ 


. 1 Treten gehabt; hehuich den HIERO!; PFIILOME-: 


-- TOR,-ATTALUS und ARCHEBAUS;fiche: 
Dib, XVUL © 3 : Diefen: vier Koͤnigen ſehzt er 
zwwen Feldherrn, nehmlich den Xenöphon und» 
"Magön von Carthago an Die Site, welche fidf 
ganß und gar auf das Landießen"applisirek 
ESonſten find in der Hiſtorie beruͤhmt die Ho⸗ea 
. penfler, die in der Luſſt zu hangen geſchienen, and! 
von der Koͤnigin SEMIRAMIS erbauet worden; 
Die bey denen uhralten Heyden ſo gar belodte· 
Deſpexriſche Gaͤrten, darinnen/ wie fie dorgege⸗ 
Ben, gufdene Aepſel gewachſen / welche ein groſſer 
Drache bewahret. die aber nachmahls der ſtarcke 
| HERGULES, als er eben denſelben Dras 
| den erwuͤrget, daven gebracht, und ed | 
DE * n 


I‘ 


F . 


| Garierw. ir. 
son des HESPERI Töchtern gepflantzet worden 
8 7. Bey den Griechen ift der erſte Garten - - 
Alhen von EPICURO angebauet worden. Sonſt 
waren bey ihnen auch bekandt die ders Adonider, 
welche Die Venus ihrem liebſten Adon'zui Shren, 
' Der durch ein wildes Schtwein ums Leben kom⸗ 
men, hätte-anlegen laſſen, und worinnen jaͤhrli⸗ 
her Gösendienft gehalten wurde, und viel Cere« 
. nonien vorgiengen. Es Ban hiervon JOHAN= 
‚ NESFASOLDUS defafis Gracorum nacygelefen - 
- werden. Wenn man den HOMERUM aniles 
Het, der Die Damahligen renomirten. Gärten Des - 
„ ALCINOL in feinen Geſchichten beſchreibet, oder 
den HESIODUM, dere terræ cultu handelt, oder - 
den EUSTATHIUM, der bey Beſchreibung deu 
amouren ISMENIS and der ISMENIKE gewiſſen 
Gärten Meldung thut, fofindet man in allen diem 
fen Schriften nicht ‚daß fie von denjenigen Zie⸗ 
rathen, damit heutiges Tages die Gärten ausge : 
putzt werden, etwasgebenchen ſolten. 
SB: Obgleich die Roͤmer ſonſt fehe pompoͤßt 
wuoaren, und es auf ihren Land⸗Guͤtern an allem 
hand magntficenze nicht fehlen lieſſen; fo fan mom 
doch nicht aus denen Roͤmiſchen Geribensen CA« - 
TONE, VARRONE, COLUMELLA und PALA 
KADIO erfegen,, daß ihre Gärten mit allerhand - 
raren Gewaͤchſen, Fünftlichen Abtheilungen dem 
rer Beete und andern Sachen, womit Heutigeh - 
Tages Die Gärten peangen, waͤren auegeziere 
geweſt, ſandern fie hielten in Gaͤrten mehs 
nee ) Rnan 


N 


| j . . \ 
. . .t % 


2 E.V, Bon der 
 aufEofibe Eoftbare Gebäude, Portieus, Pilcinas, Bader 
u.fw.denn auf andere Dinge. Cinige halten 
. „Davor , daß SENECA megen feineß herrlichen 
Land⸗Gutes, und allzupraͤchtig angelegten Gaͤr⸗ 
ten vom Känfer NERONE in-die Acht erklaͤret 
—5 weil ihn —— angegeden, daß ſein Land⸗ 
feine Gärten magnifiquer wären, als des 

a ers ſelbſt. Siehe das LI. Capitul des 
XIV, Buchs der Annalium TACITI. Wenn man 
- denen Muthmaflungeneiniger Gelehrten trauen 
| oh fo muß man —5 — daß die vornehmſten 

Ener hie in der Binde —— von Ä 





vom Bm Vom HORTENSIO (deine. % 
daß er ſeinen Urſprung von einem Gärtner ges 
babe fm. Solte aber dag nun. nicht gleich 
Eönnen behauptet werden, Daß Die beruͤhmteſten 


Roͤmiſchen -Familien in-.ihre Nahmen ‚von Den 


‚Pflangen bekommen welche fiervegen einge br | 
Berbaren Zuneigung vor andern anbaueten: &e 
iſt doch zum —— daß die vornehme 
Pen Leute ihre. Nahmen den Pflantzen beygte 

— —9 Deu ſe malen ee fanberhan 3 


y . m) ” * . % . n 42 
sr. er — ů Face > . Ka vw 
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| und: in Raff gebracht. 
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— — sieh der Krau⸗ 
tesbsunfterfahne Anf MERCURIUS finen Nah⸗ 


men ben: daeturiali igegeben/ welche er. gezeuget, 
CHRO FAURUS 
bat.’ uns gzuerſt das Centsurium: kennen lernen. 






jochen Achillza- nennen ‚toeif 


_Bipr- ARTE | 
Te in Cart, ‚has-den Beufuß. Serie 


geinacht, weichen hie: Griechen und. Lateiner Ar- 







demũſiam nennen, : GENTIUS, König in Zllpa 
rien die bon. der Gepsiana-ader Ems | 
Pr entdeckt LYSIMACHUS .. eig Gohn des 


AGKTOCLES, die Lyfimachiam, Das Weidexich 
vBrauchgebracht, deſſen Eigenſchafften ſo fe 
—* werden. .EUPATHOR, König in Fon- 
var; bafite fchr ſteißig den Sanramnpfer an, baden 
‚Eupathorium genennt wird. 


D 
‚bis verbraudte Erdreich in Aftica nicht gefchicht 


iſt u Bartendaraufzubauen, fo hät doch MAS- 


ANISER der Koͤnig ie Mumidien durch Kunſt 
u Arbeit der; Natur ſo wiehgehelfen daß en 


— ie ie un | 


gi 


Der bẽrühmte ACHILLES, ben gebachter Chivon 
- anferipsen ‚hat — — beruͤhmt ge⸗ 
acht. welche die Gri 
ACHILLES) diefen vocneflichengQBund- Krane : 
rx bedienet / um die Weraundt 
Koͤnigs 1ELEPHI damit u heilen. TELBe 
pPHVs ſelbſt dem Telephio feinen Drapım Nahen 


us des Moͤſiſchen — 


* 


Corzendafelbitangeleget;melhe. die Geſchch· 
— — mamahle — — wer ⸗ 
—ã— ſ —— eine gr mi 





u“ €. VII. Border 
Frucht * des Erdbodens uͤberwunde 





—ãã— — —— Dar | 
ber erftaunete Africa, als es ſo hewliche Feͤchte 
infeinen Brängen wachen fahe, von denen ihn 
vorher auch felbft die Nahmen nicht einmahl ber 
höt geweſen. Siehe das I. Eap. VALLE. 

0 der Flatae 







Fa 
MONTS mM | 
und Kun. eben * 


$.3. ‚dhraerkändeniptange Grat 
am meiſten an prächtigen Gärten, und iſt auch 
Die Gaͤrtnerey⸗ Kunſt in dieſem Lande am vrſten 
Euktivitet iin Ordnung gebracht worden, udn 












er yiemlichen Perfedtion gediehen. Dierrer 


durg im Wuͤrtenbergi 


— heut zu Tage ſind in 
lien 4, Padua, Ferrara, Bologenz:Mem 
° tus, =: Stun Ar Sara 
u Darts, Fontainebleau, Saint Gergieig,; 
Mr ‚abet jaVerfiiklen. Inge 
Greüwich, Richmont Kingfion, Hamptorsgurs;; . 
Windlor.: In Holland zu Lod/ Hourin boſch. 
Sant Annenland, Honslardyck &e. Ind in Teutſche 
land zu Gätgdahlen; Herrenhauſen Lubnisw | 
u Peage, Bi | 
München, iyruck Charlorenbung, — 
Lie In unſer tr Sachfenland meeich 
ven  gefehenzi werden, in Dresdeitderfer-denanke: | 
Ä tebrafe Dann, Deren Mag 
| R 


















—223 — infeiner —— — ge⸗ 

ten , keinen eintzigen in Tentfihatid An 
und Magnificenze etwas nachgeben 

wir Der erofk und Peine Boͤſiſche Garten, 

Apeliſche, der Schambersifche; der Weiſi⸗· 

ä di: in keipug Ingleichen find auch hin 

e | aufdeni Lande ſchoͤne Gärten, ais zu 

weiches Ihrer kacellene, der herwitts 

weten —* Ober⸗Ho —* — yon Bug 

! Bas oͤſſern bey Grimme, des Hertu | 

| Jaͤgermeiſters von Eedmansbotf Ritter⸗ 

her ri bey Meiften, ſo dem Herm 

Rath von Bofen-zuftindis, und viel 


ehe ben , ind ein jeber haͤnget die⸗ 
ſernatuͤrlichen —28 ſo viel ala möglich nach. 
2 die nicht koͤnnen auf das Land be⸗ 
Gaͤrten in der Stadt. Die,fo ſeb⸗ 
——— —F— gleichen Fuß bey ihren Haͤu⸗ 
Nrn heben, inache n ſie ihnen aufihre F cker, oder 
Be ane aufden Käufern, die aber, welche 
eine on diefen Arten heiffen Fönnen, a. 
chen ſich dergleichen vor die Fenſter Welche.je 
3 eit find, en 5 
8 ißthuͤmer geben fie ab Hi 'beih gluͤck⸗ 
uſtand, daraus wir Durch Die Suͤnde ges 
ſallen find, und ven der heimlichen Zuneigung, 
die in den Grund unfers Herhens zu unferm 
erſten Beruf] berblitben. Slehe Vallemen 


en io ob ai die Sans je 


















35 Sue wei, 


. —2 HN Nat 
periments zu rg chen, und derfel 
— 


‚iu dem; Rugen-des:menfeplichen | 


Hi one 
nn 


“, Antoenigerals pen Stunden | 


, mit 
se Ardeben, a w̃ 


„Erdbeirg; ae — fonft. gem 
= — 


Mi —— 


im nie ” * a 





| Oretderii. 
wercke in der Blumen zu thun, die 
Zeit, in welcher die Blumen iwachfen fouen, zu 
veraͤndern, und ‚iu beſtimmen, Die Blumen im 
| inter ind Früchte im Fruͤhlinge zu Haben ‚des 
nen Almen einen neuen Geruch ju geben; eine" 
.  Pflange durch Verſetzen oder auf. andere Art in 
‚eine andere zu verwandeln, auf einen Baumé 
= viel Früchte von berfthiebener Art u zeugen, wil⸗ 
deund gute Stämmefe zn ziehen, daß fie immer 
 Heinbleiben ‚aus denen Gewaͤchſen und: Pflan⸗ 
hart wiederumn andere zu zeugen, die aus dieſen 
heraus wachen, allerhand auslandifche Dflans 
tzen bey und zu cultiviten‘, unterfchiedene Veg 
bilien fo zu tractiren, daß ihnen durch Kun eis 
ne ſonderbare Dauerhafftigkeit möge zuwege ge⸗ 
bracht werden, den Unterſchied des zum Pflan⸗ 
tzen bequemen Erdreichs zu erforſchen, und die 
Erde zu verbeſſern, die. vorgegebene Syimparhie 
und Antipathie bey den Gewaͤchſen recht zu * 
miniven, das Unge;iefer. von den Gewaͤchſen ab 
zutreiben, einige Pflänsen bloß in der Luft oder 
im Waſſer ehne Erde fortwubringen, Daß fie gruͤ⸗ 
nen, bluͤhen und wachſen, und andere mehr. Es 
find alte Diefe Experimente aus des BACONIS e 
 VERULAMIO Silva Sihurum, Mox Seur de V AL» 
-LEMONT: Merckwurdigkeiten det. Natur und 
‚der: Kanſt, umd eines gewiſſen Engelaͤnders Arzs 
pr Ye heraus genommen, alwo der Pro⸗ 
aller derſelben beſchrieben wird. Es waͤre 
aber zu wuͤnſchen, daß ſie ſolche auch probivet, und 
kane andere auſsezich at Pass ‚Als von den u 


J 


ee Evil der 
| chen fie geriß verfhent waͤren — J 
Feaxi angegangen, 








6 Die Mund ab ohehnh Daumen | 
und langen Säffte heraus zu ziehen, verdienee 
xwißlich auch; Daß fie von den — 
fleißiger cultiviret wurde Dee € 

 Ainddieerften geweſen, welche — 





J rens derer Baͤume in Ordnung gebracht, und iſt 


Bein Zweifel, dag wenn man mehr Fleiß und Uns 
terfuch a koriete eines und DaB. ander. 


| vre, welches fo wo in der. Medecin als Occuo- | 
mies feinen guten Nutzen keiften —— | 


wuͤrde entdecket werden. Die Zeit die | 
-  uereffnenum ben Caf — — J 
Ausgang des Jannarü biß in Das Mittel vom. 


Monat May In dem Derbfiegeben die Baͤu⸗ 


wme keinen Safft. Wenn ein —— — 


iſt, ſo bekommt rn 
. es Sf 


- Veittage: wenn der Tas amhe eſten iſt, weil die 
Se — | 










. gendavon. Bey Dem Pahem has man in acht 
nehmen, daß das Loch nahe an der Erde 
keyn müfle, um dee Stamm des Baume nibe 
J u vederben, und damit pam a m. enge 


7, 

N 

r \ 
. 
_ 


— Da . 


Rohe von noͤthen habe um den Safft in das Ge⸗ 
Füße zun bringen, welches felbigen in ich foffen 
ne 
even, ind der Pappelbaum, um, A⸗ 
horndaum Maulbeerbanm, die Beide; Die: Bir⸗ 
de, der Nußdaum ‚die Eiche, der IImenbaum 
si.n. Der Safft ans Den Holunderdaͤumen 
Fol vortreftich gut ſeyn Die Waſſerſucht zus verhlis 
ten, oder zucarısen. Der Ahorn⸗Saffi iſt ein herr ⸗ 
Aches Mittel wider Die Kranckheiten der Bruſt⸗ 
und der Leber. Der Bircken⸗Saſſt, auf wel⸗ 
chen Helmoutius viel, gehalten, wird wider den 
Exein recommandiret. Das Waſſer ſo aus de⸗ 
gut zu gebrauchen Einige haben ans Dergleie 
chen Säfften koͤſtliche Biere gebrauet, andere 
haben ſie fermentiren laſſen, Meicken und Caneel 
herein gethan, md liebliche Getraͤncke daraus 
abereitet. Andere haben fie noch anders in me⸗ 
gieis und cconomicis genutzet. Wer mehr 
Nachticht hiervon verlangt / ſchlage das V. Capi⸗ 
 Auldes.oft allegizten ihre von VALLEMONT: 
Meeckwuͤrd —2 hen 
 :$.22:Manfeur MMRIOTTEIMdPERRAULT 
: haben in der Königlichen Academic der. Wiſſen⸗ 
ſhafften zu Pariß oblerviret, Daß der Nahrungs⸗ 
+ Saft. bey denen Pftantzen von der Wurtzel nach 
denen Aeften, und von den Aeſten nach der Wur⸗ 
geh chouire. Dies ſiehet man. aus denen 
Kranckheiten der Vt wenn De Sl neh 


EVER Vonder 








Moß * Gummi find, ſo ſchwinden und verdor⸗ 
den inßggemein die Baͤume weil der Safft; der von: 


Den hatten amd duferften Dheilen deg Vaums 


| —* — IR aber de Maß: 


. welche.:die Durch die. Faͤſerlein der Rinde zur 


* 


ruͤck fiirfienhe Feuchtigkeit — TR 


waͤchſt auch der Baum viel. friſcher imd ſtaͤreker. 


Von den Mooß der Baͤume haben gelehrte Phy-- 
u VLei angemorckt, daß ſolches eine Art Heiner: 


flangen ſeyn, deren Sanmen der. Wind wes⸗ 
führte, und die er ſowohl auf die Daͤcher u. Maus 


ern als in die Ritzen der auſgeſprungenen Baum⸗ 


ninden verwuͤrſe. Wetm das. Vieh die Aeſte 


der junpen. Bauime abfriſt, ſo erſtickt und · ver⸗ 


dorret der Baum es waͤre denn, daß man das an⸗ 
genagtke Zweiglein gar abſchnitte weil der in dem 
angefreßenen Theile inficitte Gaſſt nach Art: des 
Krebfes durch Die Circulatioh Die übrigen. Saͤlſte 
yerdiebet: Man hat etliche Wurtzeln von ei⸗ 






new Gewaͤchs in feifth Waffer vefebi eimige aber 

auugs dem Waſſer gelaſſen und gefunden, daß die 

ſo wohl ſriſch geblieben und gewachſen, abs Die 

‚in Waſeer eingetauchten welches nicht geſche⸗ 
hen wäre, weh micht die Feuchtigkeit aus Der. 
GBhurtzttin den Gipfel undvon da wiederum zu⸗ 
xLuͤck in ale Eanälgtn der Pflantze, wo nur die⸗ 


felbe hindringen koͤmen, gegangen: - Beraubet 
man hen Weinſtock: oder andere. Pſtantzen der 

— —— — fit insgemein, reeilfie der 

euchae je fit durch Die Blaͤtter bekam⸗ 
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ung 


m * €; vnn. eou det 
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*— —— S hr iſt nichts mehr als die un⸗ 





Peiie Die at nöthen, um ſie in die Hoͤhe 
— Nach diefem kommt die Sonnen⸗ 
5* —8 die Sara der der er Pfange 





het, und denen Saͤ Durchgang 


röfnet, F —— ad in’ Hefte ſich 


ampor zu beseben: Was die Sonnen⸗Hitze 
anbeirifft, ſo iſt niemand, der dawider ſtreitet, die 
— iſt der Meynung /daß fie ben ihrer 
8 ckunfff im Fruͤhling die Pflantzen zuberei⸗ 


‚tet, dasjenige, ſo in denen IB ein und in der 


Erde den Winter uͤber gekocht und verdauet wor⸗ 


Ben, atunehmen Daß aber auch ein unters 


urrdiſch Feuer fen, wird beflätiget Cr) Aus denen 
. warmen Bädern uud fiebenden °2 Brunnen. (2) 


Aus denen vielen Feuer⸗ſpeyenden Bergen, To in 


. ten Theilen der Welt Feuer, Famnıne und Aſche 
Son ſich werffen, als wie der Vefwoius‘i in allem, 


Der ArnainSieilien,der Hecla in Aland. (3) 


Durch die Erzeugung der Metallen und unterirr⸗ 


| — Hitze. KH) Weil man —— 
die Sonne nicht tiefer: als zehn Fuß in die Erde 


wWaͤrcðot und aiſo in esnöthig, daß ihr gkeichſam 


. gu denen en —— wo ſie nicht hin 
ja | —— ale 


"unge 


diſchen Gewaͤchſe (dr Durch die Zeugniſſe der - 

rrer , ſo in denen Bergwercken arbeiten, weiche ver⸗ 
u ‚Daß ie tiefer man in dieEingeweide der Er⸗ 

hinein graͤbet, ie mehr ſpuͤhrte man eine be⸗ 


⸗ 





— ————— 
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—æ afern ausdehnet oder dahſe 


34 EV Won der 


von Sande u Stundengrtoͤſſer geworden ‚theilg 
den Erdſchwaͤmmen/ cheils auch den Buſtan 
dla) safchen, und ſehr. haͤuffiger Saamen ge⸗ 
fragen z ex. hätte. deren in einem; Tage mehr atn 





verl | u 
| —— — —— dachſe 

| 2. Tagen: Slügel bekyvmumm Die 

Ä Drlone ift in diefer Zeit biß 25 Ungew leicht ones 


| DOSg Dart Bene map nd koͤnte and 

de verleihen 6 rfahrung: ſchen / Dajhie Betinchtn: 
VRon viel zur Hervorbringung der Pflantzen, und 
niß sn Enengung den Dhiere beytrage. 


—— and oxperirieut neiated Tathumos 








4 
% En die den Monhth Scptekaber.Desinp17s 
ide ———— Peilofophigel eine 


pr: 
t: Se "Die Mein hohen grofauber, dab umten 
Rn —5** Melk. ohne Sand: —** 
| allein aut zn Tage iſt wohl kein vers 
| —* Ehylirusi;s: der dieſer Neprcnge falbd 
hehe und oh man gieich 

Hang rn I Same uäbeBanbs und 
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‚ritbefspinivegmshleiby Mr::Richard;Brade. 





and ar fälage er and on — 


lange gejguget werden Fünpe, Philg-' " 


&® Luffe ; bie 
J — — 
zen EbE Dan — fi 5. Mflangen 
P ren. Knie. 
ee 
Horte af 
—— 
ade Grüchte, 26 
— — «a lt oa nuh 
hausen nor Bervächfe 
wad den Scdapstn 


Es waͤren aiſo fhpn 

—— die mas, hervorlommen ſinh⸗ 
och inachfen wurden, 

in erſtlich aus: On ae gan => 


& — einer fo — 
enge,uad. ſo unheoteiich kiein (vun 
Ye DR Denfe) —E derslechan je 


in as Ding vo Aomtemie dus 
sontrihujge,zu einer * 
Baneren Evdeckuns derſalben Elenſcha 
Das Cinge bun 


ger 


Pi 


gie E.V Binder... — 

ar: Anatomie der Mlangen fonderlich mit große 
äffe von den Freansöfifhen und Engli⸗ 
hen. Seeirohfen der iſſenſchafften — | 
wien wurden, wie aus denen Memoiten; fo fie hier⸗ 
von g ‚u erfehen. Wenn bie Phylici . 
Mes dasjenige, fo man von Den Kr md 
Waͤrckungen derer Pflangen, die fie in der Medi· 
winiertveifen ſolten, aufgezeichnet findet , recht ges 
” allekaminirten, was hiervon wahr waͤre durch 
sichtige und offt wieberhelete -experinenta bon- 
Kiärmirten, das alſche wiederlegten, nichts annaͤh⸗ | 
men; deflen Moͤglichkeit fie nicht erfandeihjätten | 
das ungewiſſe und zw aſſte von dech ‚savifien J 
—— das confufe in Ordnung draͤchten, 
Das undentliche erflätten, Dasjenige, vorfihieschne | 
. Gefahr: geſchehen Tnfe , an dent me 
Esrper appliäirte , düs tibrige aber eiwan ah 
Thieren, darbey fiezig⸗ bey andern Medich ng 
be Den Effecien der Kräuter, die fie bey J 
oder jener Kranckheit geſpuͤhret haͤtten / erku 
354 Würde das Kranter-Studiun mit 

| —1— Principia | etzt werden, und: * 
_Moslicin einen weit groͤſſern Mutzen ſchaſſen a 






manches um 
—** a : 


. 


dven weu wir en | 
Kufit, des Waſſers, der Sonne ı derer materigli- "- 


"heit 





gender —— in Anfehung den — 


rien: Ge ind bi 
Ve Mn —E 


ſchen Ddeilgen, derer Pflantzen, des menſchlichen 


Körpers gnd derer Krantkheiten noch nicht gnug 


dDenniche unnd nolftändige Begrifſe haben, zumahi 


Wwenn wir die Wuͤrckunger Dei Vegetabilien aus 


Ahoen Urſachen erk laͤren wollen. Es waͤre nach 


— ——- 


— — —— 


— —⸗ñꝰꝰB se 


‚Rem. Wunſch und Vorſchlag gelehrter Natur⸗ 


Aundiger eine der reallelien und allernüglichfteg 
— Unterſu —— 


an die figiplicis mit bereinigter % und.ole 
—*2* nach allerhand Kranckheiten, Nation - 


‚hen, Perſonen Alter, Witterungen, Fahresjele 
tea und, formülis exhibendi zu gewiſſer Sbecanß 
der Koaffte umterfuchte; hiedurch wrde man enda 
ich zueiner el —— medication gelan⸗ 


| um ‚mar weit befet, als daman bißher dia. 





af ibus;Der: nperiniun &e. blind⸗ 
Lngs omuſehen vnd p<upplicigen gewohnt iſt. 


en Angeben gewhiß oder ex alio X 





oder. ‚gar nicht erweiſen. 


86.35 Manche Kräuter erweiſen ſpiche wun⸗ 


*5 ergtiones, Daß fie auch von den enigen, 
weiche ſic in die Kraͤffte der Natue nicht ſehr im 
ummern oilegen, vor Wexcke des Satansgen 


halten werden. tiedrich Chriflian Gas 


| mann meldet Inder Vi, Obfervarion.dgg 1699, _ 
——————— 9 ’ Abe - 


Er 


ein. hloß nach den: inmahl hergebrachten 


arme verß —— ———— ER 2 


‚de umveräntberts NAufeben dieſe 


denm hyaleyamo, daß wenn man es in cine Stube | 





reuneie, wo Bauern beyſainmen waͤren ſo woͤr⸗ 
den dieſelben bald drauf aufangen ſich zu balgen, 
u ſchlagen und zu rauſſen/ ſonderlich wenn Die 
en 
Dieſem Kraut exipirdten die d einne 
nen, das Gebluͤte erdegten und stummktuice 
machten. Pag. 3 . eben dieſes Jahres efes 
bon einer gewiſſen Wurtzel, 





Mbemtridum, wird 


Expehlet daß fe die 


Soringwurtzel genandt, © | 
Rrafft haben folte, die Schloͤſſer und Regel an 


* ur 


Den Shüren,fo bald man ſie dran brachte, aufzu⸗ 


: fprengen und aufsumadjen; welchesanallegirrens 


HVrte weitläufftig abgehandelt if, und nachgeleſen 
werden Tan. : Da die Erkaͤntniß der Kraͤuter 


rin ſo wohl nuͤtzliches als angenehmes Studium iſt 
ſId bemuͤhen ſich die Liebhaber die Kraͤuter u. Blu⸗ 


hen, und nicht ſo leich⸗ aus dem Gedaͤcheniß laf⸗ 
— Mr brudruͤcknen, ab ueichnen, 
und au 


liemoae iſt wenn man HaufbtafeinSpiritu wii 
aufloͤſet, die Blumen und Kraͤuter auf das Pas 
pier ankleber, und ſolche nachgehends mit Olco 
BGucciui oder. Terepinthinæ beſtreichet/ ſie gewin⸗ 
nen hiedurch nicht allein einen vortreflichen 


Glan, fondern erhalten fich auch auf ſolche Art 


viele Fahrein'ihren“ Rd — Far⸗ 


mmen, damit ſie ſich ſolche deſto beſſer bekandt ma⸗⸗ 


mancherley ie rnmocher NOriginel 
wder nach der Copie auſuhehalten. Eine feine . 


fetanmm 
mancher⸗ 
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wein iüttel wareefunden, denfeiben dueth bie . 
unſt fozu prapariren, daß nicht allein allerhand - 
Krauter, inſocta und Thiere darimnen vorgeſtelt 


‚Embryahißtd. vor der Yanlhiß.aufbehakten were, 
" und. glebrartige:Cabiden Stärke ab vor sröffe 


, Herm,erreillalierhandPortaite davon in For - - 
' men gieſſen und mancherley Gemaͤhlde und Kup⸗ u 


“ 


5.18. Es ſollten alle die Coriofedten Deman 
indem kegns Vegerabili. — — fieiig auf · 
u einer vollſtaͤna 


Ä pas der Erggebürgtfchen Merckwuͤrdige 
keiten p. 480. dag man in Wieſenthal die Rita 


— 
— ———— 
— 2 2, aeecht, | 


i 
el - 


zu6 / C.vm, Bin der 

geftect, mit Beinem Sifen fundern m —— 

ſchehen muͤffen, und | 
macht werden. Anno 1693: a nn 


—— seoffe und kleine Rofen aufden 
Wedden gefunden, bie mar er der Sarbe 





soeiffenPreikenaufQ Aoartswuchehebefeen | 
ſchoſſet, gepftanget worden, iedoch ‚hätte die 
Wurtzel ohne Meſſer mit einem Beins-müffen 
aufgeritzet, und nach verrichteter Einpflanbung 
—— wohl verſchmieret, und vor Dem Re⸗ 
gen = ana ee af R FE man in dem Bar 
anima et, Daß bißweilen Zwillinge mw 
Anne wachſen, eben dieſes wird man auch in 
‚dem Regno vegetabili gewahr, wie denn in der 
dritten Decurie der Epbemeridum Natura Curiofo- 
ass De VL: und VIII. Jahres ‚eine zurieufe Ob« 
fervarion zu finden von einen ‚ungemeinen breiten: ; 
und Run Sparge-Bemäcle, ſo in dem Guͤ⸗ 
ſtrauiſchen Garten Anno 1699. geſtanden, und 
deſſen Höhe auf drey Reinlaͤndiſche Schuhe und 
nenn Zoll ſich belauffen haben ſoil. Die Urſache 
ſcheinet hiervon in der Materie des Saamens 
verborgen zu liegen, und iſt an angeführten Or⸗ 
te weit ig darüber raifoniet worden. 
Ä 9. Um den gansen«Berkauf des Mader 
* ana Damen PER, mol un 


— 
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Gitrörg: Ber‘ 


Dazu einer Tuͤrckiſchen Bohne Bedienen, weñ 
uns Bi ib auch Die Ari der vegetation bey denen 
üubrigen Gewaͤchſen entdecken Fan. Dieſer klei⸗ 

ne ärger ‚wenn er im Frübjahe i in.eine feuchte 
Erde geſteckt wird, füngt an aufjukauffen ; indem 
er ſich erfuͤllet mit dem jebendigen Safft, damit 
die Erde geſchwaͤngert iſt. Dieſes Auflaufſen 


| gefbienn durch eine Jihrno welche in ſeinem 


en durch die Feuchtigkeit verurſacht 
dar X durch das eine Loch, deſſen wir oben 
| — da hinein ziehet, alsdenn muß die 
Echte nochwendig zerberſten, Damit fie der 


\ 


Ausbeeltwmig des Corbers, welcher Dicker wird, 
atz mache. Iſt nun das Gefoͤngniß eröfinetr u 


j ao bie Bande surkfien ; fo dringt das Wuͤrtzel⸗ 


hhen in die Erde, und das Hertzblatt wird laͤnger, 


um fich empor zu heben. Dielen erſten Gang 
Nenner: man das Keimen oder hervor fproflen; 
welches nichts anders iſt, als ein Saufen, fü 
durch die Jaͤhrung in den Theilen der Bohne 
verreſacht wird. DER Keymung iſt die erſte 
Aufdeckung, weiche der kleinen Pflantze wieder⸗ 
führen, die ins Enge uſammen gezogen iſt in dem 
Toͤrpordes Saam⸗ Kornes davon deſſen Theile 
— anf fo eine Art aufquellen ats’ wie ein 


im Waſſer· Das 8 Serhbiott, in⸗ 


bene in en Ks vor A —* —* 
reð ſich ober r Erden erhe 
‚folgt gar gerne dieſer Wahn, und um ſo vielmehr/ 


weikfen pie in der re Im Berge | 





iſt die Erde, ſo kürlich Fr geackert und umgean 


beitet worden / leichte, und nicht ſchwer, um durch 


zukommen. Endlich die Sonne, der Thau, die 


uſſt und der. Regen, ſo ohn Unterfaß auf der 
bobberr Flaͤche der Erden arbeiten ‚eröffnen dieſem 
Hertzblatt einen leichten Durchgang,ımd verau⸗ 


laſſen eg, fich empor zu begeben. Vielleicht auch, 


daß ſelbiges fich empor.dringet , weil die Theile, 


daraus eg zuſammen geſetz flüchtiger gelaͤuter⸗ 
ker, auſſteigender, und fo zu ſagen geiſticher find, 
als Diejenigen, woraus das Wuͤrtzelchen 








. 
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welches kaum eine Wurtzel geworden. nenn: das | 


Hersblatt. "auch. Kchon ‚zu. einem. Seengel · und 
Stamm teisd. In dem Hertz unſrer jungen 


Hflantze ſiehet man eine Art von Faͤſerlein in Er | 


rader Linie, welche fich exheben:, nachdem 
Hitze den —— und — 
in die Hoͤhe treibet. Dieſe Faͤſerlein find Der 


Stamm oder Stengel, an deſſen aͤuſerſten These . 
m den i in die: Se Sal Fr —5 


> leichen, Fam ae eh A oder. 


erben, Die: —— 
un, hergehet; tue, an tleine 


*— 
5— fingen ? Cape m heber denAnfall 14 
Drehen ve * ei ech | 
" ö rang ß 17 - 
wbehrẽt/ groͤſſer uch Nur wi Welke 


Xu 





| , _ er 24, | 
gen iſ die gebohrne Feucht, welche der Blume - 
m Mas Abſterben der Pflantze konmt 
von Ermangelung dieſes balſamiſchen Saffte 
her, welcher macht, daß alle Pflantzen aufgehen, 
ausdehnen und wachſon. Dieſer Mangel 
Des Saffts ruͤhret eniweder her von dem Felde, 


welches, indem es durch die vorhergegangenen 


‚ Vegetationen ausgeſauget, nicht mehr imn Stan⸗ 
deift, etwas heryvor zubringen; oder auch pon der 
Pfiantze ſelbſt, Deren -Safftlöcher fa wohl im 
Stamm als in der —— dus bie gif His‘ 
be im Sonuner gar zu ſehr ausgetrocknet/ ſich 
vicht eroͤſſnen koͤnnen, um Deren. Nahrungs⸗ 
SGaͤfften einen Eingang zu verſtatten. Iſt die 
| hart und verſtopfft, fo iſt ſie nicht mehr 
Sgeſchickt zur Vegetation; und alsdenn erſtirbt fie. 
Diefes was ich von der Bohne geſagt, und aus 
dem Ul, Capitul · des Abts VALLEMONT 
Merckwurdigleitan den Natur und Kunſt ge⸗ 
mnommen, Tan auch auf andere Pflantzen applicirt 
werden, weil die Natur hierinnen gerne einerley 
Weg zu lieben pfleget. Bu ’ 


920,868: wuͤre vor Selehete und Ungelehrte 
fo. wohl zu Befoͤrderung des Swudii ‚Phyfici als 
aonomici gar nuͤtzlich wenn mancherley alte und 
‚ nme Anmerckungen, Die en Erleutrumg De9 
" Reghk Ungetabilis gehören, geſammlet wuͤrden, 
und wird hoffentkichmeinen Lefern nichtentgen 
en ſenn, wenn ich an:diefen Orte einige, wie fie 
wur am erfieh vorgefalen, mit einruͤcke. Sn = 
Ä 4 Syke 


4 





r. 


— 


u €. vn; he EEE 
- Syleüi Bosoni eutieulen Snimerefungan finder: 
x man, daß auf dem Berge der Inſul Corlika eini⸗ 
ge zwantzig Caſtanien⸗Baͤume geſtanden, deren 
Saaͤmme und Zweige in einander verwickeſt/ und 
zuſpalten geweſen· Sie Halten ſich daben alle 
wach einen Polo gekehret und gleichſam gervenuet, | 
wie Das Heliströpiuun. Der Alton mey Het, 
weil: das Heliotropium Feine SormenPflange, 
ſpomuͤſte dieſes aͤus einen unordentlich dewe 
fit und Fermento des Baumes, oder aus ufe 
ferlichen Urſachen als von umeitigen Regen, oder 
ungemeiner Dazu komender Hitze der Sounen ers 
ſolget ſeyn. Eben dieſer Autor. gedenchet daßna⸗ 
de bey der Abtey. 5: Salvatoris Ciſtetcienſer⸗· Or⸗ 
dens in Sineſiſchen Staat einige Berge mit 
groſſen Caſtanienbaͤumen befetzt wären, aus 
wrelchenein Gummi von Farbe wie in Eper Au. 
umomi triefe: Er ſagt ohne wweith — 
von den Naturk uͤndigern geſammlet, cwini 
und probirt wuͤrde el es daet Kinen Anfehen 
nach der terre u Blech, ünfferlih oder ie 
| nerlich adringiste. lab 


Sr. Al —— —— 
Siadt een ein Kirfchbaum m Monut Maik 

am erftenmcht im Monath Junio.aum:audere - 
and zu deſſen Mitten und GSade zum dritten ande 
werdcenuꝛahl gebluͤhet. drren Froͤchte cuuch * 
zeit zur behoͤrigen De a weil 


PO; 
——— rop ‚gelangt * 


F 74: J bil ol Fa 5 6: j9» '5 ſind 
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9: u. 
- va . € 


Gehrke 5 ar 
A ſolche - angenchmern — 


weſen,v. d. XXVI.Couvett; —— 
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ep-27 Eben dieſer Altar gedencket auch daß 
‚Karböeklipifera Virgisiana:ben Herrn Tobia 
—2*— in Dresden anznereſſen es waͤre derſel⸗ 
be mit groſſen Koſten ans Portugall ver etzlichen 
dahren anher geſchafft worden; waͤre ſehr ſtarck⸗ 
und ——6 aber noch biß duionicht, 
Nyegefunmen, „-AY716; hat in Juno 


zur A 
ei den: Kuͤſtneriſchen Garten vor dem 


fihen Thore ein weiſet Lihen «Stengel, . 
da anf einen ae 121, Blumen zufeben ges 
De ind nod) 5. bin: Lg 





a — 
Beam "als Meiner nie De übese 
Kade Wie Der Ceram Pardanns. Die Aloe ZE- 

en und einige andere rare Gewaͤchſe in der 


Bypii 
hene in Bl nden, auch vas ſich 
oe a — ar Ä 


vem Reich der 
—— in den Schleifen I — 


ichten nachzulefen 
ı Sim: oh aan nen 
on Ro —* womit si 
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und 


ereen ifkivohlohneSueihel auch Den ſy genogd⸗ 
x Oteinber eek bee 


’ 
— 


x 


sp. EVIR-SBon be 
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Five mit bey⸗ zuzehlen, womit einige wie: in | | 


Minesatien; alfo auchjn dem Reich 


= ee 
rooZei en in⸗ 
gen; waſche fonft — 6 


Sar; daß jedes Se fe. oder Bandes Tabs 
n echemnahl ypoe 
For — — ice Pens 26 


‚nasbahtes,, aus einem faulen: —— —* 
BBaum reinen ——— m —* aus hitterz 


Fey er — und — 


| 





fie dan Lafer ——â— ᷓÂÄ—— tigen geh 


eesunhmehesfue el 


nach 
a sr arGmb.n 


Iglichen Gürden ulyier . 
nt geſtanden ſeyn, welche aber zuezft in —*32— | 


Hand gli het, iſt noch mitt. recht ausgemacht. 


Diele behaupten, bee Stutgartiſche ſey Die. erfie 
Hein Heimat, Gotfried Balthafer Sharfbt 


Pr feinen netten sentfehen: Gedichte gewiefen,, fo 


—— — die 1719.31 Prauß in dem Zier⸗⸗ 


liniſchenr Garten gebluͤhet, verfertiget daß ſchon 


Ar 1634. eine zu Ruͤnchenwon 22. Fuß, uwnd noch 


vorher 16 27. 3u Anfpachgeblühen: In Schle⸗ 


Fan ab die fon dem: &edflich O fr 


ſchen Garte — in jene 


. Poben zum Dieflegaken. 2. 


5 — 2 a. > ‘ 


 $/2Gi: AuPB6. lieh der 


—* „Ri ws * |: 
ber befandte. Herr⸗ Di Agricola in Regenfpung 


\ deſſen Erindungen: in ‚co vegetabili bibanhers 
durch 


N 


Tante. —* und en Sim Ba die 


V 


® 


828 . Ernte. u 


Sara manderteh slamıid böfe Gerüchte gegans 





gen, endlich den erſten Theil feiner neuen und nie 
— in der Natur und Vernunſt wohl⸗ 


= aller Bäume „ Oxthuden und Pluniaw}ex 
wachfe drucken. Er hatte Internralierhand 


" Deetarationes in kleinen Piecen drucken laffen, wie 


ur es mither Pubdiea ion ſemer wie echbrten Kunſt 


—* wolle gehalten haben. Nachdem es 


—— 


aber nicht ſo wie ei vrrlangt ihn Damit ergangen, 
ſo publieirte- er fein. GeheimnißEinige Zeit 
Draufkam der andere Theil ebenfalls zum Bora - 
ſchein; in der Vorrede vertheidiget er fich wieder 


die Beſchuldigung en ſeiner Neder und giebet in 
dieſen Theile eine Veimehrung an die Hand, die 


diſtributive allen gemein ft; da die in dem erſten 


J Theile nur collective univerſal find. ee. 


 Serfprichtet noch Dew dritten Theil dieſes Wer⸗ 
ckes darinnen er aufrichtig anzeigen will — * 
ne Experimenta von ſtatten gegangen: :A. 1718 
am auch — — Er fuͤhret den 
„fi itul; Warheit und aͤndigkeit der Kniver- 
wal. Vermehrung aller Bännie Stauden und 
 BlnenBersacle,. Er beſtehe aus drey Abs 
ſchniurn⸗ in arſten unter ſucht ee, warum son if 
" anhsero: je uͤnſtliche Brrmehrung der naturli⸗ 
chen vorgezogen md ab.isan 28 nich: nunmehr 
umjukehren habe, wie man den Saamen Da6 
















ern gubereiten ſoll, 
daßdie —— daus Taf — 
s ili “TS. ME ie EM 
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ndeten Berfuchded Univerfal- —— 
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En 
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Bier m | 


— * und wie ſoi⸗ 
che durch die Kunſt noch weit vofenmner zung⸗ 
chen· ¶ Er gedencket yon Mugen der. Vermeh⸗ 
zung durch erichneidenumd sumisterrdee Bloͤt⸗ 
ter, Augen, Zroeige, Yoße und Wurhein und wie 
weit f — * in vngeßelten Proben sera 
— * man dunch hioffe Zerghederung der 
Wurtzel nicht zur Unvetas· Vermehrung 
8 a Me rd —— | 
och auf einen Principio n:,98 muſ⸗ 
ſe, wodurch Die. 1ooofältige Bermehrung *5 


Y gu erhalten/ ſo daß unter op. Proben nicht: eine 


mißlinget. In andern Abfchnitte wird die ver⸗ 
—7— ‚Plantage — derſaben Bu. 
ſtaͤndigkeit und Seen; u wie Said der 


Autor begfeinen Al Alleen den Gonnen⸗ nd Ste 


nen⸗Walde, und andern Proben mit-fhlcjen va⸗ 


Eürkten Skäpmmen und. Ofen ou. 
bracht, was er Dome ey —— u 


der mancherley "Blätter hrauiht, und wieman 
kleine und groſſe Zweige verſtuͤrtzen ſoll, wie — 
den en, dar 1098 ſonſt 


be auvbring 
zu —* beftäurbigen ——— den 
| Vermehn J gehoͤrig Mer driete Abſchnitt 
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zo t C. VI. Von der 
Bäumen zu S Jumen zu „müchen ,. Die noch ſeldi de 
Fruͤchte tragen wie die Woͤlder anzu * de | 
Aänbig ſortwachſen, wie die SBeinreben durch die 
enckte Plantage reichlich zu vermehren, u. zwey 
be, > —— —— — 
‚uno N fragen, 
us den Wurtzeln an den Stämmen Baͤum⸗ 
——— wie endlich durch dieſe 
Erſindungen alles reichtich zu vermehten, fo daß 
man kunfftig das ocaliren und pelben nd nicht fon⸗ 
herlich mehr beauchen, vornemlich aber Herrn 
Kuͤfners am ltg⸗ Kunſt gar wehliwürde ' 
entbehten Ende giebt er einen Blu⸗ 
‚mens Kafen: andie and, den man hin und wie⸗ 
der trageli, und ſonderlich in Winter Das ſchnebe 
| OBachschum dadurch be en ‚auchfolchen auf 
eine beſondere Art erwaͤrmen kan, ohne dabeß 
a ae Danpfinder —* nen 
BR ——— nEr⸗ 
‚Be, wodurch Die Fatven der Blumen m veraͤn⸗ 


6.27. Fi nesinseeiiten Särten „Experi- ': 
Ä  imanıen ‚die auch ‚in der Warheit und in Praxi 
richtig einteoffen I verdienet mit allen Recht bey⸗ 
dJeqedit zu werden, Die Erfindung des mähfamen 
:ı .  ProfellorisPhyfies zu Leipzig des Herrn D, Id⸗ 
hann ———— wie marl ju@nde dee 
Pe Decembets;, Januarii, ‘Februar md 
| des Martii vermoͤge einer nicht ·athukoſt⸗ 
—* ran Ohr ar en ſoei Sm 
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| 20) Ballides; "2 )Prrntulen , 22) Rantucala', 
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be ſo gegen Eiäd»Oftgelenen, einen volFommn: 
; ‚der Blumen die um dieſe Zeit Aufl 





le Arten 
vVornehmlich folgende 33 Anserond — 
POHL —— ":) Hiya- | 
VNothenꝭ ©.8) Jamidenz )xxiuache Fangaiilen, 





23) Nofen, 24) Schweetropfen, 25) er 
Violen 2ö)tweife Taceiten, 27) gelbe; a8) Tu« 
berofen, 129) Tulipanen, 30): Flores teistitgeis ‘ 


Ir) Veroiß meinnicht, 32) Violet. A;ıyıp. 
Pyoblieirte er diefe Erfindung unter dein "Titus 
Viilitata Phyfic ver ſpecimen terium de: fl» . 


ram mätutetione media; Eyeme, In dieſer 


Schrifft fuͤhret er auch mit an, wie Die Blumen 


Tange Zeit zu erhalten, daß ſie nicht verbluhen wie 


. fie bepder Verſenduag ein upacken, und idenn fie 


welck worden, wieder zu erquicken / Damit man 


ander Richtigkeit dieſer Erſindung um fo'piel da⸗ | | 


fioweniger zroeifeln Dinfe, (iR am Ende mainbene 
yefugtein Journal der Perſohnen, welche die Bas . 
m von Tage zu Tage geſehen, und ein Den - 
geichniß der Bouqueten, — die Flcſtlichen 
Dofe verfendet, den Euxtact Des darcuf c 
folgten Antworts⸗ hteiben. 0... 
u HT IE nn eh. 
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8 ur * 
* ⸗ 
826. Wenn 
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Daher es vernünfftig ift, Daß Die Weite nicht al⸗ 


* qutiefhineinbanfen diiefe, damit die Sonne je und 


alervege hinein ſcheinen Fan. Zu dem Endeläft 
man die Fenſter lieber ablique oder. ſchraͤge, alß 


> ‚parpendiculair aufeishten, indem Die Soune auf 


@ 


.. Solche: Weiſe deſto ſtaͤrcker eindringen ‚und das 
t r Tonne 


Zimmer exwaͤrmen Ean. Die 


u 
auch) von Schloſſen Hagel und Ungewitter deſto 
veſſer verwahrt werden. Zu oberſt werden eini⸗ 


ge juſammen gerollte Matten gemacht, daß Die 


| ‚Kältenicht fo leicht eindringe, theils zu verhüten, 


daß der Regen und das Ungewitter die Fenſter 


nicht zerſchiage, noch die Gewaͤchſe verſehre. 


Zur IBinterbsZeit verwahret man diefe Treiber 
Haͤuſer uberdiß noch mit Läden und andern Sa⸗ 
Den, die Eindringung der Kalte zu vermehren, 
amd wer.noch vorfichtiger verfahren will, pflegt 


- -zwwilchen den Senftern und Raͤhmen ein Oehlge⸗ 


kranke Poß⸗Pappier in Rahmen anccſrann 


IN 


item? -382 
ö— —————— — — — — 
zü Bellen’; welches den Nutzen giebt, daß die ſchnei⸗ 


——— nicht ſo leicht durch⸗ 


dringen moͤgen/ und daß man mit weniger Ge⸗ 
fahr u Art 7 den Baͤumen die Lufft laſſen 
Farl. NEieht man il Sorgen / daß die durch das 
einſchüͤ ren gemachte Hitze wetde allzugroß ſeyn, 
und dje Gewaͤchſe erſticken fr ſetze man an jedes 
Ende —— — nnt emnen fiei- 


nen Sthieber, ungefehr in der Vierung einss E 


Schuhes gruß, wodurch man alfo hetncich zuwei⸗ 
In fe umadhen vermag, und gleichwohl die 
Fenſter nicht erbfnen darf, es. kan auch nicht 
Er Ar — wen m an, *. hs * 
Fenfſteraufſmacht, und eine bequeme 
Den arigeftölten Gewaͤchſen vornimmt 
8. 2 Ri dergleichen⸗ ‚Tree Binnen tot 
"Den odre drey niedrigeꝰ Defen mit eifernen 
en geſtelt, und dieſes ntweder mit klein ver 
altnen —*8* oder mit Röhl angefewret. "Bus 


| Viefert Defen werben unter der Erde Canaͤle und 


— rtgefuhrt / dub Die —— hr 
dire IRB aͤbera ausbbeite und allenthalben 


Stökeich: Burwhdeingel:>Dhmit: nn: de et⸗ 


—— der Hitze nicht allzuſehr mitgenommen, 
gat verbtant terde‘, fo umlegt man dir ge⸗ 
dvachten · Canaͤle m aüd un mit Hoblsöneln 


des Gaͤrtners Wohnhauß feine Lage an 
Nahe md den Ei zu, ſo laͤſt ſich ein ſolch 


Slaßhauß gar bequem on die Wohnung des 
Gaͤrtners anbauen, und man hat den Vortheiß 
dabty dag man daſſelbige viel leichter erwaͤrmen 
—8 a? RR tan 


»4 _ E.VEL Don ber 


Tan fo man burch ein Beufhr, oder Dur) eme me 
Thuͤre die Hige aus des Gartners Stube i in die 
Treibe-Düne BR Taf. 


" au Heine und cn 33 Siefe 
-find in ihrer Broportion nicht ber Fünfl Schuh 
Bineintwertstief, die Mauer ringe umber if einen 
‚Schuh.hech;und die Fenſter werden ungefebe 
‚Dren Schuhnncd) den Perpendicul —— | 
diefe aber fo. dann: biß zu oberſt andre und zwar 
größte Fenſter gang ſchraͤge und oblique aufge 
fellt. Juwendig wird: dos —— biß zwey 
—* — ausgegraben, un an deren ſtatt fri⸗ 
R geworfen, worein fo Dann: 
——— — mit ira Susan und Staͤm⸗ 
unmeingegraben werden. muß aber ihre 
zugernorfene ne mosnesfkem begiefe 
. Siein ihrer guten ABürme Dadurch. erhalten, weil 
Sie.feine Waͤrme mehr von ſich — fe 
Unmahl verocknet, vad necdorrei· ¶ Wenm eine 
plche vingtbrachte. —* = 
8. Tage; gedauret, ſo verhiet fie hu Ausdäny 
Hung. umd. Die , und muß ſie demnach auf die 
Seite geraͤumt, und eine: vente an deren Gkelle 
angefchafft werden Weil der Roß⸗Miſt nicht 
—— zu haben. als ein —* und or⸗ 
dentliches Treibhauß erfordert, fo kommt von eie | 
ner ſolchen Düngung in Daffelbe nichts hinein, 
ſondern es wird Menmi den Ofſensedeii. 


’ Der " W 5.9. Ran 
. were: oo 
% 
\ 
\ 
J 
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yi6,._ EV Binder... .—. 
"Braucht, daß Tie nicht. gefthroinde. vinfehlagen, 
ran maßfie —A weit von Pk 
n; fie fleißig ümgeaben, und ſd — dor’ der 
alte älgohrden Fig: 
Tange vermäbren, bil Fade se £ 
wol en anſangen zu: 'tteibseh;, 
fen Fortkorm mens m, Dei 
Kuna gehalten wer! — 
ger Fan Mtanı$ —5 Abe 
— iß qui 













ran nnd 


“sa Durch dag "St 
rtpfid mb Kirk 
— Se —— Ah tn 


uns alfo um einen auten Theil eher — —— 





ber noch wendig in dar —— 


we duff gar fo —— Pam, —8 


— —— etfehell, Di die ich 
goein m ie in, vi, As vie 
wre, 


Eat \ mer j ja 9 

18. ii glauben ana De ae 

Ba a ae — 
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Cedrus'Eyeta;-Abrotanunr mas augulti-folum, 
Abfinchius Ponticum, Abfisthium pooticum te- 
nuifolium incanım , Acacia fpuria Anagyridis flo- 
ze filiquis-glabris, Anagyris non fegtida major vel 

| Alpina, Aller novæ Angliz altiflunus, hirfafus, flo- 
ribus omaium maximis purpured violaceis, Dies 
ſes muß mit Mooß oder Reiß ein wenig zugedeckt 

werden, Aurignla urfe minima flore niveo jſt auch 





Er 


zu bedecken. Bellis montana incana Chrylanthe. | 
nui cretigi foliis, Bellis amıericana procerior, fero- 

tina, ramoſa flore ampliffimo Bellis Indica fruteg- 

sena wird mit Mooß bedeckt, Betonica Virginiana 
elatior fenephylariz folio, flore ochreleuco, Car- 
.. pefium f, Cerinthe herba Beetica flore coeruleo 
Diefesmuß mit Mooß bedeift werden, fonfk'geht 
8 in Kalten. Wintern drauf, Campanula niajot 
Iadelcans I, pyramidalis, Centaureum majus folio 
in plures lacınias divifo ſ. juglandis foliis, Chry- 
- Janthemum Americanum lacintato folio majus vel 
Joronicum Americanum „ Colutea veficaria flore 
luteo, Clematis purpureo vel cœtuleo flore pleno, 
Draco.cepbalon Americanum Perlicz folio, Digt- 
tatis anguſiũ folig flore ferruginep , Eſula majgr L 
Lathyrus major hortenfis, Floscardinalis coeruleug, 
welches man mit. Mooß bedecfen muß, Gnapha- 
, Yum Iati folium Americanum, Hellebonus 'nigee _ 
florerofes, Hedylarumı clypestum Hifpanicum fi: 
Bqua afpera, item Hedyfarum triphyllum Cana» 
‚denfe, Horminum Syriacum, Horminum æthio- 
picum. incanum foliis finyofis‘, Lingua. cervina 





z33. C. vni. Vor der 
muliifido folio, Jasminum ſy lveliro 1, Polemo 
wird mit Stroh bedeckt, Jasminum Perficum & 
‚Arabicum flore purpureo, Lacirus Alexandrina 
kan auch sit Pferde Mift bedeckt werden, Lorus 
maritima perennis, folio pingni glabro, floreluteo, 
Lychuis coronaria flore pleno rubro, Lychnis Chal« 
Sedonjca flore pleno fimiplici, Mandragora femina, 
Mätrubium .bum angufti folium peregrinum 
Creticum oder Pannonicum, Millefolium majus 
album odore Camphora, Millefolium tomento- 
ſum luteum ‚ Ocymaſtrum flore pleno rubro & al- 
- bo, Palına Chriſti Italica major flore eweruleö, Peri- 
ploca’ Americana majer & minor flore albo, Par- 
atium Hifpanicum, fo mit Mooß bedeckt wird, - 
eryclymenum Perfoliatum Italicunr, Salvia foliö 
macnlato, Sideritis foliis hirfutis Italica ,; "Tanace- | 
tum erifpum, T'ragopogon purpureum f, cœru- 
| —— Græca ccerulea, Vinca per Vinca 
org cœruleo, rubente & candido, item flore 
foliis variegatis,, Uktica urens major rac 





’ 


Tangdenfie | 


. 83.33. Von den Buͤchern, die entweder alle 
heile, oder nur geiviffe Stücke de Gartenbau⸗ 
$,1b9anbenn, find mir folgende borgefommen, | 
. Deren Nachricht ich Dem geneiopeh ſer commun | 
Seiten will: dere hortenli libellus. 8.115,36. Paris, 
de re hortenfi libellus Lugd. Batav. — R 
feht lNhelus additũs uibe ſlus de cultu & fatione hor- 
torum, Lund 1545, Syinphorüant Cimpegii It. . 


[4 


[2 


as Gällicus Lügd. 1533- 8. Maces de vitibus hei- 
Barum ı2, 1551. Les remontrancæs fur le de- 


fnult da labour, & culture des plantes, & de. la. com-- 


_ noiffänce d icelles 108. ‚Hiforia frumentorum, 


leguminum peluſicium & aquatilinm herbarum 8. 
356g. Purgantium aliarumquæe eo.facietitinm, het⸗ 


Barum hifloria Antw, 1574, Florom coronaria- 


num odöratarıumgse nonnullarum herbarum hi- 


floria 1169. Anem mi Büchlein von mans” 
cherley Aufl Bärten Straßburg, 1580 ANO- 
NYMi Pflang: Buch, nebſt einer Bauern⸗ 


Practica oder Wetter + Büchlein. fol. 1374< 


- ANDREE Seydelers neu Garten⸗Buͤchlein⸗ 


7 


Laguũ concinnatinm Franckfurt ad Moenum 168 


Dreßden, 1596.: PESCHELIE Basten-Debal 
nung aus dem Brund der Geometrie: Fol 
31x97,  ANONYMI Pflamg-Btichlein.Baftk 
1613, Varchold Jangbanfene neu Fünfte 
lich Obſt⸗ Garten⸗ Büchlein, 1619. Kna⸗ 
bene Bofi-Barten-Buch, sro. Wolfgang 
Tachb Dimlers Bbft: Garten, oder kurse 
niveifungzte Ban Bärsmerey undPrlg? 







adhfen Einflliches Obſt⸗ Garen Buͤch⸗ 
Ki 1536. "Eintnuelis Sweerti florilegium tra- 


valıs delinertuini’:in duabns- partibus, & quatuos⸗ 


$g. Ejüsdem’forilegium, in quo diverforam flo4 


s 


rum nunquam antea exhibitorum genera &.rarz 


OT 


Indiesrom’plantaruin & radicum formæad vivanı 
| 34 


dehꝝł⸗ 


S 


1. 3 Eburfürftens Augufii za | 


Aal Aaeriehie Aosibus & aliis Indieis plandis ad wid ſ 
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360 C. VII. Von der | 
delineantur Amilterdam 1647. sum fig, Vuer des. 
belles maifuns de France „Egliles, Portiques, 
Places, chatesux & ja:dins, auec leurs fontaines, jets 
& Eaux & autres ornemens,comusme du Louvre,des 
Thuilleries, Vincennes, Saint Maur, Saint Clou dus 
Meudon, Verfailles Triauop la Menagerie, Saint, 
Cyr, Marly, la machine de Marly, Saint Germain 
en Lage, Chaville,Sceaux „Berni, Ricy, Rambonil- 
let, Fontaineblesu,Chantilly, Maitenon, Richelieu,, 
Daocy, Louvois la Roche & autres fol, Fontane dä, 


vallani e deGiardini di Roma,eol loro pgofperti.: 


e ornamenti,difegnate, e intagliate in acqua forte 
da Gio. Francesco Vemntini liber JIE in go. foglä 
Fontane de} Giardino Eſtenſe in Tineli, col lores 
prolpettie vedute e colla quſcata del:Finme Auie- 
ge, delto volgarmente Teuerone, difegnate e in- 
tagliate in acqua forte da Gio. Franaſco Venturinä 
kibeolV. in 29. fogli. Fontäns,diverfe di Romadi 
Fiuoli e di Frafcati in tagliate ip.asque forte da Do- 
menico Barzieri a da Gio Magi in, quaranta quatro 
Fogli-Giandini di Roma calle,Joroalzate.e vedute 
in proſpelliva difegnate &œc. da Gio Battiſia Faldee 
liher in 21. Foybe. Le jardiniar francois Rouen, 
1664.12. "Theatre des jardinager par ClaudeMol- 
. bet 1678. 12. . Le jardinier, Royal, :Paris 1677. 8% 
Remanyues pour la culture des.heursParis. 1672.12. 
Aveꝶgẽ pour Ins arbresnaines& autces Paris, BET SH 
8 Traıire das oeuilleis Paris 1676.12, Traitf den 

Tulipes Paris 1978. J. M. Gielſi meditztignes, 


ı 


de natura plansarum Vonet i677. 1.25. Mich Maier 
ed ’ nt us 


? 
1. 
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U Te U) 
sus de Volueriarboriz abque Patre & matre in In- 
fulis Orcadum forma anferculorum proveniente, 
Franckfurt 16079.8. Fiſchets Blumen⸗Sar⸗ 
sen. 1003.38. Johann Sigismund ELSHOL- 

Lil Flora Marabicæ. Bevlin 1663. Dropeof.fruis. 


trees, beeing a [hert.and.fure guide in pradlicef u 


ralfıng and. erddering them. 1661, 8. SCHAR- 
ROCK Hiforzraf the Propagation and Improue- 
wnent of Vegetabler. 1661. 8. Dea Flora, few de 
Forum cultunm, or. æ vompleat florilsge, furniebed 
with all rigsifities,belonging to a force. 16664 
Mollet Garden‘ of Pleafure containing ſeverab 


draugbis of-Gerdes. London ja Folio. Meagra 


| 


| 


\ 
2 


Bigliſch Gardenen, or a ſure gwidt,tojoung plantız 

ad garden im vwe parts. Der Scangöfiiche 
Gärtner, welcher unter Weiſet, wie Die Bis 
——— und, andere rare Ne Ä 
ubelngen und zu bewahren ſeyn, in Die 
Teutſche Sprache überfege von. GEORGIO 
Sreflingern; 1855: 12. Neues Blumen⸗ 
Bithleinungelfend Die Mauier allarhand 
rege —3 machen, 
1669. 12. Perer Gabriels allgemeinen 

| —— — oder erlaubte. Erpoͤctichkeiten im 
der NMlantzung der Gaͤrten in allerley Län 

er Tubingin, 16713. . Maniel KIIaGo- 
EN ernenertet Pflane / Gucten/ Obſt 
mAxaut and. Mein zu bnuen UND zůu unter⸗ 
u eiaigen Zuſaczen vermehret, Ba⸗ 
2669,83 Aufn dielogus, er,;a ſeoplicr dd: 
35 ſcourſe 
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—— — — — — — 
fcæurſe qud Conference between ihe busbanamam | 


andfruit trees, whercin are diſcouered many uſe- 
Lehel profitable ohfervations and: enperiments. in | 
nätärt,inthe ordering of frait. irees, fer semporal | 


prehr ; London 1670.. Iran von Gtoen hol⸗ 
Nandiſcher Gaͤrtner mir Kupfern. Amſter⸗ 
dam, 1670. 4. Læ jardinjer royal. 1671. 12- 


Plat Garden of Eden or an accuräse defeription ff 


au fowers and fraits, now growing in England, 


vith particular Ruler, how to advance their aatu- 
xe and roweth. London üd7re  LARENBERS 


GU edele. Garten: Wiſſenſchafft. Nuͤrnberg 
1671. 8 Meines Erachtens iſt dieſes das beſte 
Buch, ſo wir von der Obſt⸗Gaͤrtneren haben, ins 
dem er alle: dahin gehoͤrige Necpeitpten tterlich 
| dentlich und fpeeiel;b veibet-; 


.. — — — — 


— — — — — — —— nn 8 


won 


—E —* folgende, nern Ps 


“ Br: Chriſtoph Subners A heulen, das iſt | 
und Kuͤchen⸗ 


Anfeitung / wie äin Luſt⸗Obſt⸗ 
Ghrien anzurichten, zuzulegen und und aller⸗ 
hand ſchoͤne unsiämdiiche und 










| DL —— * — eher 
7 iR ud D, von Sf, Fr 
| triſcher 


Sewachſe zu giehen. Leid, 1675.12, 84 J 
—— * ‚Gartens 


— ——— — — — —— —— 
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riſcher Bau und Obſt⸗Garten. Baſel, 
1676. 12. Nouveau Traitd des villett. Paris, 
1676.12. Det Frantzoͤſiſche Kuͤchen⸗Gaͤrt⸗ 
ner. 1677. 12. Der Frantzoͤſiſche Baum⸗ 
und Staudens Gaͤrtner. 1677. 12. Dee 
verſtaͤndige Gaͤrtner. 1677. 12.. Schielens 
pPracticitter Blumen⸗Garten. 1678. 12. 
Fucdem Practicitter Medecin· und Kachen⸗ 
Garten Ulm 1678. 12. MANDIROLI Ita⸗- 
naͤniſcher Baum⸗Blumen⸗ und Pomne⸗ 
rantzen⸗Garten. Nuͤrnberg, 1679. 12. | 
Kupfern. Monatliche Pflansungs- Luft, 
beftehend in Baum » Gatten, Kraut- Garten, 
Feld Rüben und andern Haus-Arbeiten über 
die zwoͤlf Monate des Jahres. Schaflhaufen, 
1679. 12. Inſtruction facile pour connoitre tou- 

be forte des Oreugers & Citroniers, qui onſei- 
gneaufl Ta maniere de les cultiver. a Paris, 1680, 
"Langford plain and full inſtruction t0 raife “2 
Jorkr- of früis trees, that. projper in England, - 
sonst Sieur le GENDRE Baum⸗Gaͤrtne- 
rey in Teutſche uͤberſetzt. Zürich, 1680. 12, 
Theatre des Plans & jardinager. Paris, 1682. 4. - 
Di In taille desarbres früitiers avec figures & ine 
ſtruction pour le choix des fruits , qui font bons obs 
nuifbles a la fant? Paris,1693. 12. Der Reiches 
Bartnet ‚in ſich baltend eine leichte Un⸗ 
karweiſuͤng den Gattenbau betreffend , 
perſertiget durch Gabrieln, zum vierdten⸗ 
mahl aufgelegt, und mit vielen eu 


⸗ 
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364 C. VOL. Under 
m̃aterien oermeber, Tübingen 1682, Auds 
wig Ligers biftoriicher Ölumen-Bärener, 
. oder allgemeine  Anbauung der Slumen, 
groſſen und Beinen Stauden. Die. zu Aus⸗ 
FJerung eines Gartens Dienen, aus Deus 
Frangtzoͤſiſchen überlegt. 1684. Diefes ift nach 


Derneueften Fransöfifchen Edition wieder hbere 


ſetzet, und 17 16. in 8. herauskommen, folchen find 
noch bengefüget nügliche Garten⸗Geſpraͤche, 
wie man einen Baum und Kuͤchen⸗Garten 
wohl anlegen könne, ingleichen dee wohler⸗ 
ſahrne Kraͤuter⸗Meißter oder Anleitung 318 
Serfblächen. EB De Kräuter und 

Blumen. Es iſt dieſes das beſte und weitlauffe 
tigſte Blumen⸗Buch, fo mir bekannt; und. iſt 
zwar ſchon 1714. in 8. unter folgenden Titül edi- 
ret worden: Hiſtoriſcher und. perftaͤndiger 


Blumen ⸗ Gaͤrtner, Oder Unterticht den 


Bau⸗und Wartung der. Blumen: Bäume 
und Stauden⸗Gewaͤchfe, ſo zur Ausputzung 
eines hattens dienen können ze. Es ſind 
aber viel Figuren ausgelaſſen, dagegen zu nĩchts 
dienende gtien eingemiſchet worden welche 
xwar das Buch um ein merckliches vergröffern, 
aber nicht vetbeſſereen. 
935. Hieher gehoͤren auch Adalb. Tylkows- 
Ky dere agraria 8, 1681. Inftructian' pour con- 
‚woitre les boss fruits Parit 1687. 12. MartigiTil- 
Yngü, accutate ill albi.defcriptio.Francklut 
\ 5 5, 1683 


t 


ale 









1694:8, Dich: area Yorum, Blumina 
Buch, oder Anweiſung, wis ſo wohl Ban 
‘ —— 


zes C. vm. Von der 
Hand Arten ‚Als auch Citroͤnen undd 
Orengeriezu leben. Magdeburg, 1701.38. An⸗ 
.. an —* eingerichteten Baum⸗ 
M. Schwims 





mas Pofaie —— U, Zeile. 


1701.8, Le GENDER wohlbeftellter Gat- 
genbau.: "Hannover er Wolfenbüttel, 1703.8. 
Jardinier Jolitaire ou dialagur entre un.curieus ' 
— fltsaire. Paris, 1709. 12. GALIBER- - 
ĩ * — sum Gartenbau. 
nn und: des jarding 


8), was zu einer vollkommenen — 
* Side ia und 
Ban man ihm um fo,vielmehr zutrauen , Daß er 


fa fahenng — — er Di- 

1, all er ‚Härten 
Frandkteih.. Von OftenTlier- 
: Blumen, ObRr.uyd One 
— —äS—— 
t Gar! ipzig 1705 
‚Cheiflian —— — 





erider, ‚über Beſchreidung dee 


eim Bimnat Eitegnen: und,,. ‘Pomerana-- 


gen.«. Srüchte „ toie. folche. recht eine, 


ne 
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38. €. VII. Von der 
— — — — TE ter — 
handelt er don der Anlegung eines Mmo Rarten⸗ 
in unſern teutfähen Climate, und den unterfchieder 
Karma mb Ocuäihfen, wie ie qu erziehen 
andern von den In⸗ 
Fr Se Pa und Anericanifihen 
Vegetabilien, wie ſolche fo wohl Sommers als 
Winters vorſchig w warten. In dem drit⸗ 
Rüchen, und in dem viers 
na. Er handelt alle Mas 
dweitlaͤufftig ab ‚und ſeh⸗ 
als Riſſe Einfälrige 
be Unterweijung, wie 
> hochflammige ; Ed 
eben peu ae ' 
eidung als Verſetzung, 
ıBandten Gaͤrtnet biers 
etn an den Tag geges 
* Fe —— 
atten⸗ ule A 
anßen:, Ehnnefer-Aepffeh 
Femme mit leichter 


0} Im ei ; 


sergröffern , mudripticiven, 

ven veraͤndern und erhal⸗ 

m die Obſt⸗Baͤume zu 

en onen: für alten Anftoß au 
— zus dritten den Kraut⸗ und Kuͤ⸗ 
acht fu nehmen, darfatıen aues 

Sen binfistn Figuren die Handanffe de 
HA ‚Snressiiertt, mitgetheilet aus 


> Sebi eriahe Mi rar vi | 
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Es if diefes Bichlein nur juͤngſt foieder aufge⸗ 
legt worden. Z. Antor hat eine undeutliche 
Schreibart und ißweilen unteutſche und unge⸗ 
woͤhnliche Woͤrter, ſeine Methode iſt ziemlich un⸗ 
deutlich, er mengt alles untereinander, feine Ans 
merckungen find kurtz, Doch ſcheinen fie richtig-zu 


ſeyn. La Theorie & ba Pratigue du jardinage. 


ala Haye, 171.4. Es handelt der Autor in Dies 
fem Tradtat, welchen erin zwey Theile eingetyeie 
let, von der Anlegung eines Luſt⸗Gartens, und in 
demfelben vorkommenden Luſt⸗Stuͤcken nath 
geometeifjen-Principiis - Er befchreibet mit groͤ⸗ 
fer accuratefle die ordivirung allerhand Partev 
ren, Allen, Contrealleen, Irt⸗Gaͤrten, gruͤnen 
Waͤnde, und andern Dinge, fd zu Auszierung eis 
nes Luſt⸗ Gartens gereichen. Es ſind dieſem 
Wbecrcke ſolche ſchoͤne Riſſe beygefuͤget; die mad 
in andern Buͤchern nirgends fo antreſſen wird; 
Gkeichwie er ſich aber blog um Die Garten⸗Zie⸗ 
rathen befümmert; alfo darf man keine Regeln 
darinrien füchen,, wie eines und Das andere ge⸗ 
fäet und gepflanget werden müffe.. Johann 
Sigisinund Elsholtz von Garrenbau, oder 
Unterricht von der Gartnerey in’ ſechs Buͤcher 


abgefaft, Leipzig aris- Fol - Es iſt dies 


Buch bereits vor ein viergig Jahren public ge⸗ 
wefen,iegund aber, weil die Exemplartd aller Edis 
tionen abgegangen; und gleichwohl noch Liebhas 
ber gefunden, von Herrn Fritſchen wieder aufger 
leget worden. Dean trifft darinnen au in fee 
Buͤchern die Beſchreibung alerhand Gartens 

Gon Rohrs Haußh Viblioth .) Ya Arbei⸗ 
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276 Eve 


“ en. Kupfepn... Leiardinjer, ſieuciſte on ka Cnlinre 
: univgrfelledes. feucs, arbges 4 arbuftes atbeiſſasa 


Arbeiten, SartensInficumente, eicheimiſche und 


ausländifche Gerwächle , die. Ynlegung des Kür 
chen⸗Bauin⸗Wein⸗und Artzney⸗Gartens. 
der Gaͤrtnerey heraus unter dem Titul: The | 
" Clergy mans recreation 5 68 wird Darinnen ges 


‘ { 
‘ 
e\ 
« 


| 


| 
| 
| 
| 


tiefen, was man vor Mugen und Ergoͤtzlichkeit 


davor ift Joh, Laurentius Rertor fu Velvarloſſ ig 


aus der Gaͤrtnerey ſchoͤpfen Eönne. Det Aume :: 


der Drosing Northanpton. Er iſt der Gärtner 


sen fehrergeben, und hat in diefem Buch Alles aid 


feine eignen Obfervationes ‚gegründet, Daher. es 


won alen die esgeleien, gerühnmet wird. Es iſt 
auch allbereits uuunterfchiedenen mahlen anfger- 


Kagt feorden.. Bon Tradtirung der Zwergbautie 
hat George Liegeſteiner Hochfuͤrſtlich Galabur« 
/giſcher Hof⸗Gaͤrtner A, 1716. den wohl⸗fundit⸗ 
en Zwergbaum drucken lafſen. oder curieuenll⸗ 
derricht wie · die Zwergbaͤume alle Jahre beſchnit⸗ 
den, wodurch ſolche in kurtzer Zeit nicht nur in 
erlichen Wachsthum gebracht, ſondern Auch Die, 
Fruchte vermehret, verbeſſert und zu einen ange⸗ 


vehmen Geſchmack gebracht werden koͤnnen, wie 


alle Wurgeinund Aeſte zu erkennen, welche gut 


oder büfe mie. ein jeder mit Mahmen genennet, 


= und an dem VBaum erkant werde, wie einen rui- 
nirten Baum ʒahelfen, in die Fruͤchte ßp ſetzen und 
was vor Nugen von ſolchen ʒu 


rhofſen ſey, mit vie⸗ 
gücile om ka tultnre 


‘ 
’ 
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.  ‚Iervanı a.]” emmbelliffeusent des jardins, contenans 
pluſieurs parterres fur des defleins’ nouveäus, dus 
._; guets, bonlingrins, fallis, fallons & autres ome- 
"mens de jardins, auec la ınaniere de fecherches 
‚das eaus, de les conduiri dans les jardios, & une 
inſtruction für les baffins, on vrage on touts les au’ 
zigus Wouveront de quoy s’amuler apriableinen - 
iſt bey Der. andern Auflage A. 1716, um eingrofee | 
Theil vermehrt und verbeffert wieder hetaus⸗ 
Tommen: N 


SD Engländer John Laueinze deſſen 
Gartens uch wir oben recenfiet, ließ 1716 den 
‚andern Theil davon Drucken unter dem Titul® 
"The Gepntiemans recreation of the ſe and pfatof 
. Gardeniog imprond, containing ſeveral new eXpe 
riments and curions pbfervations relating to Fruit -- 
trees, particularly a new Method, of building walls 
with horizontal fehilders, illuftcatid wirh Toppes 
Plater,. Er nennt dieſen andern Theil ſeines 
Buches die Beluftigung der Perfonen von welt⸗ 
lichen Stande, nachdem er den erſten den Geiſtli⸗ 
chen gewidmet, Damit er heyden eine Liebe zum 
Gartenbau beybringen moͤchte. In der Vor⸗ 
rede hat er vlel gute Gedancken, weiche eine Na⸗ 
tion glücklich machen koͤnnen, weswegen einige 
Gelehrte von hm geurtheilet / es wuͤrde dieſer tus 
gendhafite Geiſtliche, wenn er An ſtatt ſeiner 
Barten ⸗ Arbelt an den oͤffentlichen Stäats:Ge, 
ſchaͤfften Theil nehmen wolte Den gemeinen We· 
ſen weit meht nutzen koͤnnen A. 1717, kam a 
THE Rdn 


—* 





37 . &VM. Von der on 


Leiden in hollaͤndiſcher Spyrache ei eine Anweiſung 
zu Anrichtung eines Kuͤchen⸗Gartens heraus 
unter dein Titul: Oeffening en rechte Behande- 
ling angaende het behouwen des Moelluinen ; Es 
wird unferandern hierinnen gelehrt ‚wie man Die 
Rüden Sewäche jeitiger ale fonft gewoͤhnlich 
ben koͤnne, ingleichen in wie weit ſie der Ge⸗ 
uͤndheit zutraͤglich. Es iſt dieſes Werck die an⸗ 
dere Fortſetzung des andern Theiles don den 
Niewen en nieuwkeurigen Nederlantochen Ho- 
 venier. Dee Herr —— Medeeinz der 
"Faeulcät zu Paris,undDemonftrateur der Plans 
en in Königlichen Fransöfifchen Gatten, hat 
eine zwey Reden, für le progres de la —B 
& fur la connoiflance des plantes, die et vor der 
Königlichen Srangöfifchen Academie der Wiſ⸗ 
—— abgeleſen, als ſie ihre öffentliche Ver⸗ 
ammlung gehalten, in Druck gegeben. Sie 
beſtehen inz4. Seitening. Syn der erſten han⸗ 
delt der Autor von Anfang der Botanic zy Paris, 
um folchen mit den desigen Zuftand derſelben ju 
veigleichen. Er bemercfet, daß man unter 
Francifco I, ſich eingebildet, Daß diefe Wiſſen⸗ 
ſchafft nicht höher getrieben werden Fönne ‚indem. 
fie (yon durch Theophraſtum, Dioscoridem und 
Plinium erfchöpft fey. In den Anmercfungen, 
die, er unter den Text gefest, führet er die vors 
nehmſten Autores an, welche von der Botanic ges 
fhrieben, und redet von den Entdeckungen, die 
von der Krafft der Pflanken gemacht worden. 


Heurich IV. ließ A. 45 * zu Montpelicr einem 
Bou- 





' 
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Botänifthen Garten anlegen, und trug die Dire- | 
&ion. dgbon Petro Richerio Canslern der Unis 
verfität und. oberften Königlichen Medics auf. _ 
Ludwig XII. legte dergleichen A. 1626. ju Paris - 
ahn, und trug die Aufficht Davon Guide de la Brofle 





feinen Leib⸗Aedico auf, der ihn angegeben ‚und 


- 4,1640. die erfte Demonſtration hielt. ‘Der Au- 


tor gehet hernach biß aufunfere Zeiten und ruͤhmt 
diejenigen, toelche hierbey behuͤlfflich geweſen. 
Man findet ſehr viel Gutes in dieſer Schrifft. 


S. 39. Here Friedrich Kuͤfner Pfarrer zu 
Leuchtenberg in Brandenburg ‘Bareuthifchen 
VPogtlande ließ A. 1716. herausgehen Archite- 
&uram Vivarboream Neo-Synemphyteiiticam,oder 


eine neuerfundene Baus Runft zu Iebendigen 
Baum⸗Gebaͤuden; erzeigetdarinnen nebft beys _ 


gefügten Kupfern, wie man Durch unterſchiedene 
Arten des Pfropfens und Peltzens desAlladtirens, 
Des Illactirens, Translactirens, Contrelactirens und 
Beeren allerhand Arten von guten und wilden 
aumen, Stauden und Gewaͤchſe zu Hecken, 
£ufthaufern ‚Allen, Thuͤrmen, Bekleidungen, 
fteen, Säulen, Pyramiden, Wohnhaͤuſern, 
eftungen u. ſ. w. anlegen Tonne. Im andern 
Theile zeiget er, wie man durch das Pfropfen in 
die Queere, mancherley lebendige und fruchtbah⸗ 


gleichen Hausrath machen koͤnne. Wer nicht 


in den Pfropfen und oenlicen ziemlich erfahren» 
.53 Aaz3 wbwird 


— 


re Sonnen⸗Zeiger, Luſt⸗Cabinetter., Eremitagen .. | 
auch lebendigsgrünende Tifche, Stühle und der⸗ 


it 


v 
U 
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37 . Ev Von der 


wird fich in des Heren Küfners Methode nicht zu. 
ficken wiflen. Sin dem Nouveau traitẽẽ de la 


Baumſchule anlegen wolte, in welchen alle 





taille de> arbres fruitiers contenant les Regles & 
figures qui enfeignegt lesmatiereg de let Bien tail- 
les pour leur faire produire quaatitd de fruitsper 


Rene Mahuron jardinier de Monſieur le Duc de. 


Brunſvix Lunebourg, welches vor einigen Jahren 
zu Paris in einer neuen Yufläge wieder heraus⸗ 
kommen finden fo wohl die Gärtner als auch Ras 


turfimdiger gute Regeln in Anfehung des Schnei⸗ 


dens der Obſt⸗ Baume. 


5: 40, Dee Here le Maitre ancien Eur€ von 


Joinville, uͤbergab A. 3719. den Liebhabern der: 
Gaͤrtnerey in Franckreich einen Entwurf eines 
Wercks, welches erle fruitier de la France nennt, 
op defctiption des fiuits a voyaux & 2 pepis, qui 
fe cultivent dans te Royaume, anec une Ailertation 
hiflorique für Porigine & les progres des jardins, 
Es iſt des Autoris Abfehen von alen Früchten ge⸗ 
naue Nachricht zu geben, ihren wahrbafften 


Nahmen anzuzeigen „und was er bey den alten 


und neuen gefunden , auf die heutigen zu appliei- 


ren und erklähren, was bey Beſchneidung und: 


Fortſetzung eines jeden Baumes, wie auch bey 
dem Orte wo er hingehört zu beobachten, wenn 
matt die Fruͤchte davonreichlich einfammien tools. 


le, und wie wan ſolche aufheben koͤnne, daß man: 
ſie zu allen Jahres⸗Zeiten habe. Der Hari 


Maitre meldet ; daß er in feinen Garten eine: 


N 
‘ 


Arten⸗ 
von 


| 
| 


von fruchtbahren jungen Bäumen anzutreffen, ' 


" 
i 
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und von ſeinen Gurtner ſollen zu haben ſeyn. Er 
verſichert, es wuͤrden dieſe Baͤume viel beffer fort⸗ 


Zommen, und wachſen ais andere,man mochte fie ° 


herhaben wo man · wolte. Dieſes iſt der Ans 


halt des Entwurfs das Werkk ſelbſt aber it mir. . 


noch nicht vorgekommen: So hat man auch 


"oblervätiöns für la culture des arbres fruitiers par . 


"Monfieur Robert # Parie 1718.  Monfieur Vail- 
last Deimonfirateuir des plames des Königlichen 
Gartens zu Pariß edirte 1718." Difcours.fur la 


‚ 
\ 


Aructure des fleurs, leurs diflerenees, & ulage de 
Aeuts partier prönoncke a F ouveriure du jerdin_ 


zoyat-de Paris je dixieme jour de fein, 1717.& P 
etabliflement de irois nonveaux genres de plantes 
FVatalũaſirum laSpherandia, a Boerhavia, avec la de- 


ſeription de deux nourelles Faporı&es au dernier 


genre. "Es wilder Herr Vaillant ertveifen, daß 
Aid) die Pflantzen wie die Thiere multipliciren, 


dermittelſt männlicher und weiblicher Theile / wel⸗ 


che bey gewiſſen Pflantzen beyſammen, bey an⸗ 


dern aber abgeſondert ſind, fü daß in dieſen die 
muaͤnnlichen Theile auf einen Stengel, und die 


weiblichen auf den andern gefunden twerden. Ex 


bemereket, daß die Blätter der Blumen nichts 


mis einfchlieffen und verwahren, ob man mohl ins 
‚gemein bei) diefen "Blättern ftehen bleibet, und 


= ſich um nichts weiter befünmert: Er entdecket 
Das Geheimniß der Pflantzen mit greſſer accuta 


teile, was er davdn ſchreibet, iſt curieus und auf 
re 5 - Ad 4 . die 


N 


anders ald Decken find; fo Die organa generatio- . 


376 €. VII Bon dee Gaͤrtnerey. J 


— — —— — — 
die Erfahrung gegruͤndet. Ein feines Gaͤrme⸗ 
rey⸗Buch iſt auch das Traiio des jardins par le Se, 
Sauffay Jardinier de 5. A. S. Madame la Brincefle 
de Conde a Änet Paris 1922.:. Der Autps fuͤhret 
bierinnen dasjenige an, was er in laugen 387 
bey der Gaͤrtnerey aus eigner Erfahrung erl 
und durch öfters wiederhohlte Verſuche —* 
befunden. . Sein Buch beſteht aus zwey Thei⸗ 
ken! in dem erſten handelt er vou dem Baummd 
Garten, und in:Den ‚andern von den 
Orangerien den Luſt / und Graſeſtuͤcken, umd 
Thier⸗Gaͤrten. A. 1723. ward zu dimſterdam eis 
ne Beſchreibung des Irr⸗Gartens zu Verfailles 
in Franoͤſiſcher Englifcher , Hochdeutſcher und 


| 5 Holländifcher Sprache gedruckt, es find ade Abs 


bildungen, der ſchoͤnen Fontaine Diefes Gartens 
Darinnen enthalten, nebſt einer- —— — 
id Die. Dadurch angedeutet werden J 

slegung. jedes. Rupie, it in 2 Den s ge⸗ I 


168. ar. Ungeachtet iiceipe stoff Meage dep 
E Gartmereh Bücher. haben , ſo haite doch dabor, 
daß noch kein eintziges in ſolcher Volkommen⸗ 
heit ausgearbeitet, Daß ee mchteine — 
oder Verbeſſerung bedürffie: uches bes 
ſchreibet die Aulegung und Erhaltung eines Gar⸗ 
‚tens gar weitlaͤuftig, aber. es ‚fehlen barhen;-Die 
Riſfe und Ausjierungen- Gin anders halt ſich 
meht bey dewEmbellifemens , als bey dem Haupt⸗ 
zu auf. Einigedeätsiben die eine eine sun des 


rtene⸗ 


J 
| 
| 
| 
| 


EM, Vonden Waldemund ber Jicerch 


Gartenbaues weitlaͤufftiger als die andern, daß 
es alſo denjenigen die geſonnen ſind ein volkom⸗ 


wen Garten⸗ Bueh zu ſchreiben, an Gelegenheit 
und Vꝛatatie niche ieblen wird. —— J En “ = 
Du neundte Gap. 
Bon den 


Burn und der 3% \ 
gereh. 


. J 
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Faban Wen, Forſt oder Heyde fen, ir 
jederman bekandt, nehmlich eine ſehr 
groffe Refier Holles weiche nachdem 
fie groß, mitvielen Foͤrſtern und Fußknechten zur 
Auſſicht beftellet , in gewiſſe Forſt⸗Refieren ein⸗ 
getheilet, und zum Jagen mit allerhand Noth⸗ 





vendigkeiten, ala Fluͤgeln und ſonſten bezeichnet 


feyn muß damit‘ ſich ein jeder, und zwar fürnehma 
lich Die Jagtbedienten darnach richtenk oͤnnen. 


Wbenn an einem Orte ein Wald lieget, und deu 
Unterthanen Buͤſche ſtoſſen an anterſchiedũ cen 
Orten daran; ſo heiſſen ed Vorhoͤltzer es ige 


auch. gleich adeliche oder andere Büfche ſeyn die 
dab — * liegen, und ſind ſolche Grentzen insge⸗ 
As miein 





A C w. Von dei Watrern 
mein alsbald zu keunen gegen der — er 


re Gehoͤltze e Denn die adelichen Hilger, viele 


weniger die Bauren⸗Buͤſche. werden gar wenig · 


gehaͤget, und die Baͤume darimn groß 


erzgen: 

Diejenigen Buͤſchgen, oder Dilpergen: fo-nur 

alein in Feldern — und den inserfaflen zuge⸗ 
€ 


Börig, haben jedes nbefönbken SRähınen alfo 
wie es von Alters her getauft iſt. Ein Gehaͤge iſt 


‚ein Drt, damandas Wildpret fparet,ihmnidhts 
thut, und es vor andern Friede haben kan. Die 





e müffen hiche weit von Yes 


ſidentz, jedoch, ſo Das —— — | 


Lande! ent, ihre Grentzen nicht fo fort an diejeni⸗ 
gen antreffen die auch die Diacht zum Zagen has 
ben, fondern sum menigften drey biß vier Meil 


weges, nachdem es die Gelegenheit mit fich bringt, 







Davon ſich endigen; Das übrige heiſſet auf 
Grengen: Eine Forn⸗ Grente ift,, ſo weit 
Foͤrſters Reñer umſaugen, und daß er weiß, wWi 
weit er ſelben ſeinen Ort in acht zu nehmen h 
welche nahmentlich nicht allein in. feine Befals 


hung zu fegen, fondern bey feinem Antritt rings 


umberanzuweifen gebühret,fo viel beſſer als wenn 


——— Bauren und ſonften erfragen muͤſ⸗ 
iſt auch nicht allein 


ſen. Solche Forſt⸗Grentze 

im Holte fondern auch weiter —— ——— 
lich fie beſchlieſſen theils Doͤrffer und Städte, wie 
Po in Selegenbeit giebet, auf welcher ihrer —* | 


Wildprets und anderer Dinge halber 


—* eng Achtung geben un — 


— 
. 


io 


on und der lägen. — 379 
he hiervon dag XIII. XIV, und XV. Capitul Taͤn⸗ 
gers Jagt⸗ Buchs = u 


| S2. Wie die Confervation der Wälder ie⸗ 
derzeit beforget worden, ift fo wohl aus der heili⸗ 
ggen Schrifft, als denen weltlichen Geſchichen 
I erfehen. Es hat GOtt der HErr felbſt Deut. 
X. 19. durchaus verboten, die Fruchtbaren 
Baͤnume abzuhauen / und mit denfelben gleichſam 
Krieg zu fuͤhren, aus beygefuͤgten Urſachen, (1) 
daß man davon eſſen möge, (2) ſo fen es auch 
Holtz auf dem Felde, und nicht Menſch, daß ſich 
zur Gegenwehr ſtellen koͤme. Der wilden 


Baͤume Ausrottung hat zwar GOtt erlaubet ⸗ u 


iedoch nur info weit als es noͤthig iſt, bey Bela, 
gerung einer Stadt Bollwercke wieder ſie dar⸗ 
ans zu bauen PI.INIVS ſchreibet in ſeiner H. 
ftoria Naturali Lib. XVIl. c. l alſo: An den alten 
Gefetzen hat man auch vot die Baume Sorge 
getragen, wie denn in denen zwoͤlf Tafeln ande⸗ 
ſphlen geweſt, daß wer aus VBoßheit fremde 
Baͤume umhiebe, groſſe Geld⸗Bußen davor ers 
iegenfülte. Käufer Carola 9. hat in der Pein⸗ 
lichen Hals⸗ Gerichts Ordnung Art. 168. auch 
eine harte Strafe drauf gefeht: “Se iemand® 
fein gehauen Holtz dem anbern heimlich Hinweg“ 
fuͤhret dag ift einem Diebftahl gleich nach Ger®. 
ſtalt der Sachen zu fieafen ; welcher aber in“ _ 
eines andern Holtze haͤlinger und verbotener‘ . 
Weiſe hauet, der ſoll geſtrafft werden nad) Ges“ 
wohnheit jedes Landes und Ortes,doch tepeiner* 


+4 


330 C. R. Von den Wäden 
ey ungewoͤhnlicher und. verbotener Zeit, als 
«ben der nächt oder, am Feyertagen, einem. ars 
“ern fein Holtz gefährlicher und diebiſcher Wei⸗ 
«fe abhauet, der iſt nach harter zu-ftrafen.,. Zu 
Spanien und zwar um Bilbao, inder Provintz 
Biscayen ift piel Schlagsauch Schneide-Holg, 
da man die groſſen Baume dus fehneidelt,und fols 
che dergeftalt eintheilet, daßdie Eifenhammers 
wercke perpetuirlich mit Holg verfehen werden 
koͤnnen, da denn jährlich eine gewiſſe 
Acker, ‚und nichtmehr, vor iedes Werck zufchlae 
gen und zu verkohlen geſtattet wird. Wenn 
nun —**— 15. oder 20, Jahren die Refieren 
abgetrieben; ſo ſeyn die erſten Gehaue wieder 
| fehlagbar ; und alfo erfcheinet Fein Diangel an 
| Kohlen. . Dieferwegen wird die fonderbahre - 
. Dorfichtigkeit dee Durchlauchtigſten Republie / 
Wenedig auch gerühmet ‚da fiefür allen Dingen 
geforgt, und ſich ſehr angelegen feyn Iaflen „in ih⸗ 
ren Provintzien nichtnur Schiffbau⸗Holtz zu ers 
' jiehen, ſondern auch zu conlervigen ‚ wie fie. dann 
unter andern ein ſchoͤn Stücke Holtz, fü, meiſtens 
Eichen; in ſich begreifft, und Mowzello ‚genennt 
wird, unweit Trielt beſitzen und als ein Auge in 
gcht nehmen, auch als ein unfehägbares Kleinod 
des Sapbes hm noͤthigen eraug ihres be⸗ 
ruͤhmten Arfenals obſerviren laſſen, ob. gleich der 
gantze Wald nicht an die zehn oder zoll Teut⸗ 
ſche Meilen im Umfang haben ſoll. Das uhr⸗ 
‚Alte Forſtrecht, oder die Charta de Foreſia im Kin 
BE a nigreich 
2 | Zr i 


/ . 


und der Jaͤgerey. * 381 
nigreich Ennellamd nebſt denen erfolgten und 


verbefferten Ordnungen, thut auch vortrefliche 


WVorſehung wie das viß ſonderlich zum Schiffs 
- bau: erzenget, und allenthalben beobachtet wer⸗ 
den fol. In Franckreich müffen die orſtbe⸗ 
dienten iederjeit, fo bald fie in denen Wuͤldetrn eis 


nen Mangel oder Dlöße anmercfen, alsbald: bes 


richten , mit allem Umſtaͤnden, was ſie vor leere 
Plaͤtze in ihren vertrauten Reßeren haben damit 
auf ihr Gutachten fie wieder beſaͤet und bepflan⸗ 
gzet werden moͤgen. Und alſo ift kein deerer oder 

| unbepflangter Raum in denen Waͤldern anzu⸗ 


treffen. Des letzt⸗verſtorbnen Königs in 


Franckreich Ludwig des XiV. Majeſtaͤt: haben 
ſich in imterſchiedenen Edicten vernehmen laſſen, 
wie hoch fie Die Conlervation der Waͤlder geſchaͤ⸗ 
tzet, daß ſie gar fagen: La Conſervation des for 


rets ayant ee! un des principaus foins des Roysmoa 
Predeizffeurs,d.i. Die Erhaltung derer Gchöle . 
ge ift eines derer vornehmſten Stuͤcke geweſen, 


weswegen unfere Vorfahren am Neid) Sorge 


getragen. Er nennet auch die Waͤlder ein Stuͤck 
der Koͤniglichen Cammer⸗Guͤter, welche man 


hoch und heilig halten foll. Feiner Gleich⸗ 
wie nichts mehr denen Unordnungen des Krie⸗ 
ges unterworffen, als die Gehoͤltze und Waldun⸗ 
gen; alſo iſt auch nichts unter denen Koͤniglichen 
Demainen, wovor man bey Friedens⸗Zeit mehr 
Sorge tragen ſoll, als dieſelben, nicht aleine weiß 


fie einem Staat eine tsefliche Zierte nnd So 


ae  E.IX. Vonden Wadern 


heit geben, ſondern auch der Foftbarfte und bes " 


find ‚den ein Eluger Hauswirth 


| auf —— Nothfoͤlle anfheben Fan, 


angeſehen derſelbe gantz unvermerckt ſich vers 
mehret, bloß durch die guͤtige Natur und ohne 
Abbruch eines andern Gutes, auch ohne eintzige 


Mühe imd Arbeit derjenigen, fo Dafür beſorgt \ 


ſeyn. Denen usgan 2 Nationen haben 
die alten loͤblichen Teutſchen bierunter nichte 
nachgegeben, maßen Cyriacw Spangenberg 
in der furtiſchen Chronica lib. I.c, 26. 


ſihreiber, daß diefelben viel aufdie Verwaltung 


der Ißalser und Gehölge gehalten, und. gewiſſe 
 Holarund Wald-Grafien. gehabt , die vor die 
gbaͤlder und-Holgungen muften Sorge tragen, 
dahero ſie auch Wald⸗ oder Rau⸗Graffen genen⸗ 


net worden. Ja, an manchen Orten werden ſo 


gar die Weiden, ſo bey hertſchafftlichen Gütern 


befindlich gezehlet, und richtige laventaria dar⸗ 


über gehalten, wo ſolche ſtehen, was jaͤhrlich abe 


gehauen und hinwiederum an Satzweiden ger 


pflangt wird, welches ein Exempel guter Wirth⸗ 


ſchafft. _ Siehe hiervon den 7.8. und 10.9. des 


VL Eapituls der Silvioulture Deconomice des 
- Dem von Carlowig. nn 


$.3 Wenn in einem Forſt ein groſſet Beurck 


pr 


| abgemeflenund öde gemacht worden, ſo trägt es 


ijch offers zu, daß verfländige Forſtmeiſter anbes 
fehlen, man ſolte Die. Stoͤcke weghauen, Fonder 





Zweifel 





' die Faulung zu Fommen ; Weil. nun Regen, 
Schnee und andere beſchwerliche Witterungen 


trunci gar 


—* bleiben, daß ſie alsdenn anfangen in 


inn das Marck der Stöcke eindringen kan fo werd 


dadurch die Üurgel unter der Sede au) ange⸗ 


griffen und brandigt, und alſo dadurch verhin⸗ 


Det, daß nichts junges anfliegen Fan. 


_ fehlergehenhe &, man fülte an ſoichen Stöden, 
naehdem der ( tamm hinspeg,mit Schuäge ie . 


\ 
} 
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‚Agricola meynet in. dem: andern Theu feines in 
der Natur und Bernunff- wohlgegründeten 


'  Märe wohlgeihan, wenn ein Forſime ſter den Bes 
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Wild-Aepfel und Birnbäume betrift , und fich 


wie ein klemer anfliegender, Rai prelemeiren.-. ; 


9 4, Non, der Sparung und rathſamer 


Verkguffung des Holtzes redet der. Staatetin 


SE Herr son Zeckendorf in feinem Yüsfleny 


Icgat p 437 calſo: Demnach aber dureh den 


Poltzvertrieb durch die ordentliche Rothrurftee 


ber Sünftlichen: Hoffare, : DienersDepyrar, 


 Önaden Hol; fo Armen; verbrandten odere 
ſonſt verderbien Lenten gereicht wird. ee 
. ur j on - en 
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cke von unten an haͤufig wieder austreiben, ſon⸗ 
berlich pan Die Eichen ‚Bitcfen, Crien Sipen, : - 


a C. R. Bon den Waͤldern 

. „hen durch die freye Holtzungen, deren anf vie. 
„ion Waͤldern von Alters hero viel Gemeinden 
„zum Bauen und ‘Brennen: nicht berechtiget 
„find, ein groſſer Bezirck und Vorrath am 
Holtz mit der Zeit abgetrieben und veroͤdet wer⸗ 
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„den kan, auch ein rechter ſtarcker Baum, El 


„chen oder Tannen in t00, Jahren feinen rech⸗ 
„ten Wachsthum kaum erreichet, maticher Ort 
Iſich garnicht wieder beſtockt, das Buſchholtz auch 
„nach Fruchtbarkeit des Orts jo. 15. und 20. 
FJahr zu ſeinet Auſwachſung haben muß; ſo 
„iind Vorkommung des Holtzmangels und 
„ Derödung der Waͤlder/ die Landesherren hin 
„und wieder durch Auslaſſung ihrer Wald⸗Ord⸗ 


„nung und Beſtallung ihrer Forſtbedienten 


„fleißig bedacht geweſen. Denn bey allen 
„Holsverfauffund Berlaffung, ſonderlich aber, 


„was nicht zum noͤthigen Bau⸗und Feuerwerck 


„fondern auf die Schneid⸗oder Breter⸗Muͤh⸗ 


„gen, auf die Eiſenhaͤmmer und dergleichen anz 
gewieſen werden fol, müflen die Forſtbeamten 
Juſehen, und der Waͤlder Gelegenheit, in dem fie 
„dieſelben taglid) bereiten und damit umgehen, 
„alfo tuiffen und verſtehen, Daß, durch Die Anwei⸗ 
„fung über. dem Ertrag der Hoͤltzer nicht gegrifs 
„fen » fondern eine inimermährende- beftändis 


geHoitz⸗Nutzung dem Heren;und eine beharrlis 


„che Fenerung, auch andere Holtz Nothdurſſt 
„dem Lande von Fahren zu jahren bey ihrer 
„Zeit und kuͤnfſtig den Nach Fommen bleiben 
‚ möge ; Dahero müflen fie auch die Waͤlder 2 
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and das alte indeſſen ſchadhafft merbeg-mgs* 
>ge.“ Wie die Holt⸗Menage angeſtellet wer⸗ 
«den ſolle und koͤnne iſt aus denen Hochfuͤrſtlichen 
 »Maändaren und Forſt⸗Ordnungen, ſo des BRIT- 
‚SCHH Gerperi Furig.Venatorio forgfidis.q 


dangen md, u erfehen. .&8 find. aber folge 
‚nachfolgend 
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Gebuͤrgiſche et due © PN 
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#17 50 — ‚Mühe ju —— —* 
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| — R — Ernſt ‚ib: Sad Sorba 
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tiſche —— — de Anno i572, Graͤf⸗ 
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liche S 
Jage⸗ Mandat de Anfıo . 


a ice fie "Sie aliche ——— 
eis de Anno 1642. Ordonances de 


Due de Wartenberg‘ & Teck, sonchant ‚les —* —2 


 foress, hn ſes Comtes de —— ouverai· 


‚mer Seigneurier y ‚yoinsir. Des Grafſchafft 
‚Wobeniöbe erueuerte und verbeſſerte Wild⸗ 
bahn, ‚Soefl-and Sol —— — de Anıio | 
2 au RKeußiſche Plauiſche vernentire 
aſo⸗⸗Ordnung in denen —— —— 


Sie Fübenftein and Salburs ꝛ. 
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er sch Ho ‚Kb 
Ser —* uf — 
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_ füche Üiengede wu 
Me —*28 und ir 


Allen Öeconomien eine geoffe "u Ge | 
Erfoahrung geſchafft werden muh gn 
—— — wohlerſorſchten des Feuers 


| ” mercklieher Srfpabrungdes Bramhelseb und 
€ 


ygefü ten Modellen, cürieufer Oefen Eile, r 
* dergleichen, welcheß an⸗ der a ak in 

de — ende 

—8 esfehieneg, fo hieher ge ES En j | 


en b beſbetteen —— un 
ss die in Anfehufiä'des —— 
een uch wohl derjenige —— Balfark 
eonpehlen, den der Koͤniglich wediſche 
= us'D, Hiarnd eerfunden welcher die 
Hr —— ahoratorii Hokinkalks ge⸗ J 
MDie Dulzenden biefkß"Balkaenz Sri 
—* ei darimen — — * u 


Breter; Holtz und dergleichen da 


beftreiche 
folhe in Bambdert Sehen —— ſollen 


weynet mankoͤnte auch die Menſchen damit nach 
Ihrem Tode vunverweßlich erhalten.” erh. 
dan Konig in Schweden wegen Diele Erfin ⸗ 
dumg ein beſonder krivlegium erhakten- -v. die 


leſi — Kunſt⸗Geſchithte. XIV. 
—— Dafern des B —8* 


ren Inder &hat und Ra sutväfen "de ee 


in ſeinet Raͤrriſchen Welßheit gedenck er 
Conftrudtiön-daden: Sei 'gegeiget hätte ifoie 


| zmam abentpalben in RBRT /wo man auch kein 


_ j 3 Waſſer 


— — Te 


gi 9. Ein Eandesherr Bat ve denen 
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and der Jaͤgerey. pr 


liebet Wird, durch gewiſſe Churfuͤruiliche Aus⸗ 
——* aufeinen gewiſſen Tag ſich meiſtentheils 
oonvocirt, die geſamten 
goͤgermeiſter O De Sees 
I Borfteher, Ober⸗ 
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nd toi den | — — | 


\ tiabende 





dern ſonderlich auf dis beydes zuſehen: 
daß das Holtz auf alle 


Art und IBeifemenagitet, 
| un ben uns andere, daß an ſtatt des ausge⸗ 
5% ee * 
gepflan e. in 
— —— * 
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a Em srnbenleänen 


ſelben Ae⸗ ‘angezündet werden: Ẽ acht {Rt acht 
zu habden, daß : die: Kerbmacher, Boͤttger, 
Ehwannnfanmler / Bonchiteler, Hopfankans:; 
grifehläger, Chäfee, Biehhieten;Subelenie und‘; 
ambere Dergkichen Holteerderber dem Gthöige 
nicht einigen Schäden yufigin. · Wenn ſich 
des Uingesiefer: anmeldet, forift: denen —*2 
nen auzubefehlen, das Raupen vor die Hand pe: 
In denen Wald⸗Ordnungen iſt u 
deterwiniten zu welcher Zeit; auf was Lirt und in· 
welcher Quaniiedt: alleich Brenn Mau / und 
Kohl⸗Holtz geſchlagen und gefälle tverden Eine 








ne, denen Kohlbrennern find g 
zuweiſen, wo fie ihre — ‚Babe 
wie das yoit auf der Soblenfkadte einuri 


Die Schichten uͤber einander zu ſetzen, ange 
den das Teuer darbey zu Beet u unddag * 
geblandto Scuicke hnsiuftsgen.” Da auch dae 
er Fichten zum Harsfaminlen, Bam! 


Kriffen d 
Baͤumen —* ſchaͤdlich /ſo iſt d 


gar zu: verbieten, oder doch nur. —— 


Umſtaͤnden zu permittiden.; : Denen leihen 
sem ift anzubefehlen.» Daß-fie fih: mak-anınke 
e und hasıfche 


machen; 

—— friſchen erſhonn ſellen u ſce. 
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Baͤume ſcheinet ʒwar einigen: fremde umafoum 

men und umoͤthig zu fein; cahat aber deu Ver 
Odbev⸗Vrrg Hauptmann⸗ von Carlowig rin 
| BA * NE aaun ſotzenden Captaus baten: 
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IX Von den Waͤden 
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en, mie das: ohne Saamen dag 
— bringen wit y Alleinesift gang: 


fd. gleichwie ale Waãume von Saamen 


rſprung baden / alſo ſiehet man, daß wo u 
Feine anmens Baͤume ftehen, durch ben ind 


‚der die Bögel der Gaumen zugeführet werde. 


Ob an etlichen Orten aus den verfaniten; 
Sn ———— 1 De 
—— die ihre vorige Geſtalt wieder gewin⸗ 
nen‘, fo iſt es doch gar wenig, zum: Wieder⸗ 


wachſe nicht fufficent.- Wie der Saamen zu: 


Anbanung des Gehoͤltzes aus mlefen fu wadiren 


wnmb aus aaͤen fen m wie die: een Baum 


ehulen’an Fin in des'oft ten 
von’ arlowigens —2* * le⸗ 
J PR wetdis. : . Eu u 


man 1 





ones: md eine ieden SE 





Medicinifchen ale vor⸗ 

— ch des —— — * en 

eſſen —— wir ch KO B 
Baal Schuh 
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rn ehe N 
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 Hberal beim teifen , vbſerviren een Ä 


ern, Holg’Förfteen, Soplbuennern, Bonsfipenfier 


—ãæeS —— — in Holtze arbei⸗ 
ten, als fBagnern, Diechslern, Tifchern, Bilde 
| bauermn, ‚fw. die'Materlalia hierzu einſammlen/ 
weil ee von. ihnen unterſchiedene Obfervätionen; 
die ſie in Ihrer Pıaxigelerriet erfahren koͤnte. Der 
‚ ‚Herr von Earlöwig iſt p, 117. hieviimen diei⸗ 


cher Dreytinhg mit mir wenn erfagt: .Es waͤ⸗ 


re wohl zu wnſchen de man eine accutate U-* 
„. Hverfal Siftorie der Baͤume und Pflantzen ha/ ⸗·⸗·⸗ 
ben moͤchte, fo würde man beydes ihres Sat ⸗ 
mens aig des Wachsthums halber beſſer Licht⸗ 
haben, aber hieran mangelt es biß dato, weile 
benjenigen/ To von dergleichen Sachen bihhero 
| geeheiebe, ‚gine Aulänglihe Wiſſenſchafft hier⸗ 
son nicht! beygewohnet, und ſich mehr um der 
Gewaͤchſe Cuer, Kraft und Tugenden alsumc 
deren Hiſtorie und Ankunſſt bekuͤmmert Haben.“ 
Ich wolte mit des Herrn von Cartowdigeier 
laubniß noch darzu ſetzen, auch mehr die fran⸗ 
den, als einhei mehr die puen, as IRRE 
Baͤume abgehandelt. NEE TEN 
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wiie A, 1720. den 29. Dec. ein Bär: 
E Rusburs als er durcheinen Zungen ausdem Bas 
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nee Zain use 


| Fee su: ſehen, und in genau acht zu⸗ 
Haben, dag foldhe wohl verwahret feyn moͤgen da⸗ 


‚mit die Baͤre nicht Gelegenheit haben, aus ſol⸗ 
chen zu entkmmen/ und hernach Ungluͤck auum⸗ 
richfen Eiſtnoch viclen in berübtenandrt 





nagelockt worden in der Etadt haum 
—— a hen: uns:dag — 
erveleyd angeſtifftet. Daß 
—— auf-allespand Art, und fenders 
4 gewiſſen Daͤntzen nach; der Schatnoder 
Bock abgericht werden / ſt belandt, 
DE te) Bar 
„23. A.ıy22, hat ein Tuͤrckiſ r 
——— nach Dresdeng Ben 
weiſſer Farbe, und: gleich einen. Park 
übe r behaaret geweſen· —— — 
"den —— Oben zu Caværna bey dem 
ſchwartzen Meer angetibffen, vnd ihm um eine. 
Summm Ducaten erkaufft haben ‚von d 
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Ahrer EoftumdtBrhebung behalten werden. , As 
gleichen wie — zu beſſerer — der 


| *55 yahern, Widhes una inn | 
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| ⸗ bad sache b 2 
* us —— 8* ad Oi * hs 
vornehmlich an 


t Das gan VeSche maß beit, Da 


get , oderettea der A bene haha | 
ring und wenig nutzbar ve enden zu — 


FZahres⸗Zeit getrieben 


* oh, auffer —— ———— 
Jen enthalten pfleget, um Sm J 
—E 


ne MN it von dem —— biß nahe R . 
Triuicati an 


| Be als etwan von 


drea,oder Jobannis Bæptiſi hiſ er —* * 
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dern äuf den Bädern herum wandert nichteir . 


ner und der andere durch fletige unzeitige Berfols 


gun deſſelben dem benachbarten ſolches gar 


\ ‚entziehen, und die TBildfuhr und’ Gehege letzlich 


"auch zufeinem felbft Schaden gar veroͤden und 
verderben moͤge. Ferner dienet auch ju Diefen 


Zweck Die Berbietung- alechand al uvortheil⸗ 


hafftiger und unweitmaͤnniſchen Art des Jagens 
und Weidewercks, als daß einer ver die an ihn 


graͤntzende Waͤlder des Nachts Lappen vorziehen, 


voder mit Hunden vorhalten, oder ſonſt abſchre⸗ 
cken und vertreten laſſen wolte: Ingleichen da 


man ẽmerfahrne Lente zu dem Schieſſen brauchte. 
und david das Wudpret zu Heis ſchöſſe daß 
es nicht geſaͤllet und gleichwohl verderbet wuͤrde. 


Wenn man auch in zugelaßnen Orten fremde 


Mithetzer oder Jaͤger mitnimmt, oder -foldhe 
Gö erechigkeit andern mehrern und vortheilhaffs 


GE 


tigen Perſonen um Geld oder einen gewiſſen 


"Theile Wildpret verpachtet, imd dergleichen 
DE EEE ? Pe BI Vand ZPIGuG y , 


nmehr.. 


8.16.8u Behauptung der Fuͤrſtlichen und 
‚anderes. Faots-Gerechtigfeiten zielen die Mau- 


dass dahin, daß niemand als Reiſende, oder zur 


andes ⸗Deienbon erforderte, mit Boͤchſen oder 
andetn Beſchoß durch die Wiſdfuhr zichen, 


Hunde mit ſich lauffen laſſen, die Schaͤſer ihren 


Hunden Pruͤgel oder Querknuͤttel mhängen, 


desgleichen auch die Bauren ihre Hunde auch an 


«Ketten; halten’, oder mis: dergleichen· Knutteln 


rorwohren vder not Neine Humde Minen, 
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und der Jaͤgereny. 4pX 
daß ſie zwar das Wild vom Schaden an ihren 
Frichten abſchrecken aber demſelben nichts thun 
Tonnen. Inẽegemein ift auch iedweden / der des 
Janens entweder gar nicht, oder an dem Orte 
nicht befugt, bey hoher Strafe, an hundert und, 


mehender weniger Soldgälden verboten, Mi - 


aufehiefen.ber auch Soalen zu hegen,und wer⸗ 
den die MWildfehügen „meld 

und diebifther YBeife thum nı 

Berbtechens mit Sefängniß, 

kat und endlid 

bueetih 9 PH Wie 

Sröffe des Schaͤdens / aufı 

gar an dei und Leben & 

wird nicht geſtattet, jung 

Voͤgel oder Eyer auszuneh 


ſtellen, Fallen zu machen, od 


tel zu Abbruch des Weidwer 


Genieſſung deſſelben ju gebrauchen. Wenn auch 


das —— — —2 Dan 
die Herefchafft eine Jagt anftellen will, müffere 
die Hirten der Fo 


rſie gang ‚oder doch der be⸗ 


quemftenund dickſten Dexter enthalten ‚und die 
Bye ri andere Arbeit indenen Waͤldern 
muß bey ſolcher Zeit unterlaffen werden, alleg 
nach mehren Inhalt folcher Fagt-Drdnungen. 


Gihe das 5. egal Des dritten Theils Se⸗ . 


ckendorf FürftensSt 

$.17.CORNELIUS — mai in feinem, 
Tradar vom der Nichtigkeit dei 
febaffeen won der. Zägerey und Denen Gas 
ee Cegern 


— 


W .. 


or J C. R. Beiden Witdern 


gern en 7 ehr heßlich Brirait, wenn er ner ſagt „Lies „Lies 
Sperlaftüng alle Bücher durchforſchen ſo wer⸗ 


eden wir doch fuͤrwahr beyde in Der H. —— 
= und auch in denen heidniſchen Chronicken kei⸗ 

Enen heiligen, keinen weiſen noch ſonſt hochver⸗ 

ſtaͤndigen Jaͤger finden, denn es iſt gewiß eine 


erfluchte Kunſt, ein unnuͤtzer Fleiß, ein unſeeli⸗ 

“ae Kampf daß einer mit ſo groſſer Arbeit und 
avielem Wachen von einer Mitternacht zur an⸗ 
dern mit den undernümfftigen. Beſtien ſtreiten 


| nnd fecht en foll: Ja wohl eine greuliche * 


enge Ubirig, dadiegeöfte Wolluſt —7 — 
“im Wuͤrgen und Blutvergieſſen, dafuͤr ſich doch 


. *die menfchliche Natur biiich entſetzen ſoll, uf. w. 


Ein anderer, der ein abgeſagter, Seindörs Fügen 
tey zu ſeyn ſcheinet, befehreibet. einen. Joͤger 
aͤlſor „Er ſey ein wildes Thier, das auf einem 
ꝓunvern ͤnfftigen Thiere (nemlich dem Pferde) 
Fftzet ein unvernuͤnfftig Tchier: (den Hund) bey 
„der Hand führet, und einem unvetnuͤnffligen 
„Thiete yachjaget. „Ich glaube, daß wenn dieſe 


beide in die Füger- Compagnie gefommieti wären, 


fie wegen ihrer ungkümpfflitfjen »as/onemger mit: 
dem Weidemeſſer fo viel Pfunde würden auge. 
detheitt befommen haben‘, daß Ihnen deriKopf | 
und der Bircfel darüber wvirde blutig geworden 
fepn: "Die Jaͤgerey iſt ein otior, welches ſey 
nen Urſprung fo wohl von SD hat, undin der. 
Welt fo nöthigift als die übrigen. - Daß aber 


| ‚ Splbmeilen witer den: — vdoͤſe amd gottloſe = 


— die Jaͤgerey 


te ug angetroffen woerden 
ae, nicht 





— und der Fügerey. - 403 


nicht Schuld, fondern der unartige Sinn derjes Bu 


nigen;fo ſich auf diefelbe appliert haben... Es 
gieht auch wohl unter Den Theologis ſolche, die 
an Gpftlofigfeit manchen Jaͤger nicht viel nach⸗ 


geben, und hingegen findet man aud) unter den 


Sägern Ehriftlihe und tugendhaffte Perſonen 
eb gleich diefelben eben fo gar Dicke nicht geſaͤet 


“And.” ‚Der. weiland Gottesfürchtige , Reißige 


und geehrte Schwargburgifche Carikler, Here: 


" Abafoerus gritſche, befähreibet in feinem Tra- 


n 


— 


N 





late de Peecaris Venatornm einen Chriftlithen 
Jaͤger folgender geſtalt: „Er gehet niemahls 


ohne Gebet auf die Jagt, erkennet in Demuth, 


ſeines Hertzens“, daß nad) demL. Pſalm Dar, . 
vids alle Thiere im Walde unfers Herrn Got⸗ 


tes, und alles Vieh auf den Bergen, da fie ben... 
aufenden gehen ; daß der Hert alles Gevögel,, 
auf den Bergen, und allerley Thiere aufdem®. 


Felde Fenne, Er gebrauchet fich des Fagens* 


und.Segens nicht zu verbotenen Zeiten, oder“ 
an denen Sonnsund Feyertagen ‚fondern wenn“ 
es zuläßig, und ohne Sünde geſchehen kan. Er⸗ 


bleibet in feinem Gehege, gehet und greifft nicht“ 


in feines Nachbaren Jagten, weder heimlich" 
noch oͤffentlich. Derlinterthanen Zagt-Frohs“ 
nen gebraucht er fich alfo, wieegrecht und bil⸗ 


lich, beſchweret ſie nicht uͤber die Gebühr, tradti-« 


ret fie nicht unbarmhertzig, eingedenck, daß er 
Menſchen und Chriſten, und nicht Hunde oder“ 
Beſtien vor ſich habe. Das Wild heget er nicht⸗· 
mit Fleiß in groſſer enge zu groſſen sr 

DESSEN SE KEN’. Be 


F) 


24... Bon den Waldern 
. den und Verderb der Unterthanen Wieſen⸗ 
«AWaͤrten, Felder, fondern fo viel anihm ift, hilfft 


«erfolhen Schaden abwenden, und davondem -- 


Wwilde dergleichen an Früchten gefchieht, bes 


muͤht er fich , Daß der Jagt⸗Hert deſſelben Ers 


eftattung thue. Er bedienet ſich Feiner verdaͤch⸗ = 


“tigen , abergläubifchen uber Zauberey- Mittel, 
WBeſcheeret ihm GOtt ein Stud Wild, fo er⸗ 
'efennt ers vor eine Gabe GOttes, und danckt 


«ihm dafuͤr: da er aber ein Fehljaͤgen thut, wirder 


darüber nicht ungedultig, murret und flucht 
emicht, ſondern erwartet zur andern Zeit des 
“Sigens und Gluͤcks von GOTT. einem 
8, Herrn iſt er getreu,fchlägt vom Wildpret nichts 
"unter, oder verwendet es heimlich in feinen ei⸗ 


“senen Nutz, und verhalt fich in allen Stuͤcken 


wfeines Beruſſs alfo „als einem Chriſtlichen und 
sehrlichen Jaͤger gebuͤhret. a 

8. 18. Das Zeichnen und, die Ceomerrẽ iſt 
denen Jaͤgerey⸗befliſſenen gar ſehr noͤthig Denn 
Dutch derſelben Huͤlffe koͤnnen fie die Waͤlder in 
‚gehörige Riſſe bringen,und hernach auf eine be⸗ 
queme Art befluͤgeln. Es muͤſſen aber in ſol⸗ 
chen Riſſen mit deſondern Caracteren angedeus 
tet ſeyn, alle die Dickigte, Suͤmpfe und Moraͤſte, 


wie auch wenn groſſe Wieſen, Doͤrfer oder ſon⸗ 


ſten was im Walde laͤgen, ingleichen was und 

wie viel Wildpret ſich an einem ieden Orte auff⸗ 

zu halten pflege. Die der Jaͤgerey vorgeſebt 

Sind, Eünnen fich bey dem Jagen einen ſolchen 

Riß wohl zu Nutze machen, Denn fie Fönen 
Ä Ä 8 ei 
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uurd der Jaͤteren40 


gleich auf dem Papiere ausrechnen, wie viel Tuͤ⸗ 


cher und Lappen ſie noͤthig haben, wie viel Leute 
ſie an einen ieden Ort hin commandiren follen, 
wie Die Treiben anzuſtellen und. einzutheilen, an. 
welchen Orte fie das Wild ungefehr anffuchen 
moͤgen, uf. en j 
SG 18. So bald als der Befehl von dem Als 
maͤchtigen GOtt dem Adam ertheilet worden, 
daß ihm alle Thiere unterthaͤnig feyn felten, wie 
zu keſen im 28. Vers des l. Eapituls des I Buchs 
Mofis ſo bald iſt auch ſonder Zweiſel mit dem 
Jagen der Anfanggemacht worden. Die Heil. 
Schrifft gadencket der Jaͤger im J. Buch Moſis 
gm X.. Nimrod war ein gewaltiger Joͤger 
für dem Herrn ;Efan ward ein Jaͤger und Me 


Ektermann, und in dem XI. Pſaim, denn er er⸗ 


rettet mith von dem Striche des Jaͤgers u: ſ. w. 


As das Tode des alten Patriarchen Iſaackx 


heran nahete , fü wolte er feinem Sohn. Eſau 


nicht eher den Segen ertbeilen, biß er ihm. vor. 


der Jagt etwas Wildpret,mit gebracht. Man 
ſtehet aus dieſen allen, Daß Die Jaͤgerey von 
Gott ſelbſt eingefetzt, und eine von denen aͤlte⸗ 
ſten Profeflionen mit ſe. Wie ſie faſt bey allen 
Woͤlckern ederzeit beliebt geweſen, lehren Die 
Geſchicht⸗Schreiber und andere weltliche Scria 


denten. ISOCRATES.faget „die Lacedaͤmonier 


haͤtten ihre Kinder von Kindes Beinen an, indee 
Jaͤgereh unterrichtet und ſie, fo. bald ſie frich 


- aufgeftanden, auf Die Jagt geſchicket. Es ge⸗ 
dencket auch CICERO in Tſcui: Der Lacedaͤe⸗e 


 Eesı woniſchen 
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moniſchenllbung im Fagen. Ihre Jagt⸗ Hun⸗ 
de wurden unter die deſten gezehlet, wie man aus 
demPOLLUCE, VIRGILIO und HORATIO abſe⸗ 


hen Fan, und waren allen und iedengemein;fiefols 


len audydie Gemeinſchafft der Jagihunde ju erſt 
haben aufgebracht. XENOP 
Jagt vor,als eine Schule, in w 
bereitet wuͤrden. Er nennet 
diente Ehre beyzulegen, ein © 


ges, und erzehlet, daß dieſe 


Griechen in ſolchen Anfeheng 
felbeniemand anders, als nur 
ten mbllen: PLA TO hat ein 
niemand denen heiligen Jaͤgern verbieten folte, 
zu der Zeitund an dem Orte ju jagen ‚dee ihnen, 
sefätigfeynreiirde- · ¶ Warum et ſie heilignennt, 
weiß ich nicht vielleicht deswegen, weil Die Fast, 


das gewoͤhnliche Exereitiutn derjenigen, 


Die die Antigteät vor halbe Goͤtter gehälten: Et 
hat aber Piato bloß · in ſeiner Nepublick die: Jagt 
der wilden Thiere verfrattet ‚weil ergemeinet, fie 
machte die jungen Leute zu allerhand Fatiguen ge» 
ſchickt, hingegen auf das Vogelfangen und Fi⸗ 


fen pierer nichts, Siehe NILOLAUMCRAGE- 


de RepuhlicaLacedamoniorum. HORATIUS 


. fagt in der: 18. Epiſtel des 1. Buchs feiner. Di£ 


eourfe, daß das Fagen Gefundheit; Reputätioh 


"= Amdlanges Beben vertnfärhe. SALLUSTIUSNEN- 


der gwar iu dem Bello Casslinario die gagt Jarvi 
cium; es.hat fichaber niemand gefunden; 
der ihm hierinnen beygepfluchtet. SYMMACHUS 
ee: Fe verweiſet 


| 
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verwrifet im auch die ſes in der66i: Ephel des v. 


Butcht und CILERO, ‚VIRGILKIS, SIDONIUS 
AFOLLINABIS,HERODOTUS: za alle die as 
—— Sagt, weil: fie dem Leibe. Siaͤrcke 


wege braͤchte, dem Gemuͤthe Tapferkeit und. 


snterfeit, denen Haͤnden und Fuͤſſen aber Ge⸗ 


Stebung hier zu has, Bay die 21.12. und 3. Epi⸗ 
. Buchs MARTIALIS die 36. uud 16h 
Fes X B ., die,sz. Des. 1. Buche 


- SYMMACHI und andere aufjufchkagen,. „SIEr 
- TONIUS meldet in dem XIX. Eapitul von dem 


Kaͤpfer Pomiiano, daß ihm viel Beute: zugeſchen 

das Wild jagen; wenn er auf dem Lande gewoſen. 

Aus der so. pie des Buchs des a IA- 
daß die afteı 

eh an der Hafer j wi ander‘ hm 





—* IN’ jreibet. kb 5, de Padia CYRI pon den 


J— Die Perſer oen ſol ſ if aufdie 


‚ats-für ſie und ihre Pferde zur bung“ 
gnug ar. Da aber der Koͤnig Ariaxerxes®. 


famt denen/ ſo ihm an nächften waren, fich auffse 


fBeiufanflen Jessen, fragten ſie var ihre Defos“ 







xchwindigleit. Die72. Epiſtel des J. Buds 
PLENEI:0erdienet billich hietoon geleſen n wwerden 

Es waͤre verdruͤßlich „alle Die Zeugniſſe Derienie 
San, ſo die Jagten Pöndrel,anpuführen,tver Be⸗ 


Fre 
e.und, anderer Thiere —5 — — — | 


\ 


nennicht viel nach dem Fagen, und hielten ans“. 


dere auch nicht dazu; und wenn ſich iemandee 
| befleißigen wolte ı wurden fie ibm 


femme Km ſezeß lemand hurtiger waͤr⸗ 


I. 


KR. EB 


re, denn fiefelbft. = ‚ATHENEUS Bb..I,Dipne- 
fopbi bt ſagt cay 20... “Die jüngen Beute 
ſich ini Jagen, damit fie lernen in Kriegs 
Aaͤufften allerley Gefahr zuvor! kommen, und be 
·Ddeſto friſcher und hurtiger werden." - Aus Dies 
fer Abficht Haben auch unfere Borfahren die ae - 
ten Teutſchen viel aufdie Jaͤgerey gehalten, tuell 
fie glaubten, man koͤnte darbey lernen fid) in Ger 
+ fahe’zu fegen, amd für die gemeine: Bob! 
andern zum Beſten fein Beben zu wagen 
mueiſten Verrichtungen — —E —*— 
Runden im: Jagen: 
ſagt von hnen: LE u 


r Ommune bir Audiun —— ——— 
rule Sinn veriar aifimmquahfogrtiars. ’ 


| Seh erg in füge 


‚De Teutſchen Lleiß war ins; nein - 
agen, reiten, nicht viel ſtille jeyn,..- 
. "Lauffen, rennen und.auf ſoiche Weiß 
Zu ſuchen Nahrung und die Speiß 
* MANTUANUS:; x — 
J—— gex — — nive —— —— 


Pt... A, 
4 7 Byage — —* ——— era, m | 


Das nnd! Spangenberge Poeſt 127 
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Der Tenutſche wohl gewohnt der Kaͤlt, 
Anuſdem Gebuͤrge negt/ biß er faͤlt 
. Diegroffen Baͤren in dem Schuee 
x Und“ erachr, Daft iben. Bein. Zoieich ar 


JULIISCHSAR fepraibe Lib. UI. de Bello Gallico 
won den Teirtfchen, daß ſich ihre Juͤnglinge bravy 
abhaͤrteten, indem ſie die urſos fleißig jagten. Herr 
Reimann meynet in der Hifloria Literaria 
derer Yeifchen:p. 27. weil Cefar das Nieder 
Soͤch ſiſche Wort Uroßenichtverkandenfohlte 
teer ſich nicht getrauet daſſelbe —— Otr | 
Ben; und faltedatyer billich dubalor heiflen: Allein 

deb halte’ des Herrn Reitmanne Grinnerung.it 
wwohlinon "Deiner Erheblichkeit, denn wer weis 
Denn,abiGa/arınidt die Baren gemeynet, und ob _ 
dieſes nicht! wielleicht ein. Druckfehler iſt, dab * | 
nf heilemfall,, als deren Jagten damahls it 
Deutſchlind Har. gewoͤhnlich waren. Kaͤpſer 
Awrecht uam. ein: folcher Freund vom Jagen, 
und hagegen ein fo abgeſagter Feind von denen 
olluͤſt geũ uud weibifchen@xgöglichfeiten,daß er 
ſagte wenn erdernahm toe einige von feinen Duff 


. ‚ 
. 
. 
[@ 


Ieutew ſich dee MoHuft;beflifien, und ihre meiſte 


Zeit bey dem Ftamenzimmer zubrachten 
ses der Maͤnner⸗ Dantzen aber der Weiberllbung 
Daß gueh heuiiges Tages die Jogten der mei⸗ 
ben groffen Herrn Zeitvertreib und Ergotzlichkeit 
jſey / vraucht woohl keines langen anfuͤhreis indem 
es eine einen ieden bekandte Sache , und yulet 
yateen ſie gar offters dieſe a des-Diyasıiflen en 


v 





gro... EA. Diner Wänden 

Auf eine ſehr koſthahte Weiſe. Iũ Monath 

— [$; 1 Me hielt der Chmrfürft zů Bpem ber 
ohnweit Ingdiſtadt eine —Se 

er'der Chut⸗ Printz und dis gMatuıms 

beygewehnt, und ſoll es fo praͤchtig 

agen feyn, daß Diele Euffbarkeit dem 

—————— Sinnen 

gekoſtet. 


4.26 ir Ho Mau dos Voheman · 
gen zu nen welches anf unterſchiedene Art 
vorgenommen wirds; entweder auf dem er 
Ye‘ mit Netzen / oder mit · Dohnen / der mit 
eirhruthen, oder dunehyamBäre Rahıb-Wägekoder 
abet durch allerhand, geſtrenete Lock⸗Speiſe, das 
von die Vögel fo drehende werden — 
hernach mit denen Händen Hafcheis kan· ¶ Bey 
Der Juͤden im alten Teſtamente mas es ſpnder⸗ 
Lich bräuchlicy geruifenfenn, die Boͤgel durch ge⸗ 
feste Schleiffen und Netze zu ſangen / wie han 
ſiehet aus dem: 7. Vers des CXLIV. Palme: 
Meine Seele — — wie in Wogel dem 
Strick des Boslers Ber Strick iſt zuriſſen, und 
Wir find. loß; Hoſta am VIl 12. Indem fie 
bin und her Yauffe,: oil sch mein Er über.fie 
wer ffen und herunter ruͤcken „twiedie Vogel uns 
ter dem Himmel sinsleihhen: Ama. Sprich, 
woͤrter Salomenish nz: — Salomonis 
IX. 23: Eue.XXL aufm. : Die groffen· Herrn cc 
‚Nertitenfich heutiges Togisnichtfo mit dem Vo⸗ 
gelfonge mis wie vor dieſen wohl mag sinne 
“ J Be Hi 
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und der gagerey·at⸗ 
lich geweſen fehyn, maßen von dem Küpfer Hearich 
bckandt, daß er ein ſolcher Liehaber des. Bogel⸗ 
fanges geweſen, daß man ihn auch nur den Vo⸗ 
gelſteller zubenahmet; Doch geſchicht es auch 
Wwohl bißweilen, daß fie ſich damit eine Luftl.mas ⸗ 
chen. Hierbey muß ich des artigen Bogelheer⸗ 
Bes Meldung then, den Ihre Königliche Mar 
jeſtaͤt in Pohlen und Churfuͤrſtliche Durchlauch⸗ 
ctigkeit zu Sachſen auf Anordnung des Herrn 
Bber⸗Auffehers Zuͤglers in Neuſtadt Offen hin, 
kerdem. Königlichen Forwerg auf einet groſſen 
Ebenẽ in den 1720 Jahr erbauen laſſen; er gleie 
chet einer regulieren Feſtung, hat um und um 
Batterien umfich; In der Mitten iſt ein Gebaͤude, 
wor innen durch gewiſſe Oefnungen auf hie herzu 
eilenden Boͤgel acht gegeben werden Tan, fo ſin⸗ 
det man auch Lock⸗Voͤgel· darinnen, die die ans 
derm, die in der: freyen Lufſt herumſchwaͤrmen 
Ger re 
Bin end lud 


. Kir: Die Bügel find; reie-alle die: Abrigen 
Geſchoͤpfe; gar ſehr vom einander unterſchieden. 
Feibichen Geſchoͤpfe / denen Voͤgeln / auch 
auſſer ibrem San vor Luſt zu haben fey, 
fahrt zehnerley Pnerenren: an.Die · erſte iſt 
dag einige ihre Speife mit dem Schnãbel beiffen, 
und gleichſam kaͤuen, einige aber gantz verſchlue⸗ 
Een: :: Die andere, daß einige im Wald, etliche 
aber auf dem Felde in Gaͤrten, in Wieſen, in 
Städten und Haͤnſern, und bey bein Bale 
mad * — | t - 


. u \ 





Dr: Autar des Unterrichts, was nis den 
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ſich auſhalten. Die deitte, daß einige gar nicht, 
etliche meiſtentheils, etliche gang und gar⸗ etliche 
ſpat / etliche fruͤhe wegfteichen. Die wierden, 
daß ſie auf der Erde, in Gebuͤſche, mittelmaͤßig 
hoch, auf ſehr Hohen Bäumen zoder. Felſen, ent⸗ 
weder aft, oder ſelten oder. des Jahres einmahl 
bruͤten. Die fünfte, daß ſie entweder hauffen⸗ 
weiß, oͤder in geringer Anzahl beyſammen ſind, 
oder. aber ſich gar niemahls zuſammen rotten. 
Die ſechfte, Daß einige einander locken, etliche 
nicht, etliche aber gar , wenn ſie auſſer ber Brut⸗ 
Zeit ihres gleichen hören, einander ausweichen 
und meiden. : Die: ſtebende, daß einige im 
MHerbſt und Fruͤhlinge ihre Schnäbel und Sarbe- 
anm Kopfe gang verändern... bey einigen aber HE 
dieſe Veraͤnderung ſo geringe, daß man es kaum 
merckt, und bey etlichen gar nicht. Die achte, 
daß einige, wenn fie an einen warmen Orte ge⸗ 
halten werden, oder auchinder Wildniß, wenn es 
Beine harte Winter hat, deren Kälte fie abhaͤlt, 
ein gautzes Jahr hindurch ohne Aufhoͤren fingen, 
andere aber erſt mit dem Zunehmen des: Tages, 


der auch mit dem Fruͤhlinge anfangen. Die 


geumdae, daß etliche ſich im Waſſer baden, als 





Die Rathtigal und die Amſel tc. andere nur im 
Sande, als die Wachtel, das Rebhun u. ſ. w. 
MDiegehade Diſeren⸗ ifk, daß etliche Voͤgel ih⸗ 
een Auugendie Speiſe im Schnabeli; andere im 
Fropfe zutragen. Wer alle die Akten diefer 
Untetfcheide gründlich wiſſen voill, muß oben any 
geführten Tradtar nachfhlagen , weil es wieder 

| mieine 


ui 


—  mdber Fügen. "aa 
Pa mich weitfaufftiger hierbep auf 
a en. a 72 | 
$.22:€8 wird vielleicht nicht undienlilh fen, 


derer Falcken imd des Faleonirens hierbey Er⸗ 
wehnung zu thun. Es giebt unterſchiedene Sor⸗ 


ten derer Falcken, als weiſſe Fallen, Hager 


alten, Koppel Sale, Kohßrgaleen, Stein⸗ 
alckẽ Rothaͤr⸗Falcken, Baum⸗Falcken Berg⸗ 
alcken/ Ger⸗Falcken,Lerchen⸗Faickẽ ü.ſ.w. Man 


fänget dieſelhen auf verſchiedene Manieren: Der 
gemeineſte Weg iſt, wenn man ein wait Gar 


aufſpannet, das leichtlich jugeher,und ſchnell zum 
Schlage iſt. Fuͤr dieſem Garn bindet man, ei⸗ 


nen rothen Schweimer an einem Strick; dar⸗ 


Pu 


ſolches nagelt man Reiffe vier Querfinger wog - \ 
einander, und uber diefe Reifſe legt man viee 


nach bindet man einen andern Vogel an einen 


andern Strick, und laͤſt den Schwenner dafelb⸗ 
ſten ul es der Falcke ſiehet, fo faͤhrt es 
arnach zu dieſem den Raub zu nehmen, da mad 
ihn denn mit dem Garn beruͤcken kan. Auch 
macht man eine Schlinge, von zwey en 
über einander genagelten Hölgern,fieben biß a 
chuh lang, und fünf biß ſechs Schuh breit, auf 


Stricke von. oben biß zu unterft, in der Mitte 


ST Tg — 


ſetzt man dinen Räfig,mit vier nder fünf Vögeln, 


e. Wenn nun der Falcke den Vogel im Kür 
grauben toill,fo,bleibter im Stricke behangen. 


Oder män macht nur dier Bände von dünnen 
Garn anſd viel Haſel⸗Stecken, feht mieten ni 


ben 
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und hefe diefes Werck alfo an, daß es fefte ftes 


. Seculo befandt gewe 


Sonderlich haben ſich Die Leute in Dem.rz. und 


414 E.IX, Von den Wäldern 


fchen folche auf die bloße Erde eine weiſe änges 
bundene Taube, welche ihr Geaͤß bey fich hat: fü 
verwickelt ſich der Falcke bey dem Stoßen in den ° 
Netzen daß er nicht mehr. daraus Eommen Tan, 


und die Taube doch lalvirt wird. Die marguep 


eines guten Falcken find ein rinder Kopf, ein 


kurtzer und dicker Schnabel, ein langer Hals, 


breite und fleiſchichte Bruſt, lange Schwingen, 


ein kurtzer Schwantz u. ſ. w. Siehe hiervon 


mit mehrern Das neueröfnete Jaͤger⸗Hauß. 
ſo dem erſten Theile des Ritter⸗Platzes einder⸗ 


leibet iſt c. 


9 23. Die Falcknexey iſt ſchon in dem ſechſten 
io.b im, und. haben ſoiche nicht 
allein MEROVJEUS und die übrigen Fraͤnckiſchen 
Künige geliebet,fondern. auch Die Geiſtlichkeit, fo 
gar, daß auch unterſchiede Concilia der Cleriſey 


verbieten nmuͤſſen, Hunde und Falcken zu halten, 
. alg.Anno 506. das Agathen 


ifche in dem ss, = 


"Canone: Es ſoll den Bifchöffen, Presbyteris und . 
Caplaͤnennicht vergoͤnnt fen, Fagtz Hunde oder 


Faicken zu halten, weſches hernach Au.sgs..auf 

em Matisconenfifchen in,.dem XUL. Canoxe mit. 
ſolgenden Worten wiederhohlet. worden: Wo 
man GOtt zu Ehren ſinget, iſt es det groͤſte Us 
delſtand von der Weit, wenn man Hunde und 


Raub⸗Voͤgel an demſelben Orte antrifſt. Zu 


Zeiten Kaͤhſers Oztozir III. An, 986, findet. man 
von der Falcknerey ben dein. du Freſne Nachricht. 


13. ve. 
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Be der Zagt gar ehrhefleifiget: " 





pon den Falcknerey ein vottrefl ich Werck geſchrie⸗ 


— — De ie — — —— 
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ben „an melchen fein.ugärhter Sohn Manfreitur 
vieles Datzu.gefeht. ;,„Aerphälben har PANCH 
ROLLUS m feiggm.Tragfate Ae’niovss peberzit Iifte 


recht, wenn er digfelbeiindernXxitt. Tityl Horein 
nenes invegtim, Je ch welches vorn Käfer 


Friderieo 


Berbaroj/a au — — wäre LEAN> 
DER. in, u 


ee Behr a —— —A 
und SOLLENUTIUSIG.DERE ——— | 
Hifforis;p, 120. erzehlen,. daß Friderientl; fie zu“ 

eeR u alien eingefuhvet, und daſelbſt hekande 
gemacht Vielleicht hat ex fie nur nachdem fie 
in Staliepburch die vielen infaͤue derer Böker 


3 3 . 


unbebandtponsden, wiederum hervor geſucht Ei⸗ 
nige vonllen das. Allerthum des Falconirens auch 
daher erweiſen, weil im Propheten Ham 
HL 16, 17; ffehet: Wo find die Faͤrſtehder Hei⸗ 







Ds 


daspiglen.mit. den Bügeln des HimmelsAl⸗ 
Jein daß dieſes eine ungegrlindete Muthmaſſung 
fen, und an diefem Orte gar was anderg, ala das 
Falcomiren, berftanden Fey, erden bie‘ Herren 


den, die aͤber das Wud auf Erden bereichen, die - 


Theologi am, beften wiſſen ' Wie heutiged Ta⸗ 


ges die Fauconnerie bey gröſſen Herren und; Pos 
tentaten in. fonderbaren Aüfehjen ſep, iſt bekandt 
nug,, und weiſen ſolchez auch die anfehnlichen 

Bedienungen aus,diein: njthungbeifeiben oet⸗ 
Meere. 


el | 
| . * 2 .. Me 


nehmen Gavaliers guegeih 


ae Ta TE nd 2 BE Eere 2 Ze ; .. 
ter i a 223 
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is: EX. Von den Waldern 
5,34. Meines Erachtens verdienet folgende 
Anmerckung die 1723. aus Londen ͤberſchrieben 

| Worden, allhier eine Stelle: Man bat-bereits in 
Monat Auguft von eine ſichern Cortelpördenten 
yon Cadiz die Nachricht erhalten. daß der Vice - 
Roy. von Mexico, det nit dem ST Aongee 
Bafelbft angelangt, dein Königin Spanien einen 
godten Nöler überdracht, der bey Guaxaca don ei⸗ 
‚nes Spanier in den, Fechten Flügel und Seite 
sank worden, als er eben in Stoſſe duf ein 





Frech, Bochleinnwar, um ſolches wegsufihren, Daß. 
Ogeiblein flohe bavon.dei Geſchoßne abet wurde 
gefangen and um Biſchof ven Guaxaca debracht, 
der ihn 80. Meilen von Dar zum Vice-R& nach 
Mericöfandte. Diele Vie-RE fthittte jegleih 
500, Indianer von den beiten Jaͤgern aus umd 






werfpeach den taufend Tfraler., der ihn Den entflo⸗ 
genen Aher lehendig lieffern wuͤrde Der ge⸗ 
gene iſt noch jung und von der Groͤſſe eines 


‚Jangene | ag und von. Der, Di 
mittelmäßigen Truthahns von Det gewoͤhnlichen 
Sarbe der Adler, hatte aber eine breitere Bruſt 
und Schulter als andere Adler, daraus ziued 
Haͤlſe etwan7 Pal 300 in die Hoͤhe ragen die 

jeder mis. einem EN ſe fast von gleicher Groͤſſe 
verfehenfepn, aufler daß der Schnabel des veche 
ren ein wenig ſtaͤrcker und ſpitziger iſt. Man hat 
angemercket, daß er den einen Kopf in die Die Ä 
gehalten, um auf der Dutzu fen, da der andere 
den Raub verzehrte, und daß er den einen tie dem 
andern gebraucht · Er iſt noch voͤllig in feinen 
cedern, einige ausgenommen, Die ihm an 37 
u Me. 


md der gcerthe | ‚417 


MHalſe und yT Durch uͤbles Berfahten desjo⸗ 
nloen, der unernommen ihn zu. heulen, ausgefals 
| Durch einsander Berfehen, hat ihn der 
nd ek DR —* opf qguüf die lincke 
Seite gekehrt, aufler Dem wuͤrde er pen Hei | 
| 





_ yoniger naffen- gelegt-Möre. „Das Küyferl 
Rappen ‚vollfommen-vorjtellen,. 8 
dfkum ſo viel mercfiwpfdiger, da man in 
rie fein Exempel von einem ſolchen Adler findet, 
ſondern bißher geglaubt, man habe fich keineswe⸗ 
8 quf die Exiltenz eines ſolchen Vogels beiehen 
oͤnnen, Als: man nach Theilung des Roͤmiſche en 
' Dichte das erſtemahl einen doppelten Adler 
pen⸗ Kunſt eingefuͤhrt. Was der 
San —— in. America. vor, ein uffehen 
gemacht md wie die Notarij dieſerwegen ein 
fien. Atteflata. und Cektificata ausfertigen 
 müfen, Tan an; den gelehiten, Zeitun 8 > . 
amazten Jahres p-929- yoraus ih? dieſe N 
archtantlehnet— bachseleſen Wehen 


6 * Bam denen Schrifften die Be Yon 
Das Woselfangen und Die: Forft / Sgchen A 
handeln., ; find mie ‚folgende vor omtien 
-Traie.de la Challe: compoſé par. Galton de ‚Folx. 
JIL, du aon ſur nomme.Phebus, gi mounit en, 
 Panızagr,, :L. hiftoire- de la ‚nature ‘des’ vileaux 
aupsleurs, deferipfions & ‚ portraitg' ar P, Belon hu 
er 555 ‚Delle‘ Caogie &Engeio Rä- 
> wardi.: ibri nt oyi veſta nuoya 
* il — della Ef der | 
ER Bibanp) DD [75 





ve fauconerie Parisg. ıg1$5,. Johanna Ulitii Ve- 
natio nov-anti uar2.1645: ' JacobiSavary album 
Dianæ Jeporicidæ. f. Vermtionis leporinzkeges 12. 
16556. len‘ agt⸗und Weidwerch-Önch 


daẽs iſt, eine geundliche Befchreibung vom Ans 


Tangder Jagten, auch vorn Jaͤger ſeinen Hiſſt⸗ 
horn, Stimme, Hunden; wie die zu auerley 
Wildpret abzurichten, ʒ ıpfneifihen , und vor der 
Wurch umd andern Zufällen jn derwahren, item 

"yon der irſche, Ehmeine, Fuͤchſe, Haaſen, 


Madhſe Bären, Gemfen, ABotfs,n.f.1o. ag⸗ 


ten, und don -aflerlen hohen und miedern.. rothen 
‚and ſchwartzen auch Stein⸗Wildpret, und toie 
„Die Jaͤger durch gewiſſe Merckzeichen auf der 
Jagt dieſelben erkennen, jagen, fangen und erle⸗ 
gen, auch weydmaͤnniſch vum jedem reden ſolen, 
ndfeihen von der Falcknerey und dem Feder⸗ 
fpiele, wie, die Falcken zu tragen, zu houben, zu 
ocken, zu aͤtzen und auf den Raub anzubringen, 
auch wie man allerley Feld⸗ und W er⸗Geflu⸗ 
‚del, als Kraniche, Rebhuͤner, Wachteln, wilde | 


| "Gänfe und-fü fe ef, beigen um fangen fol, item 
8; 


vom Fiſch⸗ Krebs⸗ Otter / und Bieber ⸗ Fang, wie 
"Wan dieſelden mit Netzen, Reufen, Angen Ka⸗ 
ſten⸗Ottet und Bieber- Hunden und allerley dazu 


J en Ftanckfurt wm 


aͤhn, 1582; inFoh Lies Jdger- Buch Far | 


Ä "SoBl ‚von FOVILLOUS,, en ——— 


3 2 


* 
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runder ger. 3 a, 


— in Franckreich in Poiton, Das 


—— 


— 222 —_. 





Abre de at Carniine —** 
dum’febollis:Hlieron, ROSCELLT, Venttis,. ern 
xXAuuße Bo: er» öntg;, in: wockher‘ 

[ RN: —— 5 Sin 
mh Ilm, und’ Derren ihre DbeForfiihe 
el Eimd Gerechtigkeit beobachten, das 
— ohne Exceff zur Crgögliche 









\ ir treibe And wie bie eötek und jurigen Hofe 


ger At, € End Rede⸗Kunſt 
Zi It ki, der Hiefchetard Hindinnen ; wie 
Alcy Anderer hollden Rotten ihre Sm | tooht 


Dot Fagen 
Sa pnebufehried" 
vild von de⸗ 


onen 


! 


am Mayn,1661.4 


on (EEE u — 


2 

je 
zur mad Cuganfehefitgchandelt wird, Srandfunt | 
Die Materien ſind in de⸗ 
fen Buche gar unordentlich tradkirgt,,.und man 


eine hohe Funttion. bey der Jaͤger 


nen dau oe —— 
auch vor einas ieglichen jagtbaren Thirzes ? 





« 
- 


findet auch feine Nachricht von Forſt⸗Sachen 


And. von Anſtellung der, Fagten....ha.Zenerie - - 


Ræale giviſſe en quatraPazticı par. Monfieur RO- 
BERTWSSALINOUE, 16654. Der; Autor. hat 
in dieſem ſchoͤnen Jagt⸗ Buche nichts ausgelafe 
fen , ması zur. völligen: Erkaͤntniß der. Jagt⸗ und 


Forſt⸗Socben gericht er bandek weilamniig 
vonder Jagt der Dinfhe,der toilden Shiverug,. 


Woͤlfe Fuͤchſe u. ſiw. boſchreibet die Natur der 


Jag⸗Hunde, und der Woͤlder in Frauckreich 


Veſchaffenheit und Situztion zum Jagen. May 
neau Traite du droit de Chaſſe avec upınegeiul.des : 
Drdonances ,:Ediss ‚ Declanativnc, Anpess R 


Siemens Acpuis Phalippale hong jusg; alowie XID. 
concernant la chafe.a Paris, 1687. -8,.,86, hat | 


- * 


Monfeur deLAUNAY nicht allein alle die. Edicta 


und. Jast⸗ Ordnungen der Könige in Franckreich 
giſamuen gefucht ſondern auch dDieferü-Kradiae 
ẽhe ſchoͤne hiftorifche und juriſtiſche Marn beuga⸗ 
uget und eine Rede ven dem UrfpeunsundExen- 
Seracht uͤber⸗ 


e 


aitio Der Jagt in die Fra | 
fest „ welche ehemahls Menden GAMABE, Dee 





Art Acadevuade Pellagnini in Rtabankher& 


« 


—. 5 0 
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pro⸗ 
che gehulten/ Ceutad Aytingers Jag· und 
ae Od3 a 
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ir ¶C. R!WVon den bar Bälden 
Weide⸗/Buch vom Vogelfangen ı fangen 
fern Cafe, 651.4: 4: —— mi Kap 
Ergetzungen, oder Adelicher ed | 
. mit Kupfeen. Auofpurg, 1696. BAERIENI- 
COLAI Ornitophonia Fve barmenia milicarum 
«viumjuxtanaturas, virtuses © propriciater [was 
carminc latino-Germanicd decantatarum premif . 
fs carundem iconibus Bremien. 1695. 4Te 
‘ "Gentlemans Recreation in four parts viz bunting, 
Dein ‚bätoking, irhing, the ſourthb editiun. i095. 
| Biefer' ungenandte Engelaͤnder befehreibet 
—— die Naturen und d Eidenſchafften u 
Der Hunde, wie auch der wilden Thiere, die un⸗ 
rerſchiedenen Jagten / das Fälooniren, Bog 
gen und Fiſchen. Am Ende find-der Könige in 
Engeland Forſt⸗Geſete und ParlomenterAda 
‘Yon Zeiten Canuti an von 1062. biß aufdie neues 
‘ten beysefüigt. Adeliche Weydwercke, oder 
Beſchreibung vom Jagen mit Rupfern, | 
Iweydheile. Prage, 10994 | 


u 7 €. 26, oban Tingers aut Bach. oder | . 
Dee 3 hohe und Bi 7 gr Bub. ode 


| ——— —— * | 


‚ ausfübs andeie Coppenhagen, 16 
dp — —* in beeyüheh 
Te in dem erſten —— er, wie die Hoͤlter und 
Balingen annitichten:; daß alerhand Jagt⸗ 
——— * darſunen vorgenommen werden 






N SR ve DE Sonnen derer in 


Teuiſch⸗ 


J —— Mb den denachbarten Landen be⸗ 

ſindlichen Thiere fr eigentlich, als man bey kei⸗ 
nem andern es antreffen wird In dem an⸗ 
dern Teile beſchreibet er die Werckzeuge und 
Materialien, ſo bey der Jaͤgerey noͤthig Find ‚Die 
umterſchidenen Netze, Tücher und Lappen, die 
Anlegung und Erbauung eines Jaͤger⸗ Hauſes 
Die unterfchiedenen Bären, Wolfs⸗ und Sau⸗ 


Gärten „die Dachs⸗Faͤnge, Wolfs⸗Gtuben. 
Fiſch⸗Otter⸗Eiſen —— aafen? | 
änse u. ſ. w. An dem dritten und Keten 


heile gehet er. Die unterſchiedenen Arten, det, 


alsdiefeit- Hunde, und wie fie müffen abgeritht 


werden, die Schweiß- Hunde, Wind-Spiele, 
DHaaſen⸗ Funde , Englifhe Zroitter , Parforcez- 
Hunde, Stöber, Bieber / und Fiſch⸗Otter⸗ Hun⸗ 


de. Cſo und hiermit Befchtieft er dieſesg Mercy 


-. 


Hunde durch, die beydeder — 


Das gantze Buch iſt mit den ſchoͤnſten und deut⸗ 


- YchfienKupfer-Stichen ausgejieret,Stius or a diß 
epurje. foreſt trecs andthe pra agation.of timber 
in bir Majefly,Dominsons in ———— with 
anbiflenicahaccouns of she ſacredneſſ andufe of fan: 
ding growes, Terra a Philofopbical Eſag of Earth, 

being a 






|. rium Hortanfa or the Garduerr Almanachy 
Evelyn Londan.1 706. oe, In dem erſten B 


—O 


. 9 


lecture incourfü,towichisaunexedPomond, . 
or an appendix sonierning fruit trees in relations 17 

cuderibe making and feueralWags ofOrdering rn 
alfa Aretaria, ar a.difcourfeofjallst: with Callendi- u 
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u eitverteeib machen Tönne-, zum ander⸗ 





raturen be ⸗ 
ſchauen⸗ 


> 


s 


, 


3:98 agent! 2 die 


ſchauenden Liebhaber neñet Aufzss.feinmTradar 


vnm den Voͤgeln zum driltenmahl aufiegen laflem 
weiler gefunden/ daß in den beyden grſten einc c 
und Das andere aus zu mußten: Es hat ihn mij 

vielen Anmereiungen: verſehen / und mit ſchoͤnen 
Kupfern gezieret. Hervieus Nowpgau Traite des, 
Sergei de Cananie. Paris, 1709. i2. Der Autor 
beſthreibet hierinnen alles, wasß von denen Cang⸗ 
rien⸗Voͤgeln zo wiſſen noͤthig iſt. Norabilia Yeng» 


rorum, der allerhand Jagr⸗Anmerckungen, 


betreffende ſo wohl Die dorſt⸗ als Jaͤgerey⸗ 
Sachen. Motthauſen,1719 Fol. —— 


mallecontmica,oderhäuswizthlidbeftachziche 


8 Narur amuͤßige Anweiſungzur wilde 


Baum ⸗Zucht ans Licht geſtellet von 
Corl von Carbowitz Reipjig,.1713.:Fol.. Dee 
Königliche Polniſche umd Churfuͤrſtliche Saͤchſi⸗ 


ſche Cammer / Rath und Ober⸗Berg⸗Haupt⸗ 


Do ande in Dicfein —— Oben De 


Materien swelcheguher Nachricht der. Waͤlder 
den gehoͤren, fehn. weitlänfftig und gneurat. "Ep 
zeiget, wie man dem groſfen Holhe Mangel durch 
She Piiantungend Verſet ung alerhand Wars 

ine prolpieiven knne, und Wan nſcher : 
feine Oeconomifthen Anmerckungen exequiret: 
ins Merck gefegt worden. Am Ende ift eine 





| Naͤchricht von dem in Ehurfürftl. Sachfifchen 


Landen gefundenen Torf, deffennaturlichen Bes 
fchaffenheit, Nutzen und Verkohlung. Es hat 


kır vonCarlowig dieEhre daß er unter den 


Teut⸗ 


* 


- 


2 EX Honden Kälber: 


Teutſchen der erfle ift, der von Dee pen 

Materie gefihrieben, und wäre zu — ds 

andere ‚ Die mit ihm gleiche Sekhiektihten —* 
Erfahrung haͤtten durch fein Exempel auf gemun⸗ 
tert würden, dergleichen von andern /periellen Or. 
eonomiſchen Materien, 3z. E. von en, Teichen 
Waſſer⸗Sachen u. f. w. zu ſchreiben. Diefes 
Werck iſt nicht allein benjenigen, die von der 





Jaͤgerey Profeflion machen, und gerne Holtz 


gerecht werden wollen, fondern auch alen Savas 
Ä —5* auf dem Lande, und einem ieden Haus⸗ 
vo il, ja unentbehrlich. Das 
| —* unter allen Schrifften von der Jaͤ⸗ 
geerey Die wir in teutſcher Sprache haben, iſt 
Zannß Friedrich Herrn von $lemmings 
Vollkommner teutſcher "Jäger, teldher in 
zwey Haupt⸗ Theilen, alles was nur von Jagt⸗ 
and Forſt⸗Sachen, von wilden Thieren, Br 
geln, Baͤumen, u.f.io. nuͤtzliches geſagt werden 
kan, vortraͤget, un allenthalben befondere Phyh- 
esliſche, Hiftorifhe und Oeconsmifche Anmer⸗ 
dungen mit beygefuͤgt. Dem andern Haupi⸗ 
heile iſt auch Ver Dolllommene Teutſche 
in mit einge eelpig.: 1719 24, it in 
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N N) ‚den unterfehiebnen Arten des woh 
ſers, deſſen mancherley Gebrauch in [4 
Haußwirthfhafft auch deffen befonders 


. Eigenfhjafften und Wuͤrckungen habe ich in dep 


3. Capitul der VIE. Ybtheilung ni 


‚ "Sächfifcien Haußtoirthfehaffs- 


‚and habenicht nöthig ſoiches hier-4 
Sen, fondern will den Leſer vielmel 
wieſen haben ¶ Allerhand beſoude 
„Des von re findet man in € 


er "Medion. in der Pe — u 
ee ö 







LE 
den die Natur von allerhand Arten des ers 
Durch) zehnerleiy Proben unterfucht, und viel bes 
fonders gefunden, welches einigen pkilofophifchen 

\  Sylematibus groſſe Schwurigkeiten machen wuͤr⸗ 
de. Es iſt dieſer Tractat von den Haußwirthen 


r als: deb.demeine Poͤbel wiſon· wdlle, 

A brauchen. - Der Herr pon Spy . 

newall ein Schweitzer will.ein Geheimniß erſun⸗ 
den haben, das Waſſer vermittelſt eines gewiſſen 
SGaltzes vor der Faͤulniß zu we 

auch den Geſchmack befielben 


\ 


—2* ſibſt Er foR ſich des deftillireng dam 
bedienen. Ober mit ſeiner Erfindung zu Sur 
rn et . endet. Sun, J ih: 


48 
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| Rein und Qäfheteen; MI. 
— weißich noch nicht, indem er vorhet 
. —— — — 
wollen, um laching vorherd zur , 
— N 





un nn lo. 





han einige ſchoͤpſen von dem gewehhten Waſ⸗ 
fer, andere tauchen ihre Kinder und Krancken 
hinein, andere führen ihre Pferde Ochſen und ans 
der Vieh herzu, und teärichen oder tvenn Der 
:ohm offen,baden fie esin demfelben, weil das 
Waßfer ihrer Einbildung nach zu vielen Hut un 
heylſam feyn fol: Hierauf gehet Die Procefliort 
wieder zuruͤck indie Rivche,der Seegen wird adden 
Hetfjeiket,, und ſo dann gegeſſen und getruncken. 
oder vielmehr gefreſſen und gefoflen,wie es leydey 
faſt an allen;Orten eingeführt , und alſo in Mo⸗ 
frau auch wohl nicht viel befier ſeyn wird. v. De# 
een Prof. Schmeizels Einleitung zur neueſten 
iſtorie N. Theil ps 7 


J 






8. 3. Von dem Muͤhlenbau hat der ehmahlige 
Mecklenburgiſche Cammer⸗Rath Leonhard 
Ehriſtoph Sturm 1718. eine nolftändige Muͤh⸗ 
tenbaur Kunſt drucken laſſen; Es iſt zwahr bey 
dieſen Wercke noch manches hinzuzuſetzen, iedoch 
Atider man hierinnen mehr, als bißher in andern: 
geſtanden · Es ſind ſeine Beſchreibungen nicht 
dioffe Anzeisungen der Nahmen / wie die in den 
germeinen Theatris machinarum vorkommenden 
heile Der Machinen genennet werden, fondern: 
dr erleutert auch die Figuren Durch. das, was man. 
daraus nicht Abfehen Fan. Do kan man dien 
fies’ Werck auch entbehren vorn man ſich die - 
vollkvmmnen Meckaniſchen Schriſſten des Deren: 
N Commmereien⸗Nath Leupolds uelgnet, als weiche 
* a 


J 


a 
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7 Zeilen undifiiereyen > Yan: 


Maäthematie nicht allein in Diefen Stixf masden . 
Muͤhlenbau anlangt,fondernauch in andean voll 


-Formmne Satistadtion'geben. Anden XAXVIIE 


Stüf der Sächfifchen Briefe wird No.63.g6 
dacht, daß ein Auslonder A. 1723. Dreßden 


"angekommen, der ſich unter andern folgender &x> 


findungen geruͤhmet; Er wolte ein: Mühlen 


Tuch fabriciren laſſen, welches Das. Rheiniſche 
und andere wohl 4. biß omahl ausdanerte, dar 


durch viel Tonnen⸗Goldes zu erwerhen waͤren. 
IT) Könte er eine Roß⸗und Feld⸗Muͤhle mit & 
Mahlgangen; zu: beſondern Nutzen einer in Feid 


agirenden Armee auf einen Wagen führen, und 
damit ſo viel als mit zwey Waſſer⸗Muͤhlen mah⸗ 
Jen: UD Wolte er alle Waſſer⸗ und Wind) 


muͤhlen dergeſtalt bauen und einrichten, daß man 
ben wenigen Waſſer dennoch ſtarck bauen koͤnta 
1V) Wolte er ein Schiff verfertigen, mit welchen 

er aͤlemahl fo wohl gegen den Wind, ‚als mit dem 
Wind avaneiren font. * 


64 Die geroöhnlichften Arten Bifche zu fans 
gen, findentroeder mit Kahnen und unterſchiede⸗ 
neh Sorten derer Netzen, oder mit Angeln, oder 
user. mit Reuſen legen, nachdem nemlich der Org 


iſt, in welchen man ſich zu ſiſchen entſchloſſen pad 


Denn weil dieſer nicht einerleh / ſondern am Größe 
fe: Menge des Waſſers und der Deiche mercklich 


unterſchleden, ſo muß man ſich auch mit der Aut - 
yo fiſchen, und mit Dem Bende darnach uchen 
—* | . Sn 


. f 2 “1 
| Sr | 
a ER Ven Walfern .‘ 

On groſſen Fluͤſſen gebrauchet man fich deu Ne⸗ 
weund Zug⸗ Garne, und ziehet damit die Beute an 
das Ufer. :r. Bißweilen folgen dem zwey oder drey 
Fiſcher⸗Kahne, die mit Auswerſſung oder Legung 
des Netzes im waſſer heſchaͤfftiget find, ein ande⸗ 
ar aber nach, darinnen die Fiſcher mit Stangen 
und Pruͤgein in das Waſſer ſchlagen welches da⸗⸗ 
2 r dienet daß die in Das Dieb. gebrachte Fiſche ſich 
Fheucn uͤber die gemachte Emfaſſung des Zug⸗ 
u BGaꝛns, voꝛ welchen ein ſolches Turuiren iſt/ hinaus 
| zu ſpringen. Als denn aber muß man mit dem Zug 
Ailen, denn ſo bald ſich die Fiſche eingeſperret vers 
| cwerclen / ſuchen fie mit Springen und Durchſchla⸗ 
„en ſich in ihre vorige Freyheit zu ſetzen· Die 
MWMWirſoanrure werdẽ meiſtens an cieſen Oertern ges 
brauchet, wes wegen ſie nicht nur allein unten breit 
amdoben enge, ſondern auch ſchwer mit Bley ber 

Inden find, da ſie denn hernach, wo fie nur hurtig 

hinaus geſchmiſſen werden /ſchnell und geſchwin⸗ 
doe usoden ſincken, che es die ðiſcher permercken 
koͤnnen. Das Angeln ift eine Arbeit; muͤßiger 
Leute die ſich die Gedult nehmen koͤnnen, aus uns 

| gewiſſer Hoffnung ein Fiſchsen zn uͤberkommen, 
dalbe jn gante Tage darlıber zuzubringen · In 

den Buͤchen denicht gar zu tief ind, bedienet mos 
n,ch derer Reuſen, die an ſolchen Oertern eingey 
, feet werden, wo man weiß, daß die Fiſche gerr 
ge hin zu ſtreichen pflegen, oder auch, nach dem es 
die Gewohnheit des Landes oder Gelegenheit der 
VHrts mithriuget, groſſer odet kleiner Netzen mif 
gegenadeoieisen Waſthan ingkeichen ps man 
t auch 
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244. —— infolgenben ing befonbere vor — 
ainoer Thieren, welcher ein ¶ Hauswirth neg 


mein in der Bhf handeln 
wa: von. den Schaafen, als den. nıgl allen 

Thieren, den Anfang machen. Ber den Iſra⸗ 
‚eliten wurden die Schaafe eingetheilet (1) dem 


Orte nach, in die 4 in der Wuͤſten, und in 


die einheimiſchen. Dieſe wurden in denen Vor⸗ 
ſtaͤdten oder Dörfern geidgen, und kamen nicht 
aus; Jene aber blieben in den Wuͤſten oder an 
ſichen Dertern, wo zwar weng Volck aber viel 


| Bra anzutreffen war. Von dergleichen hans | 
mad Cap XV.4. Do ein Menfh neu 
und neumtig Schaafe inderQgüftenläft,unddas 
verlohrne wieder fücht. (2) Dem Alter nad) In 
‚ih faugendesgamm;telches ſich zum Sftelamm 
‚fire, undein vollkommenes Schanf;teie BO- 


ARTUS in feinem: Hierazoicop. 421 un ie 


’ 


Bo 3 —<— —E.XL Von der 
mehrern weiſet. (3) Der Fruchtbarkeit naxh in 
"Diejenigen, Die nur eines, oder des Jahrs nur.eitis 
mahl, und die Sroillinge, oder weymahl worfſen. 
Aus dem LXV. Pſ. 14, Job:l, 13. und Cant. IV. 2. 
ærhellet die ſonderbahre Fruchtbarkeit der Schaafe 
welche fo wohl imgantzen Orient, als abfonderlich 


ꝛm gelobtenLande war. Sie hielten —— 


mit gar guten Nutzen. Denn fie hatten von 
ſelben Cr) Wolle, welche fie. von ihren Schaafe 
Scheerern in befondern Haͤuſern, darinnen fie zu⸗ 
ſammen kamen, abnehmen lieſſen, 1. Sam. XXV. 


r. ⁊. Sam. XII. 23. (3) Das Fell. Gideon brei⸗ 


machten ſie Saͤcke und andere Sachen, aus dies 


vor ein geſundes Eſſen hielten. Die Haare von 
den Ziegen nahmen ſiie zu Kleidern, weil fiefehe 
ſchoͤn geweſen, und den Menſchen Haaten ſehr na⸗ 


nen zur Speife, das Boͤcklein aber darfiten fie 


tete eines auf die Tenne, Buch der Richter VI. 


39.2) DasSteifch, finfemabl fie nicht Allein die 


anfe und Eamer zum Opfernahmen, fondern 
“auch fonft gerne fpeifeten. - Abigailbrachte Das 
vid unter andern fünf gelochte Schaafe, 1. Sam. 


RXXV. 18. Raquel ließ vier Schaafe ſchlachten, 


:Tob.VIIT. 21.14; Die Milch,die fie theils affen, 


theils Kaͤſe davon machten: ' Dieziegen wurden 
„glekhale gar hoch geachtet, ſintetnahl fie ben als 










en Heetden der vornehniftenkeute gefanden wur⸗ 
den, aus deren Milch fe Kafe machten, und ſonſt 


in die grobereund ſubtilere eingetheilet ; aus jenen 
fen aber die guten Kleider. - Das Fleiſch Dienete 
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Ba ni gu nicht 


BBiehſucht. .. * 
ride Kolben; weu -esinochian feiner Mutter 
wniich hat Exod:KKIM:i9, XXKINGE, Zudem 
Teoitifhen: Gotiesdienſt brauchtenſte die Zies - 
denboͤcke da fie das· Loß über jiven Bocke tour . 
fen, Ber; XVI, 8, deren eine fie zum Sündopffee.. 
vpferten v. &:dem andern-dile Mifferhatder Kine 
der Ifrael auflegten udender- ¶Wuͤſten lieſſen. 
Siehe bad Eapitel MIRT Farger gtagen aus. oo. 


Orconomica ſaera. 


S. . Was einem Lande an guter Schaaſ⸗ 
ucht gelegen, & unter andern aus des Herrn 
Frehherrn von Schröder Sürftlicher Schu , 
und Nents Kammer zu erfehen, welcher ich 
ierson Alfo vernehmenlaftp. 236. Hienähft | 
iſt auch auf die Schaafzucht flerfig zu ſehen, 

denn es iſt bekandt, wie Spanien und Engelland 
das Wollen⸗Monopolium mit ihrer guten Wol⸗ 
le behauptet. Um Leipzig herum fällt eine 
vortreffliche Wolle, wie auch in Boͤhmen und 
Mähren woraus herrliche Tuͤcher gemacht 
werden koͤnten, wenn nur die naͤrriſchen und vera’ /⸗ 
maledeyeten Zuͤnffte mit ihren Händwercks /⸗ 
Blraͤuchen die Meiſter dus Holland und En⸗ J 
gelland, welche mit. det: Arbeit auf eine beſſere 
Het. koͤnnen ſortkommen, und alfo ſchoͤnere 
und ſeſtere Tuͤcher machten, nicht aus dem 
Lande verbannten Die Probe davon. iſt in Oe⸗ 
ſterreich zu Horn etliche Jahre nach einander gut 
befunden worden, alwo man ſo gute Tücher, 
als in Holland verſertiget. So ſehen wir auch 
53585f2 daß 
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ig Venetjaner einen - 
—* auf N nieht she Zügen in Galaria, 
welche die Wolle tragen , Die insgemein Tor N 
an genennt wird, liefen derohalben- 
Ambafladeer io Conſtantinopel an 
‚hm, — ihnen moͤch dreyhundert Stücke 
okher Schaafe she erlaubet Werden. 
Albein der Tuͤrcke war viel zu derfkändig,al Is daß 
er — geroiliget ii fondern —5— es ab. 
egen haben die Spanier var dieſen von den 
n —* die Zucht der Engliſchen Sehaaſe 
vach Spanien bekommen, welche iho die Weit⸗ 
berühmte Spanife Wolle ragen.. Der Herz. 


- Kammer Rath Leib redet indem II, Capitul 


. der Erſten Probe, wir in Regente Lana 

und Leute verbeflsen ſoll leicheng Ba 
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und Fleiſch zum: Lintechalt weil Datgiebr, . 
u Pofnean ok an une ſeiner Wolle wohl bedie⸗ 
wirt, wir daraus Lam und Leuten groſſen Vor ⸗ 
nahen koͤnnen· Weit aber Die Schaafe 
ü dee Weide 


| at: md umäleld).ift, auch aı emem 
Orte Fig oder ſchlechter, als an dem andern 
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fien ſelbſt einen Bauern gaſehen, ber nicht albein 
ein Buͤrgerr Out. in dee Siabovehac fenttere 
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———— ſondern fein Deyfäimmen 
halten / damit diejenigen ; ſd ſich abziehen, ine 
Stimme und Pfeiſſen vernehmen Türmen, und 
Aſpo wiederkchten und ihm nachfolgen-; 12) die: 
In Heben, und nicht mit Schlagen, 
Selen, und Ungeſtuͤm fie verwirren, föndern 


mit freundlichen Worten und Lockungen an fich; 


Smile Qde Sthaafe NatınLisenföafe, 
ucht, Kranckheiten und Artzeneven, wie 
ei die Meide derfelben wohl verſtehen, in-als 


len dieſen Dingen wiſſen, nach der Zeit und Nas! 


tur jedes zu unterſcheiden, und alfo Damit ordent⸗ 
Nics altern’ Heifall dorguko mmen; —— 
im See, fonderlich nahe bey denen Bädern? 
Bine, wed a ſchlafen noch figen, fondern ſtehen, 
Heerde wachfam uͤberſehen fallen, 
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Gerne. ende Leute in Brauche haben / ihre Lande 
oh durchaus milfchwärgen, weiſſen / fchecfigs 
ten, Duntfeleöihen , oder fchwartzbraunen Dich 


amifaen; und e Fatbe nach ihrer Capricezu er⸗ 
wehlen, die ſie vor angenehm und ihnen utraͤglich 
Yalten: Wie aber keine ſo gute und wohlgeach⸗ 
tete Farbe iſt, dabey nicht etliche aus der’ Art 
ſchlagen, ımd Peine fo’ ſchlechte und verächtliche, 


Ahrigen Umſtaͤnde In Erwegimg ziehen. - Siehe 


gelbſin einer Schrifft in Schwediſcher Spra⸗ 
‚Üe viel nuͤtzliche Erinnerungen in Anſehung der 


Vieh dem weiſen vor, und will, daß 





da nicht zu Zeiten einigedie wohlgezeichneten auch 
weit ·uͤbertreſſen; Alſo muß man wie bereits Stk 
Bacht; nicht allein die Farbe, ſondern auch die 


m tbritſamen Land⸗ und Haus⸗ Vater 
48. 
8 MH, 3a den eeſten Feimelti von den Adds 


 GHdrariisSuecize des 1721. Jahres wird gemeldet; 
daoß ein Schwediſcher Autor mit Mahmen La⸗ 


Viehʒzucht ertheilt. Er ziehet das rothe und 
—* 


n wo möglich Vieh von eigerlen Farbe hal⸗ 
ten ſoll. Von den groſſen Hollaͤndiſchen Kür 


hen gedenckt en, daß fie in Schweden nicht Nah⸗ 
rung genung faͤnden haͤlt aber die Zucht, welche 


in Schweden yon denſelben gefallen, vor nuͤtzlich 


er lehret umſtaͤndlich wie man eine gute Zucht er⸗ 
halten, und dieſelben nehren ſoll, wie das Vieh de 
Staͤlle u ſwo. beſchaffen ſeyn ſollen. —— 
finder man unter-dein:Rind- Dich, ſo wohl als 


unter den andern Vieh allerhand — 
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m den. Gebirge. Er atı 2. 1722.in einen 5 
Dorfe ohnweit Cathrinenberg sine Kuh ein 
Kalb geworſen haben, daß an einen Leibe.3. Fuͤf⸗ 
ſfe , und doch nur einen Kopf aber keinkeben gehabt. 
Daffern dieſes mit der. Warheit uͤbereinloͤmmt, 


was den; Autor der Saͤchſiſchen Brieſe in feinen 5 


XXII. Couvert p. 153. anführte, ſo wär es ſehr re- 
mirguahel, daß hemlich"An. 1703. bey Zwidfau 
ine Ruh auf einmahl:9:Iehendige Rälber, male 
echt proportionixt, geworfen, von weichen aber 
Eeines:nicht: gröffer als eine groſſe Maus oder 
Natte igewefen, zwey daran: haͤtte man aufgezo⸗ 
geu/die uͤbrigen aber wären verreckt. Einf 
Iebendig Kalb das wie eine grofle: Mauf ware, 
und fr aufgejogen werbenfünte, wurde wohl.uoe 
die grͤſte Karicht von der Welt paen —D——— 


J ia. Daß die EP einer Ruf) er | 
fetter oder fehlechter und waͤßrichter feyale. von 


der andern, ift eine befandte Sache‘ witer.den 
Haußwirthen. Bon dem. economiſchen nſonder⸗ 
heit aber medeciniſchen Gebrauch derſelben/ ha⸗ 
ben wir ein artig Tractaͤtgen in Seamgöfifche: = 
- & "von Monfienr Martin Apolicaice dr .-- 
oorps de S, A. P, Monſeigneur Je Prince 1661. 12, 


Eranalylirt die Milch nad) phykcalifchen Princ- 


piis, zeiget Die Cautelen an, die in Anfehung bee 
- Medecin;, der Geſundheit und. des kbrauches 
dabey in obacht zu nehmen: Vor alen andern 






wird ‚die mild von den Holländifchen» und 


Y.ggb.mit. den 
 Sueienıß Rena RAR — 


Fewban 
verſo 
nit 


. 9.25. Nahhdemes gar Bofibar it, das 
———— 





und 





handen ; mit. noͤthiger Fireterung 16 
ſo haben ſich die Haußwirthe bemuhek 
— neuer Ben der Fütterung ft 


Wefen⸗ 


LNute 








"gen, voierneisl ei.‘ en Obi wu 
aʒeꝛmvevai Dflärgget [asked nd av 
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14. Es ehet mit Dem ULEB der Lepas· 
—R vor einigen Jahren —— ge 
wordenen Genilta Spinofa, da man vorgab, fie. 


Goꝛ Redrt dauh hen) .« 99 nee 


23° Bee > Sa 


EXT Eu dee 
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Ben 


| 


aus HerrC 
‚nem Trac 
bif, 17144 
‚pe wohl al 
‚corum zu 
„ter dein Ti 


auec les rei 


„gar, eurie 

“Miffi wegeschrenen uit Luisduin an eenen vriendt, 

"concerneerende de graffeerende fterkte ondet het 
lienövaterland To Leiden. 
s Briefes ſoll Abraham von det 
n und Vieh Dodtor zu Leiden fen, j 
"Tulpii oblervadiones unlaͤngſt eie 
at die Staupe unter den —*— 
ben, und getreuͤlich entdeckt ‚toi 
verwahren Hund Bode eiten Mi \ 
annld ein berühntiter D. \ 
x Breßlau hat A; 8 — 

‚open und Selharahet des Vlehſietdeng von 

. Anno 1703. biß 1716, aufseieichnee; um — ‚u - 

Hiftoria‘ —— is barinke 

iur, arige & Ku —— —ã— ia 





‚Titel 






a. €. XL Von der 


xis/ unda 596 JUAHYON 


6 und 
a m u FRE 


\ 


Rich > a 
u deng-Zeiten, einem Lande vor Nugen ſchaſſen, iſt 
einem ieden beFandt, und. Daher von iegtsregierene 
der —— Majeſtaͤt in Preuſſen durch ein 
eisen Mandat derſelben Beſorgung hoͤchſt ruͤhm⸗ 
nichſt in feinen Ländern anbeſohlen worden. Die, 
Staͤrcke und der Muth eines Merdes wird Hiob 
gm XXXIX. im 19. und folgenden Vers alſo be⸗ 
ſchreiben: Kanſt du dem Roß Kraͤffte geben,oder... 
ſeinen Hals zieren mit ſeinem Geſchrey? Kanſt 
dn es ſchrecken, wie die Heuſchrecken? Daß iſt 
| Ab feiner PRafen , was ſchrecklich iſt. Es 
pfet auf dem Boden, und iſt freudig mit 
Krafſſt, und zeucht aus dem. Geharniſchten entge⸗ 
gen. Es ſpottet dee Furcht und. erſchrickt nicht, 
und fleucht für dem Schwerd nicht. Wenn 
gieich Weider es Blinget der Köcher „und glaͤnzet 
beydes Spieß und Langen. Es zittert und-tor 
bet, und ſcharret in die Erde, und achtet nicht der 
Srommeten s Hall. - Wenn die Trommeten 
faſt klinget, fpricht es: Huy, und reucht den Streit 
—— das Schreyen der Fuͤrſten und Jauch⸗ 
Ih die Egyptier nor Diefem viel Bferde, 
ragen gehn ht haben, iſt aus dem 1. Buch Mofis:. -- | 
am XIY.6,7.9. XV.19-Jofua XXIV. 62, Buch 
der Könige XI. 3. JeremiaXLVI, 4. 9. u. ſ.m. ju. 
ſchen. - BOCHARTUS. fen 70. die Zeug⸗ 
—I dee Mengeder erde en Cgyptiern 
| ibenten au. : Daß. aber 
OEPIANUS, NEN IS , VEGETIUS und: | 
| aa irn der ine 1 nn 











antun un ee Ä 
tiſchen Pferde nicht gedencken,iftein Zeichen, ‚daß: | 
Die Pferdezucht in den letztern Seculis nicht fo ge⸗⸗ 
grieben worden, als zunor ‚theils weil fie. von Den 
Perſianern und Macedoniern fubjugirt Tonwen;,“ 
ind vor die Kriegs⸗ Diſciplin nicht meht konten be⸗ 
ſprgt ſeyn; theils auch, weil Eghpten durch das 
Ausreiſſen des Nili⸗Fluſſes ah vielen Orten rui-: 
niret und vor Pferde und Wagen unbequem wor⸗ 
den. Della VALLE erzehlet in ſeiner Reiſe⸗Be⸗ 
ſchreibung p. 94. daß heutiges Tages zwar we⸗ 
nig aber ſehr ſchoͤne Pferde in Egnpten-Land ans’ 
zutreſſen, und waͤre auch wegen det geringen Dis: 
u geh der Pferde niemand erlaubet zu reiten „ale. 
- Denen Spahis oder vornehmſten Officirern. 


8. 19, Einige haben die Pferde Jauf eine fo: 
unverstmffige Art geliedet, daß fie denenfelben: 
zu Ehren, wenn fie umgefallen, prächtige Gebaͤn⸗ 
de und Monumenta aufführen Taffen. "Die Rho⸗ 
diſer / Spartaner, Aethioper, Perſianer, Arme⸗ 
mier und Maſageten baden der Sonne Pfad 
und Wagen donſaeriret und geopfert. Siehe 
VOSSIUM Lib. Il de Idol, Cap. IX. Desgleichen 
haben auch einige abgoͤttiſche Könige in Judaͤa 
gethan, die zwiſchen dem Haufe des HErten, und 
der Cammer Nethan Melechs mit den Pferden 
Abgoͤttereh trieben . Buch der Koͤnige RAUL: 
u FRANEISCUS PETRAXMIA erʒehfet im ſei⸗ 
wiem erſten Büchede Remeditehertuigue 
Diekgszup, 25i von einem Seien Nonnen 


. BERN A 
—& — in feiner ͤbrigen "Aufführung 
vaͤr vernuͤnſſtig gewefen / daß er feinem krancken 
Pferde goldene Kuͤſſen / und eine Stren don Schr 

den ae fo laſſen, und da er ſelbſt das’ Pods 


— gehabt, ‘fo haͤtte er ſich dennoch durch feine 
edienten auf einen Seſſel alle Tage zwey biß 





Dreymahl zudem: krancken — tragen, allet 


Hand Medicamente bey demfelben: appliciren 
 Yaflen, uterfchledene Medicos mi ſich gerionis 

Men alle moͤglichſte Sorgfalt erwieſen, und da 
es eadlil umgefallen ; algein Kind beteeinet.Px- 
trarcbh meinet, die Vrachkonmmenfhafft wurde 
diefes vor eine Fabel halten, er verſichert aber, 
daß es eine wahre Hiſtorie ſey. Siehe Cy PRIAYN 
—— — ammalium rann Part; ud 


* 8* se Die pferde And ennmeder ode * 
zahine. Die Wilden werden in dem Ge 
und Feldern jung erwachſen unter frehen 
met weyden ſich Sommer und Winter (bi 
fie anf-fonderlihe: Art gefangen ;’and zu dere 
mienſchlichen n Gebrauch nach umd nach tuͤchtig ger 
matht werden. Dergleichen in Aethiopien 
efien und enden dem wen A enfeenenen 85 





von den —— — auf dem Lande pder 
in Stutereyen mit: ——— Fleiß esse 


ro von Ingend auf zu dem nen G% 
— angeiwoͤhnet / werden. hderle fi 
Be hee aͤuſſecliche Leikes nf 
gi Er 694 drey⸗ 






Diezabmen ind;ndde 





, merdenifie balb 
. t.. ‚Die aus denen Bersfadten und 
.  Biebenbüegen kommen, find die beften.: Die ' 


⸗46 . 3 - 
. 


ae ara, 


er: fchone ı aber weiche. Merde 
Die Bramifiben find zwar groß, «allem 
. weich, matt: und plathufig.:. Dip, en. 








ten; Knochen und geſunder Art. 

ſchen aber noch Heiner und auch ſchwaer 

— —— 
an ſich, t Mange e 

lommen. Die Polniſchen, worunter die a 







Podolien und aus Der ikraine Die beften, fallen 





ftaͤrcker und dauerhafter ‚ale: die. —— 
und werden ſonderlich die Tyger⸗geſprencke 

ſeehr rar gehalten. Es ſind etliche unter. fa 
i Bolifchen Pferden fo wild, daß fie ſich nicht bea 





fchen fallen Bein; find aber ebel, ſarck/ von har - 
u 


zehalen 


—* lagen Bu auch fo. hazte — . 


en, werden bey ihnen B 
u su — ** n aber beſſer anebenen 
feeinigten ke "Die Spanüchen 








. - neflattliche Roſſe, nicht gar zu hoch aber Pi 
Bruſtund — Fa * Siepmagınd 
—5 formiyet; von.R aufrecht, la 
fem uͤber die maß meh. —— 
 Moasillanos ; find flasche und .siemliche 9 
—ã Krieg und Arbeit beſſer, als Die (Sign 
ch, tren freudig und —* 
—A ſallen die beiten, und Die aus dem 
BGebaͤrge zu. Nattox, Dacn kommen, in.Elsemadnz 
m aber zu Xeresfind die ſchoͤnſten. Unter denen 
Januchen Pndenbeben die Neapolitgner 











And en 


find jweyerley Gattung : Die Genetten —** | 





RR... ER Binder 


ub, um Setanibe Telbee 





ya 
gichten Orten fallen und erzogen werben. · Was 
den Brand auf der lincken Seite hat, kommt aus 
—S ihn aber auf der rechten Seiten ha⸗ 
Ken, aus Apalia, dieſe find ſehr groß, und werden 
Corfieri genandt, die Genetti del Regno find mite. 
telmaͤßige Pferde kommen von dee Spaniſchen 
‚Fazza her, find ihnen auch faſt ähnlich ‚aber ftär« 
cker. Die Mantuaniſchen und To/caniſchen ſind 
und gehorſame Pferde, und werden 
en aus Spanien und Der 


Theſſan⸗ 
en Ye en N 
fer gut, wegen Der unterſchiedenen Lufft, und 
Wartung, auch harten, fteinigten und fumpfig⸗ 
— Unter — e ik — 
alten die Perfinnifchenden Pr ſie ha⸗ 
ben alle Tugenden, die ein Kriegs» Pferd: Haben 
Ian ‚fie ſind raſch, freudig, ſtarck — 
—— Sichedenge 
eten Rietec⸗ Plas p · 6. des: —8 
ae Re: 


sie ve ade ont m 


und edel, theils aber, daß fie meift.an gebuͤr⸗ 


oBiehjhe © Ar 


| rn U FT 
auch die Schweine, uls in der Haußbaltung: 
ſehr nuͤtzliche Thiere, und daher wird es oh 


nicht unrecht ſeyn, wenn ich auch eines md Dag, 
andere davon gedencke. Wie fie vor Diefem vor 
GoOtt alsunreine Thieredenen Süden zur Spei⸗ 
fe verboten geweſt, ift imill. B. Mofis am Xl.74 


und v. Bud) Mofis XI. 8. zu befinden: Das . 


Schwein ob es wohl die Klauen ſpaltet, ſo wieder⸗ 
——— euch untein kun, Bi ie 


Sr m — a ehe en aber. 
üchtig iſt, ſo bat der groffe GOtt bierinnen, 
als-ein treuer Medjeus vor die Geſundheit ſei⸗ 
nes Volck wollen beſorgt fepn :; (2) il die 
Heyden das Schweme⸗Fleiſch fe {ehr 
und es auch-zu ihren Feſten und Goͤtzendien ſten 
8 gebrauchten; fo haben fie ſich in bicfene. 
Stuͤck Denen Heyden nicht fallen gleich ſtellen, 
damit fie ‚nicht etwan hiedurch u dem Goͤten⸗ 
dienſt moͤchten verleitet werden (3) Zudem 
83 auf een Aeckern, Strafen und in ihren. 
alle. Yinzeinigfeit: perboten ‚hatte... ihe, 
x: —** und Gaffen aber ſehr verhnzeiniget, 
ſeyn morden, weru.er ihnen erlauhet 


De 


e gerne allen 


hätte, Schweine zu halten. zu ſchlachten und. 


Bein. ee Diebe, 


a. EX Von der 

8£ Yierinniert fo genau refpedtiset,,.daf fie auch 

durch die aͤrgſten Droh⸗Worte —2 

* sicht haben koͤnnen datzu gebracht werden, daß 

fie das Schtoeinen-Fleif angegriffen md ge 
1 


’ 


aut 





F uf und do 
35 nicht kothig ſeyn, weil ſie 


Fäat fieißig fammlen, undauf bie Aecker verfanfs J 
Por er 


men ‚daß man (4) 

en £ 

auch an manchen 

darju haben Fan, 

» davon vorhandi 

‚Hauswirth die An; 

‚teguliven ; und bie ‘ 


acht zu nehmen. © 


“men wollen, kauff 


vechch junge Schr \ 


we EX Vonder 


RMoſten, zumahl wo fie mit zu Felde gehen, Den 
folgenden Sommer durch binbringen Eünnen. 
Denn obſchon im Kerbft.die jungen Schweine 
Wohlfeil find. fo macht fie doch der darauf kom⸗ 
‚ende Winter wegen des Futters theuer,und hat 
68 alsdenn Mühe. und Gefahr ſelbige hindurch 


umbringen. -.. B | 

21. Weil das Geber Vieh auch insge⸗ 
Mein zur Oesonomie mit gehöret, fo will ich von 
‚Demfelben gleichergeſtalt etwas melden, und bey 
den Tauben--anfangen. Bey den Ifraeliten 
aiſt das Tauben » Dich gar bekandt geweſen. Im 
VBuch Mofisam VIIL leſen wir we Noabh 





ae Zeit der Guͤndfluth eine Taͤude ausfliegen 


umqzu recogno/ciren, ob das Gewaͤſſer 


Jofen,  ı | 
Ver Suͤndfluth fich aufdem Erdboden derlohren. 
. Die Ausleger.der Heiligen Schrift halten dar 
. «vor; daß eseine eingige Taube geweſen, die zu 
sunterfchiedenen mahlen dieſe Sefandfchaflt vers 


‚richtet. - Abraham inuß in 1.Buch MofisXV.g- 
wine Turteltaube und eine junge Tanbe bringen. 
Indem Geſetz Mofis werden die Opffer .voh 


rtegub n und jungen. Tauben vorgeſchrie⸗ 
uch Mofig | 


(ben, g · —3 14.5 V.7. 11. 4. ! 
MofisVL 10. u. ſw. Die Königin Semitds 


‚is, welche der Bermuthung nach za Abinbaiıe . 
‚weiten gelebet, ſell in der Wuͤſten bey Alcaſon. 


nachdem fie als ein klein Kind dahin geleget 
worden, von den Tauben, die dort in groſſer 
Menge geniſtet, ernehret und erhalten worden 


— Depnpgen en au beam Die Ale 


% 
. . 
N . 
, d 
» - [4 


/ . 


Vichcht 3 


r Die Taubeh göttlich derehtet, ind fie nie 
beſchaͤdiget, noch gegeſſen haben, imieXENOPHON 


meldet.de Expeditione Cyri jol. 254. PHORNU- 


 "TUS librode Deis im Eapitul de Rbea, LUCIA 


NUS sn Syria Dea, n. ſ w. wiewohl ſolches an 


dere wiederum in Ari Jiehen; Die Samatig 


. “ / \ ‚ . € 
faner follen auch mis den Tauben. Adgoftere 


| gerri diefen Goͤtzendienſt aus Aſſyrien Mi 


abylonien mit fich gebracht haben, nun be 
Spi 


Tauben ju Ehren eine‘ Sratue auf der 


u ul DREI GEBE GER DEE EEE ne on 
“.. 


‚wiederum gat 


des Berges Garizien aufrichten laffen, bey Sb. 
chem, weiche damahls die Hauptftadt des Sa⸗ 
maritaniſchen Koͤnigreichs geweſen, auch ihr 

| iur im Nahmen der Tauben beſchniti 


ha en en ni rn, 324243 
"8, 22. Die Tauben werden uͤbethaubt ei⸗ 


getltheilet in zayme und wide, Die zahmen wer⸗ 


den auf denen Höfen und in den Haͤuſern ged 
halten;die wilden find in den Buͤſchen und ABA 
dern anzutreffen. - Die zahmen find entwedet 
inheimifche , oder auslaͤndiſche und frembde 
Die einheimifchen; Schlagta — Slsrube | 
find Den Farben und der Gröffe nad) von eitatif | 
Der unterfhirden: Die ausländifhen eifferike, 
fest: da find Tuͤrcklſche Tauben, 
ai Tauber, Reopfe Tauben, Koppigte Tue 


‚den, Norweglſchen.w. Diewilden, weiche 


gu die Dinger Salben, oltz⸗ Tauben, Ploch⸗ 
Tauben u ſ. w. genennet werden‘; In gröfer 
ig die. Zahmen, haben einen etwgs gelbigten 
Pur —* Ber *. . 2.4 P} Ba Schna⸗ 


. ı 


— 
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Er El 
. 


ae} 
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„ :&often, jutaabl too fiemitzu Selbe gehen, d 


Bier ‚Sommer durch hinbringen koͤnne 
Denn obſchon im Herbſt die jungen Schwer 


Wohlfeil ſind, ſo macht fie Doch der darauf For 


„sende inter wegen des Futters theuer und h 


#8 alsdenn Muͤhe und Gefahr felbigei hindur 


u bringen. 

1.20. Weil das geder⸗Vieh auch insg 
‚une iu dena mit gehöret, 1 ich x 
‚demfelben glei t etwas melden,und di 
den auben. anfangen, Bey den Zfeaelitt 
aſt das Tauben » Vieh gar befandtgemefen. 3 
sften Buch Mofisam VIIL lefen wir wie Noc 
qur Zeit der Suͤndfluth eine Taͤude ausfliegı 
Jaſſen, um zu recognofeiren, ob ‚das Gewaͤſſ 
dee. Guͤndfluth ſich auf dem Erdboden derlohre 
Die Ausleger der Heiligen Schriſſt halten d 


vor, daß es eine eingige Taube geweſen, die, 


nterfihiedenen mahlen dieſe Geſandſchafft ve 
At Abraham muß in Wich oſun 
e brin⸗ 





| geteiehen, diefen Goͤtzendienſt aus Aſſyrien on 





ter De Tauben air) — und m al) 
 befchädiget,noc) gegeflen haben,tvieXENOPHON | 


meldet.d- Expeditione Gi Jol. 254. PHORNU- 
TUS libro.de Deis im Capitul de Rbea, LUCIA 
NUS in Syria Dea, u.f. w. wiewohl ſolches an 
dere twiederum.in Brscie siehen, Die Samari⸗ 
taner follen auch ‚mif d en Lauben: Addoͤtlere 






abylonien mit ſich gebracht haben, und den 
Tauben ju Ehren eine‘ Statue auf, der Spi 


vr Berges Garizim aufrichten äffen, bey Sb. 
em, welche damahls die Hauptſtadt des S 4, f 


maritaniſchen Koͤnigreichs geweſen, auch dr 
—* im Nahen, her Tauben! bern 
aben Fa —W 


‚az. Die Sauber weiden wWrehaut. Pr | 


—* in zahme und wilde. Die zahmen wer⸗ 
den auf denen Hoͤſen und in den Haͤuſern g 34 
halten;die wilden find in den Büfchen und IBAP 
dern Anzutreffen. . Die jahmen, fin find. Ban 
einheimifche , oder ausländifche‘ mbde | 
Die einheimi chen; — Suse, 

find den Farben und der Groͤſſe nad) vuneinans 
r. —5— Die ausländifthen differiy ei 


| Viederum gat eht; da ſind Tuͤrcklſche Taube 7 M 


aus Tauben, Ktopf- Tauben, Koppigte d 
n, Norwegiſche u. fm. ran, welch 
duch die if seh Tauben, Holtz⸗Tauben, Ploch⸗ 
quben u. |. h genennet werden, ſind roſer | 
w die samen, haben einen anwge —J — * 
a⸗ 


— 


4 j ER Won ded F 


BViehmcht a 

lich au holten, und mit wohlriechenden Kräutern, 
als Melife, Rosmarin, Lavendel uf. 19. Asjus i 
 säuchern, weil dieſes Thier die Reinlichkeit liebet, 


und den guten Geruch wohl vertragen Fan. 


‚$.23, Der änfe find terepley Arsen ns, 


weder zahme oder wilde. Die milden theilen.. 
ſich wieder in vier unterfihicdene Sorten gb, alg‘ 
(z)-in Big grauen Gaͤnſe, welche groͤſſer als die. 
zahmen; — im Die Hagel oder Schnee⸗Gaͤuſe, 
die gantz weiß find, Auffer eglichen ſchwartzen Fe⸗ 
dern, die fie anden Schtwingen haben ; (z)indie. 
Baum⸗Gaͤnſe, die fo groß, als die wilden Enten: 
und (4) in diejenigen ‚die Die Gröffe der zahmen 
Gänfe haben... Das Gänfe-Steifch ift bey ung 
allen zur Gnuͤge bebandt,fonderlich aber die Mar ⸗ 
tins⸗Ganß. Was zu Diefer Benennung Ges. 
legendeit gegeben, iſt noch nicht recht ausgemacht. 
" DRESSERUS deſeſtic p.igp. und HoſsiNiAnus- 
de Originejeflerum chriflianerum fol, 186. halten 
davor daß die Ehriften das Feft AEfculapii, wel⸗ 
Hes die Heyden nach der Weinieſe celebriret, abe 
ſchafſen mollen, und davor das Feſt des heiligen‘ 
‚Martini eingefegt.. Weil nun zu der Zeit. die 
Gaͤnſe am heften Fe hätte man fonderlich an 
dem Feitingar vielderfelben gefpeifet. FOHAN- 
‚NES-OLORINUS flatuiret , daß die Gewohnheit 
der Martins⸗Gans daher gefommen „weil man 
bey der "Begräbniß-Mahheit des heiligen Mar- 
tini, Auf welcher etliche taufend Seiftliche zuſam⸗ 
men gekommen , ſo diel Gaͤnſe verzehret Hätte, An⸗ 
dere geben uch andere rationen, Dem ſey / wie 
Gon Rohre Haufh. Biblioihz. Dh. ihm 


J 


u _ ERDE 
ihm wolle /die meiſten werden ſich unbekuͤmmert 
faffen, woher der Nahme der. Martins⸗Gans⸗ 
riſprangen und ſich dgpot feber eine ebratene 
Miartins⸗Gan wuͤſchen Sonkt polen aueh‘ 
> einige aus dem Hippuf Der@änfe erfenmenobein:, 
Kürrer1Bintek einfaten sverde,oder nicht. Seide: 
idie aber diefeb eine Sache ohne Semi in dem 
die Beute felbſt nicht einig find,.ob ſie dielveiſſen · 
oder braͤunen Fiecke des Hippufs zum —5 — Bu 
atmehtnen’follen, Aberdis auch die Gertppe der 
Günfe varügeit; als wird ſolche Muthmaßung 
au Detneinfältigen Renten überlaflen.“. ." 
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| ni ak Och bet inFäufer Ohnfeer u 


uohn 1, daß mannicht alte an fratı Bye jun⸗ 
onrur⸗ Keen bar drn veſtogen werdẽ wenn 

sic zum. verfpeifen oder 'mäßenihaben- 
DO Esſſen einig⸗ —— one ende 
Bike Pa DH he bein 


Sie 
gen: dern: Gaͤnſe, zwey jungr und Alm: We zum - 


VBerkauß und geben obt ſic waͤren alle dres ſchon 


ein wenig gemaͤſtet, und ſolte fich ein Haußwirth 
der Haußwirhin edinme dar ans evrehlen⸗ walche 
fie wolte! umHeil nun: eine Alte ge 


meiniglichh 
fh rochras; Fb greifft ein: Eaͤnſet nach doe ſchwer⸗ 


Ren, und bebommt hiedurch die Alte. Ein Kuͤna 
ferhas hierbeh ſonderlich Auf ſolgendes beydetleß 


benz auf vie Stimme und nach⸗ 


— ne —— MDie Alton — — 


ug. 


— 





as⸗ — en Von der 








den Fru abziehen;, Enerfehen ;haenadı das Se 
8,1nb gebrauchenes ROE Vs: Popienen in Die 
—— — des Oehle 


h zaWel das Sigpfen —“ 


der A merhfhaff nüsliche Sache if, und 
gleichwohl don allen Haußwirthinnen nicht recht 
damit zugegangen werden Fan, als will ich den 
Liebhabern der Wicthſchafft einige ſichere Re⸗ 
geln und Cauteben, Die dierbedi in Dad: DM nehe 


men, mittheilen. | 
—* —EãS mu —9— en viege 


| age u nm 
a en che ba Sekte ins 
nn auch doe get ‚fin se 


1): :Zum Stepfen machet man pon groben 
Reh und Waſſer einen, Teig. an; und ormiret 
daraus gewiſſe Worgeln, die man ihnen nach⸗ 
dem ſie auf den Dia einwenig gebacken worden, 

in den Hals ſteckt. Hat man eine. Ganß ein 
paar Wochen vorhet ſchon ein wenig gemaͤttet, fü 


kan man ſie mit em paat Mesen Dit vollends 


por ſtopſen. — a 1x a u“. Ir 
D E 3 m Iſt 


er eppen, 
er pflege 


— 


485 
An Iſ dey Dem Stopfen wohl zu beuctheilent, 
ob fiewerte Hälfe haben oder nicht. · Alle Gans 
ſe ſind nicht gut zu ftopfed:. Diejenigen find ber 





. quempuftppfendie Krautfirümfe gefteffen,denn . 


bdavon bekommen ſie weite Hälfe; man muß fol 
de ein s.biß smahl bon einander ſchneiden und fie 
nen zufreffen geben. Bey denen die enge Haͤl⸗ 
fe Haben, muß man gar behutſam verfähren,, und 
ihnen wenig auf einmahlgeben,biß ſich die Haͤlſe 
ausgedehnt. - | , 
IV) Man muß den Anfangmit zehn biß zwoͤlf 
Worgeln machen, biß fie deren gewohnt, nach» 
ends kan man biß auf24- fortgehen, dieſe Ans 
ihl aber niemahls überfchreiten. — 
V Die Wolgern find nicht gar zu groß zu⸗ 
machen, und ſo offt als die Magd ihnen 3. Stuͤck 
in den Schlund geſteckt muß ſie ihnen den Schna⸗ 
bei zumachen, undfie herunter ſtreichen, damit fie 
diefelben defto beffer verfchlucken möge. . u 
VMNIſt acht zu haben , ob fich die Gänfe zung 
Stopfen ſchicken oder nicht. Das Mercfmahl 
aber ift, od fie viel faufen oder nicht. Wenn fie 
nicht faufen wollen, foiftambeften, daß fie nicht - 
neftopff werden ‚es iſt alsdenn nicht viel von ih⸗ 


neniuhifen | 

vH Man muß faſt alle vier Stunden ftopfen, 

jedoch zuvor acht haben, ob die erſtern verdauet. 
vi) Bey dem Stopfen muß der Hals frey 

bleiben und die Magd muß nachfuͤhlen, ‚Daß. keine 

davon in den Hals heran Ira ‚ fondern unten in 

when! | 3 m 





BE Ee ____ 
Cr Raͤumgen damit, 
Yen Die: HE gufa SORT im 





ok. bleiben, aa 
ſtei J ehe ——— 
9. a Hit 
Nber, topffet werden; wenn fig. tes. 
‚hen iſt es Zeit ſie abyufchlachte van⸗ 
delt ſich endlich bey nahe.alles F ‚und | 


fie x — untuͤchtig jumeyan ER 

tößffen muß man ihnen viel 

2 —*8 Sam a‘ Kon Ar\ 
incen rühren, 







627. Die Enten find aa N 
ahme.., Die aber, welche in 
alten werden, lheilen ſich ein in so 
fremde... Deter fremden, die al 
ofcau und andern Hiten berformme 
j nterfhiedene Arten „und Fan- tan! 
Herrn von aehbern Feorgica gun‘ 
Thlagen. Zu den wten Enten woerder ·gerech⸗ 
net ¶ die milde bie 
Die SchmielsEnte, 
einer gerpiffen Art 
Bärinrien fle ſich 9 


\ gi Ense, 7 
\ Bar € 





| ne oe en, 


Zoͤpfigte Ente, (16) MücensEnke, Fliegen⸗ En⸗ 


6, Mohee me, MigsEnte. "SE Heintfeine 
Euſt, wenn man junge. wilde Enten mp chan wa⸗ 


gen derer Teiche Gelegenheit darzu has, bey den 
n aufgeht, und welches gar leit tiſt, ſie ge⸗ 





Rn 7 
Enthein, Biegen, (15): SuchesEhte, Grande 


weohnef, ale Raͤchte mit den zahmen.in den Stall | 
ausohn;, Dennopndiefer Gernhuhsitinußman 
Sienicht abweichen. laſſen, und wenn ſie anfan⸗ 


gen, Fadern zu- bekommen, dab fie.balb fliegen . 


Fönnen, muß man ibnen diefelben —— 
vder ſo exren/und nicht eher wieder her⸗ 


"aus laſſen/ oiß ſie * vermauſt haben, und der 
—— Bar vor 


ſchichet 

zahrien Ente —— 
— 52 ie soährenden Sinfperrens abe 
geſtoß en häben, —— 
wachſen, und zum Fliegen geſchickt werden: 
Deng alede —5 — — n,daß 


ft man fie wieder mit deu 






| = aan —X — find. 
ſie am — * * — fh, die 


— melches | im Hetober gen 


en, und reiſt ihnen, wenn 


— 
N 


3 fie ie ln | 


ar „eb a En Fo Ä 





a. C.xXI. DBonde 


reecht ſcharff mit ein 


ben, als den jungen Enten wirfft man etwas vor 





raͤuter haben, als Klee, Wegwarten Lact he 


"und dergleichen, als die fie alle mit groffer Bes 
"gierde abfreſſen. Sommers⸗Zeit, wenn ſie auf 


dem Waſſer ſind, darff man ihnen nicht viel ge⸗ 


daß ſie im Hofe gewohnen und bleiben. Win⸗ 


ters Zeit werden ſie am beſten mit Traͤbern ge⸗ 


ſpeiſet, in Mangel derer muß man ihnen was 


von geringen Getraͤide und Hafer geben, als wel⸗ 
ges ihnen auch gar wohl u ſtatten koͤumt. 
6.28. Die Zaner ſind gleicherſtalt / wie die 

übrigen Sorsen des Feder⸗Viehes ‚entweder zah⸗ 


me oder wilde. Die zahmen entweder gemeine 


- 


Daus⸗Huͤner, oder feembde, als Indiaͤniſche, 


Talekutſch⸗Huͤner u. ſ. w. Der wilden giebt 8 
mancherley Arten, als Rebhimer, Hafelhimer, 
Birckhuͤner Dhafanhüner, Yuerhüneruff.von 
welchen ausführlich u Handeln iegund meine er - 
legenheit nicht iſt Bey den Haushuͤnern te _ 


net man auff eine Heerde von io oder 1e. auf das 


hoͤchſte aber zu 18. oder 20. Huͤnern einen Hahn. 


FELIANUS erjehlet, Daß "TEIEMISTOCLES, als 
er pider Die Perſianer eine Armee geführet, unter 


enden Marche zwey Hahrie'angetroffen, Die 
secht ſcharff mit einander gekampflet und ſich ger 
biffen.. THEMISTOCLES-folhes waheneh⸗ 


mend, hätte mit feiner Atmee halten laffen, der 
H aͤhnen jugefehen-und darauff feinen Soldaten 
‚ jugeredet, daß weil fie ſahen wie die Haͤhne ſo viel 


Courage 


J 


ö— — — — nn 0 





Da nun die Perſianer hierauff uͤberwunden wor⸗ 
den,fo hat man zu Athen ein Geſet gegeben, daß 
alle Sabre bey dei Schau⸗Spielen ein” paar 


Haͤhne ſich mit einander beiſſen ſolten, und iſt den 
Anden euten.anbeföhlen worden/ dieſem Thies 


sffehühhfehen. Es follen: auch die Roͤmer, 
a A XANDER ab ALEXANDRO meldet, 


Plaifr gehabt haben‘ din dergleilhen Hahnen ⸗ 
Streitrund die Haͤhne, wo nicht oͤſſentlich doch 


Ium een 8 Priwarimn fich hiteinander bei ii 
ROVANDUS ee daß zu 
He Ni in "Böden dergleichen auch —2 


ſich geweſt. Fu Engelland- follen in manchen 


Stidten folche Thheatra ‚auffgerichtet ſeyn/ auff 
welchen fich die Hoaͤhne beiffen muͤſſen/ und di⸗ 
en teten, welcher von den Hähnen den 


ieg Davon tragen werde / oder nicht. Sonſt iſt 
auch von den Haͤhnen bekandt, daß ſie gemeini⸗ 


glich in Mitternacht, und denn fruͤh Morgens; 
wenn der Tag anbrechen wdi zu Prahen pflegen: 
Es haben imterfchiedene Weltweiſen die —— 


dieſes ihres Krähens unterſucht, und: DIE merReit 
geben Das /pirieuofe und / ubrile Geblüte der jäya 


ne, welches alle Veränderungen der Lufft gleich 


empfände; jzneraiinah. So buldalsderHaht 


die kalte mitternächtige Lufit, und Denn die veraͤn⸗ 
derte Ef be det een Tage fühlte, ſo Fa 
8 


\ 


Se 2. Ze 
Courage Daten, und keiner dem andern Halıge) | 
ben wolte / ſie vielmehr Aus Liebe vor ihr Bated 
land und die Ihrigen ritterlich kaͤmpffen folten. 








“ € _E. Under 
fieng-gr an zu u Frähen... Die gemeinen Hüner 
Kenn bausshafiter und leichter. aufwichen, alsdie 
Sfelfchen, auch belohnen die alten Himer. davon 
ihr: Futter und anders vielmahls selenfonbertieh 
Bemienigen,welchendas Aufsiehen-der Welſchen 
Hiyner: aniglinger. Denn quſſer der Mehrung 
iſt von ihnen Fein Nutzen zu erlangen: · Wenn 
ln —* den — —* fo legen fie 
wo e Jahr durch, jedoch: auch darnach 
die Kalte im Winter ift, und darmach fie gewartet 
werden Im Frühling tn wedarfman 
zhuen nicht viel geben, aber; * 7 mie 
 Arandf werd erden, ſich maufen,. und — Wern falle | 
laffen ; muß man ihnen. zwiſchen Martini nd . 
Weihnachten vorſchuͤtten und, gnung zu Eſſen 
geben: doch nach Weihnach ten. muß, man ihnen 
auch wiederum abbrechen, wie den Gaͤnſen, denn 
ſopſtlegen ſie — — wenn ſie zu fett — 
wenig oder zur Fortzicht undienliche —— | 
gemein giebt man ih nen ARinteree des Tas 
ges ein paar mahl entweder Serien, Bar ode 
ſenß allerley ‚gering Getraͤide. Di 
ihnen am —— legen ſie or: or dan, | 
Anka ihe mas ſolche zuvor Dörsen „und fie 
— 28 Sommers Zeit darff 
* Lande den alten Huͤnern nichts ges - 











| a fie erhalten ſich fchon von der Wende, : i 


mia Pen Woͤrmileim, oder was fie fonft finden und 
—RRX Bere ah i. der befanden a 
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Br inige hielten ep vor Zaübeten ; audete 





AR 5... .. C. M. Son der un 
‚panter Meynungen: Die alten hielten beſtaͤn⸗ 
Dig Davor, Daß fie von den cadaveribus Der um⸗ 
gefallenen Rinder generiret wuͤrden, wie folches 
._ VIRGILIUS gar artigGrorz. IV:vorgeftellet, dem 
auch ARISTOTELES hierinnen einigermaßen 
Beyfall zu geben ſcheinet. RICHERUS behaup⸗ 
tet in feinem mundo ſubterranco, et hatte aus 
vielen gewiſſen experimenien gelernet,; "daß aus 
dem "Dünger der Ochſen Wuͤrmer herdor kuͤ⸗ 
mien in Geſtalt der Raupen, welche in kurtzer 
Zeit gepfluͤgelt wuͤrden, und daraus Bienen 
entſtuͤnden: ja er wuͤrde auch darinnen noch mehr 
ronfirmirt, wenn er bedaͤchte, wie ein Bienen⸗ 
Kopff die Geſtalt eines Ochſen⸗Kopfs haͤtte, 
und auch der hinterſte Theil einer Biene deni⸗ 
ſelben gar aͤhnlich ſey. "Aber die neuern Phyfici, 
welche Gelegenheit gehabt haben, die Natur 
and Eigenichafften der ‘Bienen und. ubrigen In- 
Sedten etwas genauer zubetrachten, - find gant 
anderer Meynuug; und ftatuiren vielmehr, Daß 
ſie aus den Eyerchen gezeuget wurden, tie folches 
LOTICHIUS p. 42. REDI de generatione Infe- 
&oriis B. 63.&68.  BLANCARD Theöir: Er 
ee 3 —— Do 
Bienen find nicht einerlen Art, ſondern hach dem 
Unterſchied ber Bänder ch See Karben, Ge⸗ 
dalt und andern Umftaͤnden unterfthieben. {Iber> 
haupt laſſen ſie fish einfheilen in die zahmen und 
indie wilden, gbgleich Das Saͤchſiſche Weich⸗ 
bild alle Bienen einen wilden Wurm zu nennen | 
I pfleget. 








En Die‘ 75 "Ad, die m wir in "infern 


rten und Weinbergen haben, und nicht or 


iegen, als zu Der Sei, wenn Br I fände, ‚da, 


tg 


Die 5 ih den enden a enden wülten und; 


ie Orten. gufhalten, und.ihren 
| Sa nl icbte8 ne 
— ber nichts einſa 
dem —* onig rauben "os gr aut 
Fi Site aus H ei b 
ine 
306. da * in  Gusiernalariner-Bandfehafft A 8 
—— „Die. at ee ahn | ig 
haͤtten / ingleichen men 
del annefi fen und ah Des 


yore ! 2, F Sie an d 

Keinlic * — ſich Ei = 
todres Aaß, noch auf etwas faules, es fen Fleiſch 
‚oder Ohſt, und genieflen nichts, ale, füfles und: 


nebllüned endes, Aledie Blumen,augmelr 


Ä gen, muͤſſen einen gute 
Geruch ——— ſie — dab eine ei e 
andere Biene ſchon darbey gerogfen, ſo halten 
ſich HE lange auf, fondern fliegen weiter. Ob: 

1 wohl die Bienen Io warten. und aa 


u ON 
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den aher 
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reibung von —** 
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ſte dennoch It 
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vor acht Jahren rn — — 
man boldenbes Lmt anniu verfretig 
Hort tum, 









Oclo jacens anis ea filiene apls 
Clarisinfolito Arepitufelinat ad 
- Quetis fc : Regem. % due gend apl 


S. 12. Nach den 
Wörmer wohl die 
iegund in Zeutfchlar 
einen oder etlichen S 
' tur pflegt ſich aufun/ 
ver Weiſe zu veran 
aus einen Pleinen Ei 
Schaale entblöften 
et,ein umanfehnlich" 
rtwachſen durch n 
ten Hautin kurtzer Z 
— folgends in 
Grab⸗Tuch ſich⸗ 
nochmahlige Abſtre 
eines Dattel ⸗ Kern: 
Schaale durchbroch 

ei —5 nme eb Bei night 

Met; au er kunſſtigen neue ei 
gen leget: Starkes ar und” ae 


— elf: ee 
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406 EX: de 

ser verlieren, und drüber fterben. Die Spei 
Seiden- Würmer beſtehet in — — 

En welches ihnen,alle Tage fruͤh Diotgen: 
none San a ” 
zehret muß na a liegen Be im 
ahgeraumet, Der geſaubert ui iſches 
Imep, lg vorhin fgefhüte 
alte Luffe iftihnen fehr ſchaͤd⸗ 
enn fie noch zart uüp klein find, 
1 fie wohl in.adit zu nehmen - 
Mel ey en Oehi ad j 
A weige 5— 
m tödlich iſt und RN auch 


oder vom Brandivein, Tr - 


loch, und andern dergleichen 

iſen verderbten Athem ange⸗ 

‚ober mit ünfäubern, fetten, ſchmierigken 

griffen werden. Indem die Spin⸗ 

nen —— — ſehr feind find, und. 
Km SH Ihnen tödlich ift, als muß man die 
welchen, man die Seidenwuͤrmer 

333 ton denfelben fieißig reinigen „und Die 
Nasen, Präufe, Eiderenu. m, melche auch nad; 
— na une Di Die Seidenwůr⸗ 
gehören billich unter Die Gero fe die bey, 

. ee ein groß under der, Natur vor⸗ 
* und ob fie gleich wegen ihrer Unanſehn⸗ 
Kichkeik vondei tuenigten Deenfchen sit gehöci‘ 
ger Aufinerötfamkei betrachtet werdenn fo geben 
fie ‚Dennoch guch eines feifigen ——2 


—E 


gnung zu ſchaffen 





in unſerm Teisfchland die Seidenwuͤrmer⸗Zucht 


immer bekandter wuͤrde ſo koͤnte auch der Ges , - _ 
den⸗Bau, und Die Seiden⸗Manufacturen beſſer 
etablites ſeyn, da wir jetzund davor das Gelb 


nach Franckreich und Italien ſchitken. NMiein 


die meiſten von ums Teutſchen ſcheuen die Arbeit, 
und weil der Seiten⸗Bau alerhand Umſtaͤnde 


Regeln und Anmerefüngen, die Darbey zu deo⸗ 
dachten, erfordert, fo laſſen fich’diemeiften darum . 
imbefummert. Ein gewiß Mitglied der Könie 


glichen Preußiſchen Societät der iffenfchaff- 
ten, fo de Seiden⸗Bau völlig befchrieben, fagt 


daß wer ſich drauf Tegte;umdihmmie Luft angreifz - 


fen molte, befinden wuͤrde, daß es eine Teichte Sa⸗ 


dje, und wenn man damit umpugehen’erftlich ger - - “ 


r 


4 


toohnet, gleichfam fpielende koͤnte verrichtet mer- 
den. Die gante Cache Fäme auf diefe fimff ... 


HauztsStürfe an: erftlich, dag man fich mie 
guten Saamen verfehe, und denfelben gehüri 


ausbruͤten lieſſe; zum andern, daß man die Win⸗ 


mer mit geſunden Laub ernehrte; zum dritten daß 


man ihnen daſſelbe rein und in rechter Mag vor⸗ 


ſtreute; viertensdie übrige Wartung mit Rei⸗ 
nigung ihtes Lagers und Verwahrung des Zims 


mers wohl beforgre, und fünfftensdie Spinnhüts 
te wohl zu bereitete, und ſie zu rechter Zeit drauf | 
brachte, wie hier von bey vbbemeldtem Autore nit 


3 kl 


mehrern nachgeleſen werden kan. 


| 


$. 33. Bon denjenigefi Auroribus, diedie Vieh ⸗ 


amt in-eigenen Sxheifften abgehandelt bite, 


Coon Rohrs euch Viblech/) FE 


Es waͤre zu wůnſchen Ba 





298 8,2. Von der | \ \ 


Di 


eſelbe denen uͤbrilgen onomiſchen Materien 
mit beygeſuͤget. Inzwiſchen haben doch einige 
eine und andere hieher gehoͤrige Materie beſon⸗ 


Ders abgefaſt. Bon Erkentniß der Pferde hat 
man JOACH, CAMERARII Hippocomicum, [eu _ 


quißri.g.iss6. L. V. C Ritterliche. Keit⸗ 
K ung, der von Übung Der eutetey Mar⸗ 


allerey und. Rob Arsney, mie Siguren. 
Franckſurt, 1654» JOH, RUELLI Reßrärge 
Hey, oder von der Koffe und anderer Thiere 
Riandheiten Erbennung und Curen, Libri 


Piſputationem de curandis ui uariaque de re 


IJ. durch Gregorium Secbendorfer, 1574 - 
Anonymilgeue und bewährte Roß⸗Artzuey. 






GSteaßbirs, 1583. Albrechte neue Roß⸗ 
- Dfrstey. 1606,. Zurdem. Hippoprmia , Odee 


. Don Ark. und. Eigenſchafften der Pferde. 
— an Mayn, 1612. mit. Figuren. 4. 


eorge Engelhard Löhneyfen gruͤndlicher 


Beticht von allen was zu der Keuterey ge⸗ 
deſes Hertzeg Friedrichen Wilhelm ps 


—— einen, Cavalier zu wiſſen noͤthig iſt. 
si 


der Autor4n.der, Dedication feinen Nahmen mig 
eigner Hand hinein — Man findet 


Richt gat viel deroleichen Exemplare und, find fie 


eine befondere Rarität. : 8 ‚handelt der Autor 


-  icht allem. von ‚den Sigenfhaflten der ‘Pferde, 


= 


und alleij was zur Wartung und derſelben Pfle⸗ 


. —A 35* 3 « e D 
F ‘ . 


tterliche Reit⸗ 


Arundliche neu ausführliche Beſchteibung 


raunſchweis und Lüneburg decheirt, und hat 


J 
—* 


| 
| 
| 


N 


| 


ge, Tonderd.auc was zu einen Garonlel bannen. 
Aſt · Zuggser Mar von Der Geflüneney, 
ranttfurt/ Fol. 10 1. Trasseyder chevanndeit 
44 ba.Nehlafe Franieife per: R.BARE:F Sicur de 
Kowvray, Gentilbomene-Tourangenu:a Parir 6q%- 
Dieſes Buch beitehet; aus Deey: Then 
er orſte handelt von Fuͤlen, den Haaren, 
Marquen dar Schönheit und der Guͤte des Altere 
und der Gebrechen ; Der andere von der. Er⸗ 
Rentniß der Kranckheiten eines Pferdes/ die mau 
ehen und mit den Haͤnden fühlen kan; ben. drit⸗ 
ke von den noͤthigen, moͤglichen und practicablen 
Renædiie ſowohl zur. Pferde. Heilung/ als ihrer 
Rræſervirung. L B. M. Sieur de la Bufiniere.le 
ninyeahtS.garfaitmärjcball royal,,enfeiguant &, 
srpliquant tres clairemeng ‚Ja;nature ,.jef. dißfe 
rencer, vices, imperfadtions & gnaladint des che 
. va & leurs remedes. ; Enrich de args helles d | 
‚Jervations. 8. nmarquæc. 8. 1655: Johann 
Chriſtoph Pinters —e ferde⸗ 
Schatz und Reite · Runft mit Rupfern: 
Franckſurt, i6 18. Fol. Aller alten und neu⸗ 
en Zährhunge-Regula gründliche Throriä, 
durch welche alle Ubung und, Gebrauch aller 
Pferde erleichtert, alle Verhinderungen erken⸗ 
get, Aus dem Wege gerdumet, und ade At 
— 2— gezaͤumet werden —— Roſtoch⸗ 
2619. : Georgi Simon Winters Balleropkon, A: 
1 weEquer peritus [s artis equellris. gccurasifen Als 
Aructio. La perfüitione del Gaval libri Tre db 
ee. BER Fra 





kon 


% 





SO —E.XE Von der | . 
Fræmeſco Liberati Rumano, In Roms, 7669, 4. 
Diefer Italiaͤner Yandelt-in dieſem eutieuſen 
Buche von dem Ort, Krankheiten, Farben; Zei⸗ 
chen und Unterſcheid der ‘Pferde viel artige Sa⸗ 
chen ab; und ſind auch viel Kupferſtiche darbey, 
ans weichen man erkennen kan, wo ein Pferd her 
ſey. Su Bruuil Pomde Traisö.de P Iiftvicctioxn 
MCauvallus pour Io yindritapabla, de drifer & 
emboucbt tonter ſorter de chevaus, fahr Auilaye 
beſoin de Vidi d> un vciiyor. Auec in raiſono- 
ment iinvvinſel fer tans lisa s da many? 16698. 
:Abrogdderjchenter ou la gehirali Inferullich de Es 
yrüts {$bellepofläre, qui E Cavalier doit zvora æ 
‚cheöah, tres utilt auſſ any feminer. .. Geörge 
Simon Minters adeliche Stutterey, oder 
woolbipeik: Vohlenzuͤcht mie Kupfer: 
1692 RohStzir d SOLLEYSEL Märechaf par. 
Tast,Y —5 — an connoitre la beautéè & las def- 
Jautı Ass:chevans; Paris, 1632.4. Georg Simon 
Winters Praßar von der Reit⸗Kunſt, Nuͤrn⸗ 
berg; 1674: Fol Prties & arte di Cuvallcris, 
. "Pfebennd Reire⸗Buch it Bapffern in 
Fol, 1074. Geotg Simon Wintere wohlbe⸗ 
FitgenerCavalier und Roß- Arge, mit Kupfern 
1678, Fol. "Johann Geyſſerts Ritteriich 
und adelich Kun Buch, vom Reiten 3äle 
men und Roß-Aruney, auch allerley Stan⸗ 
"gen, Finntetten Wlınd» Stücken, mit Figus 
‘ren. Eoburd, 1695. Monfeur le Duc de Neo 
"Gafıle hondelämendods vour dreſſey ler cbrvanı) ce 
| u — ſaivant 


ag 


— 


7. Er < 3 
u ſivæut la nature mẽmo la perfetiohant par la 
Yebrihtd'de Part traduito de P-angloir/auec des 
annotätiins par Monfieur de SOLLEYSEL. Paris, 
1678. Fol, avci figures. Siciur de SOLLEYSELLe 





veritable yarfait.marfcball, 1677. inFol,‘ Pop 
- 288 Rind⸗Artzney. Nuͤrnberg, 1685.8. . AN- 


"TON du PLUVINEL RoB-Argney-Buch. 
$. Leipzig, 1686. Wolß Zelmhard Kobs 


bergs vollkonimene Pferd⸗ und Reite⸗Kunſt. 
Fol. Nuͤrnberg, 16089. Johann w afters | 


Beſchteibung der Pferde und der Viehzucht 
8. Kipug 1689. SEHE Simon Winters 
adeliche Stuterey Fol. 1687. JOHANN BAs 
PTISTE GALIBERTI neugebahnter Tums 


mel;Piag und eröffnete Reitſchule nebſt der 
Geſtut⸗Ordnung und der Pfetde⸗Curen aus - 
dent Italiaͤniſchen uberfegt von Matthes Drums | 


mern, mit Kupffern. Fol, IBien, 1592. Mar⸗ 
tin Boͤhmens Roß-Akgnieys Buch: 3. Leip⸗ 


“ 
. 


jig. 1697. Del Campa Reit-Kunfk, oder An⸗ 


. 


leitung gut reiten zu lernen / nebſt den Artz⸗ 


ney⸗Mitteln für Kranckheiten der Pferde 


ans dem Stangöfifchen überfege. 12, Copa 


. penhagen, 1698. Roßr Argney Buch, bee 
‚  währtesunbapprobigtes. 8. Wolffenbůttel I 705. 


lleyſel volllommener Stallmeifter mit 


Fupffern 4; Genf, 1707. Wenbolds Kußnt 


gehbter Bereiter nebſt einem Koß-Argneys 
| Seuche und Betichte von dem ——— 


Pferde mit vekmRupfien, FolYüenbergazio:. 
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Li ZEN, € SL Sonde | 
8.34. 5.34. Uber die in Hörhergehnden er u 
Bat man noch von Meitzund Pferde⸗Buͤcherũ zu 
mercken: Trattato dell’ imbrigliare, —— iare 
‚€ ferrare cayalli ;. can alcuni dilcarli heeae 
tura di cavalli, con difegpi di ‚briglie maneggi. 6; di 
‚ Gavalieri 8. "ayallo Pt." ferej.delfa —3 — 
2456 4,68; marechalerie * Laurent | Ruf on 
font. Sontemis Temedesstpge I uliere ‚gontre 16 
1 Rialadies_des cheyauz, zuep. plahgurs figures, Partie 
% 1883. Ordini di cavalcare e.modi.di ar 
dei lo napıre de capallı, di —— il, 
ed’ unmachrargli por. Ju fa della ‚guerpa 8 hi 
Figure, Eixna Kielts. dinatahi ß ayeztimenti. ner fa; 
Hi spoelleute. razze Venst; gus’71. Deka; HABE 
deal del modo di —* ledofg inderrung 
er Agofl, ‚Colombre Nengtia 15614,87 Kibra.de 
= Aarchi.decavalli conli. nami, de tutti Ai] ‚ciacip I 
priv} figoari, che hanga razza di earalli, can, Kr 
. ‚güre Vongrid. 1769. 12.7 Alsovällo da myae 3 Ä 
‚di Gig Battis —— Vienna 1658. fol, _ “ 
üleris — Fi Usage qu Part de blen ‚dreh | 
&s loschevyaux on. les. rögepies des h Bed · 
des deux. wi ons ‘y G29. La gtan Pe 
Serie & gonnajfla anee es che vaux Päris LE _ 
Wi can parfaite, en scheu; dwac Bi 
—J Sn et ar. zo eu EYE br a a 


Ing ae idee haben die ‚Bienen befihnjahe 
and find is folgende heiten vgn dieler Ma⸗ 
Ki vorgekommen | 72. ———— * “m 
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u — que ex mi En apum Republica univerfa 
j 


| 


En EEE en AU 


\ 


vita —* & chriſſianæ un ſtituendæ ratio tradituy. 


1627. $: Ler plaiſire innocent ©: amoureus dex 


ſmpagne, contenant lc trait# der maucher a milk - 
bi les Rögler powr: los bien gouverner & le: 
- dent riterun profit confiderable par le recolte de 2 
eire & du mitl g. hrmoſierdam. 1699. Der Au 
tor hat zwar Alte Basferige, was bey den Bienen 
vdorkommt/ gar lyeeiell befchrieben; ich glaube 
‚dab eintge⸗in Diefem Buche enthaltene Re⸗ 
geln bey mis Feutfchen nnd ſonderlich den Ober⸗ 
- gegen: flgre —— ir ee J.A. 
.Bochfheftichen ¶ Btaunſchweigt⸗ 
Br "Sammer ⸗ —— kurge, edoch 
€ Beſchreibung von derer Bie⸗ 
nenot e Imen Natur und ne 


a en a 


—— 





BER kun —— — n 
Beſcht bung derer wunderdaren ton GOtt er⸗ 


ſchaffenen · Thier e und Voͤglein derer Bienen, 
was es mit — fuͤr einen Urſprung, Gelegen⸗ 
heit, Regirment: md 
recht müllen gewartet werden fin.’ Der Autor 
fast, daß er dieſe Matekienicht auein aus gllerley 
berwahe en Seribenen fetdern ans dreyßigjaͤhe 


ger, Erfah er —*4 


beſen. 


2... 
ws 


"pic "365 


— 


eſchaßenheit habe/ wie fie 





504 C. XI. en ;der | 
wefen, fo applicirt dieſer ehrliche Mann die 
. Oesonomifhjen Materien. alleeit auf etwas 
—— welches auf gewiſſe Maße wohl 
endlich gar gut, doch ſich hieher eben nicht 
ſchickt. Das vollſtaͤndigſte und beſte, ſo wir 
von den Bienen baben, ift wohl Caſpar Höfe 
‚Bienens Kunfl, ‚daraus die rechte 
Bienenucht zu lernen, mie Kupffern £eips 
gig, 1700 8. Senf bat man: auch) ‚Anonyme 
Bericht ‚von de er nun Sdar, Ki * 
auch, ter 

J —— — ae on Bienen, une 

eertiche und Wa ung Mile Da ren. Go 

f& .ANDREE, rs: chleip.von. den 
— Honig und Wachs Tomi Von 
den Seiden ⸗ Wuͤrmern hahen wir 3 | 

Dec ‚Beidiiche. Aucheifung wie ‚bey un⸗ 

daer Maulbeer⸗ Baum foregej 2* | 
die. Seiden⸗ Wuͤrmer gezogen ud, Seis 
er: en moͤge den: Achhabnn 
lied Det. a Prenpichen — | 

5 u 3 dei 

‚ve go 5 Sin Bi 4714, 4. Ju Engli⸗ 
der. Sprache iſt 1719. herans ommen au el. 
fay upon -, the ‚Silkwann... containing kmprone-, 
wegts upon thia gnipns: ſabſedct together; with lar= 
se callefkione, from the moſt apprangd, ‚authors. 
‚hy Houty Barham. London... CBon N haafe 
Dich 3 Hen wedlichen -und an | 
7 mb ven. Aabigu. nf und 


rd — | Ziegen⸗ 





. , 


— Tu ih. z_$e$ 
Biegen mm at und ae, 1710. 
22. ‚Autor heſchreibet in 
dieſem Eee eltmiftig des Schaaf 
Viehes Eigenfchaftten und Nugungen, Pflegs 


\ 


und Wartung , Mältung , Prefervirung dor " . j 


‚Kranfhriten,, Abnchmung, 
enihung der daͤ Eee) Pr 1 


fer „und ie ‚vor, Kin gene fih 


in acht unehmen u Vieh ſucht 


überhaupt iſt mir, apes vo ekommen 
als der — un —— —*5 


Vater, oder Eurer Unterricht, wie ein 
— md Saus⸗ Water feinen Meyen⸗ 
Yen In‘, und Darinnien en 


von u g * — 


um trace F von denen 





08ER, Zar YaswilsCnen 
KULT . 


Denen B 


: Mnddeit 
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EN 





Hat sale Eninl..; 
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Berawinds Sr 2 
chen und —— 7 
























—V ——— t. Ip ma 
> un 9 32238 32. 
Fi ee 1 Urt y Bee Seren 
y an 
2 * Bea — 
hey, —* g.alen. Dingen‘, — 
man nur 2a — — 
— —5 ern auch gar deutlich ih auf 


N en erkennen, ev olerien. hin 
gediegenör — silber, Kupfer Eiſen —9— 
andere Materi | —6 wachſen, 
nſchen zu Gute ausha —5— danTaͤg 
bringen laft. “Der Nutzen, ſo aus dem Berg⸗ 
werck entſpringet, lieget Elar vor Augen : "Denn 
ohne die Metalle tan der Acker nicht gebauet, 
Handel und Wandel nicht gereisbendasnftige 






vor des Feindes Gewalt nicht beſchuͤtzet, Die Haͤu⸗ 


ſer nicht aufgerichtet, auch viel dem Menfchlichen 


Leben nuͤtzliche Gewerbe und Handthierungen 
nicht bequem ausgelbet werden. - 


$.2, Der Bergbau ‚das Matallſcheiden und, 


| Sid ſt wehihio eine ſcht nſen at 


f u — u. —— — N 
ersehen. ar 
Balls d ſelige Nahrung. Dean OGOtt hat 
Betg ind Thal. Gehenge und — zu 
und Sängefelber geſchaffen, und Moles gedenckhe 

im Daradiegsines.reicher Goldſcafſenn n tag 
‚ Banged;:Qen.2.Obvwoohlinderheiligen@chriffe 
nicht exprefle Meldung geichieher,daß Adam Erb. 
As gearbeejtet; ſo ift dennoch jubermulhen,weihen 
die Aecker bauen ind bey den Mydreudiefämmd 
lein ſchlachten muͤſſen, daß er Dasken und Meſſer J 
habt. und alſo Siſenaußgegraben und zubereit 
ser habe. Sonſt wird inzgemein ThubalEan 
gls der Meiſter iunller ler Ertz und Eiſen werer vor 
den erſten Bergmann gehalten Genet W, 2%; 
Anter andern leiblichen und guten Gaben,.welr 
ehe: die Kinder Ihraul ins: Gelobten Lande ana. 
gwreſen ſoben enſyicht men Ott aucheinfnai: . : 
des Some Sifen find, da flebirg aus den Bergen 
bauen. Füntan, Dem Vall. 9... m Propheten Cy⸗ 
Dil kn ER. Sa 19. Sinne. 23. licher warm. \ 
botgendes . Du Menfdenitind, das Haus Iſz 
gel iſt mir u Schaum morden, Ale che Er. 
‚Bine, Eiſen und Biey im Ofen zu Suder⸗ 
Scham worde 3: Dorum ſpricht Der. Herr, 
aller Beil ih denn ar ii Schaum worden feydy.,. 
ſiehe forailk ich euch aile gen Jernfalem zufam ⸗ 
maeon ghum; Wie wman Gil ———— vu 
und Bin uſammen thut im Ofen; Daß: mare, 
Senerdrumielaufelafe,undgeefchmelgees:alfe, 
ee —⏑————— 










frrumenchmainkegen und: heiten, Sad, " 
ae —— ee | ‚| Tee 


Ban — 
ET 
* 
4* 
4 
‘ 
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we E.XI. Bereits 


ET T ammlen, und das Feuer meines: orte 
„unter anblafen, daß x darinnen zerſchmei⸗ 


„een. muͤſſet. Wie das Silber zuſchmeltet im 


Oſen , ſo ſolt ihr auch darinnen zerſchmeltzen, und 
— ——— ich ver He en Sein über 


nm 


ench ausgeſchuͤttet habe Sonft ſcheinet es ceben 


nicht daf die alten Ebraͤer, ob fie —— 
ber und andere Metalle sur Gnuͤge gehabt, den 
— —— getrieben, ſondern ſie haben 


auf den Ackerbau und die Viehzuhtap: 


mehr 
I md dasjenige fo Jie'von Gold ‚Silbee 
nnd Habern Metallen noͤthig gehabt, —3*— 


Arabion und denen übrigen andern durch Ver⸗ 
daufchen und Handel und Wandel Übekkommen: . 


$.3. Wieder Bergbau eink and und einen Fuͤr⸗ 
Pen bereichern koͤnne, und wie. ein Landes Herr 
denſelben — zu deſorgen a 


herr von ſchroͤder in feiner 
und Rent⸗Cammrr mit folgenden gar artig an: 
„Ein Fünf ſoll die Geld und Silber⸗Bergwer⸗ 
ybke bauen laſſen, wenn ſie nur etwas geben, ſie 


werdon mit Schaden oder mit Nutzen gebauet. 
„Dein daran lieget dem Lande Kichte ;, diewei⸗ 


7 nie der near ehe Sagang eines Landes 
u⸗Koſten der Berg⸗ 
— — uͤbertreſſen ſo iſt doch berkohn 


„der Arbeiter nur ane Verwechſelung / und wird 


das Land weder aͤrmer noch reicher „aber wohl 
„glhckfekiger Dadurch, Denn es werden viel Lens 


benhontees often mir 2 — | 


‚ , er⸗ 
Ki 


und Mine a 
ü—ã— 


erwerben und das Gekd bleibt im Lande, tie dar 


„von im Büchlein Oeftetreich über alles zu lo 


sten. Aber foniel Gold und Sitber ausgegra, 


* 


„ben wird, fo viel nimmt das Land an Reich hum 


sige hade nd denen Berg⸗Vedienten Heifignachs 


„fehen laffe als welche nichtnNegeit leiden wonen 


„fie felbeften fuͤr die Mügeften gehalten, ind.ihre 
vente in ſolchen Dienftennach * Mi 75 


hven, Oder Det Verdacht din oder andern Diebe. 
e etliche gebrauchen, offenbah ⸗ u 
„wen moͤchten. Uber welchem allen abet derkan ⸗ 


odeb⸗Fuͤrſt leiden und Schaden haben muß 
8.4. Es heiſt mit den Bergwerck auch ie mi 
. ' | bielen 


\ 


” . . ' _ l " 
so ©.XH, ‚Bon Vergwercka⸗Sachen 


vielen. andern Sachen: Lamdatye ab hig paulpatut 
ab illis. Diejenigen, fo aus ihren Zerhen gute aus⸗ 


beute bekommen, wiſſen den Beröbsu: nicht ges 
nung aus zuftreichen, uodmolten lieber alle Mens _ 


“N 


fen emtonragiern,. daß fe Gruben bauen folten. 

Der Gothiſche König THAALARIGYS muß wie 
AURELIUSMAGNUS CASSINDARNS, Ab. IX, 
Variar. he anmerdet, ein tweflicher Liebhaber 
von Bergwercken geweſfen feya ; denn han Denen 


Berg Leuten fagt eu rInerant egenzers axauns opu- 


denti, fine Jurto divitias rapiunn; optatit thıfauris 


ehr que sllanundinasiong pr etia videnptunggquirc- 


Br’? fra kahırn ſie ein, reich wieder aus Sie. 

greiffen nach Reichth Mohr Dieb ſtahl: Sieber. 

. genden einander nicht, wegen erwundſchter ſolcher 

er Be;fle find allein Diegepigen Wienkhernhienb- 
A 


cherey ſo greſſe Dinge: — — Und 
endlich —— ‚Aurum per vellaggarere, 
tiefes effi per warig, perjenlum: per falfitagei,oppro« 
briom: sin ſua vero nazura.inflitja.:.‚Hanöße, vord 


: Juns lvcra, per quantmoleditur;.. Er benegcquiri- 


tur. quod a nullis adbug deminis Mrrogatur: So 
und Geb duech Krieg · zu erwerben, IR gerealtfas 
mes Unrecht: uber Meer zu erwerben greiſe Ge⸗ 
fahr: durch Liſt u Falſchheit, ſchimpflichin ſeinet 
eigenen Natur Adern zu ſuchen recht wähle. ‘Das 


iſt ein vedlicher Gewinn; wodurch niemand beleis - 
digetz und. gar wohl zunehmen, ſo von keinem vori⸗ 


gen Veſitzer giſpuux lich gemacht wird. ARD» 


AN . 


- Jneinroidia perfrmuntur. Ei fol fon Inuimn,qui' 


und. — E — FR ı | 


fem Knien Autor Tomi ih —* 
was Opis ſchreib Bu 


. Dos. ſonſten felig 1 bi, mit rien noch⸗ 


Wie der ‚die, Gaiden baut ,. doch blemord 


Unrecht chut; 


u & bau ie auch Ds und. beingel Seid 


J W 


Die ſhöne Naben hrs wohl dem Pr | 


ruf. auf. der. Erden. her, die keiner ſonſt =. 


bemohnet;. . 


Ein jeder bleibe —5— ‚euch sit, Sin 
| | Und Aline, —— wie. der. Pe 

egt | 
. Der, ee, Seel vun air‘ a die 


- ‚Shadl ſe legt. 


Hin kiben ſich wiederum nen hg * 3J 


ergwercksbau mit Une ni Objedtienen jüat- 
taquiren pflegen: 
taufend Menſchen würde man nicht einen verſtaͤn⸗ 


higen, ehrlichen und getreuen Rann antrefjen, dei 


mit Metallen, Dineralien und Berghau vemuͤnff⸗ 
tig umzugehen wüfle Bergbau waͤre ein unge 


wiſſes Capital, ſo fehmer und lang verzinfet wers /⸗ 


ben mi ufte,,. Dev Nutze und Gewinn davon ges 
deihe nicht. Se Bergwerckbauen fen gefähra 


— 


ig, Dee son! in Denen And Di | 


ner fo bielen hundert.uder 


A 


— 


— 


zre €. XI Von Bergwercks⸗Sochen 
ten von dein Schwaden, Staub und Stanck, | 
welchen fiemit dem Athem an fich ziehen lungen» 





fürchtig werden, dicke aufifchtwellen, oder gang und 
 garaüsdorren,nuch viel unter ihnen in denen Gru⸗ 
ben verfallen „von den Waͤnden zu Tode geſchla⸗ 
den weiden · von denen Fahrten in die Schächte 


—A—5 , Beine md Hals brechen; Alſo 
Aid man de⸗swegen feinen Nut des Bergwercks 


‚fo groß achten, daß man um deswillen Der Men⸗ 
Be Leibumd Leben in ſolche Gefahr feßen fell. 


Sie geben weiter für, Daßdurch das Berxgwerck 
bänengante Fluren und Felder umgedtaben und 
aprderbet, Die Waͤlder und’ Gehoͤltze verwuͤſtet 
Ind abgehauen wuͤrden dieweil man zu demſel⸗ 


Ben täglich ein unzaͤhlich Holtz haben muß „ die 


 epgäffer dinch Die: Puchwercke und Ertz waſchen 


/ 


pergifftet ‚daß fie von Fiſchen oͤde und wuͤſte wer⸗ 
den dahero Die Einnöhner derer Felder Wi 
der, an Hölßern und Fiſch⸗Waſſern in Schaden 
Fommen,daßmanaugenfchemnlih vonden Berge 
wercken mehr Verluſt und Schaden, dern Nu⸗ 
tzen habe. Weil auch die Natur dieſe Metalle 
än der Tiefe der Erden verborgen hat, ſo ſchlieſen 
Einige / daß man fie nicht aus der Erden gewinnen 


nnd iangen foll,dietoejl ſie zuviel und groſſem Übel 
dſfters Anlaß geben u ſ. w. Wie aber alle dieſe 


in des feligen KRirchmayers Hoffnung beſſeter 


Zeiten durch das edele Bergwerck Cap. V. 


nach uleſen. 





2 Hm vmicccuſchen Seid.” 3.54 


zu —— 
ng Kohn \ 


— Br ie = 


len den urivatic.“ 









Drenfad, _ Id gefäiflet, oder gewaſchen, fo dann 
Rheiniſch ¶ et wird. Im Maͤrgraͤfl. 
Durchigchi el Eiſen⸗Wercke, ſo eini⸗ 


be Vaſ bricht viel güldifeher Mazcafit indie 
j a — e , 
En a ins 


*⸗ € M. — 


Sie Fund: —S en 
aber ſtreicht nicht recht zu Gunge, ſondern bricht 
Fau, Neſter ind Nierenweiß. Drveifenftein 





. Dinge — groſfer Renge degraben. 


Baͤhern ſind an untetſchie 
nn ſchoͤne Berger ätserftlicdjnn dee 
Boͤhmiſchen Graͤntze iſt din reih3 Brigwerck, 
Kaas — viel nen Bricht - Ainträndern 
beym Kloſter Wald⸗ Sachſen zu Dorſenriedt 
brechen Lund Cobaltige Silber⸗Ertze deegl auch 
gediegen Gold, ſo aus den Baͤchen gerogſchenwird. 
Drittens bricht änch-uhrert det Stadt Kembat, 
gegen den —— zu an vteten Orten remlich 
reiches ZErtz fo aber niemals recht iſt nachgebau⸗ 
et worden.  Bierdteng ſind um den Fichte 
unterfchiedeneAnbrürhe von. Fund Vaͤtiol⸗Kie 
fen werden aber "ande gebaiuer, Hingegen wie 

. groffe 


! 
| 
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af dem neuen Bau u: geſchmehtzzet. Am Marge: 


grafthum Bareuth ſinden ſich zu Ged Eronoch 


fe Gorien vom: Ertz: Si "ne 


he 
chen unter andern ae ae Re 
ie, uud Kann are: Am: Boigtlgnde. 
© un De en unterfchiedliche gute: 
Mineralia,. als el Rupfe Suber und Bley⸗Ere 


item Cobalt; womit donn die erfigenanten Arten 


da an der Elſter And. vor Alters ſchoͤne Kupfer: 
und — ‚Sb — 
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Bau⸗ 
Bey —— ande —* —* vielen oter 

h ſchoͤne Anbruͤche von Kor Kupfer⸗vnd Silbera 
Erken.: Weiter ſind orſchen Dein Schwats 

ifchen uud Saalfeld ; min Goßwitz und der 
Kempten viel reiche — Bergwercke⸗ 


wo ronter die tens ans der Ritter 
% Sergei, u 1 —* ſehr — 





ee ©, XIE Bon Bergrercka⸗Sachen 


und gnte Auebeute giebet. Im Gräffichen - 
Schwartzbuxgiſchen nebft und um —— 
find viel und unterſchiedliche ſchoͤne Kupfer⸗Berg⸗ 
Wwercke, ſo sine geraume Zeit hers und noch flori- -° 
ren: Voraus diejenigen Zechen, ſo mit dem ge⸗ 
weinſchafftlichen Stollen, welcher auf dem Zei⸗ 
tziſchen Terrĩtorio —— getrieben toveben ‚And‘: 
durchfchlaͤchtig gemacht worde 


diſchen ſind viel —— — auch: = 


Ben ‚fo. Silber halten,dee E:obaltnber,fo.bey : 
jefen Ertzen bricht, verderbtein Schinelstn, dab” 
fie nicht auffonmen Foımen, Inr Memunge: 
ſchen Ferritorio bey Schweina finden ſich viele 
ESchiefer⸗ Wercke, worinnen ein guter Kupfer⸗ 
haltiger nen a auch dafelbft ——* | 
tzet wirdi · Im Amt Jlefeld brechen gute Rue). 
fer⸗Ethe, voraus in Schumansthal woſolbſt⸗ 
———— anſtehen, ſo reich IAm Stk? 
Sin der Graffſchafft Stollberg hat es 
— auch ziemuch ·reichhalige Berge 
werte „als Kupfer, Silber. md: Aufimbainni,: 
foruuch Goldmii ſich fuͤhret; hat aber wegen des 
Ascinopislifchen Merteiab[herund Eabetigen: Ä 
Spöpkiem, foin diefen Mineralien ftarbHaniteignt, 
biß dahn pe keinem beſtaͤndigen Gang Bökiem: 
georacht werden Dim: Herbogthſum Braun⸗ 
ſchweig: und Luͤneburg a8 auf Dan vrrhmten 
Vworbalde finder man an vielen: GOrven ſchor 
ne Borgeund Hitten⸗ Wercke.Alsbey Manz 
gelholt anf Bolt: ne; Ride, a 
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er a ndigen zum Dheilvor 


# jerwein pro1diüb quodam auter dern Ziomnndd 
RN Yen gehalt toben, Doch beipens Denan1B0? 
‚tert sank unbekandt ſeyn folk: Maßen: dur 
a chen Durch Hang Buropherälleitiänf * 
4 niſchen Gebuͤrgem und zwar fuͤrnehmlichnnund zu 
erſt um Schuerberg⸗dann ſetner um Ammtbers 
4 Marienberg und Suanct Iochimt⸗ Thallglich) 
aber auch einlger Oriem nenne ie 
cas behattpten til, bofandt tunudrü. > Risen 
| Teningen Bat. Meichfals reichlich nbesfehen:: 
fonderlich im Obern@chlizee: 
chims⸗Thal, auf der Burckards⸗Leite, auf dem 
fboarfhndten Ener den odip Memlere aeg: 
ben = Do · daun —— —— 
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Stryermaͤrckiſchen ir die aucb uͤndigſten Arten 
vengantz Buropa follamgcheitentoerhen. are 
bey auch ſtattliche und weichbeguͤterte · Haͤmmer 
eben Dir sersfüdenen Kay in 
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a gleichfaus eine wute Mothorrft a —— | 
r ps Chlor in donen fü gnnandich Kupfer⸗ Gaͤugen⸗ 
ben Dein Silber md: —— — ah, 


B BsilbersCnpee: Mutter der Talch;ſHon ab⸗ 


‚gegen diem Sen} | 
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1 und Minerahifihen: Meiches y15 
: Stabl'Bergiwerd‘, die garck getrieben werden, 
. gi —* Jar —8 bey dem Doef 
„Rode find viel ft Se Dumdz towercke Ioaber 
meitentbeils ah sobaltigund der Urfachen in 
teine rechte Aufnahme Fommen Ponnen. Im 
ürftl,. Naſſau⸗Dillenburgiſchen brechen auch 
ſchoͤne vermifchte Zund ) Exge, worinn man viel 
dewachſen finder: Anbey auch daſige Erbe mit 
blauer. Laſur⸗Farbe durchflogen und. vermiſcht 
ſnd ——— apa (ben beyAfchaffenbung 
ad auf dem Spepart finden ſich auch noch einige 
"Kupfersivercke. Weiches Ero aber mit Speife 
und. Eifenfhuß, ſehr vermifcht , daher. dann dje 
Wercke zu keinem 2echten&tand kommen Eünnen. 
Am bene , Würtenbergif. um. ben Kniebiß 
‚Und: 
pferundEilen-WBergivereke, Im Brikgau ui 
Freyburg werden vielerley Gattungen Steine in 


-in einem Bergwercke gebrochen, In weſchen der 


Kern von ·allerhand Farben, daraus viel ſchoͤne 

tn und zubereitet werden. 

—— Dermeien 

1, oderg en, ſo dann 

et wird. Im Maͤrgraͤll. 

el Eiſen⸗ Wercke, ſo eini⸗ 

ien, und das Eiſen davon 

in die nahegelegene Schweih führen, giwo ed mei> 
— u Dratgejogen wird; In der Schwei 

ey Baſel bricht viel guldifcher Maꝛcaſit undKtich, 


welchen denn guch der Sage nach „das Haüke 
vuleihena Par ac dat Er 


— her ſind auch jiemlich teche Rus 


‚316 €.20.. Bon Vergwercks⸗Dachen 
-Münfterftehen. Toll: Bey Bremgarten gin Fluß 
: &mınd desgleichen auch din der Ruf und Ara bey 
Wangen wird viel Gold gefäiffet ‚und aus dem 
- Sande gewaſchen/ welches an der Farbe dem 


UngariſchenGolde faſt gleichet. Bey der Stadt 


Einſiedel gegen Mittag zu auf den hoͤchſten Alpen 
brechenſchoͤne weißglaͤntzende, vermiſchte Siſber⸗ 
"und Kupfer⸗reiche Ertze desgleichen auch Virriol 
und Schwefel⸗Kieße · Bey Glaris vom Wal⸗ 
lenſtadcer See binakf ı und dem fo genandten 
Moͤtſchen Gebuͤrge, brechen ſchoͤne Kupfer⸗Ette, 


wovon der Centner 70. Pſfund hält; In Tirbl, 


“als zu Hall, Schwatz und Rattenbetg; find viel 
ſchoͤne Silper Fund + Betgwercke. Das Ertz 
aber ſtreicht nicht recht zu Gange, ſondern bricht 
Fau, Neſter vnd Nierenweiß. Der CEffenſtein 
hingegen to daſelbſt in groſſer Menge gegraben. 
Im Ehurfin ſtenthum Baͤbern find an unterfehie 
denen Orten ſchoͤne Berger als erſtichun dee 
Boͤhmiſchen Graͤntze iſt din reich Bergwerck, 
worbey auch viel Eiſenſtein bricht Zum andern 
beym Klofter Wald - Sachſen zu Dorſenriedt 
brechen —— —— auch 
gediegen Gold, ſo aus den Baͤchen gervaſchenwird. 
Drittens bricht guch unweit det Stadt Kembat, 
gegen den Fichtelderg — 5 — Orten ziemſch 





reiches Ertz ſy aber niemals recht iſt nachgebau⸗ 


et worden. Vierdtens ſind um den Böen 

unterfchiedeneAnbrühe don 2 und BitkiolsKie 

hen werden abe hg get, ingegen ic 
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groſſe Menge Eiſenſtein daſelbſt gebrochen, und 
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auf dem neuen Bau: geſfchmeltzet. Im Marg⸗ 


grafthum Bareuth finden ſich zu Gold⸗e Cronach 
unterſchiedliche Sorten von Ertz: als abſonder⸗ 
lich ein Kieß, ſo ziemlich Goldreich iſt. Ferner 
ein Antimoninm Ertz ſo Gilberhafftig much in 
zimlicher Menge zu gewinnen iſt. Weiter bre⸗⸗ 
chen unter andern ziemlich reiche Kupfer⸗Ertze, 
Kieſe, und Alam Schiefer. Im Voigtlande 
un Schlaͤtz herum brechen. unterſchiedliche gute 


Minerala. als Kupfet / Silber und Bley⸗Ertze; 


ãtem Cobalt; womit dunn die erſtgenanten Arten· 


faſt alle augefuͤllet find „ dahero fie auch noch big‘; 


dato weinen vechien Stand oder Uberſchuͤß ha⸗ 
ben kommen koͤnnen· Im Hertzogthum· Zeig: - 


trift man an unterſchiedenen Orten gute Ametalia 
an als erſtlich im Ante Plnuen/ dem Biſchoſſ 


/ 


von Raab jukandig ‚findent ſich fdöne Kupfer 


Ertze, Kieß und Zinn⸗Zwitter ‚Item bey Wey⸗ 


da an der Elſter ſind vor Alters ſchoͤne Kupfer: 


und Kieß⸗Bergwercke geweſen, ſo auch Marca⸗ 
ſitiſch Gold mit ſich führen‘ wovon noch ſchoͤne 
im Bau ſtehende Stollen vorhanden find: 
Bey Neuſtadt an der Orla ſind an vielen Orten 
noch ſchoͤne Anbruͤche von Kupfer⸗und Silber⸗ 


Ertzen. Weiter find: zwiſchen Den Schwartz⸗ 


hurgifchen und Saalfeld ; um Goßwih und der 
Windmühle viel reihe Kupfer⸗Bergwercke, 
woronter die neue Hoffnungs⸗Zeche, der Mitten 
. Georgen, und de Cram · Zeche ſchr —* 
En | 63 un 


Mi 


ger E.XTE SHun Bergwercke⸗Sachen 
und gute Ausbeute giebet. Im. Gräffiehen: 
Schwartzburgiſchen nebſt und um Runigkerum.- 

find viel ind unterſchiedliche fchöneRupfes Berge : 


Wwercke, ſo eine gesaume Zeit hers und noch Horis:: 


ren: Voraus diejenigen Zechen, ſo mit ddem ge⸗ 
weinſchafſtlichen Stollen, welcher auf dem Zei⸗ 
tziſchen Territorio herauf: getrieben worden; ſud 
durchfchlaͤchtig gemacht worden. Im Gnaiſeb⸗ 
diſchen find viel Kupfer⸗Bergtwercke, wie auch· 
Ben ſo Silber halten, den Cobalt aber ſo bdey 
Diefen Ertzenbricht, verderbtsim Schmeltzen, daß 
fie nicht aufkommen Pannen, Zur Meinungt⸗ 
ſchen Ieeritorio bey Schweina finden: ſich vielt 
Schiefer; Wercke, worinyen ein guteri Kupfer⸗ 
haltiger Strep bricht, ſo auch dafelbft:gefiirhelet 
. Yet wirde m Amt glefeld brechen gute Qua. 
fer⸗Ethe, voraus in Schumansthal woſolbſu· 
oa reeifguldene Ertze anſtehen ſo beich am Sir ⸗ 
ber MD: Din der Graffſchafft Stollberg hae es⸗ 
unterſchiedliche auch ziemlich reichhalige Berg⸗ 
wer —e t —— — 
ſomuch Gohd mit ſich fuͤhret; hat aber wegen des 
Auximonig liſchen Mertris hſchen iumd Cebaltigen : 
Zwanaw. fon diefen. Mineralien fiarekilaniinigef, 
biß dahin zur keinem befkandigen Gang Bökriem: 
goracht werden Im Herdogthum Braun⸗ 
ſchweig und Luͤneburg/Alg /Miſ dan berühmten! 
Suede finder man an vielen: Den ſcho⸗ 
ne Bir geund Hitten⸗ Wercke.Alabey Wand 
gaholtz auf Roͤhand und; zwaſchen — | 
Tr — ee Se: Ep Zn und 
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am Schtieeberg das. fo genante Flegmauf , u 
benſtock⸗ Paten, ff. um Dippoldismarie md’ 
Son ein DE Hobel, Schmecdebers/ 


den gleichfatts eine wre Mothocrffi zu hefuiden,t 
tuechirganf 
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derf, —7 — — eat 
Kupfer⸗Gtube. Bom: Bley:äft — Banr; 


fuͤrnehml. um Freybreg und LT) 
Schleem in denen fü genandech —— — 


neben dem Silber md: Kupfer, cheils ol mi, 


Scharfenderg:: Wish: Ift ein Metal; fen 


von denen Bergrerſtaͤndigen zum Dheil vor 

Silber⸗Erhes Mutter: de Talch; ſonſ a 
inoger Wein pro 1crüo quodam vuten dem Diamond 
Bley gehalton wordeit, doch ibeigens Duneh Ott? 
ten gantz unbekandt ſeyn folk: Maßen —— — 

chen durch Bang Kutomon allein auf 






eig 
niſchen Gebuͤrgen und zwar furnehmlichrumnd ·zun 


erſt um Schueeberg/ dann ſetnet ‚um Amabers 
Marienberg und Shret Jochime⸗ Thal; eich) 
aber auch are Drien geladen: 
cias behaupten wiſl/ berandt tunnbrd. Mi 





umer vaud —— — ⏑ ⏑ ⏑—⏑⏑—⏑— — —⏑—⏑— 


fen: 
fonderlid im Obwer@chlinde.. gegen diem die] 
chims⸗Thal, auf der —— — auf dem 





ſoo grilandſen Enten oder Memlere 
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Nam: BSo daun ————— 
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mauec zwiſchen Franckenberg und Sachſen⸗ 

berg: item an der Boͤtzla um Schwartzenberg 

umd —— aber an Guͤte von obig. 
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$ en um. senchenen: —E 
ben⸗Metallen und Migexsiieu fo in denen Ehe, 
Saͤchſiſchen Tandert angetroffen werden,willb 
nachrichtigetſeyn, beiiebe :ALBINI Bag-Cheor- 





‚oder Rnnutens Mine Iluſtraudæ Pro- 
Ä — aus weichen. mir: Diefes.ienige a augen. | 
fühlte emieheet, nachuifehlägen —* 
:£; Me vornehnſte ed. 838 u 
wercke in unſern Biehriſchen Ertz⸗Gebuͤrg 
koͤrmen ſoumtirot werden; iſt das Holtz anf. de 
fen Confervärion billich gurdencken if. lie woi⸗ 
len ſolches Reber mit: des Hesen Ober⸗ Berge 
wuhtmanng don Ekslomig Worten die er in: 
ſeinet dilcicultura Oebimumice p:ↄ7. und 8. hier⸗ 
von vorhtinget/ Als mit unſern eigenen vorſtellen; 
MWeaidwir nun hienaͤchſt fon, wolten, | 
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N: und Minersitfäjen Reiche zog 

auf die Einrichtung deß Mei hen erc· de⸗ 
buͤrges beruhet/ ſo iſt es hauptſaͤchlich wit die⸗ 
Confervaticir des Hofes, “als wodurch der ge⸗ 
meinen Wohlſarth dil faßs wieder auffgeholſ⸗ 
Fer werden koͤnte. Denn wir haben ja dase 


herrliche Nahrungs⸗Mittel dor. Augen wei⸗⸗ 


ches ſo wir es wolten von ams laſſen, fuͤrwahre 
nicht rühmtich, vielweniger vortraͤgtich fepn““ 
wuͤrde, zumahl wir den Schak des Reichthums 
im Lande ſelber haben und denſelben nicht vrſt 
von andern. und frembden herzuholen: duͤrfſen; 
5 verfichehlerdurd, die edelen Berchwerdie,« 
die fich durch fo viel Mühe und Unkoſten Haben“ 
bffenbar machen laflen, und deren bin und Wie⸗⸗ 
‚der in ziemlicher Menge anzutreffen. -" Matt" 
möchte. zwar nicht unbillich auf die. Bebändfen«“ 


geraten ‚daß wo viel Bergwercke / Eiſenhaͤm⸗⸗ 
mer, Saltz, Alaun, Vitriol, Sied⸗ und Schwe⸗· 
—— ſolche auch groſſe Holtz Freß⸗⸗ 


genennet werden koͤnnen; allein wenn mang“ 


etwas genauer ůberlegen will ſo ſolte man viel⸗⸗· 


mehr fügen , Daß dergleichen Wercke ein Auff⸗ 
nehmen der Gehoͤltze ſehn ſollten, daß iſt 'uenn“ 
man genungſame Sorge truͤge, daß folche nutz⸗ 
bare, importanre und hoͤchſt noͤthige Wercker 
equtinuirlich mit Holtz verſehen werden mache“ 
ten, allermaßen die Holtz⸗Refieren darzu vor⸗it 
handen, und nur darauff zu dencken iſt, Daß fa“ 
bald das Holtz abgetlieben/ ſo bald der würd,“ 
liche Anflug: nd Wiederwachs befordert wo 
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dergeſtalt es vimmermeht am Halbe 





engel: Es finden ſich aber nicht allein in 
denn Mirignery Eqnde-piel Goldsund Silben 
Ertze; ſondern auch Zwitter ader Zienſtein wie 
ah Eiſenſtein in. groſſer Menge Kupffer und 
ee, Wißmith, Kobelt, Witriol⸗ 
—— — ft pe: Mingralten Bd 
Farben, wornit der Hoͤchſte dieſe Gegenden 
Aibiglrij geſegnet; wie denn das hoͤchſt joͤbu⸗ 
sche: Hauß Eacſen gllezeit ‚einen; herrlichen 
re: und Renommee erlanget, wegen Der 
—— Desgroflen Tiusen, fa fie da⸗ 
organ gegonen und Der gantzen Weit niit: chrer 
Re. Rüben und: Metallen gedienet bat. 
| Olag wechen gervegen@ 170 DIVES, oder der 
Melchs pogenahmet, jq alle Chur·nnd Fuͤrſten 
. 26 Sarhfen-Eandes,Siegeflive, wie fir danErhe 
»ehjrege: heieffen- Soiche · Bergwercke mim 
a arnenfteinfennent, dadurch hieſi⸗ 
ger ah. in benachbarten Örten. Handel umh 
RKandel aufgerichtet und erhalten wicd u mal 
WwWenn mehr Manufadturenaug deren yahen Maf 
xerion ‚uefertiget werden ſolten ——— u 
wonhenn. Ländern. geſchiehet; iR Ahnen: nen 
ter der Fobriquen- Kuften einen. groſſen 
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„ib Minenslfähen Reiche· 529 
chig und uwbrennet werden denn die ſchweflichte 
und bitamninoſe Materie, imden Stein⸗Kohlen 





enthalten, ſchadete durch feine rapacitaͤt alen Me⸗ 


tal auffer dem Golde nicht, derowegen verbietet 


ee, Daß-fich niemand um erſtehen fol, mie den 


Stein/⸗Kohlen die Metalle ju ſchmeltzen Ande⸗ 
re geben (hr ‚daß‘ es zwar mit-den Stein⸗Koh⸗ 
den angehe, Metalle zu ſchmeltzen / allein es wer⸗ 


de nicht fa viel Metall aus den Schiefern oder 


Ertzen gebracht, als wenn fie mit Hold- Kohlen 


Vefchinufsen: waren, weil der Schwefelichte 


Rauch imd Materie die Metalle corrodire, und 
viel Davon abfumire ; welches man ex dacimafli- 
is-abnehmien koͤnte, weil des Rauch von denen 
Stein⸗Kohlen alles: Hauss Seräthe; Zinn 
Eiſen, Kupffer und Silber quitgd)b faͤrbete, 
ſelbiges corrodire, verzehre amd vervoflere: Noch 
‚andere meynen, Die Stein⸗Kohlen gaͤden ſchwe⸗ 
ve Schlacken, und: verhinderten ‚den Fluß ber 
Metallen : Allein BUNTING infeiner-Solva Sab- 
an verwirfft angeführte Meyhung gaͤntz⸗ 
IM), 


und-beanttoortet ihre Objetiones folgender - 


Beſtalt: „Belangend der erſten Dubium. als 
Daß nehmlich der Schwefel in den Stein⸗Koh⸗ 
len die Metalle angreiffen und abſumiren föle,,, 


m 


fo iſt zu wiſſen, daß der vermeinte: Schroefel,, 


. ver Stein, Kohler ſtricte und eigentlich Fein,, 
Schwefel, ſondern vielmehr ein Dampfigter,, 


"Rauch zu nennen ſey, welcher gang nicht pee,, 

trant und vorxroſwiſch ift, noch dem Kupfer ader, 

andern Metallen einigen Schaden thue, ab . 
aſ⸗ 
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30. . EIN. Von Bergwercks Sachen 

«palleibe ablamire , welches man wich augeme 
xſcheinlich an den eiſernen Hacken, damit die 
Stein⸗Kohlen bey. dem Schmeißen pflegen ge⸗ 
Auſſtet zu werden, vermercket und erfichet; wel⸗ 
che ftetig zwar gluͤhen, keinesweges aber durch 
Die Gluih der Stein⸗Kohlen Schaden nehmen, 
pderablumjpet werden, wie es got leichtlich von 
dem. sehten Schwoeſel zu geihehem.mfleget- 
«Dasandere dubium-bresreffend, daß Die Stein⸗ 
⸗Kohlen ſchwere Schlacten gaben, und alla den 


eFluß der Metallen verhinderten, iſt dieſes dar⸗ 
vbey zu oblerviren, daß die Sein⸗ Kohlen aunter⸗ 


ſchiedlicher Art ſind mehr erd⸗und kothis, inslei⸗ 
«chen naß ‚fett amd oͤhliot andere hingegen ſtei⸗ 
nigt und trocken. Wie nun Die erd⸗ und fo 
sthigten ‚ingleiben die naß umd feuchten freylich 
nochwendis eine ſchwere Schlacken geben muͤſ⸗ 
ſen; ſo hat man aber im Gegentheil von deg 
guten harten und ſteinigten Stein-Koblenfple . 
shes nicht zu befahren, dieofft Schlacken geben, 
reis gemeine Holtz⸗ Kohlen. Solte man aber 
noch. Dennoch etwas ſehwere Schlacken daran 
«u befuͤrchten haben; koͤnte man nach Luͤttigi⸗ 
ſcher und Brabandtiſcher Art Die Stein⸗Koh⸗ 
‚jen pochen, ſelbige mit ſteinigten Leimen ver⸗ 
miſchen, und, alſo zum ſchmeitzen gehrauchen, 
oder man koͤnte denenſelhen einen harten Fluß, 
«als trockene Schlagen in groͤſſerer Menge, als 
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436 EXIT. Bor Bergwerck⸗⸗Sachen 
be Vallemont p. 61, (2) weilman gewiſſe Tage 
ertwählet,fie zu Schneiden... Etliche wollen fie am 


glücklichftenam Ofter- Tage, gder in der Chrifte 


Nacht (üneiden at andere au einer Mittwoche, zu 
andere 


ber Zeit, da der. Mercurius geh 

inder Sayet Johannis Na zwiſchen 31: und 
12. Ihr. (3) weil man. durch gewiſſe Fogamadio- 
nen, Sprüche. und Reimen die Ruthe nn 
Schnitte. beſchweret. ee Pape 
bat paꝛo. ein foldy Sehesteit 





mit GOtt dem Bater-fache, ich dich. 
dem Sohne finde ich dic), mit GOit des heiſig 
Geiſtes feiner Macht und Krafft breche ich Di 

ch: beſchwoͤre dich Ruthe und Gommerlatte, 


u der Krafjtdes Allexhoͤchſten daß du mir wole 


Mes alſo lautet: GOtt gro — N F 
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br Dem Ote wo Diefes geſchehen, drey Elen weit 
and die Euen tieff eröffnet worden; es iſt aber 
nicht das getingſte Anzeigen mehr von ſolchen 
Wlach weler mehr zu wercken geweſen. Die⸗ 
dewachſene Gold⸗Drath iſt bald drauf von 

bes obbenrelbten Herrn Graf Schlks Herrn 
Bruder Ihret Excellene dem Boͤhmiſchen Heyrn 
Sbriften Cantzler, £eopolden@pafen von Schlick 
an Shen Räuferliche Mahrftuͤt zu deroſelben groͤ⸗ 
ſten rMWunderung üflerinterthänigft praſentirt 
WrenEnne Poetifehe Feder hat dat artige 
Gðcdancken hierlber ent worffen / welche in dem 
316, Thetle der Europaͤiſchen Fanre mit mehrern 


zulegen 
28,76. Ob nun ztear wohl niemand das Ge⸗ 
fein und Erg durch Die Erde fehentan, ſy haben 
ennudy die: Bergleute einige Ameigungen und 
Wermihungen/ daraus fie offt Zeichen nedmen 

wo Höfffiche Gebaͤudt anzuſtellen ſeyn, wie aus 
ſoigeden hellen nord, als vrftlich· Worim 
- Gebhtgeeih Brunnquell iſt daß er von Kluͤſſ⸗ 
een und Ganden konnhe ‚fiehetman was n dem 
Brunnen ß iſt Deftomicht „Hoffnung ſind Die 

. Baffer kieſigt oder es legt ſich ein Staub drauf, 
ie N . _ \ wie 


I N \ 
und Miueraliſchen Reihe. + sag 
ie ein Huͤtten⸗Geſtuͤde, ſo gibts eine Anleitung, 
daß die Gaͤnge Metall fuͤhren/ Zum andern, 
wenn die Witterung zu Tage ausſchlaͤget, oder 
‚da ein Bang durch Die Wieſen ſtreicht und die 
Duͤnſte verzehren die Thautroͤpflein am Grafe, 
Siebe Die, Erfahrung, daß darunter eine ſtarcke 
Wuͤrckung ſey · Zum Drieten sem man 
fleißig acht auffdie Reiffen giebt/ von welchen als 
"les Graß und. Kiaͤuter weiß bereifft wird, ausge⸗ 
nommen das, ſo auf den Gaͤngen waͤchſet; die⸗ 
weil aber von den Gaͤngen ein truckner hitziger 
Duuſt gehet, fo werden die Kräuter von folchen 
, Dünftenmieht naß, denn von dem Reiffen weiß, 
vwelches man an allen Fakten Oertern ſehen mag. 
RZum vierdten/, wo viil wieſelte Baͤume ſtehn, 
ar voraus, wenn dieſelben oben im Gipfel ver⸗ 
dorren, als haͤtte fie Der Froſt verſenget, oder 
wenn derſelben Blaͤtter Im Frühling bian und 
Bley⸗ ſarbig find, und Die Aeſte ſchwaͤrtzlich, ober 
eine unnatuͤrliche Farbe Haben / dieweil der. heiſſe 
Broden gus den hitzigen Gängen. die natuͤrliche 
— verzehret, davon die⸗Wurtzein 
Krafft und Safft nehmen ſollen, Daher fie. die 
Macht der Winde, ehe denn andere Baͤume aus 

der Erden reiſſet. Sum: fuͤnfften, wenn De 
Brunnquel oder ein ftveriges groß Tage⸗Waſ⸗ 
ſer ein Geſchuͤb aus der Erden oder von den Gaͤn⸗ 
gen abgeriſſen hat, der Ort nach langer Zeit wie⸗ 
derum init Erde bedeift und bewachfen wird; 

wemn nun ſolche Geſchuͤbe in Waſſer⸗Baͤchen 
. gefunden werden/ daß die Ecken ar ſind, iſt ej⸗ 
von Rohrs dahin u | 


/ . b 
® ‘ ’ 


a MINI 


er C.xn. nee: 


ne Ameisung, daß das Waffer ſoſch jaffer ſoich Gefehähe | 


weit getrieben, und die Gänge von dem Ort, da 
Je —Aai ̊ noch weit ſeyn, wenn ſie aber in 


n und rauh ſeyn, fo iſt za vermuz - 


* die — nicht weit davon zu ſuchen 
fon um fecbften ſo entbloͤßt offtmahls die 


Günge Das Gewaͤſſer, wenn es in einem Ungen 
wuitter groſſe Platz⸗Regen thut, oder Schnee 


mit Regen gaͤhling hinweg gehet, daß die Gänge 


in ſolchen —— eatbloͤßt werden, wie 


wir im vorbergehenden angeführet. Einige 


. wollen ans dem Schlagen der Windfihelrurhen 


ihre Bermuthungen ber nehmen; weiläber deys 


Felben Gebrauch, wie oben gedacht, Auf einem 
ſehr feichten Grunde ſiche fo wildieſelben nicht 


: nit darunter wechoen. | Loͤhneiſen von Berge | 


werchen 


"singt geweſtdaß unſer HERR GOTT vor⸗ 
trefliche Minezaliadenen. unterirrdiſchen Oertern 


eingeleget, und dem Menfehen die Geſchicklich⸗ 
seit verliehen, Diefelben zu: Tagf zu Deingen, zu 
„probiren, zu fhmelsen-, und zu alerhaud nüthl _ 
{ gen Gebrauch ves Menſch chlichen Lebens aufunter⸗ 


ſchiedene Weiſe guzubereiten ;fondern fie find, 5 


weit gegangen Daß fie ihm, fo zufagen, die Kuͤ 


ablernen und über der Erde Bergwercke anlegen, 


| “ und Die Mineralien ſelbſt nachmachen wollen. 
Wie ſich dern Doctor Becher ruͤhmet in ſeiner 


1: Pbyfca Subterranea p. ba9. daß er zu der Wiſſen⸗ 


.$oßtgelonget, das er Ve Bean das *— 


UN, 


x x iv nn) 


np. I 
$. 19, Sinioe Phyfiei find micht damit ver⸗ | 
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<hum ‚die Verwandelung und Die Bermehrung 
Derer Metallen, auf Die Art, wie es indenen Exke 


ruben geſchaͤhe, ſo wohl in kleinen / alg in Hrofe 


fen Proben, iedermann demonfteiren koͤnte und 
swolte., ¶ Er vermeynet auch,-dis fünte demjeni⸗ 
gen nicht unmoͤglich vorkommen, welcher geler⸗ 
net hätte, die Metalle, in ihren gehörigen men- 
Atuis aufjulöfen, mit: der Yuflöfung eine gewiſſe 
Beben nen Art dee Erde zu vermiſchen, und 
dieſe 


und Saltze von: uͤnterſchiedener Art hervor zus 


bringen, wachſend zu machen, und zu vermeh⸗ 


‚ven... Er erwehnet auch in relgenben unter, ans 
dern durch Kunſt zubereiteten Bergwercken eis 


Eben nach einer gewiſſen Zeit entweder der 
Sonne, oder einer andern Warme juexponiten,  _ 
‚und wer dieſes koͤnte, waͤre vermoͤgend Metalle 


nesswelches er in dem Städrgen Sedford ande⸗· 


Temſe in Engelland gefehen, da fie in groffer. 
‚Menge den Virriolum Martis zubereitet haben. 
Auliein ich weiß nicht, ob das, weflen er fich bier. 


ruͤhmet, mit denjenigen, ſo er indem erften Capi⸗ 
tul des erften Buche vorbringt ,p- 189. ſattſam 
‚überein kommt, da er ſagt: Od wir gleich. vom» 
‚den.Aufferlicheu Eigenfchafften der Rineralien, 
eben Sachen von welchen sans, 
"ge Bücher gefchrieben find , viel wiſſen; fo find,, 

ung die, eigentlichen Urfachen des Unterfcheidd,, 


diefer Qualitäten , wie auch ihr Grund und, 


‚Anfangs s Theilgen nebft ihrer Dermifthung;, 


. ‚unbekandtim. bie Fan nun aber Herr Be⸗ 
| Zur { Mmz: | re 
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348. EX, Bon Bergtivitfs-Gächen. 


per die Metallen produciren, wenn er nicht die 
Theile weiß, woraus ſie beſtehen. Alfofichetes ' 
‚dahin, ob dieſe Invention vor allen Mineralien 
Bergwercke durch die Kunſt zu bereiten, nicht mit 
nnter feine weiſe Nrartheiten zu vechnen iſt Ins 
deſſen ift gewiß, daß er in den Minergliſchen Sa⸗ 


Fen eine fehr groffe Etkentniß gehabt, und iftan 


AIm juloben, dag et ſeine Thedrien mit dor Prayi 
‚verbunden. und nicht auf leere und fruchtloſe 
Speculationes geſehen. Man wird anch inkeguo 


rerdi ausetlichenCapituln, Die ergefchrieben, 


mehr Licht erlangen, als. wenn man den gantzen 


Axiſtotelem und, feine Ausleger durch/ ſtudieret. 


8.18. Nun wollen wir noch mit wenigen an⸗ 


fuͤhren, aus mas Urſachen die Bergwercke im Abs 
Nehmen kommen, und zu Sumpf getrieben wer⸗ 
den, die Zechen liegen bleiben, und nicht Aneht "ges 
hauet werden, Die erſte Urſache iſt wenn ein 
Bers⸗Amt mit liederlichen und nachlaͤßigen Leu⸗ 


ten beſetzt iſt, die des Bergwercks keinen Ver⸗ 
ſtand haben, die Gebaͤude nicht recht anordnen, 
dergebliche. Waſſer⸗ Graͤhen, Kuͤnſte und andere 
Dinge angeben, und ſonſten Feine Aufſicht has 
‚ben ‚wie gebauer wird , Dadurch die Gewercken 
mit kangiwierigen vergeblichen Zubuſſen belegt, 


die Länge verdroſſen und auffäßig werden.‘ Zum 


andern , wenn die Dbrigkeit Die Metallen ſo 


gar gering bejahlet ‚und noch) darzu das neundte 


und jehende dadon nimmt, den ſchideren Bechen 
0 ZZ u ' .- Keine 
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keine Steuer weder an ——— oder Ber 
* freyunggiebt, —* bedenckt, daß alle Ding. 
Ser und. A Abe fo mon h — — des 
rgwercks haben muß, aufs hoͤchſte geſtiegen 
iſt. Daher denn GO, hernach feinen Seegen 
entziehet Zum dritten, wenn die. Gewercken 
mit Erlegung der Zubuß nachlaͤßig find, 
den Arbeitern zur rechter Zeit mit guter, Diänee 
sucht: gelphnet wird, oder aher die Münge fo hoch 
ſteigern, Daß fie daranesliche Groſchen verlieren 
auch wohl an ſtatt deſſelben andere Dinge vom. 
den Schichtmeiſtern und andern Bedienten zum 
theuerſten annehmen muͤſſen. Zum vierdten 
giebts die Erfahrung, daß offtmahls auf einer 


Zeche nicht zehn oder zwantzig Kuckſe Vorge ⸗ 


wercken ſind, Dennoch rollen Bergmieiſter und 
Geſchworne ihr quartalich Fahr⸗Geld Schreib⸗ 


Eid, Quatember⸗Geld m fi m. vollk oͤmmlich har 


ben,nd: fie ſchon des Duantals nicht einmahi da 
gefahren find» Zum fuͤnfften wird auch durch 


die —5*— Untreu und Eigennuͤtzigkeit ein: Berge - 


wer fterfend gemacht , wenn man. viel Ci dr 
Unſchlicht Holk, 58 — Schmiede Koft nd 
beits⸗Lohn auf die Zechen ſchreibt, daß 528— 





fechſten, wenn GOtt einen ſchoͤnen Anbruch 
beſcheret, daß man die Ertze ſtehen laͤſt, darauf 
wicht bauet, dieſelben vorfegen , vorſchwieren, 


vorzimmrern neben dem Ertz hineinfochen,und wi 9 


der derſue ihen/üder mit ne verſtuͤrtzen die 
9* 7 A am rechten 


— \ 
’ » 


r fo viel dahin kommen iſt. Zum 


N 


4 


(0 EXT Ben Bergwercks⸗Sachen 
rechten Gewercken mit ſchweten Zubuffen-ab> 
ſchrecken, biß daß fie auflaͤßig werden, alsdenn 
Taffen fie dieſelbe Durch andere wieder muthen, und 
aufnehmen, bauen eshiche Quartale mit Liſten 
und Feiften, damit es das Anfehen habe, ale wenn 
fie ſoi he Anbrüche erſt erbauei hätten. "Um fol? 
her Buben Stuck und Untreu willen entzeucht 
Gott feinen Seegen, daß die Anbruͤche ſich wie⸗ 
der abſchneiden · und verſchwinden Zum Gie⸗ 
benden iſt diß der fuͤhrnehmſten Lrfachen- eine, 
daß ſie nicht mehr am Halt oder Metall ſeyn, und 
"obwohl anfänglich die Gaͤnge maͤchtig und reich 
geweſen, fo find fie doch » toenn fie in die Tufſe 
Tommen, nnd über fünfjig Lachter abgeſuncken 
arm und geringen Halts wörden; infonderheit Die 
zeichen Gänge: die fich verdrucken, und wohl gar 
obfehneiden: Zum: achren eine Urſach daß ein 
Bergwerck liegen bleibt, wann es Waflernbthid 
aͤſt, u. daß man die Zehen nicht verftollen, und. mil 
‚Feiner Kunſt die Waſſer zu Sumpf halten kan 
weil die Schaͤchte zu. tief ſind, und. die 
Unkoſten nicht mehr ertragen koͤnnen. Zum 
neundten iſt die Urſache das boͤſe Wettet oder 
Schtwaden, welches von Druͤſen, Kluͤfften oder 
Gaͤngen, oder von boͤſen faulen Duͤnſen hera 
koͤmmt ‚welchen‘ man weder mis Stollen oder/ 


ottenhelffen kan, derowegen muͤſſen viet Ge⸗ 


baͤude eingeſtellet merden, u.liegen bleiben: · Zum 

zehenden, wenn die Gezimmer in Schaͤchten 

Waened Stolen banfälkgıfehn „amd sera 
Le. Tr brechen, 


I . ö 
„... &ü 214 .. 


———— ——— 
Prechen, daß wann man ſolche wiederum aus⸗ 
wechſeln oder gewaltigen will, ſolches ein groſſes 
 Zoften wird, davon die Gewercke einen Abſcheu 
gewinnen und liegen laſſen, und mag eiwan vor 
andere Ueſachen noch mehr hierzu contribuiren 
die vey dem Lohneiſen p.so, nachgeleſen inede 
Ben Baden — 
16495 Bon: den Metallen und Mineralien 
"Haben etzliche Autores phyſiee, Andere aber me · 
tallurgice gehandelt, das iſt, jene haben die in 
«dem unterivedifchen Keiche vorkommende Sa⸗ 
chen beſchrieben, ihre Eigenfehafften fo vierfie 
davon gewuſt, erkfaret und Darüber philofophi- 
ret; Diefe aber haben gezeiget, wie die Bergwer⸗ 


cke zu bauten die Mineralien an Tag zu bringe, 


zu probiren, zu ſchmeltzen, und zum, bequemeik 
Gebrauch des menfchlichen: Lebens zu zubereiten. 
Wir wollen erſtſich einige von jenen, hernach von 
Dieſen recenſiren. Die weitlaͤufftigſten Autores 
unter denen neuern, die das Kegaum minerale ab⸗ 
„gehandelt ‚find wohl ATHANASIUS KIREHE- 
RUS in feinemmundo /ubterraneo, und ULYSSES 
ALDROVANDUS im Mu/zo metallico, Allein Job- 
"WEBSTERUS, einEngelander,raifoniget in feiner 
"Metallographie von Kirchero, Daß er ein Zufams 
wenſchmierer und fein Mundur fubterraneus von 
allerhand Untoahrheiten voll fey / quch micht das⸗ 
jenige, was auf. dem Tirul-Blatt verſprochen 


e- 


worden, in ſich alte, - AORHOF. approbeet in 


2 


m 4ſeinem 


* 


sen E.XIE Bon Bergwercks⸗Gachen. 


— —— — — — — 
feinem Polybiſſore p. gas. dieſes Uttheil, und 
fügt noch hinzu ,. Daß Kircher wi diefem. Werc e - 
wviel noͤthiges ausgelaſſen, uͤberfluͤßiges —3 
und auch. öffter$ einerlep vorgebracht; Daher. je 

e Ders des Haratii wohl daraufm, applieiren 

fey; Amphora anpit infligea,currente ratp ix ur» 
ee exit. ALDROVANDUS hat it ynem Bus 
che nur allerhand Minteralien beſchrieben, und ih 
‚gedifferentien angefühnzaber m ig dapon ger 
„urtbelie- Das boſte Campendıum;, ft wir 
Morrancie haben, iſt wohl des, 

mm Joachim m Bechets ‚Phyfea‘ rue 
Delche „u unterfchiedenen mablen ‚und letzlich nit 
des Heren Hofj-Rath Stable Anmerkungen, 
ſo am Ende beygefuͤget find, herauskommen Leip⸗ 

8, All 7a. D.KELNER. hat. qus des A/dre- 

Mufgo nesallico einen Auszug gemacht /in 

* das noͤthigſte von ilen: Materien: in 

Furgen. ‚politionibus gar artig —— — 
onſt Hakan auch in Branssfider 

Traitẽ ds sneiaus 85 minoranı „© dor remader, 


td. 


uen en peut tirer par. AMuno — 8 | 
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830 Won denen, Died Berowe —*8* 
5 — ihren Schrifften illaftriret, find mir bekandt: 
— Matchefi Berg» Joftille oder darepea. 
Folrygg. 66 ſiud —8 nun Predigten, 
dayeifthen, hanbeit Doch det. Auror hierinnen:Bie - 
—— — alerley Bug 


Eh - 7 rw 


e Mn Reiche ng Ä 


—— ab, und wie jünugen. Ind = 
rauchen smeil.er wie er in der Vorrede.g F 


cFet, von Kindes⸗Beinen a Athag den. 
bau appliciet , yab-an.den 


rien wo die Berge | 


wen ee her ve ufgehalken jo Kan an auch —** 


chrifft vaufkymmen rauen. M 
—2 metallicq; Der Bericht von Berge 
wercken. 12. ‚Seren Abrahams von Schön 
hurg ausführliche Bergelnformatiou, L.eips 
zig, Fol. 1693. Sebaftian Spahns Berg 
—— [.Dresden-+693..Fol.. Georg 
meyers In sones netalliag 









von Bergwereien mie. Rupferis.- 1687. 8. 


Burden Spffnung befferer Zeiten durch da⸗ 
— vom Grund aus der Erden 

erwarten, nebenſt Vorbericht... vom 
—— febfl deflen Rechten und Steyr 


heiten, beſſerer Schmelg » Scheide und - 
Seiger⸗ KRunßi nebſt einigen andern Sud | 


ben, und: Bupfeen. Toitienberg 1698.44 -; 
De2id Rællners Eutg abgefa efaflen fi 

und erbauliches Berg⸗ und Bald — 5*8 
Buch, in welchem al Mas in He on 
Murbifi-, Eichholses Suchlandes 
weitlaͤu En eigen undSchtify 
ten von erg / und Sa pcken, Miserar 





dien, Ergen ımd allen und Deren Zum 
bereitungen ‚ale auch om —— en | 
uͤt 


und merckmuͤrdi 
She! iR, Bu * andern 


Tre 





/ 


t * 





.% —22 u 
geh E.XIL- Von Bergwercks⸗Sachen 
Badætlein / von Dem edlen Salg- Werde, - 
‘ stem tiner neuen Invention aus Roch⸗Sals 
Salpeter zu machen, einen Bergmaͤnni⸗ 
chen Wegweiſer zu verborgenen dei _ 
aͤngen, und einigen aleen Urkunden und - 
Nachrichtungen von vielen Oertern im 
Reiche da ge Soid⸗ und Salber⸗ Erge 
freben ſollen. Franckfurt und Leipzig, 1702.8 
Das beſte Buch, fo wir von Bergwercks Sa⸗ 
en haben / iſt wohl des Georg Engelhars 
von Löhneiß, gruͤndlicher und ausſuͤhrli⸗ 
cher Bericht von Bergwercken, wie man 
Biefelbigen nuͤtzlich und feuchtbarlich bauen / in 
ohtfliches: Aufnehmen bririgen und in duten 
Wohlſtand beftändig erhalten; inſonderheit dit 
Ertze und Metalben, als Gold, Silber, Kupffer 
a Wißmuth, Spießglaß /Stahlſtein 
agneten und Eiſenſtein ein jedes nach ſeinet 
rechten At undEigenſchafft aufs nuͤtzlichſte bear 
— beiten, roͤſten, waſchen, puchen, ſeigern auf map 
here Weiſe in kleinern Feuer probiven, eimeit- 
— uiren und ſcheiden, auch in groſſem Feuer olme 
Woang khimeiten uhd gu Rutte machen fbN. 
Rbftvielen kuͤnfilichen Abbildungen, allerhand 
darzu nöthigen Defen und Wercheuge; wie auch 
vyrtvefliche Anweiſung don Schweſelmachen, 
7 Ritelel,; Main, Salpeter⸗ und Galtzſieden, famt 
beygefugtor nugticher Berg⸗Ordnang, und Be 
Vvvicht von dee Bergleute Verrichtung und Fre 
8 beiten: Stockholm‘ und Hamtburg — 
mn - , eds. . 





* BR. 
w 
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. — m und Mineralifchien Reiche. PR 


Chriſtoph Hertwigs vollkommenes "Berge 
Buch beſtehend in vielen. Berghaͤndein, 
Bergwercks⸗Gebraͤuchen, Berg Urtheilen, 
Abſchieden und Ordnungen. Dreßden, 730. 


Fol; Vom Probieren hat man Sachſens Pro/ 


bier⸗ Ducheo. Joh, Berohard Harms, 
Piobier⸗ Kunſt. 1690. Minexaliſch und, 


Meralliſche Probier⸗Kunſi, 1697.12. Chri« 


flian Carl Schindlere Metalliſche Probiex⸗ 


Kun 169; 8. Wings Garden, 


x 


und Berg⸗Probierer. 1708.83838. 


giar. Das voltaͤndigſte von dieſer Materie 
ift, B.ajavı Erckers Unter diſche vofhal *— 


sung oder gruͤndliche Beſchreibung derje⸗ 


gen Sachen, ſo in Der Tiefe der Erden, 
wachen, als alter Exge,.den vornehmen und gen; 


meinen Metälle md Mineralien, da denn fee, 
nehmlich hierinnen gelchret wird, wie forhanige. 
Erbe und Bergwercks⸗Arten iede infonderheit, 
ihrer Natur nnd Eigenſchafften gemaͤß auf alle: 
Metalle probiret, und in kleinen Feuer verſucht 
werden nebſt Erklaͤrung einiger ſuͤrnehmen nuͤh⸗ 
Uchen Schmeltz⸗Wercke in groſſen Feuer, item, 
Ertzſcheiden, puchen, waſchen und roͤſten, auch 


9 


Shebung Soldes, Silbers und andrer Metal⸗ 


ingleichen. Rupffer feigern , Meßing brennen, 
Salpeter fieden; Deftillation der Scheide⸗Waſ⸗ 
- ferund ihrem Gebrauch, auch zu Nusmachung 
anderen mineralifchen. Bergsund Saltz⸗ ann 


"really 


N . N nn 


6 C. XE Ben Bergwercks⸗Gachen 
Zum vierten mahl gedruckt: Franckfurt am 
Mäyn,ı702Fol, Ein gewiſſer Hochfuͤrſtlicher 
Berg⸗Rath, hat 1717. 12. aus vieljaͤhriger Era - 
ꝛi ein Tradätgen entworfen, welches folgenden 
Binl fuhret: Kurtzer Unterricht von Bergwer⸗ 
cken darinnen von den Zu⸗ und Abnehmen der Mid 
wietdlien, von Bergwercko⸗KRequilitis Preparitung 
der Ertze und Fluͤſſe, von Holtzyauen, Kohlbren⸗ 
nien ,Waſſer⸗Gebeuden Schmeitzoͤſen, Schmeltz⸗ 
und Gießwerek, Laͤuterung des Eiſens, von Ein⸗ 
richtung deſſen Uberſchuß, von: Beſtellung dei 
Eactoren, Berg⸗und HüttensArheiter,, Laboran- 
an und deren Ordnung deutlich gehandelt wird.· 
Won Probieren haben wir die kurte und beurhe 
che Vorſtelung der edlen Probier⸗Kunſt, nebſt 
einem ausführlichen Bericht von Salpeter ſie⸗ 
den et. von einem dieſer Kunſt preißwuͤrdigſt er⸗ 
gebenen. Nuͤrnberg 1718. 12. . Das Werck 
diebt eine völlige Noꝛiæ von allen Arbeiten, Iaſteu⸗ 
mienten, Speciebus des Probirens und Der Men 
. tolle, ſo daß ein-jebet, ber hieriunen etwas wiſſen 
will in dieſen Seuck gnungſame datielaction fine. 
det. Herr Lic· Johann Ernſt Miͤller, Med. 
Pradt. in Coburg arbeitet an einer Saltz⸗Hiſtorie 
dder Beſchrelbung aller amd jeden in⸗ und auſſer. 
Seutſchiand ſo gangbar als. ſonſt bekandten 


F 


Ehbblen oder alg-&uellen) und Diedabep.der 


fimdlichen SalßrFäbriquen, darinnen der Urs 


drrung der —— einige derſelben ge⸗ 
findet ad auf auet worden welches bie ven 
— andte⸗ 


-. 


5" And Mineralifihen Reiche/ ar 
koandteſten Quellen und darbey aufgerichteten - 
Fabriquen. find, und was befonders::daben vor⸗ 


dangen ingleichen wie dieſelben ju bauen end 


eine neue Art von Waſſer⸗Wagen dabep ange⸗ 
ben, auch allerhand alte und neue Berichte wie 
die Sala Waſſer unterfucht worden benfügen, 
und Die Urſachen erforſchen, warum: die Soltz⸗ 
Quellen fih wieder verlohrennder unbrauchbar 
worden; auch Vorſchlaͤge zu derſelben Verbeſ⸗ 
ſerung an die Hand geben. Endlich wird er ei⸗ 
ne Beſchreibung der Werck⸗ Geſellſchafft und’ 


aller bey einen Saltzwerck noͤhigen Perſohnen 


wie auch allen Inſtrumente und andern zu behoe⸗ 

red nebft einer genauen Unterſuchung von Lies 
ſpruͤngen den Arten und. Nutzen des Saltzes da⸗ 
bey annedtiren, und dieſes alles durch nuͤtzliche 
KRKuͤpfſer erläutern. Der Herr Autor hat in ei⸗ 
nen gedruckten Project hievon Nachricht erthei⸗ 
let, darinnen er die ihn bekandten Saltzwerck 
nach Alphabetiſcher Ordnung erzehlet, und die 
Shren erſucht wenn ihnen mehr wiſſend, oder 

umſtaͤndlichere Nachricht Davon, beyhaͤndig ihm 
ſolches zu kommen zu laſſen, welches er mit gebuͤhe 
. enden Dancke wuͤrde zu erkennen wiſſen. Vom 
Glaßmachen hat man ‚NERI FLO.» 





RENTINI:dearte Virrhria Libr. VILS in eordem 
CHRISTOPHORI MERRETTI Gbfervarioner 
& noras; Analierdam, 1686, 12. ingleichen JO- 
"HANNIS KUNCKELI voflEommene Bla __ 
macher Kunſt, darinnen alles was zu Diefer 
Materie 


d 


N 


558. ZU Won VernerchoSachen 
: Materie gehoͤret, weitläufftig und ausführlich 
nebſt beygefugten vielen Kupfern vorgeftelles iſt. 
Grandfurtum Eipib.n gan 


62, Es iſt fein Zweifel daß noch hin und wie⸗ 
‚der manche Quelle, manche gute Ader ‚und mans 
zche Art einer nuͤtzlichen Erde ſteckt; die man noch 
nicht fattſam erforſcht, probiret und deren Mu⸗ 
—— hat. Alſo weiß ich ſelbſt in den 
Stiſſt Merſeburg an einen Ort eine Erde ,. Die 
“einer terre Sigiliare fehr gleich kommt und qus 
welches, wenn ein vedhter Feuers Künftter drüber 
kommen ſolte, artiges Gefäße. koͤnte zubereitet 
werden. Jedoch gehet auch faſt kein Jahr 
:Dorben, Daß nicht fo wohl in der alten als neuen 
Welt neue Berg Were entdecket werden. 
Arno 1723, meldeten Die Dffentlichen Nachrich⸗ 
ten, dab man in .Brafilien eine trefliche Golds 
"Mine entdeckt; Die fo reiche Ausbeute gegeben, 
daß wenn fie alfo  continuirte ‘die erſtere nad) 
Lifabon gehende Flotte eine vonder reichſten ſeyn 
wuͤrde, fü bey Menſchen Gedencken aus ſelbi⸗ 
ggen Land gekommen. Nachdem der abgelebte 
Raͤyſer in Rußland glorwuͤrdigen Andencken 
die in ſeinen Reich 4 der Erde verborgene 


— 





Metaliſchen Schaͤtze nen lernen, ſo haben ſie 
bereits felt.einigen Jahren ein eigenes Bezo⸗Col 

legium errichtet, welches bemuͤhet iſt durch Aus⸗ 
ſchickung Bergwercks verſtaͤndiger Leute die groſ⸗ 
ſen Gebuͤrge zu. exploriren, und die in der ae | 
: .. ennd⸗ 


| 





Befimdliche Dresatie zu Dehörigeri Nuten ju beiny 


gen, und geben die Nachrichten unter Den. 
BSept.dt6i723,Fahres aus Moscau daß daſelhſt 


\ 


einige Bergleute zu . Tobolokoy —A . 
al N 


welche, bereits in verwichenen Fruͤh⸗Jaht Da 
ahgeſchicket geweſen, daß in daſiger Gegendſi 
aufjig befindende Gebuͤrge zu recoguoſciren. 


Dieſe hätten ſich mit denen ihren iu geordneten 


Arbeitsleuten biß in die Gegend des Oby⸗ 


Strohms gewagi, und ſo viel entdeckt, daß ſichh 
daſelbſt eing ‚gute Eiſen und Kupfer Erde ger 


geigete 


g. 44. Sie Arbeiten bey dem Bergbau kon⸗ 


nen durch unterfchiedene nubliche Machinen theilß 


leichter cheilg mit mehren Vortheil eingerich⸗ 
tet werden, der Ausländifche Künftler deflen i 
zu unterſchiedenen mahlen in diefer Schrift Er⸗ 


wehnung gefhah, der Annd 1723.51 Dresden. 


. 


- 


ankommen, hat vorgegeben, daß ihn unterſchied ⸗/ 


dd und noch gang befondere nügliche ‘Berge 
Kun 


infte befandt waren, dergleichen bißhern in 
Europa noch nicht gefehen worden, unter andern 


du er ſich anheifchig gemacht, die Waſſer In 
Bergiwercken ,; fo jährlich groffe Gelder koſten, 


i 


x 


groffe Ausbeuten genüßen, un ei 
ſen Waſſers die beften Schaͤtze nicht, wie bip⸗ 
ber Öffters geſchehen in des Erde laſſen Birfie 


wegnehmen, mit leichter. Mühe und menigep ' 
Koften berauszufbielen, egeftas dag man 
wegen Des vie⸗ 


N 


ib Ex Bon Bergwertko⸗Soachen 
koͤnte ale boͤfe Better id Betywercken Kr 


en mit leichter Mühe’ jagen, daß 
nicht viel koſtete, und die Bergleute an ihrer 





Arbeit nicht verſaͤumet wuͤrden. Ober in den 


Stande fen, diefes alles zu preſliren, ‘oder ob 


nicht vielmehr ein parturiudt montes hierded mit 


mierlauſe/ Fan ich nicht ſagen und laſſe dieſes an 

n Orte geftelt ſeyn. "Zum;tenjgften komt 
mir unter ſeinen verſprochen Sunyertäd en nach 
der geringen Erkaͤntniß die idh j; Böranicis har 
be diefes fehr verdächtig vol DE e$ derſprochen 
ein FuttersKraut zu offenbabren vors Dich, 
welches jährlich, s mahl geerndet werden moͤchte, 


und in einer Woche zweymahl biuͤhen wuͤrde 


doch uͤberlaß ich auch die, Weoͤglichkeit dicſes 


Krautes dem Ausſpruch derer Heren Phyficorum 


Die in botanicis eine gröffere Erfahrung baben 
als ich v. p. 199. des xxVII. Couyert⸗ der 


| Siöffisen Briefe, 


4. 24. Es mogen alle die Gehrdingen ai ah. 


ühren Ort geftelt feyn,. ich will davor einer ge⸗ 
wiflern Erwehnung thun nemlich des bon dem 
ven Proieflor Lehman zu Leipzig inventirten 


e 
—ãAã durch weichen unbeſchreiblichen 


Vortheii in der Arbeit gute Ausbeuthe und Ans 


derer groſſer Putzen zu verfchaflen. Es beſte⸗ 


het aber der Nutzen dieſes Bergbohrns kuͤtzlich 


in folgenden 8 zeigt das Bergbohren mit we⸗ 


| nigen Unkoſten ob dns Gebuͤrge edel um 


4 
L } 


— 8 


een ekheu > Fü 


we EX ER Wanveeccn-Mathen 


eV N le 


Or Ex Bon Verstwercle Sochen 


und Mineralien. Meiche. 
viel — folglich. den: re 


de machen and) in, ‚die Sunfe a eine. Hoͤ⸗ 
he ——z— wercke ulm. md ee 


aufgezogene W ergunter von einen aufdas 
andere führen Eon. les dieſes und noch win 
anehters hat der m in der u ihm 
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while angefhret, BR 


> ET Re? Tunis 


erben, unbahrhn als Dahi Eine biet urbia» 
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— Eommereien ⸗Weſen I r 7 
denen seifenden; richten müften; denn fizfünft dier 





felben.n 


«“ 


eigener capriee ju tariren und pi Um 


gebühr zuübgrfegenpflegen. Zum pierdten ifk 
‚aforgen, daß die Tu/tir, prompte und nach. det 
Billichkeit ohne Anfehen der Derfon: Dehanbbar 


—e————— derer Proceſſe, 


viel nur immer moͤglich, verſchnitten werden, denn 


das Fundament der Commercien iſt Treue ind 
- Ölquben: Sind diefeweg, fg wird ein jeder Bes 
dencken tragen, andern Leuten eind Summe Gel⸗ 


des voruſeben / der cf, eher thum, 


als biß ihm der andre ſtarcke Intereſſen verfprns 
ghen, tweilerin Furcht und Gefahr ftehet, ded 


Capitals verluſtig zu werden Daher müffen fi: 


Bie Richter angelegen feyn Jaflan,die Streit-Sax 
chen der Kaufleute ohne De ABeitläufffigkeiten 
dr8-Procelus ordinarii beyʒulegen, und ihnen 
ſchleunigſt zur Execution zu verhelffen. Sie⸗ 
be LAUTERBACH Diſertat. defure Mercato- 
um, Der Herr von Schröder fagt in feiner: 
Sörfllicben Schatz⸗ und Rent⸗Canimer pag. 


dan nicht allein ſoiche gefchteinde executia 
juftiäzzmifchen Kaufleuten und Kaufleuten oblet. 


viret werden fol, fonderen auch, bey andern. Per’ 


fonen , die sben nicht. Kaufleute ſeyn, wenn 


nur die: Guæſſion über Commercien . moviret 
. wird, weſches dergeſtalt geſchehen ſoll, daß 


oo 


aud) allen, fanderlich] aber den fremden Kaufa— 


deuten aller Argwohn der ‚Injultiz benommen 
werde· Zum fünfleen find die Gitröhme füifie 


Dar zu ‚machen, ſy wohl durch Dein erbauete 
(von Rohrs Haußh. Biblioth.) 


o Schleu⸗ 





> . " KRPRGERER " u “en | 
._ ) 2 
ys. .C. Nit. x Vomm 


Egſeuſen, als auch auf ändere Art. ie die 


* 


SDurthiauchtigſten Branden burgiſchen Regen⸗ 
fen, durth die koſtbare Schleuſen⸗Baue ihren 


‚Kändern vufgeholffen, und mithin die Lommet 
sia etabliret,, if pur Gnuͤge bekandt. Es hat füls 
he ſchon der Durchlauchtigſte Churfürft Frie⸗ 


dridh Wilhelm A. 1870. angefangen, aber . 


Yon Ihrer Königlichen Mojeftar m Preuffen 
Friederich dem dritten, Höcft-feehigen Au⸗ 
Denckens find fie erſt recht zu ihrer Bollfommens 


deit gediehen und mit unterſchiedenen neuen 


dvermehret worden. Ber von ihrer Hiſtorie 
Nachricht yerlanget/ beliebe des Herrn Johann 
Samuel Strycks Diflerimionvom Schleuſen⸗ 


Becher naihruftgfagen:”‘ Zum ſechftan find 
die unproportionirlichen und. Die Kaufmann-⸗ 
| In: allzufehe befchröchrende Zoͤlle abzufhap 


ai: denn daß bikhero hierunterein groffen“ 


N: 


Hauch vorgegangen, erheiltt‘ aus denen meiften 


Sol, Hrönungen, ndem in fükhen gerüiffe Waa⸗ 
ven mit ſchwehrei Arflagki Beleget, melde ſol⸗ 


” 


ten) erleichtert, andetenber hingegen verringert, 


inäldje folten beſchwehret werden, werd man 
A die’ Conftirätion des Landes, feiner na⸗ 
tuͤrlichen und du 
in —— Abſehen haben wolte.Insge⸗ 
meint ſind alle zur Prat 

de,” item alle leicht zu entbehrende · Waaren, wie 


4 


umd durch Kunſt Hearbeiteten- Sehchte 
ae jur Praihramd Hoffarth Dieken« 


aſͤuch diejenige, welche im Lande felber koͤnnen ge⸗ 


bauet und fabrieirt, von guslaͤndiſchen ader zu 
uns gebracht werden, (fuͤrnehmlich, wenn fit 


— 


u 
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ins denen qus unſern Bande "gehalten zum 


— — worbem mic hehern Zoll, | 
üls’andere; zu belegen. So wollen much Digjen: 


rigen Vapren, welche durchgehen, und welche 
im Fol, — ſolten beſchwehret werden / leicht⸗ 
lich eine: andere Dafzee finden koͤnnen, keinen 


nderbäpen Zoll vertragen, wie ſolches die Cre 


Q 
Fhrıng pnden Thmehren Reichs⸗Zillen, als 
weſche die Handlung ven vielen herrlichen Or⸗ 
je tem chrentheilg meogeffieben zu we tÖndige beiveis 
Zuim fiebenden ifb das 


anherd vor Confulion in Teutfchland, 
veich und Pohlen geweſen, und wie ſehr man⸗ 
cher Kahkndimdadun de die Handlung 


aber gedruckt worden, ſolches bezeugt Die noch 


anhaltende norbnmg und: ‚die vielen Difficul- 


tz Weſen in 
ie Richtigkeit zu Halten. en deßfals biß 
Franck⸗ 


— 


en welche der nuch fremden Ländern bandimn 


de Cauſmann bes Aufwethfels oder Der fü.gen 


"andren" Agio wegen ompfinden muh war 


iſt ſoſcher unentbehrlith und als das eintzge Mit⸗ 
set den falſchen betruͤglichen Muͤntzen zu ſteuren 
eingefühter ; denn sven ſolche unt uͤchtige Muͤntze 
Sorten Nn einer ei tadi oder. Lunderfcheinen an, , 


- eine Wrilgkeit ühreilintertähinen: nicht... beffen, 

 RHadBIOB hallen "und davor⸗ guar antiren, als 
Be ke Hteich wairdieren, und wie hei 
e fo 

- Henn man ſolche zu vbll dem Fuſſe nach, worauf, 

% urn; De Treat was vpr A 


Pr 


— 


genminen werden, aniren aͤſt, nd, — 








‚auf das: hundert müßte zugegeben iverd 
fig Weiſe — — rt 
be gehalten, und dem auslandifchen betrüge 


Sr — 
eo 


— una 


Een, dent 
den ' a, 


d beſtrge⸗ 
F ten: Berehmngen. w.. belohnen: ni 
mm De Ka dem 3 ux 








| Commerelen⸗ Weſem. = ser 
Regente Land und Leute v verbeſſern uimd hre Eſ⸗ 
Fünffte vermehren ſoll. Axonymi Fuͤrſtliche 
acht⸗uvſt und andere Schrifften. u 


6.6; Wegen dee Cemmereien und Mannfar | 
Euren Welens hat der von uns zu unterſchiede⸗ 
nen. mahlenallegirte Herr D. Becher unterſchie⸗ 
dene gute Vorſchlaͤge gethan. Anfonderheif fins 
det. man in ſeinem Schriften: mancherley Proja⸗ 
te nom Anrichtung allerhand Handels ⸗Com · 

hund won der Colonirung oder: Anbauung 
| + ndewohnter Lande, Dach hat er nicht: alle» 
zeit in. feinen Endzweck gelangen: koͤnnen und 
was die Handels⸗ Compagnie hetrifft, fü 
in die Urſache hievon: zu fe flo, —* ſich Ai 
gleichen Compagnien beffer: i in einer freuen Repu⸗ 
blick als unter einen ſourerainen Herrn wo er ſie 
anrichten wollen, anbringen laſſen; es iſt nicht 
tathfam ſich mit einen Maͤchtigern in. Cotmpagnie 
tinzulaſſen, fondeen. Die Interienten müflen glei⸗ 
cher Wuͤrde ſeyn, (2) ein fonverainer Herr fan 
&nichtabmarten, fondern muß andern Denen er 
diefeg Negotium commiktigt., in die Hände ſehen, 
will er aber auf ſeine eigene Koſten einen Handel 
reiben, fü ſtehet dahin, wie die Committenten 
umgehen. (3) Wuͤrde aller Handel nufeinMo- . 
dopolium hinaus Lauffen , welches fo gut als eine 
ire Contributions Art waͤre. (4) Schicke 
ſich die Kaufſmannſchafft nur vor-Peivat-Perfohe 
nen,die alles u Rathe halter Mile ten | 
ge 
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geoffen Staat zu führen nethig haben. Wenn 
der Einwohner zu viel, und das Land ſie zu ertra⸗ 
gen nicht zureichen wi, fo ſchlaͤgt Herr Becher am 
Rott daß man den Nachbar mit Krieg uͤberzie⸗ 
ben, und ihn entweder etwas: "Terrain abzmacken, 


it Sich einige nberleye 


oder bey dee Gelegenheit | 
Mannfhafk von Halſe fehafien, und dieſe den 
Marti, wie die Heidniſchen Voͤlcker ihren Bogen 


. "einen unangebanten bach fruchtbahren Lande auf⸗ 


gueichten, und von Daraus ein nggliches Commer 
cam anjuftellen Wie er nun hitzig war, und 
feine Sachen gerne bald in Praxin gefegt willen 
wolte, fo hielt er dißfalis bey vielen Purentasenan, 
und that ſtarcke Iaktanzen, es wolte aber nixgends 
recht gehen, endlich uͤberredete er den Heyrn Gra⸗ 


fen von Hanau daß er ihn nach Holland ſchickte, 


und um ein Stuͤck von der Surinamiſchen Kufte 
in Weſt⸗ Indien negaturen ließ. Doch als er 
das Land auf den Pappier hatte und ſich und an⸗ 


derm Antheile davon zuſchteihen und in ke 


shen ließ, ſo ereigneten ſich die Dificulsaten, Die zus 
vor unter den Urſachen, daß der Handel in einer 
NMonacchie ‚sicht wohl ſortkommen ‚Eunfe,anges 


aohrt.Eb fehlte neinlich an —— 


ans zuſuͤhren und wolte niemand den 


hen, dargufſ, gis auf tens ungewiſſes, ſo viel u 
wagen. Solchemnach fand ſich Hess Becher 
genotheget, das Werck anders und Chormaͤßiger, 


das iß aiſo zatochren, wie es DR 


D) u Im —8 


- Shaffenheitdeflelben miffich bringet,nemlich ver⸗ 


e 


upgende Compagnions aufgufuchen „eine Compa- 


'gaie aufjurjöhten, „und ihr die erhaltenen Privilo- 


* abzutreten. Allein die Sache war bereite zu 


he verhaft gemacht, daher er. auf ſolche Art nichts 


ausrichten konte, ſondern alles liegen laſſen muſte. 
Don dieſen mercatoriſchen und andern. dergleie 
khen.Concepren. des Herrn Bechers koͤnnen ſeiie 
eigenen Schrifften;oder Der. folcheineinen Eugen 


Auszuge leſen will;, des Seren Di Buchers Les 

benssEnft, den er in det Perſon des Herrn D. Jos 
han Vechers unter den Muſter eines nuͤzüch 
Gelehrten vorgeſtellt zuachgeſehen werden ·. 


ER Go N an des 
. 8.7. Vor allen andern aber muß ein Fürfl, 
der ſuh das Commercien⸗Weſen ſeines Landes 


wuill angelegen ſſeyn laſſen, auf die Introduction 
derer Mantfacturen bedacht feyn. Hierbey ſind 
aber zu conlideriren des Landes Situation, Frucht⸗ 


barkeit und Nachbarſchafft, ſeines Handels Ver⸗ 
moͤgen, ‚Conflitution, Regierungs⸗Forme, de 


Eounmẽrrien ⸗ Weſent3a 


Einwohner Inchnatian, des Landes Iurerefle,die _ 


- Zeiten, Umſtaͤnde, u fie Wir mollen. mik 
eaunfülche Gthöfeaus des GerrnHlatberz 


ers teuseröfneten. Manufadtiur-Haufe.norfiele 


len und examiniren. Belangend Die. Siewariorn 
eines Landes oder einer Stadt, in fo weit dieſelbe 


den Manufacturen hinderlich oder fürderlich ſeyn 


kan ‚fo iſt ſolche sweperlen, eine politifche und 


aluͤrliche, die Poliriſche begreift das Abfehen 
MT Wa“; Wan 


* 


un 
Sn 
. : .* ’ x 
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S 
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weiches man habenmuß,ob das Land zur Hands 
Jung bequem,und der Traasporeder Materialien, 
welche zu denen Manufadturen erfordert werben, 
weit entlegen fen, oder nicht; ob der Ort, wo die 
Confunmion gefchehen fol; gleichfalls in der Naͤ⸗ 
he, oder in der Ferne liege, ob man zu dem "Trans- 
port der Fluͤſſe und Ströme, oder ber Achs ſich 
zu bedienen hat? Ob’ man bißfan dem Drt det 
Confumtion und von dem Ort der Cinholung 
der Materialien ein fremdes Territorium paſſi- 
ren muͤſſe; Ob eine Pafage von fremden Kauff 
leuten Durch das Land gehe, und gewiſſe Jahr⸗ 
Meſſen darinnen gehalten werden u. ſ. w. We⸗ 
ga der natürlichen Situation, ft nachft des 
odens —— Unfruchtbarkeit zu ber 
trachten, ob das Waſſer und die Lufft denen 
ganzen ‚welche folen verarbeitet, und in der 
Manufaetur:emplayivet werden, bequem ſey, odet 
nicht, ob, taugliche Müpten, Farb» Packsund 
Arbeits Häufer-allbereit dafelbft angeleget , oder 
noch fligfich koͤnnen migerichtet werden,‘ Die 
Sraͤntzen eines Kane ‚geben zu confideriren, 
"as vor.umliegende Laͤnder die naͤchſten ſeyn, ob 
man beſchwerliche Wege zu pakiren , ſchweren 
—— bey den benachbarten un⸗ 
terworffen? ob dieſe einen. leichtern und; beque⸗ 
mern auch, allbereit wohl eingefuͤhrten Einkau 
| and Cönfeimntidur pot Uns; die wir erft die Manu“ 
facturetabliren wwollen / haben ? Ob ein benach⸗ 
harter Potentat ben Anwachs ‘der Zr 
nn „cn inſon⸗ 


TommercienBefen: w 


infonderheit wenn‘ Dadurch eı 
"Land in Abnehmen kommen 

Augen anfehen, die Palloge 

begebenden Fall Repreflälien 

auf andere Weife der manuf 

und die Handlung hemmen! 

barkeit eines Landes giebt d 

darinnen wachſenden Mater 

bereit vor diefem erzielet von‘ 
denswegenirisfimfftige koͤn 

05 das Land mehr Einwohne 

bat, zu ernehren vermoͤge, ol 

vder in guten Preiß feyn,un 

ner giebt des Landes Conllirc 

felbiges biß anhero von der J \ 

Bergwercken Schiffarthen oderderen Hochhal⸗ 
tung beftanden, ob’ die RNegierum geneigt fen,die 
Commergiazu befördern ; und. mächtig genung 
folche zu beſchuͤten — in dem 
dande der Conlumtionfhehen felber beſichen Fön» 
nen, oder ausländifche Auswege zu Huiffe neh⸗ 
men muͤſſen. DasWVermoͤgen des Landes; 
oder vielmehr derfelben Einwohner, wird toeifent;; 
ob die manufadtur ins kie ine und ‚mit eigenen‘ 
Mitteln anzufangen, ob allbereit gute Handlung: 
und Exsdit darinnen erabliret, nnd ob Hoffrumg: 
ſey, daß in allem Fall die manufadtur mit einlane 
diſchen Capitälien Eünye ausgeführet / oder ob 
foldye aus der Fremde muͤſſen gefucht werden. 
Dierjuvolrd nun der Einwohner Inclination zu 


v5 fondir 


„ x ‘ . . 
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ivenfepn, ob ſoſche die Handiu 
—— neue uͤnd nůtzliche Einf 
befoͤrdern, ob fie arbeitfam,, ſinnreich und ſpar⸗ 
ſam ſeyn ? Dbfolhergegalt die manufadturen, 


unter vielen Familien einzutheilen,. und gleiche" 


polium unter. des Landsherven Schug und Pri-. 


. Wlegien.an einem gewiſſen Ort müffe gepflantzet, 


“und nur einer oder wenigen Perſonen verliehen. 
merdenufw.. Was die Zeiten anlangt, ſo koͤn⸗ 


vorable 


nen dieſelben manchmahl den mannfadturen la- 
manchmahl aber auch. hinderlich ſeyn. 
Favoraßjes find fie, iwenn anderweits giite Mrbeir 


ter, Kuͤnſte und Handwercksleute gedrurft und 


verjaget werden, Daß; man Ioiche Klee aufnehs 
> Brodt.beifihaffes - 


me, und ihnen Schutz und Bro 


ferner fan auch Krieges⸗ Gefahr den Transport. 
und die Ziführe fremder manufadturen hindern,, 
| Er I oth und Gelegenheit: 


m felbfE bey And'ergreiffen ,. ſoͤlche 


— 5 — 

in unſerm Lande zu erabligen; die rohen Materi⸗ 
alien die wir biß anhero 5*— aſſen,k | 
in ſo ſchlechten Preiß ſeyn „Pag ſte unverkaͤuflich 


hren laſſen koͤnnen 


waͤren und nothwendig můſſen verarbeitet wer⸗ 
den. Der Bettler⸗Zahl kan ſich vermehrender 


nen man Brodt zu ſchaffen im Gewiſſen verbuns, 


den iſt, und was dergieichen fayarable Anblicke. 


mehr And ».Önhingegen Iauffen die ‚Zeiten denen 


Mani 9 en Felahthich.wenn Thelitüng, Krieg, 
44 


und Peft im ſande avenn die Conlanuion gefper« 
—R& 72 ret, 


ung ie oder 
infuhrungen: 


ſam Im Sonde aus uſaͤen, oder durch ein wono . 


BE EEE et Ge EEE EEE EEE EEE BEER ne EEE EEE: EEE ran a nn. BEE Bee Eee 


¶¶Edqminereicue Weſen. sa 
fe, und anderwaͤrts die Materiaia vettheuret, 


oder: gleiche manufaduren aufgerichtet werdem 


welche beſſer und wohlfeiler als die unftigen Fond 
men. , Wann nun ein Landes⸗ Herr fo vohl des 
Landes Situation , als den Anwachs des Bolcks 


die Fruchthatkeit des Landes die vorhandenen 


Tapiralia,die favorable Zeit, Die Noth / das Ver⸗ 


"langen, Inclination und. ‚eigenes Sallieitigen. Der 
Unterthanen, famt ‚andern Umſtaͤnden mehr; 


einen Landes⸗ Herren reißen, den an⸗ und eindrin⸗ 
genden —— den 5 Lauf zu laſ⸗ 
fen; ſo thut er wohl, daß er nat. aller feiner. Machp 

und Auiorit ihnen Thür-und Thor eroͤffne, die 
darananbeitende in feinen Schuß nehme, und 
das Werck nicht ineinem Jahre ju perfedtioni- 


ren gedencke wozu eigentlich. viel Fahre erfordert 


goerden, Bey denen allbereit etablirten Ind: in 
Bang gebrachten manufadturen iſt zu oblervi- 
zen, daß anderen. Verbeſſerung taglich zu arbei⸗ 
ten, daß man nicht exmuͤde, wenn ſolche nicht 

jeich anfangs a · Conto tourniren, fondern durch 
Dinbaien, Hoſſen und Speeuliren immer weiter 
arancire und im Mangel genungſamer Kaͤntniß 
auf verſtaͤndige Leute bedacht ſey, welche in der⸗ 
gleichen Arbeit allbereit eine Kerommee erlanget, 
ſolten ſolche auch gleich mit ziemlichen Unkoſten 
muͤſſen angeſchafft werden. vor 


88. Ich halte davor „daß wohl in keiner 


Vreoing Teuſchlandes Die Mannfachuren befier 
= | 7) 5 


* 


mw. ° Em Pe \ | 
weahticet feun als in denen Königlichen Pre 
ſchen und Ehurs ur Beanbenbuegifihen ee 
nn nachdem der letzt⸗ verftorbene König in 
anckreich den groffen Staats⸗Fehler begans 
— ‚und fo viel 1000. Reformirten aus ſeinem 
ande gejaget, fo fm Diefe unglückſelige Leute in 
denen Branden burgiſchen £a dermaßen 
guͤtig aufgenommen worden, daß nicht allein 
Die Armen und Duͤrfftigen ftattlichen Unterhalt 
und Mittel zu Fortſehemg ihrer Prafehionen ‚die 
aber , kein Handwerck gelernet, zulaͤngliche 
Penfionen erhalten & ſondern es if ihnen auch 
In allen und ieden bilfeidhe Hand geleiftet 
worden. Da num ſolche Leute firh nach und _ 
nad) eingerichtet gehabt » fü find von ihnen aller⸗ 
and bißher in dafigen L Lände enunbelandt gewe⸗ 
Jene Manufadturen erablieet warden, und dadurch 
iefelben Provingen in gutes aufnehmen gera⸗ 
then. Die Stahl-Manufadturenmerdenbegies 
yon 3 Zeit daſelbſt ſo see En — als in 
FJranckreich, Engeland und ien verferti 
alfonob von nahme —— — — 
en Gefaͤße n,Schuhe&schnallen — 
en, feinen Scheeren, Beſteckenu. Knöpfen, eis 


de ſonderlich ſchoͤn geaͤtzt und verguldt jn bet 


men find, jährlich vor etzliche tauſend Den 
Ver werth ausdem Lande gefandt werden. TB 
die zu Neuſtadt ander Doffe aufgerichtete S I 
gel-Manufadtur dem Bande vor Ruhm und j 
gen bringe, ift zur Gnügebekandt,toie denn g | 


ws. 


KEoramencienIBdfen. fi 
Vit der Zeſt ihrer Erablifüng Fein einiger Thal , 
mehr aufferhalb Kandes vor: fremde u rl : 
fandt, viel_taufend ‚hingegen vor ang, —5 — 
Spiegelindag dand gezogen werden —— eim ſo 
838 Kan SH Prien I in a er = 


teaug, n Bin 
ee "ET — end 
Dratund. ae alseine Det 
febrnügliche Manufadhur zu confideriyen, Di 
—— —— —* — in 
u mi at 
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yon 
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Son Faſanen⸗ edern adet wor 0. * uu har 

ben Ei hen juch die 2 r 
en einen oͤden Diſtrict n 
oback hebauet, ſo iſt auch d 
‚guten Stand serathensde 

nd Eentner — 

eiden. Wollen · St —— 
ers DrütsManufadhisen dal 
ap f 
ent; glemlichert gurgn « 
— mit mehrern de 
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Rauren⸗ en emigermaßen bey uns eggßkt' 

m ar en eiwan pa Ders’ \ 
felben Caltar deytragen koͤnte. Muͤſte 
ELCH feben, vote vecſchiedene 


Eee. 
zabel geina 
Elbe iſt es 

det eine dar 
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ſchaͤhe fo denn Durch die ide auf Diefem Ca⸗ 
nal da denn auch die nach Holland zu hediren⸗ 


mercien befördert werden koͤnten, worbey mehr 
Leute Brodt zu verdienen Anlaß hätten, als wohl 
bey dem. Fuhr⸗Weſen nicht iſt. Dahero die 
ieto vorhandenen Arbeiter muͤßig zu ‚gehen 
nicht die geringſte Gelegenheit faͤnden. Fer⸗ 
ner wären auch allerhand Manufadturen einzuführ 
ren oder die eingeführte in heſſern Stand zu fegen.- 
Weil Sachſen an guter Wolie einen geoffenlibers 
flug hat, waͤre vornehimnlich darauf zu dencken, daß 


Hlieinen jährlich holen, und Sachen herriäch.mit - 


! 


| 
Ä 
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‚feinem eigenen: Fett betriefen. Der.Eintöntf 
ann, wenn nicht mehr. fü viel 


A en N, weng n j 
Wolle verfuͤhret wuͤrde die Inraden:abnehinen - 


puͤrden, tauget nichts: Denn wenn man hin und 
wieder gute Fabriquen angerichtet, fie mit tuͤchti⸗ 


96. Wagren berfertiger-läffet, fo ziehet dadurch 


Ans Geld fish felber hereig, indem, wenn das 
Land dasjenige nun felber liefert, was es ſonſt an⸗ 


berwerts holen muͤſſen, das Geld daſuͤr im. Karte 


de bleibet/ und qua per circulum immer herum 


ochet. So werden auch durch Unterhaltung fa 


Seler Maͤuler die Einfünffte in der Confumtiong« 


Accilo fich, ſo dann felbft erhöhen. Franckreich 


gerouft, doch hat man in Doͤbeln einen Anſang 


gemacht zueigen N wie allda eben auch folche Die 


$ verfertiger werden Fünnen „die jenen fügt gleich 
Fommen, und, wenn Die fremden, Denen ben Diefer 
Gag Rohre Vanßh. Silit) P p "CS 

En ' 


— 


-n 


a 
\ 
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Wajde und eine vn den Sec) 
Ober⸗Lauſitz vot geſchlagen. * haben ſerner 


TER Vom 


Sache die ehem Briffe vielleicht deſſer bekande 


„088 derrunfrigen, ing Lande fich nieberlaffen duͤrfſ⸗ 
—— iſt kein Zweifel, fi ie winden die Fabriquen mit 


Waare eben 39 hoͤher und in beßern 


en bringen, mithin. des Herreh Einkuͤn 


"ud Laudes Zufand durch Diefe matichem geriug 


ſcheinende Sache um eingroffes verdeſſern Zu 
"Fabrieir-ynd Wůtckung der Struͤmpfe iſt wohl 
eitliger Anfang gemacht wordeh’; aliein weil To 


wohidieſe, als’ alle andere Dinge bißhero von 
bloſſen privatis getrieben, Die entweder den noͤthi⸗ 


| sen. Verlag nicht. Haben, oder dermaſſen gedruͤckt 


. worden; daß fie vvn ihrem guten Vorhaben ba 
;übftehen mi en, ‚als täten auch. dieſe beffer ein⸗ 
zuri ten. Be —— 

quen —— ne dichen ey weil die Soͤch 


che Wolle fo gut, Br die daraus —8 


truͤnpfe den Cnglifchen und Hamon 


Gu weichen nicht hen Hin haben. wüiden. Auto : 
"1722 haben einige brivat· Perſohnen nachdem· et 
blßanhero unſern Sachſenlande an Caitus 5 
‚brigupn gefehiet ein Project zu Auffrichtung Deep ; 
‚Cattun Fabriquen ifbergeben, in welchen aus Ata⸗ 


biſcher, Smirniſcher und anderer Wolle die 


fchönften Cattune koͤnten gemacht und ‚geliefert 
| ee Cie: Naben hierzu — Graͤſtich Wa⸗ 


cerbariſch neuerbaute Schluß Sedlis , das 
Graͤch⸗ Fler i sche Fe > But Fichters 


By 





sorgeftele, of ram dadur 


⸗Skaͤdten in der ; 





LomtsienLBefen. Br 


mn nen. 
- Unterhalt verſchaffen ‚Fönte, die.fonft dem Lande 
nur zur Laſt gerei ten, es koͤnte dadurch viel Geld 
in Lande behal en werden, und ihn hiedurch ein 
. magemein groſſer Profit zuwachſen. Es füllen 
| 7 Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt und Churfürftt J 
—e—7 zu Dose chung diefer Proje  _ 
Be Te eine befondere Goa aicderge⸗ 
a u 


\ R 10, Die@sehhen-Mannfadhren Inden FR 
auch in Stand zu bringen ‚und indem guten Cii: 
wmate·des Landes ſolche Derter zufinden [en 08 
De Manlbeerhäume geflangt, twerden koͤnten 
worzu —A— in der treflichen Gegend ing 

Sden und Meiflen ; denn in der senanbter 
gülbenen Aue bey Commatſch/ ſich fehr gute Be; 
memlichkeiten finden wuͤrden. Das Bebürge 
wird zwar insgemein als arm befchriebeh allein. 
Barum ? aus feiner andernlirfäche, als weij man 
ſich gllda bißher wegen Einrichtung der Commer- 
Sen Beinefonderliche Mühe gegeben, Die porhana 
denen Sůter nicht recht genutzet, viel Betrugdarz 
Id shit unterlauſſen Jaſſen, die annoch verborge ⸗ 
nen aber zu ſuchen zu faul geweſen · Es erneh⸗ 
Sn alida eine giemliche Menge Volcks mit 
‚6 —5 ein fie machen auch gewiß ſolche fo. 
Acrlicak und Beh —— Brabantifchen oft 
| Drotz bieten. . ‚Man: bemübe fi) nun aud) diefe 


DR 





seh fihkecht fcheinende Sachen in beſſer Auf⸗ 


Amen vahrtgen, und Tr gute Cinuichnung 
p2 


| Fr verfhaffen. An einigen Orten iſt der Ana 


felbigem im Wege geffanden.: Denn wel-Bgfs | 
ermeſſen, was aus fühher wenn ſie recht nhſt⸗ 


wand / Zwirm un Bergen 5 Apache ſn 


I-- 


U. Em 
zu machen, vornehmlich aber denen-Ftakanis 


joen und andern Kaufleuten die Fuͤhr⸗ und Ven⸗ 
auffung der*Brabantifchen ganglich zu untetſa⸗ 
Ben,ader wenigſtens ſolche mit einem ſtarcken Inn 
poll zu belegen,ängefehen ohne dem viel Leute ang 
zehlige mahl geteuſchet, undihnen vor Brabant 
er ſchoͤne Schneeberger, oder andere aus dein Ge⸗ 
bürge gebürtige Spitzen verkaufft werden, mie 
ſolches auf dem Nothfall mit tauſend Exempeln 
zu erweiſen waͤre. Gewiß der: Ausgangmäürs - 
de zeigen/ Daß auch dieſe Manufafturcapsbel ſeyn 
wuͤrde, diele 1000. Reichsthaler ins Land zu 
br ingen, auch nicht weniger viele tauſend Thaler, 
fo an die Fremden verſchleudert werden, darimen 
zu behalten, und vielen tauſend Maͤulern Besdt 


ang zu Berfertigung der Seegel⸗Tuͤcher gemache 
worden; Allein das Werck iſt nachgehende: ing . 

ecken gerathen. Solte es nun wieder in. 
kommen, fo muͤſte man alles Das unterlaſſen, 
was bifhero dieſem Commereio: gefchadet und 








Sands und Engelland auch andere: See « Qusen 
diefe Waare unmöglich entbehren koͤnnen/ ſelhen 
aber nicht zu fabrieiren vermoͤgen; /ſo iſt deirht gu 


set, vor ein gtoſſes Gelde geloͤſet, und ui 
viel Volck darbey erhalten werden. koͤnne, 
Die Lauſitz treibet gar feine Nahrung mit, Leim 
3 


Ki. — 


En 


ro v 


ommereien / Weſen.797 
Bi : EBENE FIR 


Bet ebenfalis in fehr vielen zu verbeſſern, und: 


Wäre, vornehmlich daß Commerciunr gegen Boͤh⸗ 


men zu und mit Schleſien beſſer einzurichten, die 
Zölle leidlicher zu machen, und um tuͤchtige 
Barchentiveber ſich zu bemühen, felbigen auch, 


“und wer in Diefen Manufadturen was thun twolte- 


eben Diejenigen Freyheiten zu goͤnnen, die andere . 


zu genieſſen haben. Zn Aufehung der Leine, 


mit welchen unfer Sachfen-Land von GOtt ges - 


fegnet,dürfite hoffentlich dieſes nicht ohne Frucht 


fepn weil die Dresdnifchen, Meifnifchen, Ele - 


ſterwerdiſchen, Zorgauifihen und Naumbur⸗ 
giſchen Gegenden fehr gute eine hervorbrin⸗ 
sen, vornehmlich wenn fie fich ausgelegen, und 
in ihrer Reinigkeit gelaſſen werden, wenn die 
übermäßige Einführe der Rhein⸗Meckar⸗Moß⸗ 
ler⸗Francken⸗ und andern Weine gemindert, 


iedem Drte von ſolchen nur ein gewifles Cuan- 


tum einzuführen erlaubet, und felbiger mit ei⸗ 
nem iemlichen Impoft befeget würde damit fü 


viele 1000. Thaler welche jaͤhrlich vor dieſe Waa⸗ 
re auſſer Landes gehen, darinnen blieben, die 
Leute hingegen ihren Zuwachs verthun koͤnten. 


und die Einwohner an die ihnen von GOtt be⸗ 


| fhersten Früchte ſich gewoͤhnen und folche niche 


rachten möchten. . Hierbey wäre gang niche 
auf die Commodire.eines oder des andern Priva- 
Ste und Des Landes zracii Aufnehmen, ſintemahl 
es ja beſſer, daß ein Unterthaner an feinem appe- 
En} E BES 


-“ —* 


rn. 


— 


R zu ſehen, ſondern lediglich auf das gemeine be⸗ 


— 


1 


ſ8383 GC. xuf. Vn 
tite tort leide, als wenn um deswillen das gan⸗ 
tze Land und der Herr Nachtheil empfinden ſol⸗ 
len. In Zubereitung der mancherley Sorten 
von gebrandten Waſſern wiſſen die Sach⸗ 
ſen auch noch nicht die rechten Griffe, und haͤtten 
wir hlerinnen noch viel don den Fransifen und 
Italiaͤnern zu lernen, denen wir jeho das Geld 
mit Hauffen zuwenden , das denn hernach im 
Lande bliebe und ſolchem zu gut Fame. Bor die . 
fen find in Thuͤringen die Weydt⸗Michlen ie 
groſſem Auffnehmen geweſen, und haben mans - 
ehem armen Schweißfein Brodt gegeben; Ab⸗ 
‚Kein die Häuffige Einführung des Indigo hat ſol⸗ 
he Yang ruinitet, zugleich aber auch viel arme 
Leute gemacht: Wenn nun das — 
ben, das erſtere hingegen wieder hergeſchaffek 
wuͤrde, fände ſich ſo denn die vorige Nahrung 
quch wieder, und iſt zu bedauren, daß dieſer 
ſchoͤne Schatz faſt gar nichts mehr geachtet, und 
auf die Verbeſſerung oder vielmehr Reintrodu. 
‚ eirung dieſes Commereii nicht geſehen wird, di 
es Doch einen Jans unnachbleiblichen Nutzen 
ſchaffen würde. Die ausländifihen Waaren 
wären von rechtswegen entweder gatztz und gar 
zu verbieten, oder, wenn ſolches ſich mit alen 
hiche wolte pradticiten laſſen, dennoch mit flat 
cken Impoften,soie in Holland und Engelland ge⸗ 
ſchicht, iu belegen, damit die Einwohner an die 
im Lande gemachten ſich gewoͤhnen, und Ihr Gerd 
in ihres Herren Callen. möchten lauffen 9 
or⸗ 


er. Emmen. wn 
Ne — “ — 
Irrr⸗ die Delicatefle einiger: 





.. poniret werden müfle. Die gus dem Lande ges 


| 


| 


| 
I. 


| 


| 


hende Land⸗Waaren aber waͤren entweder mit 


keinem Zoͤllen, oder doch ſehrrgelinde imd kaum 


—— belegen, auch alles dasienige gant 
zu vermeiden, fo die. ſremden von der 
Salıhr Abſchrecken koͤnte. Siehe D.S,S 
K.S. Wie aber alle dieſe Confilia zur Realité zu. 
bringen,. und die Hinderniſſe aus dem Wege zu; - 
—— ich andern ur unterfuchen an 


. 


4 ri. Ven denen ſ kam Cernheen Weien 
Ahörigen Schriften And mir. folgende vorge⸗ 
Eommien: Abbildung des gangen Bewrerbes, 


der Kauffmanſchafft. Ausfpurg, 1622, 8... 


H. Negstiante del Peri Venstia 1668., :) AQUES, 
SAVARY Le. perfait Negotiam, ou Iufruction 
generale. prur ec qui regarde le ‚commerce dasoute; 
forte de maschandifes tunt da France, que: des pays, 


_ strangers, pour la Bangnt, le change & rechan- 


ge pour les Soosietes ordinairer,:; en eommunito A— 
anenznes „pour los faillitoc, hanquerouter, [epa-: 


rationtceſton & abandaremens.de biens pour, 
"In maniere.de senir der: livræaſjournaus d’athapir,. 
de Venter, de Gaijfe & de raifon;.aucc les forms. 
niuxvi der: lestwen, & Billets de changt, d Inven- 
Eur dazduter fortes de ſocietes, & Fapplica- 


| won dei Oridonamacs ©: Arrets, vcude. fur bunten; 


AN ) a 


Pp les 


N 


\ 


She —— * 
- falls Dem communi bom Principis zrario poft a 


% 


> 
‘ 
0 nern 
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a . 
Ber guehions: las plür Adfhciles , qui arrivent entrs 
Bet marchands , NegecianstS Banquiers,, für. sam 
te’ forte de matierts , concernant le Commerce: 
fruncoii £5 Allimand, iös. 4, D. Johann "Jos: 
achim Bechers Poftifche difurfe von Dem 

eigentlichen Urſachen des Auf⸗ und Abs: 
nehmens der Staͤdre, Laͤnder und Repu⸗ 


nahrhafft zu machen; und in eine rechte Societa- 
tem civilem zu bringen: Franckſurt, 3673. 
Bedencken von Manuſfacturen in. Teutſch⸗ 
land Durch rechten Grund und wuͤrckli⸗ 
che Proben vorgeſtellet. Jena 1683. 8. 


Früglich vereinbarte Web und; Farbevey. 


Frankfurt. und Leipzig, ısge. 4. Einige voll⸗ 
ftaͤndige Schrift von den Commewien⸗Weſen 
iſt auch folgende die in Frantzoͤſcher Sorache 


aͤbgefaßt : Le commerce en ſon jouronlart.d' a4 


prendre en pen de temps a tenir les liutes decon« 


183 a parties doubles & ſimples par debit & cre=. 
dit, divile en teois parties; La premiere eſt nu trai- 
1 Aoubeaun touchant: les. changes des-pays & ram 
ets, „orne de plufieurs’Traites d’ hiftoises, aufli ce 
rieus ‚q’utiles, la Seconds "renfermetpntes. fories, 
de qucllions les plus delicates du Coinmetꝑe auec 
leuc folıtion, Jlatroilieme eſt un modèle brief d 
tr brouillatd, journal & grand livre, le tout ap⸗ 
pagè far les loix ds ordonances,.& tin& demeilleum 
vatears tant ancieus que modernes-,:.Par. lgeſieue. 
— ‚Bindi.dir eciais. jan de a nl 


 , — 5 
⸗ 


blicken, in ſpecie wie ein Land voickreich und 


BR —XRXX \ 
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Commercienr Mefen. K’y 
de Bon-deanx; Bourdeaux 1702.inFpl, Le Traik 
Au: Conitnerce de terre & demer el’ufage des: 
marchands‘; Barquier& gens de change & gend”, 
affaire‘ a Paris, 7914. IL Vol. - - Mantadelt mit. 
Recht an dieſer Schrift, daßdie Ordnung niche, 
Die veſte fen ,: daß unterfihiedene Articul fehlten 
und ——— haͤtte koͤnnen und 
Bolken tractiret werdheen. 


S. 138. Des Königlichen Pohlniſchen und 
Ehin fͤrſtlich SächfifchenHofsundCommerciens, 
Raths, Herrn Paul Jacob Marbergers Moſ⸗ 
cowitiſcher Rauſmann, oder ausführliche Be⸗ 
ſchreibung der Commercien, welche in Moſeauu. 
andern feiner Czaariſchen Majeſtaͤt Bothmaͤßig⸗ 
keit unterworſſenen Reichen n. Prowintzen ſowohl 
‚vim:defien: Unterthanen unter ſich ſelbſt, als mit 
auslandiſchen Nasiapen getrieben werden. Luͤ⸗ 
beif,. WON 8. Kunden ‚Schwedifcher. Rauf⸗ 
mann in ſich haltend eine kurtze Geographiſche 
und Hiſtoriſche Beſchreibung des Koͤnigreichs 
VSchweden und aller deſſen incorporirten kaͤnder 
und Provintzien, ſonderlich aber Der vornehmg 
Ben Krieges⸗ und Friedent /Begebenheiten des, 
ietzigen ediſchen Koͤnigs Carl des XI.ſamt 
einer nt pon dem en Eoms 
mercien⸗ en. Wißmar und Leipzig, 1706. 8 
Fusdent Die neu eröſnete Kaufmanns Börs . 





fe, worinnen eine volfommene Cennoiflance al⸗ 
jer ueber Dandlung. dienenden Sachen. und, 
a  :’ 7 BE © - 


nung na 


NER - 
Merckwuͤrdigkeiten , autbcurieulen und veifens. 
den Anleitung gegeben wird, was fie davon zu ihr 
rem Vortheil auf Reiſen zu benrercen.1707: 12. 
Bjurdem neu⸗etofnetes Manufalluren » Tu 
n welchen die’ Manufaturen insgemein, ders 

differenten Arten, erfordernden “Platerialien, das 
von!:dependirende Kuͤnſtier vorgeftellet werden; 
auch welche Manufacturen: einem Bande odeg 

tadt nuͤtzlich ſeyn wie ſelbige glücklich zu into» 
dueiren u. ſ.w Hamburg 1707. 12. Mudem 

Siſtoriſcher Rauffmann, ader unterſchiedli⸗ 
che curisufe und denckwirdige der werthen Kauf⸗ 
mannſchafſt angehende Begebenheiten und Ge⸗ 
ſchichte, welche ſich hin und wieder in der Bee 
der Commercien halber zugetragen. Liübeck und 
Leipfſig, 1708. 8. Kaurdem das in Liaruga . 
rd RKunſt⸗Sachen nes eröfttete. K ' 
Manno-Mägazin, worinnen eine autführtiche 
Beſchreidung aller Goid Silber, Kupfer, Mefr. 

‚fing, Zinn, Stchl, Eifen / Sol, Steine ‚Sc. 

. Den, Rollen, Leinen und ander MedecinaWaa⸗-⸗ 
en; welche aus den drey Reichen der Natur ih⸗ 
ten Hefpnung: nehrken wobey derm der Drf,wo. 

folche Materialia wachfen und berkonmmen, die. | 
ga und ber Preiß wres Ein⸗ mi Derkauffe,die | 
igenſchaff Yet und KBeife der danıik Seführa 

ten Handkm; derſelben Recht, darauf gelegien 

Zoͤlle und alles dasjenige Alphubetiſcher Ord⸗ 
mg nach beſchrleben wird, wus einem verſtaͤn⸗ 
bigen — — I 


de 
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Naoachtheit verhuͤten koͤnne. Hamdurg/i 708. 8 


| 


Yusdem Beſtbreſbdung det Meſſen una 
Jahr maͤrckte/ in welcher vornehmlich enthat⸗ 


ten, ob and wie weit dieſelben einer "Stadt und 
kand pröfktabte oder ſchaͤdlich feyn, wer dieſelben 


anlegen, privilegiten und confirmiren, auch wie⸗ 


Der verlegen/ odergar aufheben und wegnehmen 


koͤnne was zu einer folennen Meſſe oder Jahr⸗ 


marckt vor requifita erſordert werden, ſondernh 
Aber was ein acurater und rechtſchafſener Kaufe —. - 
mann, der ſolche Meſſen und Jahrmaͤrckte be⸗ 


ELominereien⸗ Waſen Seh“. 
wohl en der Kaͤntiß vieler Waaren leiten,als 
ch vollkommenen ‘Bericht ertheilen kan, wie dr 
Br in’ feraet Handlung Fläglich aufführen, und 


/ 


ſucht, vor, inn und nad) der Meſſe ſeinet Bank - 


ven, Wechſel und Seripturen halber forfältig zu bo⸗ 


vvogtchten baberteipylgr1708.8. Hunde Neu- 


töfndtes Yantieler®erichte, oder twohlbe - 


Ralter Cominerclen⸗ollegium, worinnen ton 


deſſen Nochwendig⸗ und Nusbarkeit, denen dar⸗ 


zu erforderten Perſenen, dahin gehoͤrigen Ga⸗ 
en, davor anziſtellenden Proceß, und von dem 


NRecht der Kaufleute und der Commercien ſelbſt 
ausfuͤhrlich gehandelt, ingleichen, was. dißſal 
die gemeinen Rechte und eines ieden Landes odet 
Stadt ſonderbare ſtatuta, item Vie ungefihrie® 


bene Kauffmanns / Geſetze/ oder ihr ſy genandter 


fiilus nach der vornehmen Handeis⸗ Plaͤhe eins 


gefuͤhrten uſancen verordnen gewieſen wird, 
| welchen noch unterſchie dent Priejadicie, Refpatr 


Fu 


„MET. Bam. 
‚ Bund des Franutzoͤſiſchett — —* —XI— 
Bævary verlangtes Parere beygefüget find. 4. 
: ‚Süden ausführliche | Beſchteibung 
Sanfes und Slachfes; mund derer daraus. 
Serfereigten Maaufacturen, ſonderlich des 
Zwirns, Der Leinwand ı der Spitzen, was in ſol⸗ 
hen vor ein groſſer' Handel Durch, alle Welte 
Theite getrieben , und wie viel taufend Perſonen 
dadurch er..chret werden, worbey infonderheif 
von derer Seiler und: Leinweber Handtverder 
 Merminis, Privilegiis, Gewohnheiten und - Ar» 
deiten. Leipjig, 7710, 8: Eiksdem ‚Goographi- 
ſche Mercatorsfcdye und Hiſtoriſche Beſchrei⸗ 
aller der Preußiſchen und Branden⸗ 
Iuegifchen: Länder, da denn (1) von folder 


= Einder vornehmſten und — commorci. 


senden Städten und deren bei Ati 
ge Sandler ſchiffreichen Früflen und befons 
| Merkwürdigkeiten, (2, pon Ihren orwuͤt⸗ 
Digfien Regenden 3) von dieſer kander natuͤrli⸗ 
chen Fruchtbarkeit, nuͤtzlichen Manufadturen, wie - 
niuch von Denen zu Außnahm ihrer Commercio- 
zum vielfältig: gegebenen Ehurfürfticen und und 
Königlichen Editis, ferner vom Muͤntz⸗ und 
BechfeleNegario , Maaßen und. Gewichten 
Meilen: und Jahrmaͤrckten gehandelt und ende 
lich mit der ietzigen Berlinfihen Zoll⸗Rolle und 
einigen Poſt⸗Charten beſchloſſen wird. „Berlin 
‚2710. ».Es mare zu wuͤn ‚daß Herr 
| BEE, weil er ſonder Zwele eine ſehr w 


. . 
Ä 


Eommercken⸗Weſen. 30 


einger ichtete Correlpohdence: haben muß / die 





übrigen Provintzen Teutſchlandes auf gleiche 


“ tt beſchriebe. Eusdem Maouteos Pietatir, n | . 
Zehn, Afflenz: und Buͤlffs⸗Haͤuſer Lehn 


Banguon und Lombarae, wieſolche in einer ieden 
Republick der gemeinen Buͤrgerſchafft und auch 
andern Leuten ſonderlich ader Dem noihleidenden 


Arnmith zum Beſten hoͤchſt nochtg und nüglich 
anlegen, wobeh zugleich Die. meihode gewieſen 


wird, wie ſolches ohn Beſchwerung despublich. 
Jeſchehen koͤnne auch wie die heutiges Tapes ſa 

ſehr uͤbliche Leib⸗ Renten, Braut⸗Wittwen uumn 

- Todten Eaffen,ingfeichen bie Lotterien um Mu⸗ 
ken des ærarii weit proſitabler, alsbifankemgm _-. 
 Shehen, anzuſtellen ſeyn, wobey aigleich dev: Un⸗ 


brſcheid Der aufrichtigen und vetruͤglichen Lotten 


Lu ‚ 
De ul, d 


Landes Geſt 


rien entdecket wird. Leipzig, ıyay, Euitdem 


Lottſetzung Jeitiee ſo nothwendigen «ie 
nuͤglichen Lragen über Die. Rauffmann⸗ 


—— vonder Vefteikusg 


ts Commercien⸗Raths, und oͤſſeatlicher Br» 
felorum "'Meigature auf "Univerfitäten, der⸗ 
nũnſſtigen —— dor arcantiliſchen 
rege; reifſer Erwegung der in und eyꝛ 
potiaadorum, und andern Bien, welche durch 
de Woͤrſorge ind Beyhuͤlffe einer hohen Landes⸗ 


Obrigkeit und nöthiger Veranftaitung yar Anke 


—— 


. 


mahme eines Landes und Der Commereien. gerei⸗ 
chen koͤnnen 
— berg, 


' 


PIE > (18: 1 
Kauffmanus · Junge ; oder. Anspeifung vor 


 Elteruund Bormünder. welche ihre Kinder pder 


Pupilten ; Die Rauffmannkhaflt zu erlernen, ih 
nftehtın. wollen, mas fie zu henbachsen haben, 

. Qies mit, Sehnen: und Srmahmpngen vor folchf 
KTauffmanwſche Jugend, wie guch mit Der Ana 
.. tpeifung der. itinen jnfommenden Rechte imd 
usas mehn u ihrem jeitlichen und einigen Wohl⸗ 
Teyasereicen fan: Nürnberg, 1715. 8 Sehne 
BBefchreibung: Den Wolls und nes Wolle 


‚da -Iann. eefilich von Denen Schaa⸗ 


Gaacdke 
ſmm Scchalereven und Hirten auch allem» was 
yaßewerlongaition geboret, DDEL Pan dieſer Wate 
_yieidependireg .phyfies, goaHonice,-politices hir 
stick und nrelinecamd Denn guch yander Wol⸗ 
Vennd deren vielerhaud Arten / auch dem durch Die 
dZanhe Wen damit getriebenen groſſen Handel 
geimbtichunduustuhriich- gebandelt ipird. Ser 
 "(epeeibunig Der.Bargwen, was und wie vielerley 


n ſind, als uehmlich. Lande Lehn und | 


derſelbe 

Trsgofno:- Wechſel und Giro oder Kauffmaͤnni⸗ 

fie Abrund Zuſchreib/ wie auch Biller oder ſo g⸗ 
nandte Muntz/Zettul und Adien-Bapquen; mp 

wie vornehmſten derſelben anzutreſſen, Mit wag 

vor Stareis: und Verordnungen einige daruntes 


verſehen „auch wie hoch dem bublies Daran ge⸗ 


hoch de 
tegen „daß in allen groſſen Reſidentz⸗Reichs⸗ 


und Handels⸗Staͤdten ja In. Banken 
nd VYrovinhen dergleichen Aarrego in 


/ 





ändern 
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derung 


N. 


Ergoͤßlichkeiten/ in weichen in 


? 


A 
2 
2. 


„ven prbeitenden, Dandieneher ihre | 


u \ 
' r 2 J 
h “. 


u 


derung def‘ Commercien und Mühen der Eih ⸗ 
wohner angeleger totden, · Worber ſchlie⸗ 


chen hoch von dem echt der-Batkjiet-ind Ban- 
„guiersgehandelt — Wechfel roje a mn⸗ 


Serfucher,undendlith die ſicherfte und heſte Otd⸗ 


nund des Financied-IBefen eineg Landes oder 


Republic auſſ guten Fuß zu fetzen gegeben wdird. . 
Delicik ee Se Kauffmaͤnniſche 

rgoßlichkeiten, in welchen nicht allein Das 
“Bemith eines die wetthe Kauffinannfchäfft heb⸗ 
und uͤbenden Pan ergoͤtzet ſondern auch fein Kvon 






dahin gehörigen Wiſſenſchafſten) geſammleter 
Vhorrath um ein mereknches vermehret/ denen⸗ 


* 


jenigen aber; die beumitht bon, Der Kaufmanns . 
ſchafft Profeflion machen/ und doch 


“undandern ihrer ſondeſten Theite und’ Rechten 
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dern von ein 


— Nachricht haden onkten, winführigſt 


‚damit gedienet werden. Neu angelegte Mas 
aufactur von allerhand Tuͤchern, Zeugen, 


Haten, Sırlmpfen, und Tapeten zc, wie 
‚Solche insgeſamt von ihrer erſten Materie die - 
"rohen Wolle an, bis Daß ein tüchtiges Stuͤck 
Kaufmanns »Git daraus Fomme , zubereitet 
| a Wag⸗ 


und tracttet werden, wobey der in ſi | 
ndarfje, 


"Tetlaini technici ‚”Dechte: und. Sefvohnheiteh, 


* 


Ihre unter ſich habende Streitigkeiten und wies 


‚Moe derfelben von der. hohen Obrigkeit decidiret 


worden / ingleichen was vor Ceremonien bey ihr - 


tem Geſellen⸗ und Meiftermachen vorgehen; wus 


x 


ſie hin und wieder vor Stiftungen, Atlas | 
nn ne u u J u u 


. 


— 


— 


vos | . Emm 


‚lich der gantze Tradat mit einem volfomme 
‚ZarbsUnterricht, wie allerhand Wollen » Zeug 


fürben 9, ef en wird. Hundert 
au 


——— — — LU — 
‚und Gebräudebaben, mit angeführet „und.ends, 


von — * — biß zu Den hoͤchſten Couleu- 


erleſene Vorfaͤlle in dem. —* | 


‚Shen — 2 — zer weichen Ira 


Ei am * die ——* von. 


em Commercien⸗Weſen ſo —— ex an⸗ 


ſeines — 23. ehr, ’ fahr ee” 


— Es laͤſt ſich aber der ſelige More 


ofhiervon alſo vernehmen: Er * zu wuͤn⸗ 
‚»fchen, daß ſowohl eineceneral als Secial. Hiſtye⸗ 


„rie aller Commercien fleifig aufgezeichhier weis 


Den moͤchte In der General Hiſtorie folte der 
nA, Fotlgang und der — der 


4 
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. awantage geꝛeichen koͤn 
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Eommereien ihre Veraͤnderungen u.ſ.w.beruͤh⸗. 
ret werden. In der Spscial- Hiſtorie aber die. 
Erkaͤntniß einzeler Waaren die in unterſchiede⸗, 
‚nen Laͤndern anzutreffen, und muͤſte man alleg,, 
‚dasjenige inferiren, was man entweder aus den, 
Reiſe⸗Beſchreibungen, flentlichen Relationen, 

oder Privat, Erzehlungen zu_feinem Nutzen. 


hierinnen anwenden koͤnte, auch was bier und,, ' 


‚da. bey Den Commereiis durch Hülffe der. 


J 


Phyſie zu verbeſſern * und dem Lande zur. 
| 


uf. 


$..13. Qu denMercatorifhen&chrifften gehören 
auch Traite General du Commerce plus ample & 


plus exacꝭ, que ceus, quiont paru jusqu’ a preſent, 


. aits, für les mernoires de divers autheurs, tant an- 


ciens, que modernes, contenant les reductions des 
‚poids, melures & monnoyes de la Hollande, ou 


‚ @ Anmflerdam reduites aus melures, poids & mon- 


noyes des principales places de 1’ Europe , comme 


ſi pour les, excomptes ou rabais, auec diverfos 


| ‚tables a ce fujet pour la bauque, le change & rer . 
 «hange, les formes, termes & diligences des let- 
rer & billeta du change & des lettres de credit. 


„pour les monnoyes reelles , & de change des pris 
‚coutags, pour Jauoir, en quelles monnöyes. ils 
font tenwes les ecritures., le moyen de faire les 
$hanges, les reductions ponr les traites & les remi- 
ſes pour calculer les changes, les ajufler pour en, 
eonnoitre les pertes, & 1’ egalite des pris de change. 
Troifieme edition, revns, corrigee & augmenteg, 
Amfterdam, 17714. 4....Monfieur de la Pörte gab 
Gen Rohrs Haußh. Bihlir) DI rzıe, 
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"3716. Guide des negocians & teneurs de livres, ou 
"Traite des licres de conti.afaris 12. . Es ift die⸗ 
ſes Buch vor die, fo ſich m Buchhalten üben 
"wollen, gar wohl zu gebrauchen , es iſt gar deuts 
lich und ordentlich vorgetragen, auch nicht fa 


Weitlaͤufſtig als die andern. Von den Holläns 


diſchen Commercien⸗Weſen haben wir Die me« 
moires fur le commerce’ des Hollandois, dans 
"wouts les Etats & Empires du monde a Amfierdam. 
"7717. 12 Die Berfalfer des nouvelles de fa 
‚Repnbligue de lettres, urtheilen hievon, daß der 
“Autor zwar viel curieufes fagte , ſchiene aber die 
Hohllaͤndiſche Handlung nech nicht genung eis 
geſehen au haben, . Die bengefügte Nachricht 

von der Oſtendiſchen Compagnie wäre auch nicht 
nar zu richtig. Es kam dieſe Schrifft Anm. 1717. 
in Reipjig. in teutſcher Sprache heraus; "unter 
dem Virul: Hiſtoriſche Nachricht von der groſ⸗ 
ſen Handlung der Hollaͤnder, im allen Ländern. 
und Reichen der guntzen Welt, worinnen man 
weiſet, wie ihre Handlung befchaffen, derſelben 
Urſprung, ihren groſſen Wachsthum / ihre Be⸗ 
herrſchung und Beſitz in den Indianiſchen Reis 
‚hen, und wie ſie ſich Meiſter aller Handlungen 
Taft von gang Eurbpa gemacht , was ‘fie’ vor 
Maarenam meiften zu rer Seehandlumg ge⸗ 
brauchen, wöher fie ſolche befommen, and was 
Tie damit verdienen. Hucetii Hiſtorſe du Comm 


nnerce des anciens, der Nachricht von der 


Schiffarth und Hanylinig der Alten it diefer , 
Trac gli wit Repgefügt, very benöe 
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ße * mar. 
Verzanalidg tot Warieh 
Tiogen : van elleine:Prx 
Oompsgrien von 
gütie ent Gravankaye Il: 
Sammlung mancerk 
ditionesder,Compegniei 
gnommen oder verwoꝛ 
— welche man 
worgebrache, auch un 
Schrifften, die in Anfe 
An. 7719. und 1720. in 
und den vereinigten N 
men | An. 1723. wart 
L arithmeiiqui par Dar 


er oonteneui I J 


LT: ERBE: Bm | 
Ranidätions d’ interen; d’agio-&.d’ Elouynntes de 
Tedultiöns,des anesank aıres, des mpnnow« anf 
| Re tue de change, de Prix.sor ans ‚des chapx 
Bes, de Prix des Espeoes. & cn qualies nonnpyen 
5 Feritures aux Places les plus confderg« 
Bles de P'Europe, de reductious des poids & me- 
füres de tous des pays; des calculz desVentes,de tod- 
tes fortes’de matoliandile,& denreze, de divifione 
ci pardtiom, dant dee Entiers, que dea ſractiom. 
des calculs de legiiimes dans les pays de.Droir 
eirit, de caleuls de'toiles;. Pids,.petogs X ‚lignes: 
 quarreds & eubes, de doninbutions, repartitions; 
impofitions, & departenens| au falle livre, da Con- 
ix} Cadatres, allivrement ou livres livrantes, . 
Slens en fonds de teures, neo plufikurs aufres 
tarſt & tables; au’ woyen desgüels on; fait par la: 
Senlekdfticn, en differentes'Inanidres tous les cal· 
euls, qui penvent "geherslement tamber dam le, 
trei aifeinent tous lüd alola lesıplap viteila. 
qign"1ey verifie: auecdid imänge hacilise, par. Jeur 
chi te; '& par la 'od de inichetion: de: voir 
ohne? EA pöihttrahtpt, us:qui eff una,preuwg - 
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X quꝰoꝛ Ina ‚past æencpre vũe ‚dans, aucun 
}: vre. Bat IfaacMirdbänd de Nimes .:.Jobana 
Raundurgers “Tradar non. Wechſel und 
mmexciein Sachen mit holitiſch hiſtoriſthen 
und mercantiliſchen Antmmerckungen 1723. iſt ſo 
wochl vot Politicos ud. Cunkerai-Perfopnen ale: 







e 


——ãA 
Pag i ‚4 


er TenmiekeinWeſe i 613 


auch vor die Kaufleute ein nuͤbliches und brauch⸗ 
bares — oe 
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1$. Br ghr hänge Kaͤyſerliche 
alten Stuͤcken firangelegen ſeyn jaſ⸗. 

fen "Ders Lande in ein kan ern KERCRTD, ʒu 
feßen.und die Commercien * el als möglich zu 
—* a iſt im April’Am.ii723. (u; Un _ 
ein Känfer tent. worden, 
Kraft deſſen einen Fr Ss beit | in die 
Känferlichen Erb Reichs und Länder fernerhin 
einzuführen. Die Käyfetliche Cammer hat be⸗ 


— —— one A 







Beer der‘ Per r vor and dig 
Directiön führen folls:; Ya: Finme avangiet Die 
dafelbft 1:ärigetegte Kaͤnferliche Drientalifche 
Handiung mehr und mehr nit guten Iuncefl ve 
des. Hervn Erof Schmeigele Einkeitung um un mauen 
ſten Hiſtorie der Welt das VI, Sie 
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fle nriſſen auch vv writich ihr Nrh nnd audo 

wuꝰ dernſenigen erhtben von. dem · Allra Seegen 
ad ————— Cs. muß der ar 
wirth ſerbſt in den Goteſeeligkeit nach fen vnd zů⸗ 
Rehnenund any aujs da ſrinigen ſo vienais möge 
Kyle andakaaıV 99 IE nmo vai —A 


| 62. Wie nm das heilige Biebel⸗Buch die 
jenige Quelle iſt, aus der alle Glaubens⸗Lehren 
und Lebens⸗Pflichten heꝛgeleitet erden, alſo muß 
ein Haus⸗Vater alle tage in dieſer Schrifft fleißig 
horſchen und daraus erkennen lernen, was der hei⸗ 


— Bersiiae und 2 BT er 


AG data 


deren Gafkntnißeinem,Dauftwirthnächig. Cı5 


} 
SoOes fen. Er thus wohl, wenn er fein - 
Bedienten zu einem Weynacht oder anden  - 
Geſchenche Exempiaria van derjemgen Auflage 
der Bibein, die durch die hoͤchſt ruͤhmlichen An⸗ 
ſtalten, des in Gott ſeeligen Herrn Barons 
von Eanſtein, um einen gar wohlfeilen Prei® 
verkaðfft werden, austheilet. Weit den Leſender 
heiligen Schrifft Fan zu. deren beſſern Erlaͤute⸗ 
ung das große Wuͤrtendergiſche Werck/ vere 
einiget werden. Nicht weniger iſt auch des 
vorher. ermeldten Earl Hildebrands Freyherrn 
yon Canſtein Harmonie und Auslegung der vien 
Evangeliſten 1718. fol: zu recammangign. Der 
feige Herr. Autor Hat hierben zwey Abſichten 
vor ſich gehabt, erfilich Die harmonie Bes, Lebens. 
Ehriſti aus den vier: Evangeliſten vorzuſtellen, 
hernach die Anmerckungen und Gedantken oͤber 
die Worte aller vier Evangeliſten vorzubringen / 
er dis Meynungen unterſchiedener: Bxegeiy 
zuſannnengeſetzt · bißweilen gepruͤfet, und ‚Die: 
feinige nbftetz Des Herrn dA. Johann Arnold 
Zeiuchſtus Theologia Lxegetica vanr. iſt ein 
gute biliccher Wesweiſer, und kan mit Recht 
eine Einleitung zum rechtenVerſtand uud Ge⸗ 
Draddetreiigen Sur ſi geuess ven. 
I. M. inad Tan oe . MIR 
16:9. Erklaͤhruns Göttliher. heiloge 
en ein Hauß⸗Vater gende A 
cher ʒi un senfäs: Einktitung: jun den Ge⸗ 


anten heiligen Echriſſt n . 
Qs 4 Kbei⸗ 
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. 616 E.XIV. Boneinigen Theol. Schrifften, 
Theilen 4. 1720. Man findet darinnennofe® 
nen ieden Buch ‚einen - ausführlichen: Becrcht 
don deſſen Nahmen, "Schreiber, Goͤttligkeit, 
Chronologie, Endiweck, Sintheilung, an Come _ 
mentato en, Erklaͤhrung der Haupt⸗Werte in 
Grund Texrte, Rettung der Schwuͤrigleiten, 
Glanbens⸗Lehren, Chriſten Pflichten Troſt⸗ 
Gruͤnde u.ſ.w. Die Ameæenitates Biblick oder bih⸗ 
liſchen Beluſtigungen find: eine wohl eingerich⸗ 
tete Auslegung der gäntzͤn heiligen Schrifft al⸗ 
ten und Neuen Teſtaments mit einer. Vorrede 
Herrn D. Gottlieb Wernsdorfs 1724: 4 In 
D. Michael Chriſtian Rußmeyers Hiſtoriſchen 
Grundlegung der: Erkuͤntniß der Warheit zut 
Gettſeligkeit wird die gäntze Bibliſche / Hiſtorie 
alten und neuen Teſtaments abgehandelt, von 
q«emnen Buͤchern heiliger Schrifft hinlaͤngliche 
Noichricht ertheilet die Glaubens⸗Lehren Unſrer 
Kirche vollſtaͤndig vorgetragen, und die gantze 
Ehriffliche Sitten⸗Lehre erklaͤhret. L. Fohann 
Wililhelms von der Lieth Steine des Anſtoſſent 
705 8. ſind eine Auslegung uͤber viel ſchwere 
Spruͤche der Heiligen Scherifft die anit groſſen 
Fleiß, fer und Geſchicklichkeit (nmspeführet, 
Den Sandhagenr auserleſent and ſehr 
gelehrte Gedancken uͤber viel fchwereSschriffiftel- 
Rex helllger Schrifft. a; naar: ſind mohl.dunger 
innen Rt me u eher, 

a enzrgar vequem um:üie varuehmſt 
——— Eirchihchne mine: 
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derentd draͤntaiß einen Hauf wirih nohig sum | 


Des Herr Map Scharfſ hat in feiner dertehr⸗ 
ten Bibel der Gonloſen die Gpruͤche der heili⸗ 
weleche won bike Leuten zu ihner 
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und erbautichen Poſtill ihnen eine Predigt. vor“ 
55 ſonſt ſo viel als moͤglich in den 
Glaubens / behren und Lebens « Pfüchten uxer⸗ 
sihterax zChriſtian Gauebes Sonn und. altäge" 
ücher Ehriften-Spiegel. Roſtock 1712: v2. ftele; 


der theils die — die ein Chriſt in 


Feyt nag des Sonnrages · und täfkch. in feinem 
Beritff zu beobaihton batı theils die ir j 
rrm Goites nin den groſſen · Feſten amd 
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272 3:9008 8..Ladeniicheilige Moralien oder geifts 
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rd. C XV. Von einlgen Theol. Ghumen 
hat die locıs tleologieos mit. Hindanfetung aller⸗ 
Schulweißheit lediglich aus Dem Fonte der hei⸗ 
Kern Schrifft herzuleiten und zu erFläheen geſucht, 
er iſt ber Augſpurgiſchen Confeßion nachgegan⸗ 
ach, hat er ſich ſo gar ſtwerige nicht da⸗ 
gebunden, daß et: micht daun und: twanıreinie 
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* Gormperadii Hunzdrienederida Ib 
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"Dan. Ks.hat folchet Herr Mi. Yohann Yun: 










Das vollſtendigſte End erbauktifte add 


—— Mit Den Schrift Mies Heu 


——— voͤttl im Sehrungder. —8* 





u die Aitgeikin nee 
Des ruders Chriſtüche Sort * * 
Wiffenſchafft des Darin ART 2 Bucht eher 


Ä Igel Des ſeel DiMicy 
—ãe— ne uiid von Elaubrn al 


guten Worcken, hät feiner Wortreſtichkeit wegen 
— verdienet, daß es aus feinen Schriſfſten jus 
gemeinen Erbauungsbeſonders abgedruckt wor⸗ 
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friedenheit 1725. und des Herrn Mag. Bernds 


Predigt :: Die Gemuͤths Unruhe, wie fie bei den 


. Manfähenerweget, andy teiederim geflile weibe, 


eine ernſte Betracktung des 


| r5. Gieichwie 
ae umd! der füngften Dinge ; Die rchärte‘ 


Luge var den alten Adam und einen ieden Chri⸗ 

ſten hoͤchſt heylſam alſo will ich einen jeden Hauß⸗ 
wirti zu ſeiner geiſtlichen Hand⸗ Bibliotheck fol⸗ 

gende Sohlen, en hahen | 

£ . der 


see‘ 












5 I aaniet Chtenn — heitacet Ei 
mi 


— — EL m 


Des Gerrit de la Serpe richt von Der 
weit Ben, Een u 1669. %o) 

. Erler Seh 

—— Franckfurt 13. 1605. Tho 


eye Hunbder mi ahung der Belt. / es es 
Ey en überfeßt und ma 
vielmah fe elegt ns Tee an 





Fer Ye 


N 


ent ei EL sh 
ver Geeftand Der Ähıms bergen, Si WR J 
t “N 


he von’ der‘ Sata un 


ng der Steꝛb. 
— * 








— (fen Bon der ee n a Ben i og 
Ppronvel eternite du ben A du malheyr, Apres 
la mort & la neceflit@ de la Religion ; Jereimiz 
En ars, Stase,of maoeſo von Ro Laenhard yon 
[dirngus. unser den Tinlepbau era 
den von Der Zeit und Ennigkeif 17 u 
ku (he überfeht worden, le bon u den MORISaR \ 
pour a Ilesä Pe eiernite, X yae lettre fur.) de | 
Foreign ehe Den xſ elles : Arm, T2., es iſt 
bieſes Ein. Bob gearbeitet. Veaaigen. und. 
en * ee 12,775 indie 


; F REN BEE | 
R 36 Sail RR Singen, ehe .. 
— I — DAR BEN Ä 


us — vIG 






Ze ı 








EEE — — 


| —5 


cked insbe next warld.de8 Seren Conrad Mela 


RMotterdam 1709: 8. Der, Autor iſt Prediger: 


Depungießiuhnißainnn Dawbteisch uber; 
Dinge, Weimar argagu Wilhelm Scherlokd — 
eines Engelaͤnders Diſenaſa concerning thehafe, 
pinefl al gend. meand.tie ponishuent: afthewie - .° 





Sofaunen der Swigkeit ‚es find fehr ſchane u 
eshauliche, Predigten, die von dem Tode, der 

Auferſtehung der Todten, dem juͤngſten Gericht, 
Dimpulund —— —— 
tung der vier letzten Dinge; die Confiderssions fur: 
la cotitada & dur 1a gsundenr des recompenleg &: _ 
peiagedu 4 4 venit par Renard Roullier. 


* a _ IE . — 


unter den Franyboͤſiſchen Fluͤchtlingen geweſen/ 

und hat ſeine Diuge aus der Enoliſchen Schr  . ', 

Wilkim, Bates, Iihorſoo und Goodman Sthriffj 

ten geogen; Eraſmi Francilol legte Rechenſchafft 

aqlier Menſchen, oder orftellung: des nuünoſten | 

Gerjchtz; Nunnberg seisga.  * . 

x.$: 75 lan Dem eigigen! beben derdienen un 

tee andem:gelefen ja werden: Richard Bayxters 

ewige Ruhe ‚det. heiligen: :oder Beſthmibung 

des: alirckfekgen Zuftandes der Glaubigen in deg: - 
Gemeinſchafft mit Bott; nach diefen Leben, Dar, 

etwird die Vortreflichkeit diefer Ruhe: 

Zuſtand der Gottloſen nach dem Tode, 





⸗ 


55 amd das Mittel, wodurch man. Diefer: 


hetheilhafftis wind / und durch Huͤlfſe des 


"hedirifeng: in den erfomack a 1 


leben una. M. Gerlachs Betrachtungen der 


Br — der er fe | 


8 
N 


273 Sr Von Anis Til, Sörifften. ' 


wi —— 


Erkäntniß der Auserwehlten. 12. Wolfgans 
Jacob Muͤllers Gimmels Freud und Hoͤllen⸗ 
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desjenigen Landes, in welchen einer. ändefeflen,” 
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wird einer gewißlich ſchlechten Troſt ſchoͤp en, 
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Sie wi bon * Ritter-Cigen, Gras | 


— Sal gali vᷣon den liche 
— N hie: See | 


= Ir — Aal: itter 1 —— 


— 5— * nrisdictione di sion | 
ke eg ri, — er Fiac ar pon Rechtder Be | 
,) Bar iteine, ingleidhen D Jobann Jaday 


ſch Ads ‚de, dei conmiſſis fami 

im .4. Colan, 1893. Slockmans Tractat 
Sir Ip a sonaius, Feltingngye de sadavere —5 
en — Linck d dejure templo« . 


. 8de jute „Hm ing, N Nuͤrnbeig 17 J 
ea dehd familiarum . : 






dis 


Y - i 


HP?) 





de jureerigendi cormetarii 
Pie a —— Ayambolie 
one Jurisdietionis riminahs,, D. Feltzenk 
Be de ju — Schu, Friefeni ‚Dill,.de inrefer 
Poifaram, Herold de banis vacantibus,; Cob de ie, 
\ perm 







jus de * —8* 
ana een 2 


She dene u 
1 —— Bas" 
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PET ne Sm, 
dung der Grumdftü male Abu, 
line Ca ART 
worden · "Schwanrrans‘ — 5 r ala 
onis & Auilgrarlotis; Gebtgii Feanzigelaudernit 
24.1733 Pegli Tradatdejite e pro niet, von 
, de confribupionibus,! Folgen 
fürd eimplifteutico, Boemer de varlo.tedfhiin fie 
heard jare —— Be 
 ePena Tradar won dfihoß Sräkäfteie mid 








ng ur 


Aber einige ten die Pi ed 
haben flehsfötgende Autures Bm 
56 Bene Eeite 





1ahd, Stat del 
Halte; keerfihtii' del 
. Keiner vonTobatt®)" 
Die itſche a] Een abge Re Teuber 
nr hdi Ai ech — as 


gt : miniie 


des Fabbaues in Fe 
Se comvatie offereatidm, 
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desen Erkner: Gehfmirtrnigti. « 68 


„mitasisex contractu locati condu@li, Sirpk dei iufe 
furnoram,, Friefe de metcede propter fieeilitnern 
Kanktendau. fo. a ro: " 
8. 8. Von Recht dee Bichuht. haben- wie 
| Tenzel son Wieſen⸗Recht, Lederer von Recht 
der wilden Thiere, Kob de palenia.ad.culturmm 
aeon redigendis, Tractatus felodti.de jnre pafcendi. 
D Cammermans Diſſ. von. — — — 
muel diryk von Pfaͤndungs⸗Recht/ Antomi Fer 
nandi de Otero de pafcuis & jure palcendi, —* 
mannus de inclufioge animalium, Chıver de ju 
sanuım, Martin Pegii Juriflifthe: Grosplichteien 
von HundesTaubensund Huͤner⸗Rechte 4.1725: 
- Muller von Taube echt, Barth de jure pafeen- 
; di, Froowan merum imperium. in bruta, Guibier. 
deribus Vitiisequorum ca pitalibus Saxonjcis, Yi» u 
triarius von Pferde Mängeln, 5 tem. de jnse ori | 
um, Thomafıusde abigeatu.  .;.. 

6.9. Bon Jagt⸗und Forftfadhen find mir vor— | 
gekommen Das Corpus juxis Venatorio foreftalis, 
in welchen nicht. allein die. meiſten Seripta die don 
dergleichen Sachen: ausgearbeitet worden / ſon⸗ 
dern auch. fehr viel. Jagt⸗und Senf nungen | 
‚anzutreffen; Krehlens jurilliſ Tracat de dis - 





* jure —* & arbotvm· — 1 
von Recht der Gnaden⸗Jagten, Aalen Trace = 
N °_ de. - 


. , \ 


. —_— 


"2 E LU Binden Schriften; 
de jure venandi1723.8, Jobanmis Autonii de Zeidle. 
muier de’ prohibies Venatione 1712: Confereneb , 
deT ordenance de Louis XIV, da mibis d’ Acuf 
- 9054. hirle'firdes Baux &ıforete vuee celle des 

- Roisprodecefleun de Sa Majells, des Edits , decla- 


. ations, Contuiues, Arrets, Reglemiens et autres ju- 


0 Schrägii And Geisleri Tradiare u —— bit 


germens, tant aiciens, que modernes depuis Pam 
stis. jusqua Ptefkat, "eontenant des Joix: Jai 
eusdeFranee — — en F 


1.870. Von Garten / Nechte n find —e— | 





An. 1733. 4. zuſanningen gedruckt worden‘; HOW 


Recht der? Blumen hat Wild vogel eineBillenz- 


tion gehalten, de jure arborus handeit Baghueli 
Macliat, de jure ure plantaadi a ad.S. fr Titius aienam 
de 


 »lanten 31. rer. din, dat Abaitsens 
Fat. Aſpautt. ze 2 
weh NNIST 

*8. —— Sprechen die das: offer bi 


—— Ströbmeundbie dahin gehoͤrige Materien an⸗ 
—— findet man unterſchiodenes/ in des Nos 
Aaeureros Practat von Waſſer⸗Rechten ia Erik 
Schens 35 on eu ri foreltalis „‚ingleiw 
then in des eren ra Marvergers meuer⸗ 
oͤffneten anf Fluͤſſen und € 
8 an! Dein © tafe km fer folgende i 
chrifſten beyznehlen· ode. de jure t 
Stryk vor Schlouſen⸗Recht, Frilede jure um: 


u J dus Traliõ des:sonts, in-deim manchesiey Edidie - 


| und; Bere anuwen ”; —— chen: jr 





- Deren Erfäntniffeiian Haußtoirih nühlich.'643 
\ "Hirungs Traelät de jure molendinorum; Wald⸗ 
ſchmid Yon Zwang⸗ Muͤhlen, von echt der - 


Daͤmme wieder die Einbrüche Des Meeres und 


der Stroͤhme. D. Hackmans Tracta -de jurd 


aggerum, D, Befelins Diſſ. de acceflione maritime, 


da ein gantz Stück Land abgetrieberrworden, Bi- 


ler de arbore & palo moligario.:Friefe de jure 


6,22, Von Bierbrauen hat Schwpfer geſchrie⸗ 


ken, ingleichen Johann Otto Tabor 1722. 4. von 
Weinſchancks⸗ Recht Ahasverus Fritſche, von 
uͤbermaͤßigen Trincken und Zutrincken Schrecter,; 


de eſeulentis & potulentis Wildvogel, u. ſ. w. So 


f 


Biel Schriften die die Haußwirthſchaffts⸗Rech⸗ 
fe abgehandelt, find:mir big hieher beFandt wor» 


den; Nachdem es nun nicht eines jeven Werck 
iß, alle dieſe Schriften ſich auff einmahl anus: _ 


- Sehaffen, die meiften auch in laternifcher Sprache: 


gefaft, fü Habe vor einigen Fahren zum Behuͤf 


derjenigen, ſo Land⸗Guͤter zu adininifiriren haben, 


amd dabey der lateiniſchen Sprache nicht Funz 


Dig find,mein voßftändiges Haußhaitungs⸗Recht 


auögearbeitet ; es find bierinnen die nöthigften 
md muͤtzlichſten RechtssEehren, welche fü wahl 


bey den Landguͤtern überhaupt Derfelben Kauf⸗ 
fung, Verlauffung und Verpachtung, als inſon⸗ 
derheit bey dem Ackerbau, der Gaͤttnerey, Viehe 


zucht, Jagten, Waͤldern, Fiſchereyen, Muͤhlen, 


Weinbergen, Bierbrauen / Bergwercken, Han⸗ 
>. vere 8 


\ 


\a 


&44 C. XV. Von einigen juriſtiſchen Schriften: 
del und Wandel und andern ecoftomifchen Mas 
gerien vorkommen, der gefunden Vernunſſt, den 
Roͤmiſchen und Teutfchen Gefegen nach ordente 
lich und ausführlich abgehandelt. Es iſt dieſer 
Tractat Feine Uberſetzung von Leiſers jure Goor- 
vxvieo, oder etman ein Auszug draus, ſondern eine 


eigene und beſondere Ausarbeitung, in: Leiferg 


Traciat ſind hiftorica, politica, juridica und oeco- 
naomiea Untet einander gemengt, ich aber fchweiſ⸗ 
ft in meinten Werck gar nicht aus ‚fondernhande 
Be bloß die oeconomifchen Materien nach. den 
Rechten, Sefegen und Gewohnheiten ab, ferner 
find in jenen unterfchiedene nöthige Materjen 
ausgelaifen, und einige fremde inſerirt, welches 

in meinen nicht gefchehen. Liber diefes hab ich: 


ineiner andern Echeifft Au 1718. nach der M&- 


cthode des Haushaltungs⸗Rechts, allerhand. 
auserleſene Contradte, Verträge;Recelle, Beftals 
lungen, Infirationes, Reverfalien,, Inftrumenta, 
Ordnungen und andere dergleichen Concepte, Die. _ 
bey der Haußwirthfchafft vorzufallen pflegen, 
theils ſelbſt ausgearbeitet ; theilscoliigir. Da . 
ich in meinen Haußhaltungs⸗Recht nicht alle 
Rechts⸗Materien, idie bey der Land⸗ und Feld⸗ 
Wirthſchafft berühret, ſo habe zu meinen eigenen 
Nutzen und zum Dienſt des Publici eine Fortſe⸗ 
gung oder. Supplement ausgearbeitet, womit ich 
den bublico Funfftighin dienen a. 


. ot * ” '. , . 
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eine weit äuftige Familie Dein utr 
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€ xXVv Von einigen Meiec Schriten “ 
SS, 


Ds ſechzehnde Copitul. J— 
Woneinigen. 
Medesiiftbet Schriff 
sa deren Srfäntnig came 
HOaußwirtt nuͤtzich· 
En 





& Sſett von rechtswegen ein leder Menſch 


"fein eigener Medicus ſeyn, das iſt er ſolte 
7 nicht allein feinen Coͤrper und fein Tem- ' 


* genau erkennen und wiſſen, auf was vor 
Art 


er denſelben fü dielals möglich bep gefunden 
Rräfften erhalten Ponte fondern auch genan reife 
fein, Welche Artzeney⸗Mittel ben einigen entſtehen⸗ 
den Krankheiten feiner Conftitution nach an fi» 


| hg gebraucyen.- Inſonderheit ift es vor 


inen —— vornehmlich vor Bisjenigen. die . 


gliche 


fich bey einem Nothſall aus ei⸗ 


nigen ee, Schriften und aus einer 
\ Bleinert Haus⸗Apothecke Raths erhohlen Ban. 


vðxEs find afdfolgendemedecinifhe&chziffe 


ten rinen auswirth zu recommandiren. Jo⸗ E | | 


Sänkfenäber na den heutgen 
hann He ic) "Sr Ve 


8.- 





u por den. frühjeitigen. Tode und.allerhanid A 


Vernunfſtmaͤßigen qus der Anätomie und Chymie 
hergeführten Grunds Regeln unfersichtete fichere 
und forgfaltige Medicus oder Leib Acht ‚welcher 
lehret, wie ein Menſch, ob er ffhon vonder Medecin 
keine vrofeſſion nfacht,denmoch ſo wohl feine eige⸗ 
nss« Conſtitution leicht erkennen als ig anfgliende 

FVFranckheiten ſich finden und mit rathen Tan spät 
dieſe Schrifft zu unterſchiedenen mahlen aufge⸗ 
legt rueden: - In Chriſtjan⸗ Fellwigs tegtſchen 
Medeciniſchen Recepi⸗Buche find die approbirs 
teilten Artzeney⸗Mittel von did meiſten Kranck⸗ 
heiten Der Manns⸗Perſonen fo wohl ledigen als 
. verheyratheten anzutrefieh. Des Herrn Hofs 

manns gruͤndliche Anweifung , wie ein Me 









Kranckheiten durch ordentliche Lebens⸗Art ſi 
verwahren konne, iſt ein nuͤtziches Buch. Halle 

7718. 8. Johaun Nicolai Seitz Troſt vor die 
Armen excheilet allerhand leichte und bewaͤhrtẽ⸗ 
Haus /Miitel vor die Krancken, Nuͤrnberg 


1715. 8. 


8.3DRichters⸗Erkaͤntniß des menſchlichen 
Leibes giebt eine ſeine Nachricht von mancherlen 
Ktanckheiten und Gebrechen und zugleich eins 

Anweſſung auf was vor Art interſchiedene fit. 
und, betoährte Modicamenia die in Der Weſen/ 
Apotheck ju Hall companirt werden, zu gebrau⸗ 
ben. Philip Gruͤlinge teutſches Arene⸗Buch 
U sine Jap brauchhare Shi barsinen. Lande 

DE ES ze |. || 
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BE TEE. Pr 


— pe — wehitle TYTz 


gute Hausmittel· Esiſt eine ſehr alte Schrift, ba 
aber gar wohl verdient, daß fie Antro Pr:o, durch 


dent HermD. Behrens. vermehret, wiedar ger’ 


x . 
Li 


drucktworden. , Folgende Schriften ſord auch 


| nicht zu vevachten metbodus ratianalig: :ad Praziig 
-  ehimeam d. i. Vernuͤnfftige Anweiſungen zun 
gehndlichen Currirung der innerlichen menſchü⸗ 
Kranckheiten. 8. Leipzig1723. höcfinigliche 
MHaus/⸗Apotheck morinnen ein auser lefneꝛr Schat 


Haus⸗hlxtzneyen zu finden 4. Wien. 1724. :# 
Mysücht; Medeciniſch Chynuſche Schatz⸗ 111 
mer 3: Stütgard 1725." Der Brindmäfigeme- 
decinſche Schlüffel, darinnen in 24. heiten alle 
menſchliche Leibes⸗Gebrechen zuerkennen und an⸗ 


gewieſen wie die Cur derfeben anpufelen &e 


Leipꝛia. 1721. a ee 
| 84 Aus des HermD, Heiſters — 


Anstomico, welches Die. gantze Anatomie in ſich 


begreifft und 1725. von Moaximiliano Lentnern 
aus denLateiniſchen in das Teutſche uͤberſetzt wor⸗ 


den, iſt die Verbindung der Theile des menſchli⸗ 


chen Leibes und deren Zerslledrung gar fuͤglich  - 


hernen. Mit dieſen Fan des Seren D. Verheyn 


N 


Aumoeis ; sasleihen die Anatomiſchen Tabellen 


hann Adolph Kulnus nebſt dazu 


gehoͤrigen Anmerckungen und ‚Surfen Dani nn 


‚BaTäp eümbinig wetder. Ä ie 


® X * Er ” re -, . 23* 
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54 ExvL Ve⸗ einigen Melt Ehren; 
5 Sr. Valentin Rräuferthannis turieuler und ver» 
wänfftiger Zauber⸗Artzt 8 1725. jeiget an, roie 


man durch allerhand hympathociſche Curen die 


Krandheiten curiren koͤnne. Ob die hundert 
und acht und dreißigen neu entdeckten magılchefi 
Spagyr sche, Sym pathetiſchen und Antipatheiiſchen 
Kunſt⸗ſtuͤcke den Tirulder Vollkommen bewaͤhr⸗ 
sven verdienen 8. Regenſpurg 1725 mögen: die 
Deren Medici beustheiten., oder Diejenigen, die ſie 
auf die ‘Probe und Erfahrung geſtellet. Wie 
die Cloſtiere ale ein allgemeines Hausmittel fehr 
zu gebrauchen hat 1723.8. Johann Eafpar 
Schwartz in einer beſondern Schrifft ausgeſu⸗ 
tet: Aus des Lemery, Cours de Chymie fo vor 
einigen Jahren aus der fransöfifchen in die teut⸗ 


ſche Sprache überfest roorden,Fan mandie Jun» - 


damente der Chymieaufeine gar deutliche Weiſe 


erkennen, ingleichen die Subereitung unterfchies 
dener Medicamente erlernen. . D. Schroͤters 


Apothecker⸗Schatz fo mitD. Hofmanns und-D. . 


Coſchwitz ens Anmerckungen verfehen leiſtet einen 


Haußvater der in Phyficis und Chymicis etwas 
gethan, ſehr gute Dienfte: Aus der groſſen 
enge der Kraͤuter⸗Buͤcher, Die in meiner Phy- 


Alalifepen Bibliothee nachgefehen werden Binnen; " 


d D. Zorns Kräuter Buch: 4: Der’ —— — 
—ã 8. und Loniceri Boranifähes 


6 6. io der liebe. Gott einen Henhven⸗ 


| mit einigen Beamten ſo thut er 3 | 


e-»- 


' and Edelfteinen in. den Apothecken zubereiteten" 
- Zulepe den gesffen Herrn. ". 


m me 


even Veen een sau fall as 


ſchlaͤget offters ein vetjnges Mittel cher an, als 
Ber dem Vornchmen die koſtbarſte Artzney aus 
vertritt auch ſchon bißweilen ein eingiger Trüiht 

Wein die Stele einer Arsney, und einige LER 
Koll’ gekochten gebacknen Obſtes geben manhet! 
Akten kraucken Bauren⸗Frau bey ihrer Mattigs' 
Beit fo viel Krafft als die herelichften mit Perlen! 





J 


de8. 2 Wieder allerhand aͤuſſerliche Zufaͤlle 
und Beſchwerungen muß ein Dausvaier von’ 


' folgenden Huͤtffs Mitteln ſters "in Bereifehaffe 


den: ine Büchfeächten SBenetianifchenMe- 


" Binidär,ingleichen ein Fläfchgen Scorpion seht. 


indem es aufden Lande gar leicht geſchehen Tan z 


daß eines entweder von einem tollen Hunde gebiſ⸗ 


Rt, oder von einer Schlange und Otter oder auch 
Nbohl von einer Biene, Weſpe und Horniſſe aufeis 






— sehe) — — He mau 
u’ biefen uͤcken die ſicherſte Zu⸗ 
—R— 


a Tr fun - 








KennphrExadden verdorbnon Mogen und 
vsrlahenen Apperitjusecht zubringen.-Dolundepe, 
‚und IWachholderExtrad, etwas von ge⸗ 
wandten Hirſchhorn und gedörten. Cardobene⸗ 
dichten⸗ Kraut umn Schwitzen zu erregen, Senen - 
Blgiter, Zalappaund-Rhabarbar zum-laxiren, 
gedurte Quitten und getreugte Heydelbeere wi⸗ 
bar die Bauch + Slüffe, Stechlörner, Peifheng " 
Steine.und Hechtzaͤhne wieder. das Geitenfieäe 
Kraby⸗Augen toisder. Die Säure in Magens 
we 1:3 Calmus⸗ 


ke EEE 


EIN. 
gen, hab ch m Üirterreigenen Capitu on 
rn VERRATEN ind dem Ru . 





Earmuss Eike jur — —— des. Dali = 


agens reen Lamillen⸗ Bien 





dergleichenSpeciebus uſammen geletzt etwas mo 


mMorien Schriſften auoemercet werden· 
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— Schrifften die: einem 
Haußwirth all, —* 






meines —5 


arstc 
— Ir X  & v: DEE Be ee * 
WE —X Milben EB iffenfehaffg! | 
N 8 teneinen Land⸗uUnd Feld⸗ Haußwirih 
vor heſondern Mugen j" wege beine, 


| — —— md Baͤderg einen guy - 
ho pon Saſſafraßß, Gaflaperilun. 
———— Beranien, Ganzondeglein ucandene | 


Engliſchen Salge und einen guten&chlag- Bals - 
ſam. Die UhaaennDause Mittel die ſich xin 
Danspaker zu legan Pan, koͤnnen aus den varbens, 


ö— 


(2 


Sr EXVIT. BonderErkäntniß einiger 
der haften ausgeführt; / 
und win es Daheto nicht wieberhodlen, fondernt 
wieliche zu den Dienſt der Licbhaber der Land⸗ 
und chaffis⸗Kunſt einige Schriften, 
Rn Be Dieniekißen 











rg, 2. Zolgende Katoies haben die —E— 
aufeine gar deutliche und pradifche Weiſe vote 
getragen, ;Willian Peıty ein Engländer hat 169 13 
in feiner Political-Arithmetick , nach einer neuen 
‚ Methode die zudem Stam politico und. Qesanomi- - 
eo eines Landes Bereichenden Sachen beurthei⸗ 
- In wollen,fie unter Die gemeinen fiegelnderArith- _ 
metica geiogen, und Aſo vurch Arumenta. die in 
die aͤuſſerlichen Sinnen fallen, zu einiger Demon- _ 
Araion gebrachte: sit Paltticde\und Osepüoı 
micis nuͤhlich dDDenen,fo Die Regeln der Ariu 
sgietic gerne applicigen ‚wollen. Le. twölor de:l; 
Arithmetiquie -cöntenant, tout ce qu'il y a de mer 
ceffsite d* utile:& de: curient -dans.ckts‘ feiepce 
tant pour les. gensde la guerre, que. pour les fin» 
ees & Cosmyierces; à Baris 1718,12: und Die Arith» 
‚ metique Pratigue appliguge au Commerce, aux 
finances, ala banque,, an patais, & al’ art pilitgire 
per.Bontmon-Maitre Ecrivain 17 19. 8. ſind ʒwey 
Be Buůͤcher. - Herr &ohann Gott⸗ 
Ki 


d Buͤchner, bat 1719. zu. Waldenburg einen 






kurtzen Entwurff einer Hiſtorie der — 
berguß —* handeln Mes Map 


" od 


F 


WMathemat. und Me haniſchen Schriften. 852 
xumn von den Nutzen und Mißbrauch der Rechen⸗ 
Kunſt, ihrer —— in alten und NEUEN, Se B 


und ift ed au von: vr die in der Fi 

Kunſt nicht geubt: fihd: wohl zu gebrauchen / er ex 
fpahretihnen Muͤhe und Zeit, und finden Hefe 
alles darinnen ausgerechnet, was in Der. Hauß⸗ 
haltung vorſallen kan· Das felbftlchuenng 






— 1725.0 Elends Einleitung zuts 


en Wiſſenſchafft 8.1724. Johann 
Daniel Erxlebens kurtze doch binlängliche An⸗ 
keitung ur Arithmetica 13. 1725. und Peſche⸗ 
ckens aller dee Haupiſtaͤnde noͤthige Rechen⸗ 
ſtunden, nebſt feinen. übrigen Arithmetiſchen 
Schrifften, koͤnnen ven den kiebhabemn — 
Wihſchafft geſucht werden. . u R 


6. 3. Folgende Autores haben die Geometrie 
Aufeine praetifdye deutliche und leichte Weyſe 
vorgetragen. Monfieur Ozanam in ſeiner Ga- 
ometrie Practique Paris 168 5. 8. Der Autor er 
wehlet bey ſeiner Praxi die alterleichteften demon- 
firstiones, ‚Bernhard Lamy in feinen Elemens de 
Geometrie on.de la melure dy corps Paris 1685. 12, 
Er handelt in bier Büchern von den Linien, von. 
den Winckein und Flächen, von :rarionibus und. 
proportionibus der Linien und Flaͤchen und von, 
den Eörpern, esberühent alles was — 


Archi« 





N VERVI Vonder crtantniß einiger 


— — — — — — 


Yrchimedes haben, Fürglihund Deutlich, undhat 
Win Plein Compendium von der Analyſi ſpreibſa 
it angehangen: Picard hat ein Tractaͤt⸗ 
hen von Wa gen in Fergeer Sprache 


| —X 12. beſchrieben. 


rſtlich zu 

ſeiner eigenen en Nachricht aufgefeht, nachdem es 
Abgeſchickt woorden, die Hoͤhe und -Tiefe dee 
Waffer bey Verſaiiles zu unterſuchen, hernach 
aber ſchluͤßig worden ſolches auf Anhalten ſeiner 


 güten Freunde drucken zu laſſen. Daihn aber, 


bevbor er die legte Sand. hierzu angeleget, der 


4 


— Prayis nova & expeilitiffima'Georhenia menlurandd 


abereilet, f6 hat Monfieur de la Hire das 
Gert drucken Faflen, und denjenigen u Geſal⸗ 
Ben , die nur etwas weniges in der 
aerhan einige : demonfttariones mit bengeflgt: 


Allartias „ altitudines & profunditätes autore P. 
Stanislao Solaky Polono,,'.Societatis Jeſu, Ccaoo- 


wie, 1688. in 4. der Autor mweifet, wie manohne . 
Gebrauch Der: Magnet Nadel mit einen gank- 


. Sonpelod Zrütrumente son Holg, weiches fafk 


mit der menſul, amd einen doppelten Parallel Li- 


= 2 übereinkönumt, alles abmeſſen koͤnne. 


A: ESthwenters Geometrin pad 


4 
ift eine deutfiche Anweifung zu finden, wie aller⸗ 


band imbewegliche Stuͤcke auszumeſſen in Grund 
zu legen, und abzurheilen, fo daß: einer faſt die 
ganhe Geometrie ohne Sehrmeifter Daraus erler⸗ 


den Tan, gIn der a. mie. von - Herin Prof, 


Dop⸗ 


Bi 
» 


| — 


Mathemat azh miehanthen PINS 


| o Doppelmägein-:her herausgegebenen Shahrıa' Ged* 
| Don Pradiiea. finder man erſtlich · Bein die - 
+ Eomlers kurhen und Feichten —— von Feld⸗ 
mieſſen, der a die insgemein vor andern’ vor⸗ 
| Lommenen Sale des Diefeis ı und Arhellind 
)Anterſchiedliche· in Rrieges und 
Berne zu Band. und Waſſer nügliche 
Dinmersfumgen, auch; arithmetifehe, triganometrid 
€, geographifchey neuiiföhe und aguxdiktöhil 
 fhe Annrerekun gen und’ Erfindungen durch ˖ Mit 
rero Prof. u Aendorf; md (3) einen nenen 
Anhang; in weichen Das Feldmeſſen nach denen , 
yet u Tage · tichtigſten Manieren kuͤrtlich vor⸗ 
geſtellet wird. In Herrn B; MeinigsUhtergicht 
von nivelliren der Waſſerwaͤgen findet man das 
meiſte von dieſer Materie aus Denen: beſten Aut 
taribus zuſammen getragen 8: 734 Her Migi _ 
Loppius hat infeinee Schtifft: de —ã— 
. Guryilineo xedtilineo & aritliinctieo, 
Atndura perfeltiönest uf Witteb, 120. * ee 
‚ren. und Regen: bie. Ye ven — Matenn m 


_; 





| . den 8 ri der ——— de oa 


x TREE FREE ec Tel} | 
38.5. eyı * Ca —e— kan fern 
J nl) folgende Schriftten melen des des 
w 


66. C. XV. Von der Erkantnit einiger -- 
«Seren des Ar; — und Probmaßi 
Bann um Steinhauen, daninnendie fi 


den Frangoſen die Steine nady 
—— —2 allen Arten der Bo⸗ 





In EEE I = 


den, EUR Gobmauns 3 —5 — 
—* der * Dawsunf, — gr Aa 
— rm: Prot. Sturm heraus 
—3 — volfommen Werck, es 
Io ni 1 de nen die Kunſt⸗Oerter er⸗ 
* und —— Regeln von der Feſtig⸗ 
I Bequemlichkeit und Zierlichkeit ber Bee 
bi Anuteefien , fondern auch alles übrige, 
| as in: den. Schrifften des rar r beruͤhm⸗ 
pr m Sraliänifhen Baumeiſter en Com- 
menario des Villalpandi ber den Propheten 
Erxechiel bin, und oder zerſtreuet, zu finden: 
© gehoͤret fevnet —8 Chriſtoph 
Iurme vorjtändige alle Arten 
kon bürgerlichen * Aufern wohl — 1715. 
n der modornen "Bau Runft die Ve Sohn 
zogein ediret, werden allerhand Aufund A 


Ele hße der Gebäude ſo wohl der Geiſtüchen ale 


etlichen, hölgernen, und, ſteinernen; ingleia 
chen der Thürme, Brücken, Eamine, Schlehfa 
fen, Waffer-Mühlenu. fm. vorgeſteũt, und 
wo beygebracht was iu Sol-äimmen 
se 


. “ * 
- 
» ⸗ ‘ * 
e u ur» Irre “ “. *A“ u 
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u. 


> Kr. Die ‚Architefura. Theoretica. Pradtieg. 
Ichrep, mie man allerhand neu inventiste Stat 
Land und, anderır Gebäude, auf -Sräflihen 
 Srenberrlichen und adelishen Ritterfigen, u 


HofrötheSchenern, Schuppen; Stätten, Braur 
böfenu.f.w. Mac) den Kegeln der Bau⸗ 
Kunſt eineichten und ſolche zu den Nutzen und 
Der Ergoͤtzlichkeit der Bauberen- dufbauen fol, 
aus Luſt gegeben von einen Liebhaber guter Kuͤn⸗ 
fie und Wiſſenſchafften Leipzig 1720. - wer die 


zur Zimmer⸗Kunſt gehörigen Sachen erdenneg 


will, damit er lerne wie geſchickte Verbindun⸗ 
gen des. Holtzwercks mierhakten, Ban fich aus Jo⸗ 


fchreibung und Borreifung vieler vornehmen 





Dachwercke Nuͤrnberg Foh in zwey Theilen 
Raths erhohlen. Von den Bruͤcken⸗Bau ha⸗ 


ben wir das Traito des Ports des Romainer des 


modernes tant de ceux de.maconerieque-de chars 


— — no 


pentiris. es find uͤberal allerhand Befehle 


und Verordnungen die in Anſehung der Bruͤ⸗ 


dien ergangen mit beygefügt. Paris 1716.12. 
Hieher gehören auch Sturms gründliche ‚und 


pradtifche Untermweilung wie man Bangichleifen 
and Rollbruͤcken nach der. beften heutigen Art 


em Dam RR 1zug geben De 
| ausm Bauen JDU 1718: eichen Des Wwan« ' 
' tier Diſſertation far ł m paiflens des cula&r des 
ponis fur la largeur. des Piles, our I’ offost & ia 


anteur des arches & differens furbaiflesneng 
ar. Ip profilg de mallonnerie, qui daiwent Sappor; 


Be 1,7777 77 5777 Pos Tiva— 


BE ae — 


a 


Gr ExVn Border Erkäntniß efiiger- 
‚ver; des chaufledr' des’tertafles, que ce puifls etro, 
Der Autor weiſet, daß man bißher auf Bruͤ⸗ 
cken, Pfene ımd dergleichen Wercke zu velAn⸗ 
koſten gewendet, Riga we wani cher do⸗ 

m kommen! Kinn. 


4 Ginger hat befunden Defen erfinden, 
Die nicht — und mehr als «in Semach 4 
heigen S gelehrte Zeitungen 1716. P. 144. 
Monliehr do Bois aber hat Viele Erſindung ver⸗ 
beffert „md A: 1916, eine Machticht drucken laſ⸗ 
fen, darinnen er die Bequennichkeit ſeiner Oefen 
beſchreibet, er iſt aachgehends mit den Heren 
Deragnlieis in-Conrpaguie getreten, und verferti⸗ 
gen fie beydeeine große! Anzahl fölche —— 
bey ihnen beſtellet werden. AM. Johann Ge org 
Leutmann bat in. ſünen :Vulcano ſamulaato 
eine ſonderbahre Feuer Nutzung angegeben wel⸗ 
che durch gute Einrichtung der Stuben Oefen, 
CEamme, Braupfannen, SchnielgTreib und an⸗ 
der Oefen I —* 8 face ame 
gto itze machen au n in 
Stuben hiridern koͤnne. Die mechaniqus da 
feu, vul ari d' augmentärles effets Puvis t7 i3. i2. 
wird ii drey Buͤcher abgethenlet, in den erſten 
Kae Arie wie die Hitze zu vermehren, in 
andern wird gezeiget, wie der Rauch aus den 
märherh zu vertreiben, und in Dritten wie die 
—* zu erbauen und zu gebrauchen. In der 
hien kerſundenen Aufgabe zur Civil Baukunſt iſt 
Ba le Oſen Heerd nd Ermihere 3 
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Mater. und Mychanſchon Schriſten. 610 
Pobs erſpabe 


einen henfonmer:haben,. und Das 
ven kana 7c.. 


‚te 


1.8.8.3 dee Flydraulica ifo weit fleeinen 
Landmann Dienſte leiften ‚Tan, ; ſind folgende 
Schrißſten zu sonluligen... Aquarum fnenuiam 


Hg 4% | . ‚A 2 
wer”, EXT zw hi 


ra 


ansıylura, nova methodo inquifita; Autor. Domini- 


— Galielmini M.D, Bononienſi Math. Prof, Bona- 


"mim, 1890, 4, der Autor hat dieſe "Materie ſehe 
wohl abgefaſt, und in drey Theilen von den 
uneefbicdenn, Arten der &angl, Gruben: und 

ſſerleitungen gehandelt. Tiraire desimoyens 


Wa 
- ge rendre les rivieresnavigables &c.Paris, 1693.8. 
der Autor Bat die machinen die (Gun Bier und’da 
‚angebracht find und die wuͤrcklich einen Ruten 


‚Ieiften, aus hoͤllaͤndiſchen Seribenten genoinmen.. 


Viiliſſimo Trattato dell’acque qorrenti &c, Autore 


Carolo Fonfana Romæ.i 696. fol. Es beftebe aus 


drey Buͤchern, und wird don allerhand Tipena 
ſchaſſten des DBaffers nach phyficalifchen prin-. 
„eipiis von mancheriey Arten der Waſſerleitun⸗ 


.gen, ihrer Döhe, alle und Sefchtwindigkeit, und 
von maucherley Luft und Schertzſpielen mitden: 


ten Dominico Gulielmini Trattato Fifico Mame- 
le nr natura. de F 697.4. wird nach 
‚ghybcalifchen, mathemiatifähen Und.miechanifchen 
| ‚prinipi gie wie die Stroͤhme ind Candle 
‚guiritenund Die Hinderniße nach der Praxi aus 


“ 
DEE Be 
. 


Den Age in vännnpn,, 4 m Diefn Tina 


a 


2660 EV Bone Etkauniß eiie 


alles viel volftändiger pracliſcher und mechani- 
fcher abgehandelt, alsin dern de menfura aqua- 
zum fnenrium , : dor allen andern aber find des 


— 


n Lxupolds Thearum machinarum hydro- 


—— ——— fein Theatrum machina- 
San hydraulicarum nebft feinen übrigen meche- 
niſchen Schriften zu recommandireit, und wer 
Kr Fan. gröften Theile der übrigen ent 
B e re W J nr 


2 859," Die mehanlce I} eine foiche Wifen⸗ 


. 
8 


8 
‚Röoft, die allenthaleen in den menfhlihen fer - 
ben einen beſondern Nutzen Jeiſtet und von fols 


. "genden Autoribus gat deutlich vorgetrogen wor⸗ 


den; der Pater Lamy hat in ſeiner "Nouvelle ma- 
„nuere (de de nrontrer les principaux Theormes 
"des Elemens. de Machanique Paris 1697. feine 
FIn Jundnicols Schluͤſſel zur Mechanica iſt eine 
"grimdtiche Beſchreibung der dier haupt Inftru⸗ 
mente der maciůnation ale des Hobels, Getrie⸗ 


Si klahr und doch, dabey deuflich abgefaſt. 


des, Schrauben md Kloben 4. es find. die fun» - 


‚damenra der möchanique hieritmen fo Deutlich ber 
Trieben „ daß Auch einungelehrter diefelben pe- 
‚ "netriren tan. Nicolai Bions uneroffnete mathe» 


-  "merifche Weyck⸗Schule, handelt dor det Zus 


pereitung und den ðebrauch dar Mathematiſchen 
gInſtrumente „die in unte hiedenen Difeiplinen 
dorkommen _ Es iſt dieſes Buch von dem 

Merrn | 


Proß, Doppelmäyer in das Tenfe dr 
\ Se 2 


J 
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hefest worden, dern. 1716. eine neue Erweit⸗ 
zung an das Licht geſtelt Boͤcklers Gars 
Platz der mechaniſchen — handelt von. a 
lerhand ¶Waſſer⸗Wind⸗ Roß⸗ ie von db 
Handmuͤhlen wie diefelbige zu den Fruchtmah⸗ 


len Papier Puloer⸗Stampff· Seesen, ohren | 


Walcken und dergleichen anyunzösen. 


"703; fol. De —— Julieri neue Erfihe 


dung Windmühlen: zu hauen, 1717« in Ita⸗ 
liaͤniſcher Sprache beſchrieben, iſt wohl ausge⸗ 
‚arbeitet M. Fohann Georg Leutmann hat: A. 


2717. einen Tractat verfertiget, ‚Der Der accurate 


Uhrmacher heiß, ec ertheilt Darinnen aus det 
Mathefi Mechanica und Uhrmacher Kunft nuͤtz⸗ 
He Regeln ur und ‚Anmercfungen, die ben Ver⸗ 
fertigung:» Ausbeflerung ‚und. Beurtheilungen 
der Uhren gu beobachten. ;. Sicher gehört au 


Die. Regie aruficielle, da sgms,. Trait€ de la divi- ‚ 


Son naturelle & artificielle du tems des horlo- 
dc des‘ \es. montres de differenies «onltiiudione 


‚la manjgre de les congoitre.& de Jessegles avee | 


— Far. H. Sully-Peris 71%: 32<... Es iſt 


bdieſe Scheit mit befondern Flei enrbeitet. 
Die Regeln Darinnen find . — vor⸗ | 


‚getragen, und Die methode deß Antoris kan 


wohl den Künftiern, als andern 5 mi Ve 
| Le machinafum ° 


(ob * Krug. ic 
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663 C. XV Bon der Eikaͤntniß iniger 
"accurates und volltommenes Werck, ſo ver den 
übrigeh den Vorzug berdienee. © "5. 7: 
"810. Die Erkaͤntniß der Aſtronomie iſt ei⸗ 
nem Land und Feld⸗ Hanswirth dey manchen 
Faͤllen ebenfalls zutraͤglich, und haben einige 
-Diutores diefe forft fehr ſchwere Wiſenhaft 
‘auf eine gar leichte und artliche Weyſe vorge 
tragen ; ber: Abt de Valle mont hat‘ .in feiner 
"Spheredu monte Paris 1707. 12. Die proble- 
mata nach ·den principiis Copernici, Prolem4i 
und Tychönis de Brabe- anf eine gar: deutliche 
opinfe aufgeloͤſet. Willen giebet in: feinen’ 
Pixjoöllönibus Alleononfels‘ Canrabrigite.in fafiö- 
Ya publica habiũs 8. 176%: Hne feine Mochricft. 
von der Affeonomis:, enrecanfict erſtlich Die phae- 
. nomena, 'entdedtet. die rälßsiis davon / und nach⸗ 
dem er die theorien: Der Bewegungen feft geſteb⸗ 
‚tet, fo erklaͤhret, er die "prscepta des caleulu gar 
deullich ;umd fuget am Ende hbellen des himi⸗ 
liſchen Bewegungen an: Johann Jacob: Zinb⸗ 
mermannhat in ſtinem heiſen und eindoͤſen ſtro · 







inf Damomdund · dicona 

„ 3890.34 1öfidan Hincke glebet in feinen "Te- 
Gebiis furthatimilluftearis Ode. in feiner‘ denfic}- 
wi. keitpfnn" pör opppriniöbetdtfeentinn elwin 
 Vsinpehdiiintedidh gar gi kine deullicheund 
Ausführliche Nachticht von dem Sinkemibes der 
Ä Son⸗ 
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itter vorhex 


cr €. XV Behber&rkäntinß de > 
$. 11. Von der Ghononique pder : Sbuuen⸗ 
Uhren Kunſt fini 
ten zu bemerdfen 


— cite 
fr — 


dꝛdinis “Ciliereieal,: in” inöväfferio he Mar 
rie 2. 1713. Det Auide hat die Arithmmeiifehe 
Methods Sonnen ⸗ Uhren · abzutzeichnen nach den 
Begriff der Aufaͤnget fo abgehandelt; daß iR -Dies 
felbe hieraus von ſeibſt erlernen: Fönnen. "Ne u 

‚Kventione'per-difegiiare &c. 1.enoya'ihnetio dUe- 
Fribendt maxiihk cum rdilitate Horoko —C 
. Balica, Babylonica & Gaſliea, m lücen ia1ach, 
Bartholorieb 'Bcamavaccd '&: OongregätPreibyt. 
" Wesnlachrin S Philippi Neri 4, "OR 
Rutsche durch Su hfe des Euls Dnabräns 
tens, und einer zu dem Ende verfeigten "ER 
dry zii 


Bantmicindehaniei ShHi. ser Rn 


Üig Ah sehjeichnen, Dann aber auch Aderhandaltro! 
— Aus einen atith . 
merifchen als Geometriſthen Gtunde gehörig sn 
aühen. Imnberg, fol. 179. ag Ans 

172% Joh, Peterien Stengelii Gnomoniga univers 

| en in Ta — —— 


Be der O; eafan foliseni 
* Sr Ente — 


—B—— 
En * —— — 
5 


. 666 ERVIL Wonder Gefäntniäsiniser.:c 


hznomena der vitroruun, Sphztigornuni fD. toohf 
Berconcaten als convexen, hie mögen hip. ing bei 


mnaahigen,Die Daran 
In ——— 
en Anmer 

N 





au 


, „Maritiniid mechaa nnea OHFRFUM. Mr 


hoͤchſten Welkommenheit iu bringen / des gleichen 
Die denionilrationes par’Polykedix nach; Amer ge⸗ 
wiſſen merköde gut zu: machen. nebſt alechaud 
opuſchen Inſirumenten, wie ſolche recht gemacht 
und RN allbereits bekandte aber ver⸗ 
eſſert nd ED 22.77 Pe Bte 
beſſerrn iu ne IE VIAHEREBFER 
"5.13. Ben der Perfpectiwa hat Betnarliu Contino 
tin kaltäner In ſeiner PröfpeuiwaPradu@die d@Bas 


in FolidHedruekt worden die Aufgabeinider: Pet: 
Pedtive auf das Deisliehfte gelchtets ti Zub 


Kard Lämy 'Fraitöde Perſpocivs ſind die Grund⸗ 
Regeln der Mahlerey⸗Kunſt enthalten. -' Rot 
der Perfpectiv Reiß⸗Kunſt hat Johann hriſtoph 

Ynbard: Ayo: 4.eine vlftaͤndige Auleitung 
heraus gegeben Wer zu DenGeomewifchedemium- 
Ütratiöhefenn groß Beieben traͤgt ſonderg nur hra 
xcx ſiebet Fan ſich die NE Pänhesedienendtnmßkrur 


Graverand piebt in fenerEläy dePtdfindireene 


val Regeln der lerſpeclide mit hier dagu gehoͤrigen 
&emionitratiänehi, und’byhiger auch ſeht viel neur 
Sardchen mit dazu. "Ymderfurgen:umd leichten 
Berfaffunisder pradtiabelfien Regeln zur verſpe⸗ 
iſche Zeichn unge⸗ Kant wird gejeiher wir man 
alles; was Inder Arxitsolat zu Biden iſt, auf das 
geſchwuideſtein berſpocho Bringen, u dan haupt⸗ 
Fundament der edlen · Mahlerey aufs gewiſſeſte 
— X —— 
TRUE demſchet ſich einige: Fehier und 
= naneuyrenen nadechanä De AB —* 
a 9 
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“666 C⸗xVI. Von der ErBämiißniniger..;re 
hæenomena der —— Sigorp wog 
Ber concanen ale eonvexen, fe mOgen hi, 8 be 
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. MRanbärinänib ihnen HAFEN. wor 
en Woilkommen heit iu bringen/ desgleichen 
Die dcuonllranones perbolyhednenuch einer g⸗· 
wiſſen methöde gut gu: machen nebft alerhand 
opufchen Inſirumenten, wie ſolche recht gemacht 


x 





| Grkveland hiebt in ind Aöy —— 


Vemonſtratĩionen, und ’buhigeh auch ſehr viel neue 
Sauchen mit dazu. nInder kurtzen · und leichten 
Berfaffunisder practðabellion Regelr zur verſpe⸗ 
iviſchẽ Zeichnunge⸗ Rated gezeiget wir man 
alles: was Inder Arehitsotat zu ſinden iſt, unfdas 
geſchwindeſtein berloechd veingen/ u Bas haupt⸗ 
‚Fündametit der edlen · Mahlerey aufs gewiſſeſte 
rrhangen ir Yılımberg; der Autor Foh⸗ 
EEE Bamlhitfich einige Zchler und 
= NEUESTE NÄDTIARG.Den Wege zutaͤe 
il men 


- 


J 


CE RUE, Ven der Erkaͤntnißeiniger 

menund beinget auch. ſeine eignen Gedancken und 
Verbeſſerungen vor, wie er fie aus langer Praxi 
bewährt. befunden. 1 71% Nürnberg oli⸗ 


a 15 Rn es LHaSGE fl. 

S. 14. Benden eeromserifihen Säeie tag | 
ein iebhaber der Wirthſchafft⸗Kunſt aus des 
Hervu Hofrath Wolfens Elementis aerometricis, 
aund des Herrn teupolds, Tomo. welchen die sur 
Arrometrie gehörigen Inftrumenra und Machines 

erklaͤhrt; mandırsesiemenufo.er bey der Oeconp- 
wis jn feine Vortheil 1 "anpubeingen vermag. 
Des LonieEhilipe go la Boofle Trak€ du Barome- . 
tre vurrage mathematigne; Phifque &critique, 
— en un large maniero de #° 
en lectic „aquels peut ätrg- 
boq, qu æle oſt la couſę de fa. varigtiom, iſt wohl 
geſchritben Ber Autor kenunt mit Carteſio übers 
rin, hat diel ſchoͤne Exrpenimenta und Obſervatio- 
wien, die zwar dloß Lothringen betreſſen, aber an⸗ 
dern ui Eyempel dienen koͤnnen, dergleichen am an 
andern Orten nadumasben, es AB Demi ur 

mit Mugen un! leſen. D Diflertation ‚inc lea 
Verutiom du Beromme Ye par FMrn ‚Ortous de May- 
ras trısiın. hat bey der Academie ;u Bourdeaug 
den Preiß davon getsagen ; Ehen dieſer Autor 
Yat auch hi, In nano dere Iumiöre: des Phofpha- . 
as & des. nodtiluques sing wohl 9 gefchriebene Dil 
berrario Auffgeſe dt, gnd er ermeile.Dnßereinher 
ſonder Peleai beſi heauch hie.maehprgtaften & 


Fr heittte 


1 — —77 
benmniffe der Nalur zu’ 






tzheen and fie ande 
besreifch zu —— 97 dem Traird des bar , 
tomires, thetrmometres & Hygromlires ih 





orie ind Zübereitung davon gelehtt "Mon- 
Enge Ai zu Be) It ; Theorig’de 
veaux-chermermeträs & de nouveaux barom&- 
Are ve fol de 
t erco dohble de 
Jans le m& mie tuyau 
me li IL, Es e 
Aufloͤſung weyer ꝰ 
Kenn 
dre Eigene 
ö en Ak nme Pr 
Tan fo klein und fo gro ‚olsmanteil,und . 
die Veränderung | 
den gemeinen. - Mi im a ag neun 
thertnometres it nAugenblick jubaronetriren, und ' 


. di barometres zu thermometriven machen, , Die 


\ 
In 
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democheaai ſeyn, als die — 


— einen und andern Nuke 
du wege dringen, Der fo genand = 
Gertorkhe: — Find 


638 RUE BÜNDE 


dete ‚phyicsifäje, medecinifäpe, machematfiäe . 
und @conomifhje Cürioßeuren angektoffen wer⸗ 
ben Angleichen n ein gewiß Tradätgen, 
elipesden Tiul fi „ :7Secreis concernant leg 
“are&mgtiersPi | 
Trenouxfeht 9 





lich und aufrichtig anzeiget, was "nieht allein in 
— “ — — 
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-Mothenrar.und Mechanifehen Sthrlften, 67% 


‚816. Fetner . gehören. hieher nalyäefegre 
Schrifften; die-mit allerhand —5* curie er 
und geheimen LBifenfehafien * 
Beluffigurigeimgetheilet injiven Theile, Ya 
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